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Witnjeihmgm ill.

Isrichtk

Schlacht am Morgarten,

gesammelt von

Or. Gheodor von Lieöenau.

Mittheilunge» Iii,





„^ie Sdjtadjt am SJlorgarten, biefer Steg, ben eine Sdjaar
»on Säuern unb fëirteit über einen ber gröfjteu Äriegebelben feiner
3eit erfodjten", roar feiueâroegê „ba§ erfte ©reignifj, roetdjeê einige
gleichzeitige ©tjrouiften betuog, berfetbeu ju gebenfeit." *) £)enn

fdjon ©brtfttait Äudjemeifter oou St. ©aßen erjäfjtt une oou einem

Siege, ben bie »ou greibernt SBaltber »on sßafe befeljtigteu Seute »on
Sdjrooj, ©tamS unb Äurroatdjeu für bie SBitioe ©raf Stubolfê oon
StapperSropI um ba§ $aljr 12632) über ben ©rafen 2öolfram »on
SSertitgen erfodjten, ber für bie Slbtei St. ©allen bie Surg Stapperà*
tool mit ber SJlardj einnebmeit roollte. 3) Sem gteidjen Sbroitif*
fdjreiber »erbauten roir and) eine Stacbridjt über ben Sotbbienft ber

timer nnb Sdjroojer im Streite Slbt 93erd)toIb'S »on St. ©afleu
mit Sifdjof @berbarb oou 6ouftauj um ba3 ^abr 1253.4)

©röfjereS Sluffeben erregte ber gelungene lleberfall, ben bie

Sdjrotjjer im Sotbe Äönig Siitbotf'3 auf bem gelbjuge nadj fèeri*
court im Sabre 1289 gegen ben ©rafen »ou $firt auëfirrten.5)

J) Dr. Söittjelm SBijdjer: 2>ie Sage »ou ber Sefreiung ber SBatbftätte.
8eip$ig, 1867, 20.

2) ®raf Stubolf ift ben 28. Suit 1262 geftorben. topp: ©efd). b. eibgen.
Sünbe II, 1, 347.

®a bie SSBitwe am 5. gebruar 1263 fidj nodj in Sitridj auffielt, fo roirb
bie ©djtadjt nadjfjer »orgefatteu fein. SBgt. 3. »runter: Urtunben.@ommlung
jur ©efdjidjte be« Santon« ©lam« 57—58.

3) §et»etifa)e sBibtiotfief, Stüd V, @. 28.

äßtttfjeilungeu für »aterlänbifdje ©efdjidjte, Ijerauêgegeben »om biftorifdjen
SSerein in @t. ©alten. 1862, I, 12—13.

4) 2KitU)eir. ». @t. ©allen I, 8; Reibet. SSibliott). V, 22. Sfdjubi I, 145;
Äop»: ©efdj. II, 1, 342. »lumer: Urf. I, 58.

B) Ipsisque sie traetantibus — nox enim accessit et erat tumultuosus
murmur in exercitibus, ut moris est — vece quidam de Swicia, quorum
rex mille quingentos habiiit, soliti currere in montanis, descendentes
montes irruerunt in castra Theobaldi comitis Ferretarum qui fuit ad-

jutor in acie Gallicorum, aliquibus occisis ipsius spolia deferendo ac

„^ie Schlacht ani Morgarten, dieser Sieg, den eine Schaar
von Bauern nnd Hirten über einen der größten Kriegshelden seiner

Zeit erfochten", war keineswegs „das erste Ereigniß, welches einige
gleichzeitige Chronisten bewog, derselben zu gedenken." Denn
schon Christian Kuchemeister von St. Gallen erzählt uns von einem

Siege, den die von Freiherrn Walther von Vatz befehligten Leute von
Schwnz, Glarus und Kurwalchen für die Witwe Graf Rudolf's von
Rapperswyl um das Jahr 1263^) über den Grafen Wolfram von
Beringen erfochten, der für die Abtei St. Gallen die Burg Rapperswyl

mit der March einnehmen wollte. °) Dem gleichen Chronikschreiber

verdanken mir auch eine Nachricht über den Solddienst der
Urner nnd Schwyzer ini Streite Abt Berchtold's von St. Gallen
mit Bischof Eberhard von Constanz um das Jahr 1253.

Größeres Aufsehen erregte der gelungene Ueberfall, den die

Schwyzer im Solde König Rudolf's auf dem Feldzuge nach Heri-
court im Jahre 1289 gegen den Grafen von Psirt ausführten. °)

1) Oi-. Wilhelm Bischer: Die Sage von der Befreinng der Waldstätte.
Leipzig, 1867, 20.

2) Graf Rudolf ist den 2S. Juli 1262 gestorben. Kopp: Gesch. d. eidgen.
Bünde II, I, 347.

Da die Witwe am 5. Februar 1263 sich noch in Zürich aufhielt, so wird
die Schlacht nachher vorgefallen sei». Vgl, I. Blnmer: Urknnden>Sainmltmg
zur Geschichte des Kantons Glarns 57—58.

«) Helvetische Bibliothek, Stück V, S. 28.

Mittheilungen für vaterländische Geschichte, herausgegeben vom historischen
Verein in St. Gallen. 1862, I, 12—13.

4) Mittheil. v. St. Gallen I, 8; Helvet. Biblioth. V, 22. Tschudi I, 145;
Kopp: Gesch. II, l, 342. Blumer: Urk. I, 53.

Ipsistzus sis trsetautibus — llox suim accessit st srat, tumultuosa»
lnurmur iu sxersitilzus, ut moris est — < ces q>«<Vê«m ^ttiïc/a, y«n> «m
iva? mitte i7„/ttA<>ne«5 /ittö?/?'^ soliti «urrsrs iu inoutsuis, clsscsuàsutss
luoutss irrusruut iu «astra l'Keobslài sornitis ?srrstarum Hui fuit s6-

zutor iu acis lZsllieorum, aliguibus oeeisis ipsius spolis, llsksrsuào as



Stuf biefem gelbjuge erroarben bie Sdjiorjjer nacb atter, burdj*
am gtaubroürbiger lleberlieferungx) oon Äönig Stubolf baS Sledjt,
bie „SJlarter ©brifti" in itjrem $anner ju fubren.

5Die britte unb bebeutfamfte Sffiaffeittbat ber Scljroojer aber

roar bie Sdjladjt am SJtorgarten, bie fie in ibrem eigenen $utereffe,
nidjt ale Sötbuer, gegen einen an Starte ibnen roeit überlegenen

$einb ausführten. 2Baê biefer .<gelbentljat aber bie größte 93e=

beutung »erleitjt, ift bie ©rroägung, baf3 biefelbe uidjt b(o§ „ben

(SröffnungSact ber ganjett ©efdjiàjte etnee felbftänbigeu SttubeS*

ftaateS" bitbete,2) fonbern gerabeju bie ©piftenj beS Sdjroeijer*
bunbeS fidjerte8).

®ie gleidjjeitigeu 33ericbte über biefe §elbeutt)at finb ebenfo

roortfarg, at§ buttiet ; bie fpätern ©arftettuttgen ber Sdjtadjt aber

fo reidj an fagenbaften 3u9eiI> bafj beim (Srioadjeti ïritifdjen
Sinnes bie ©arfteHung ber ©brouiftett beS 15—17. SabrbunbertS,
roie bie Säuberungen eines Sobann oou SJtutter,4) Seu,5) SJtan,6)

Satter,7) Sttjen,8) gafjbinb,9) Stabtiu,10) gai),11) SidjnoroSftj,12)

plurima laniando, ita quod in valle commocio facta est clamorosa. —
Dr. ©. ©tuber: Mathiœ Neoburgensis Chronicon. 3'iridj, 1867, 24.

') Sgl. bie »eridjte 12 u. 18.

£>ajubie2lbt|aiibliiiigeiiber§efreu¥rofefforeuDr. SB. SJifdjer h. Sß.SJaudjer:

Ser 93ertc6t Siiftinger'« über bie §tlfe ber ©djtuljser „gen Sligurt"; Besançon
ou Bvzance, 2 ; Encore un mot sur la bannière schwyzoise. Slujeiger für
fdjroeijerifdje ©efdjidjte 1870, 8, 24, 60. Dr. $. »on Siebeawu: 3Cluftrtrte
©djroeiî 1872, 415, 427.

2) 3. (S. Sopp: ©efdjidjtêblàtter au« ber ©djroeij II, 126.

3) So fdjreibt j. S3, ©eneral 3w-laubeu in feinen ,Tableaux' II, 316

(§ol.): Sans cette victoire, la République des Suisses n'existeroit pas.
4) S>er ©efdjidjten fdjiuetjerifdjer ©ibgenoffeufdjaft II. Sfjeil. SBitttertljur

1786, 25—37.
6) Mgemeine« §el»etifdje« Serifon. 1757 XIII, 291—293; 1759,

XV, 104.

6) Histoire militaire de la Suisse. Saufanne 1788, I, 439—466.
Sljnt folgte nod) SBtelanb: ®efd). b. Sriegêbegebenljeiten tu §et»etien.

SBafel 1827, I, 46—58.
7) gr. Subi», »on Cader: SarfleHung bec mertronrbigfteit ©djtueijer-

©djïadjteu. ffiouftanj, 1826, 63—108.
8) Sljrtft. 3tfjen (f 1853): Drtsbeftintmung be« ©djtadjtfelbe« am îWor*

garten (mit $(an). ©dimetter. ®efdjid)t«forfdjer 1818, II, 364.

Auf diesem Feldzuge erwarben die Schwyzer »ach alter, durchaus

glaubwürdiger Ueberlieferung von König Rudolf das Recht,

die „Marter Christi" in ihrem Panner zu führen.
Die dritte und bedeutsamste Waffenthat der Schwyzer aber

war die Schlacht am Morgarten, die sie in ihrem eigenen Interesse,
nicht als Söldner, gegen einen an Stärke ihnen weit überlegenen

Feind ausführten. Was dieser Heldenthat aber die größte
Bedeutung verleiht, ist die Erwägung, daß dieselbe nicht blos „den

Eröffnungsact der ganzen Geschichte eines selbständigen Bundesstaates"

bildete, sondern geradezu die Existenz des Schweizerbundes

sicherte °).
Die gleichzeitigen Berichte über diese Heldenthat sind ebenso

wortkarg, als dunkel; die spätern Darstellungen der Schlacht aber

so reich an sagenhaften Züge», daß beim Erwachen kritischen

Sinnes die Darstellung der Chronisten des 15—17. Jahrhunderts,
wie die Schilderungen eines Johann von Müller/) Leu/) May,°)
Haller/) Jthen/) Faßbind/) Stadlin,'") Zay,") Lichnowsky/')

plurima lauisuclo, its, czuoà iu vails oommoei« tsets, est clamorosa. —
Or. G. Studer: NatKiês Ksodur^susis Olirouieou. Zurich, 1867, 24.

') Bgl. die Berichte 12 u. 13.

Dazu die Abhandlungen der Herren Professoren Or. W. Bischeri,. P. Baucher:
Der Bericht Jnstiiiger's über die Hilse der Schwyzer „gen Eligurt"; Sssauoou

ou Spanes, 2; Lucore uu mot sur Is, bannière sekvv/oiss. Anzeiger für
schweizerische Geschichte 1870, 8, 24, 60. Or. H. von Liebenau: Illustrine
Schweiz 1872, 41 d, 427.

2) I. E. Kopp: Geschichtsblätter aus der Schweiz II, 126.

6) So schreibt z. B. General Zmlaubeu in seinen tableaux' II, 316

(Fol.): Laus vette victoire, la lìepulzli^as des Suisses u'existeroit pas.
4) Der Geschichten schweizerischer Eidgenossenschaft II. Theil. Winterthur

1786, 25—37.
°) Allgemeines Helvetisches Lerikon. 1757 XIII, 291—293; 1759,

XV, 104.

°) Histoire militaire äs la Luisse. Lausanne 1738, I, 439—466.

Ihm folgte noch Wieland: Gesch. d. Kriegsbegebenheiten in Helvetic,,.
Basel 1S27, I, 46—58.

5) Fr. Ludw. von Haller: Darstellung der merkwürdigsten Schweizer»
Schlachten. Eonstanz, 1326, 63—108.

«) Ehrist. Jthen (f- 1853): Ortsbestimmung des Schlachtfeldes am
Morgarten (mit Plan), Schweiber, Geschichtsforscher 1818, II, 364.



SuliuS oou fèarbegg13) unb anberer") mit SJlifjtrauen aufge*

nontmeu rourben.
SUS nun Sofef (sutrjd) topp feine epodjemadjenbe ©efdjidjte

ber eibgenöffifdjen 33üube ju »eröffenttidjen begann, hofften bie

greunbe ber »aterlänbifdjeu ©efcbidjte, topp roerbe „eS fidj ja nidjt
oerbrief3eu laffen, biefeS nterfroürbige (Sreignijj fo »iel möglidj

beroorjubeben unb in ein IjetteS Sidjt ju fefcen".

®iefe Erwartungen gingen nur jum Sbeit in Erfüllung; benn

Äopp befpradj foroobt in feinen llrfunben,15) als in ben Stubien
über Seil16) tbeitroeife einige ibm befonberS roidjtig fdjeineube uu=

tjaltbare Slngabeu ber ©brottiften beS 16. SabrbunbertS unb beS

itjm befonberS roiberroärtigeu SdjtadjtenmalerS SobanneS »on

SJtutter; bie altem oftfcfjroeijerifdjen ©bronifen roürbigte er feines

öttcfeS. Qu feiner „©efcbidjte ber eibgenöffifcben Süitbe" ") fafjte

Äopp biefe fritifdjen Söemerfuitgeit jufammen uub %ab baneben eine

fetjr fuappe Sdjladjtbefdjreibuug, rocujrenb er bem Siege Stubolf'S

oou fèabSburg auf beut SJlardjfelbe eine febr eingeljenbe ©arftettung
roibmete, roeldje felbft in öfterreidjifdje Scbutbücber Stufiuùjme ge=

funben bat. 5DaS fèauptoerbienft Äopp'S aber beftet)t uuftreitig
barin, bafj er bie ÄrtegSurfadjeit, roeldje fein Êtjronift umfaffenb
erörtert batte, liar nadjroieS.

Seit Äopp'S Slttftreteu rubten bie gorfdjungeu über bie Sdjtadjt
bei SJtorgarteu feineSroegS; roätjrenb bie ©inen bie ©rgebniffe ber

9) Contas gafjbinb: ©efdjidjte be« Sauton« ©djrotjv 1832, 1,179—196.
18) Dr. g. Sari ©tablin: £o»ograpt)ie be« Canton« 3ug. 1819, 1, 67

bi« 73; 1821, III, 49—68.

") Dr. Sari 3a»: ©olbau, 1807, 24-42.
12) <§. 2ft. gürft Sidjnorosîtj: ©efdjidjte be« §aiife« Çabêburg. SBieu

1838, III, 99—102 — metft naa) Stf)eu unb Caller.
18) Sortefungen über firiegägefdjidjte. Stuttgart 1852, I, 264—278.

") 3. S. §el»ettfdjer Stlmauad) 1807, tuo @. 105—132 bie @a)(adjt

befjanbett roirb; SReujatjrebtatt ber generroertergefettfdjaft »on 3"rtdj 1818.

SI). SSribet: Étrennes Helvétiennes unb beffen Conservateur Suisse I, 1—29.
16) ätrdj. f. Sunbe öfterreidjifd). ®efdjia)t«quellen 1851, Sanb VI.
Urinnbeu jur ©efdjidjte ber eibgen. Sünbe.

16j 3ur 2etl«@age. ©efdjtdjtsblätter au« ber @an»ei$ I, 239 ff.; II,
335, 351.

") IV. Sanb, 2. 9tbtt)eir. Sucent 1856, 129—152; bie ©djladjt felbfi
©. 143-152.

Julius von Hardegg") und anderer") mit Mißtrauen
aufgenommen wurden.

Als nun Josef Eutych Kopp seine epochemachende Geschichte

der eidgenössischen Bünde zu veröffentlichen begann, hofften die

Freunde der vaterländischen Geschichte, Kopp werde „es sich ja nicht

verdrießen lassen, dieses merkwürdige Ereigniß so viel möglich

hervorzuheben und in ein Helles Licht zu setzen".

Diese Erwartungen giugeu nur zum Theil in Erfüllung; denn

Kopp besprach sowohl in seinen Urkunden,^) als in den Studien
über Tell ") theilweise einige ihm besonders wichtig scheinende

unhaltbare Angaben der Chronisten des 16. Jahrhunderts und des

ihm besonders widerwärtigen Schlachtenmalers Johannes von

Müller; die ältern ostschweizerischen Chroniken würdigte er keines

Blickes. In seiner „Geschichte der eidgenössischen Blinde" ") faßte

Kopp diese kritischen Bemerkungen zusammen uud gab daneben eine

sehr knappe Schlachtbeschreibung, während er dem Siege Rudolf's
von Habsburg auf dem Marchfelde eine sehr eingehende Darstellung
widmete, welche selbst in österreichische Schulbücher Aufnahme
gefunden hat. Das Hauptverdienst Kopp's aber besteht unstreitig
darin, daß er die Kriegsursachen, welche kein Chronist umfassend

erörtert hatte, klar nachwies.
Seit Kopp's Auftreten ruhten die Forschungen über die Schlacht

bei Morgarten keineswegs; während die Einen die Ergebnisse der

S) Thomas Faßbind: Geschichte des Kantons Schwyz. 1832, 1,179—196.

") Dr. F. Karl Stadlin: Topographie des Kantons Zug. 1819, 1, 67

bis 73; 1821, III, 49—68.

") Dr. Karl Zay: Goldau, 1807, 24-42.
E. M. Fürst Lichnowsky: Geschichte des Hauses Habsburg. Wien

1838, III, 99—102 — meist nach Jthen und Haller.
Vorlesungen über Kriegsgeschichte. Stuttgart 1852, I, 264—27«.

Z. B. Helvetischer Almanach 1807, wo S. 105—132 die Schlacht
behandelt wird; Neujahrsblatt der Feuenverlergesellschaft von Zürich 1813,

Ch. Bridel: Ltrsuuss Lslvötisunss und dessen Ooussrvatsur suisse I, l—29,
l°) Arch. f. Kunde österreichisch, Geschichtsquellen 1351, Band Vl.
Urknndeu zur Geschichte der eidgen. Bünde.

Zur Tell-Sage. Geschichtsblätter aus der Schweiz I, 23g ff.; II,
335, 351.

") IV. Band, 2. Abtheil. Liicern 1856, 129—152; die Schlacht selbst

S. 143-152.



fritifdjen gorfdjuug ju poputarifireu fttdjten,x) beleudjteteu bie

Slnberit bie aSerbältuiffe ber Sdjtadjtberidjte ju einanber2) ober

ftubirteu bie SaubeSbefeftiguugen uub bie Sage beS SdjladjtfelbeS.3)
SBie eiujetne gorfdjer neue ©efdjicbtSquelleu »eröffentltdjteu, fudjteti
anbere getegentlidj baS SBerjeicbnifj ber gefatteueit Oefterreidjer ju
bereinigen.4)

fèiftortïer, roeldje mit ftrategifdjen Äeitiituiffeit fritifdjen Sinn
uub SarftettungSgabe oerbinbeu, mögen eine neue, bem gegen*
roärtigen Staube ber gorfdjung eutfpredjenbe 93efdjreibung ber

Sdjtadjt oon SJlorgarteu etttroerfen; roir befdjräufeu uns barauf,
bier eine jientliclj »ottftäubige Sammlung ber altern Sdjtadjtberidjte

ju »eröffeuttidjeu unb mit einigen fritifdjen Seuterfungeit ju begleiten

Snbem roir bie »ou Äopp oeröffenttidjteu Stefultate als befaunt

»oranSfefcen, bebneti roir nadj furjer ©baraftertfirung ber öuetteu
unfere llitterfudjuitgen nur auf foldje fünfte aus, bie bis anbin

ju roenig geprüft rourben, auf jene 33ericbte, bie junädjft am Slegeri*
See fidj fortpflaujteit : bie Verbannten, igünenberg'S $feit, bie

Gorrefponbenj Stebiug'S mit £üitenberg, unb bie Sdjtadjt felbft.

'Jc'enjatjrêbtatt ber ©tabtbibliottjet »ou äBtutertljur 1860. Dr. Sari
Säubitfer: ©efdjidjte ber ©djroeij, 3ürid), 1884, I, ©. 375-399.

3- S. Ulridj: ©ebädjtuifjfcier ber gveiljeitêfdjladjt am uftorgarteu. §ifto«
rifdjer ©eridjt ©à)ro»j 186'*. (&. ». ©Igger) Sie Sämpfe ant SKorgavteu

in ben 3afjreit 1315 unb 1798. Einfiebeln 1868, unb Gslggcr: Srieg«roefen

unb Sriegsfunft ber fdjmeijertfdjen (Sibgenoffen. Sujern 1873, 290—292. Satt
Sürfli: „Unfere fiiigivteu Sjetben", eitttjalteit in ber „Sagroadjt",* ©osialbemo»

tratifdje 3eitung, 2,Mä), 5. 3afjrgang 1874, 9îo. 52, 54, 55, 59, 60, 62
uub 63. Siefe Sttrtilet, roeldje äBaljre« uub galfdje« in tenbenjiöfer SBeife

»ermengen, rourben un« »on §erru Dr. 3. ©trictler in Sern gütigft mitgettjeilt.
8J ©o j. S. ©. »ou SSM) in Süridj, ©djerer in ©t. ©allen, ®. ©tuber

in Sern, 31. Seritoutti in Safel.
3) 3iodjIjoIj in ber Argovia IV, 426; Sütolf im Slnjeiger für fdjroeijer.

©efd). 1871, 159—160; ®. ÜRetjer »on Suonau, bafelbft 1883, 181—182

(Sie „mure je §ouptjee"). Slrnotb 9}üfdje(er<Ufteri : Sie Seimen in ber

©djroeis, SJcittfjeiluugeu ber jürdjerifdjen antiquarifdjen ©efettfdjaft, Sanb

XVIII, 13.

4) Sgl. Dr. it. ftj. »ou ©egeffer: Sie ©egeffer ju SDMingeu. ©.XVIII,
roo ber Sîadjroei« gefütjrt roirb, bafj ftatt 15 ©egeffer tjödjften« einer, Siubotf,
bei SÖlorgarten fami gefallen fein.

kritischen Forschung zu popularisiren suchten,') beleuchteten die

Andern die Verhältnisse der Schlachtberichte zu einander ^ oder

studirteu die Landesbefestigungen und die Lage des Schlachtfeldes. °)
Wie einzelne Forscher neue Gefchichtsquelle» veröffentlichten, suchten

andere gelegentlich das Verzeichniß der gefallenen Oesterreicher zu
bereinigen.

Historiker, welche mit strategischen Kenntnissen kritischen Sinn
und Darstellungsgabe verbinden, mögen eine neue, dem gegen?

wärtigen Stande der Forschung entsprechende Beschreibung der

Schlacht von Morgarten entwerfen; wir beschränken uns darauf,
hier eine ziemlich vollständige Sammlung der ältern Schlachtberichte

zu veröffentlichen und mit einigen kritischen Bemerkungen zn begleiten

Indem wir die von Kopp veröffentlichte» Resultate als bekannt

voraussetzen, dehnen wir nach kurzer Charakterisirung der Quellen

unsere Untersuchungen nur auf solche Punkte ans, die bis anhin

zu wenig geprüft wurden, auf jene Berichte, die zunächst nm Aegeri-
See sich fortpflanzten: die Verbannten, Hünenberg's Pfeil, die

Corresponde»; Rediiig's mit Hünenberg, nnd die Schlacht selbst.

1) Nenjahrsblatt der Stadtbibliothek voit Winterthnr 1860. Dr. Karl
Dcitidliker: Geschichte der Schweiz, Zürich, 1831, I, S. 375- 399.

I. B. Ulrich: Gedächtniszfcicr der Freiheitsschlacht am Morgarten,
Historischer Bericht Schwyz 136?. (C. v. Elgger) Die Kämpfe am Morgarten
in den Jahren 1315 und 1798. Einsiedel» 1868, und Elgger: Kriegswesen

und Kriegskunst der schweizerischen Eidgenossen. Luzern 1373, 290—292. Karl
Bürkli: „Unsere fingirten Helden", enthalten in der „Tagwacht",' Sozialdemokratische

Zeitung, Zürich, 5. Jahrgang 1874, No. 52, 54, 55, 59, 60, 62
und 63. Diese Artikel, welche Wahres und Falsches in tendenziöser Weise

vermengen, wurden uns von Herrn Dr. I, Strickler in Bern gütigst mitgetheilt,
2) So z, B. G. von Wyß in Zürich, Scherer in St. Gallen, G. Studer

in Bern, A. Bernoulli in Basel.
2) Rochholz in der ^r^ovis. lV, 426; Llltolf im Anzeiger sür schweizer.

Gesch. 1371, 159—160; G. Meyer von Knonau, daselbst 1883, 181—182

(Die „innre ze Honptsee"). Arnold Nüscheler-llsteri: Die Letzinen in der

Schweiz, Mittheilungen der zürcherischen antiquarischen Gesellschaft, Band

XVIII, 13.

4) Vgl. Dr. A.PH. von Segesser: Die Segesser zu Mellingen. S. XVIII,
wo der Nachweis gesiihrt wird, daß statt 15 Segesser höchstens einer, Rudolf,
bei Morgarten kann gefallen sein.



dit ©eféitfitsqueffen.

J)ie totale aSerfcbiebeutjeit ber SDurftettung ber attera Sdjioeijer;
gefdjidjte bangt roefeittlidj mit ben perföitliajeu SSerbältniffen ber

©efdjidjtfdjreiber jufammen.
£>ie SJtöndje beS 14. SabrbunbertS,l) roeldjen roir bie ätteften,

im öfterreidjifdjen Sinne gefdjriebeiteii Sîadjridjten über ben Sieg
ber ©ibgenoffen ju SJlorgarteu »erbauten, roaren Serebrer beS

biftorifcben, burdj tlrfuiiben oerbrieften StedjteS. Sie erbtieften

in ben ©ibgenoffen eine toitbe, barbarifdje SSolfSmaffe, bie fidj in
bie Stedjte beS ÄfofterS ©infiebeln roie ber fèerjoge oon Defter*

reidj geroatttljätige Eingriffe ertaubte. Von ben bureb Äaifer
$riebridj II. unb $önig ^einrieb, ben Sureuburger, ben Sdjrorjjeru
erujeilten Stedjten uub greibeiten batten fie roobl fdjroertidj Äemttnifj.
$>ie potitifdje Sebeutuug beS Sieges roufjten fie ebenfo roenig ju
roürbigen, als bie ftrategifdjeu geljler, bie fidj ber ìoagtjalfige

fèerjog Seopolb batte ju Sdjutben fommen laffen. Sobann oou

SBintertljur fdjiebt fogar nai» genug baS llnglücf auf bie Staubluft
beS StbetS. liefen ©brouiftett roar meift uubefannt, bafj biefe

„Wirten" feit uitöorbeuftidjen 3eiten im Solbbienft fidj ftrategifdje
Äeuntniffe unb ftauueuSroertbe JhiegStüdjtigfeit angeeignet batten.

SttS bie SJtöndje um bas ©nbe beS 14. SabrbunbertS meljr
uub mebr bie Slnuatiftif »eraadjläffigten, griffen bie Stabt* uub

Sanb=Scbreiber jur geber. Sin ber fèaub ber in ben Slrdjioen
liegeubeit ^Documente, unb unter 33euu|ung ber alten, burdj Sieber

unb SMfSfagen, StedjtSfdjrifteu uub Silber firirteu lleberlieferung
fdjrieben fie ibre ©rjäbluugen »om Urfprung ber ©ibgenoffenfdjaft
in fdjmucftofer SJBeife nieber uub jroar anfänglidj im Stuftrage ber

Seljörben.

grübjeitig fdjon liefjeu eiujetne reidje unb befonberS beroor*
rageube Familien »on ben amttiajen ©fjroitifen fidj Stbfdjrifteu
oerfertigen, in roeldje eiujetne Stbfdjuitte eingefdjobeu rourben,

x) Sie oft cttirten ©teUeu au« ben angeblidj 1157 gefdjriebeiteii Fasti
Corbeienses über ben 3ug ber ©djroöjer nad) 3tom im ©efotge Strnolb'« »ou
Sreêcia unb ba« auftreten ber laici ex Suicia auf bent 9teid)«tage in Ulm
im Safjre 1152 ftnb gatfdiungen be« 3ofjamt (Stjrifttan §arenberg (f 1774),
bie in ben ädjten Soröetjer Staaten fid) nidjt ftiibeu. hierüber anberniärt«.

Vie WeskKilKt8quellen.

Aie totale Verschiedenheit der Darstellung der ältern Schweizer-
geschichte hängt wesentlich mit den persönlichen Verhältnissen der

Geschichtschreiber zusammen.

Die Mönche des 14. Jahrhunderts, ') welchen wir die ältesten,

ini österreichischen Sinne geschriebenen Nachrichten über den Sieg
der Eidgenossen zu Morgarten verdanken, waren Verehrer des

historischen, durch Urkunden verbrieften Rechtes. Sie erblickten

in den Eidgenossen eine wilde, barbarische Volksmasse, die sich in
die Rechte des Klosters Einsiedeln wie der Herzoge von Oesterreich

gemaltthätige Eingriffe erlaubte. Von den durch Kaiser

Friedrich II. und König Heinrich, den Luxenburger, den Schwyzern
ertheilten Rechten und Freiheiten hatten sie wohl schwerlich Kenntniß.
Die politische Bedeutung des Sieges wußten sie ebenso wenig zu

würdigen, als die strategischen Fehler, die sich der waghalsige

Herzog Leopold hatte zu Schulden kommen lassen. Johann von

Winterthur schiebt sogar uaiv genug das Unglück auf die Raublust
des Adels. Diesen Chronisten war meist unbekannt, daß diese

„Hirten" seit unvordenklichen Zeiten im Solddienst sich strategische

Kenntnisse und stannenswerthe Kriegstüchtigkeit angeeignet hatten.
Als die Mönche um das Ende des 14. Jahrhunderts mehr

und mehr die Annalisti! vernachlässigten, griffen die Stadt- und

Land-Schreiber zur Feder. An der Hand der in den Archiven
liegenden Documente, und unter Benutzung der alten, durch Lieder
und Bolkssagen, Rechtsschriften und Bilder firirten Ueberlieferung
schrieben sie ihre Erzählungen vom Ursprung der Eidgenossenschaft

in schmuckloser Weise nieder und zwar anfänglich im Auftrage der

Behörden.

Frühzeitig schon ließen einzelne reiche und besonders
hervorragende Familien von den amtlichen Chroniken sich Abschriften

verfertigen, in welche einzelne Abschnitte eingeschoben wurden.

Die oft cilirten Stellen aus den angeblich 1l57 geschriebenen ?asti
Oorbsisnsss über den Zug der Schwyzer nach Rom im Gefolge Arnold's von
Brescia und das Austreten der laici sx Luioia auf dem Reichstage in Ulm
im Jahre Ii52 sind Fälschungen des Johann Christian Harenberg (f- 1774),
die in deu ächten Corveyer Annalen sich nicht finden. Hierüber anderwärts.



roeldje bie Saaten ber gamilien*©lieber unb bie Seiben, roeldje
biefelben im SDienfte ber Stepublif erbutbet batten, oft an ber fèanb
gleicbjeitiger SJtemoiren, oft nadj unbattbaren Sagen, erroäfjnten.
Soldje lleberarbeitungen amttidjer ©tjronifen befafjen bie ©rladj,
bie Subenberg u. f. ro.

$u ©nbe beS 15. unb Slufang beS 16. SabrbunbertS beginnen
bie Sdjuttebrer uub Captane, benen ber 3utritt ju ben Sfrcbioen

nidjt, ober nur in febr befdjränfter SJBeife geftattet roar, ibre
©bronifen ju fdjreiben, meift um fidj einen Slebeuoerbienft ober

eine unterbaltuug ju oerfdjaffen. gür bie 3eitgefdjicbte fyaben

biefe arbeiten unbeftreitbar oft boben SJBertb ; bie 23ebeutung biefer
fpätent ©bronifteu für bie ©ntftefjungSgefdjidjte ber ©ibgenoffenfdjaft
aber bangt roefentlidj »ott ber ßuoerläffigfeit ber Quellen ab, auf
benen fie itjre SDarftettuug aufbauten, unb »on ibrem SilbungSgrabe.
ÜRebrere biefer Stutoren befafjett gar feinen biftorifdjen Sinn unb

erjäblteu in gerabeju tädjertidjer SJBeife bie ©ntftebuttgSgefdjidjte
ber ©ibgenoffenfdjaft unb bie Äämpfe am SJtorgarten ; mir oer*
roeifen j. 33. auf bie ©bronif beS ©ulogiuS jtoburger,*) ^ugroalb
SJlutiuS unb ©afpar Suter. Slnbere ©broniften, meift geiftlidjen
StanbeS, rooblberoanbert in griedjifdjeu unb latetnifdjett ßlaffifern
roie in ber 33ibet, fudjten burcb rtjetorifcbe unb tbeologifdje ©ï*
curfionett ju erfefceit, roaS ibnen an ©efdjidjtsfeuntnifj gebrad), fo

ber 3ürcber ©roaltber.

©leidjjeitig beginnt unter ben retigiöS=potitifcbeit Äämpfen beS

15. unb 16. S«brljuubertS aucb bie tenbenjiöfe ©efcbidjtSfdjreibuug

fidj ju eutroicfetn. SBie im 15. Sabrlntnbert fdjon ber geiftig be*

gabte, aber burdjauS »on Seibeufdjaften beberrfctjte SJleifter gettr
^ämmerlin mit gtübeubem föaffe gegen bie Sdjroeijer feine 93a»r*

pblete fdjleubert, fo feben roir im SteformationSjeitatter bie fran*
jöfifdj gefinnten ©tjroniften ber Sdjroeij, namentlidj ^etermann
©ttertin unb ©ilg Sfdjubi einerfeits, unb bie ^Sräbicauteu 3üridjS
anbrerfeits, bie Staaten ber öfterreicbifdjen SSögte mit immer grellem
^arbeit malen

*) Seffett ©djrijt »om „§erfommen ber ©djroufcer" unb bie „Stretlinger
Sljronif" enthalten faft gar fein roatjre« SBort. Sgl. Sädjtolb: Sie Stretlinger
Cfjronit.

welche die Thaten der Familien-Glieder und die Leiden, welche

dieselben im Dienste der Republik erduldet hatten, oft an der Hand
gleichzeitiger Memoiren, oft nach unhaltbaren Sagen, erwähnten.
Solche Uebemrbeitungen amtlicher Chroniken besaßen die Erlach,
die Bubenberg u. s. m.

Zu Ende des 15. und Anfang des 16. Jahrhunderts beginnen
die Schullehrer und Kapläne, denen der Zutritt zu deu Archiven
nicht, oder nur in sehr beschränkter Weise gestattet war, ihre
Chroniken zu schreiben, meist um sich einen Nebenverdienst oder

eine Unterhaltung zu verschaffen. Für die Zeitgeschichte haben

diese Arbeiten imbestreitbar oft hohen Werth; die Bedeutung dieser

spätern Chronisten für die Entstehungsgeschichte der Eidgenossenschaft
aber hängt wesentlich von der Zuverlässigkeit der Quellen ab, auf
denen sie ihre Darstellung aufbauten, und von ihrem Bildungsgrade.
Mehrere dieser Autoren besaßen gar keinen historischen Sinn und

erzählte« in geradezu lächerlicher Weise die Entstehungsgeschichte

der Eidgenossenschaft und die Kämpfe am Morgarten; mir
verweisen z. B. auf die Chronik des Eulogius Kvburger, ') Hugwald
Mutius und Caspar Suter. Andere Chronisten, meist geistlichen

Standes, wohlbewandert in griechischen und lateinischen Klassikern
wie in der Bibel, suchten durch rhetorische und theologische

Excursions,! zu ersetzen, was ihnen an Geschichtskenntniß gebrach, so

der Zürcher Gwalther.
Gleichzeitig beginnt unter den religiös-politischen Kämpfen des

15. und 16. Jahrhunderts auch die tendenziöse Geschichtsschreibung

sich zu entwickeln. Wie im 15. Jahrhundert schon der geistig
begabte, aber durchaus von Leidenschaften beherrschte Meister Felix
Hämmerlin mit glüheiidem Hasse gegeil die Schweizer seine

Pamphlete schleudert, so sehen wir im Reformationszeitalter die

französisch gesinnten Chronisten der Schweiz, namentlich Petermann
Etterlin und Gilg Tschudi einerseits, und die Prädicanten Zürichs
andrerseits, die Thaten der österreichischen Vögte mit immer grellern
Farben malen

l) Desse» Schrist vom „Herkommen der Schwhtzer" und die „Stretlinger
Chronik" enthalten fast gar kein wahres Wort, Bgl. Bächtold: Die Stretlinger
Chronik.



Satin fameii bie ^atrijier unb fingen an ibre gamilien*
gefdjidjteu, bie frttber meift nur auf rein geuealogifdjen ©«bieten,

auf ©rjäblungen »on furnieren uub Steifen, auf ©rroäbnung fetbft
erlebter ©reigniffe fidj befdjränft batten, auf frübere Sabrljunberte
jurücf ju fubren.

Stiebt bloS in SlbelSfreifen, fonbern felbft in bürgerlicben ©e=

fdjledjtem graffirte bie SJlanie, bie gautitiengefcbidjte mit ben

unroabrfcbeiultcbfteu ©rjätjtungen ju bereidjern.

Sotdje Sammetroerfe, in roeldje man berartige geuealogifdje

Sarftettungen, »ermengt mit guten Slaàjridjteu über bie fpätern
Seiten, mit gröfjter Seicbtigïeit unterbringen fonnte, roaren bie*

jenigen oou Sucetiu,1) Saïob ©briftopb Sfelin,2) SJloreri,3) Sen,4)

Sobann Safob £oljt)alb,B) @m„Huel SJlatj,6) ©irarb7) u. f. ro.,
bie in roeiteften Greifen SSerbreitung fanben.

Sie ©efdjidjtfdjreiber ber llrfdjroeij nabmeu biefe ©eueafogieii,
roeldje für bte fpätern Stbrb"»berte oft roertboolle Seiträge ent*

batten, jur ©rgänjung ber ©bronifen als gleidjberedjtigte ©efcfjidjts*
quellen Ijin; fie glaubten, bamit nur einige Sücfen ergänjt ju traben.

SBer nur wenige biefer ©bronifen »erfdjiebeuer getten neben

einanber Ijätt, entbeeft fofort bie frappanteften Slbioeidjuugeu in ber

©rjäblung ber einjetiien roiebtigeru SSorgäuge.
Unb bodj befi|eu roir ja nidjt einmal mebr bie lüidjtigfteit

©bronifen ber urfdjroeij. ©erabe eine nidjt utierbebtiebe 3lngabl
foldjer SJBerfe, in benen roir Ättnbe oon ber ©utftebung ber ©ib*

genoffenfdjaft uub ben kämpfen am SJlorgarteu ju fittbeu bofften,
finb oerloren, fo bie ©bronif beS ©bortjerru Sietridj Sdjnrjber

x) sf3. ©abriel Sucetiu, au« Stefjentjofen, 1599—1681. ©temmatograptjia.
IV Sänbe. Sgl. Sergmann: Ser ©enealog P. ©ab. Suceliit. ©iÇuugSberidjte.
SBien, Sanb 38, 47 ff.

3j §iftorifdje« Sejifwt, 1726—1727.
3) Dictionaire-Historique.
4) §ei»etifdje« Sejtüou, 1747—1765, 20 Smibe.
6J ©npplemeut ju Seit'« Seyifon, 1786—95, 6 S.
6) Histoire Militaire, Vili. S. 1788.

') Nobiliaire Suisse. II. S. Stud) bie Histoire des Officiers enthält
fotdje gabeln, j. S. III, 193 im îlrtifel SBalbner «un des Généraux de

l'empereur Louis le débonnaire, qui se signala en 814 avec le général Landenberg

dans la guerre qu'il fit à Hartwin, Maire du palais, accusé de péculat.

Dann kameil die Patrizier und singen an ihre
Familiengeschichten, die früher meist nur auf rein genealogifchen Gebieten,

auf Erzählungen von Turnieren und Reisen, ans Erwähnnng selbst

erlebter Ereignisse sich beschränkt hatten, auf frühere Jahrhunderte
zurück zu führen.

Nicht blos in Adelskreisen, sondern selbst in bürgerlichen
Geschlechtern grasfirte die Manie, die Fannliengeschichte mit den

unwahrscheinlichsten Erzählungen zu bereichern.

Solche Sammelwerke, in welche man derartige genealogische

Darstellungen, vermengt mit guten Nachrichten über die spätern

Zeiten, mit größter Leichtigkeit unterbringen konnte, waren
diejenigen von Bucelin/) Jakob Christoph Jselin/) Moreri/) Leu/)
Johann Jakob Holzhalb/) Emanuel May/) Girard') u. s. w.,
die in weitesten Kreisen Verbreitung fanden.

Die Geschichtschreiber der Urschweiz nahmen diese Genealogien,
welche für die spätern Jahrhunderte oft werthvolle Beiträge
enthalten, zur Ergänzung der Chroniken als gleichberechtigte Geschichtsquellen

hin; sie glaubten, damit nur einige Lücken ergänzt zu haben.
Wer nur wenige dieser Chroniken verschiedener Zeiten neben

einander hält, entdeckt sofort die frappantesten Abweichungen in der

Erzählung der einzelnen wichtigern Vorgänge.
Und doch besitzen mir ja nicht einmal mehr die wichtigsten

Chroniken der Urschweiz. Gerade eine nicht unerhebliche Anzahl
solcher Werke, in denen wir Kunde von der Entstehung der
Eidgenossenschaft und den Kämpfen am Morgarten zu finden hofften,
sind verloren, so die Chronik des Chorherrn Dietrich Schnyder

') P. Gabriel Bucelin, aus Dießenhofen, 1d9g—168l. Stemmatographia.
IV Bände. Vgl. Bergmann: Der Genealog Gab. Buccini. Sitzungsberichte,
Wien, Band 3«, 47 ff.

2) Historisches Lexikon, 1726—1727.
6) Oistionsirs-Historicjus.
4) Helvetisches Lexikon, 1747—1765, 20 Bände.

°) Supplement zu Leu's Lexikon, 1786—95, 6 B.
«) Histoire lvlilitairs, VIII. B. 1788.
7) Nobiliaire Luisse. II, B. Auch die Histoire clss Olnoisrs enthält

solche Fabeln, z. B. III, 193 im Artikel Waldner «un àss Ssnei-äux de l'srn-
persur I^ouis le àsdouusirs, qui se signals, en 814 svse Is gênerai 1.anàsn-
derg clans Is guerre qu'il lit à Hsrtvin, Clairs àu palais, aosnsê <Is pêsulst.
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»ou Seromüufter (f 1347), *) bie „atte Sd)ropjer*©brouif",2) bie

©broitif »on ©erSau uub jene einft im Sefitje ber Serolbingen
in Uri befutblidje ©bronif, roeldje bie 15=jäbrigeu kämpfe ber

SJBalbftätte mit ben igerjogeu »ou Defterreidj erjätjlte,3) enblidj
leiber audj geinrid)'S »on Äliugeuberg, Sifdjof »on ©onftanj,
©efdjidjte ber ©rafen »ou ^absburg.4)

©ine ber roidjtigften fragen ift nun bie, liegen in ben fpätern
©bronifen »ietteidjt nodj Stadjridjteu »or, bie gerabe auf biefe altern
»ertönten SJBerfe jurücfgreifen

Sodj jur Sadje.

ïïu faGaiuüeu.

§tn Sab« 1315 eröffneten bie Sdjrotjjer ben firteg gegen
bie igerjoge »ou Defterreidj burdj bie SBefefeung »ou Slrtb, rooburcb

fie jugteiclj eine beffere SerüjeibiguugStiiiie geioauuen. fèerjog
Seopolb oou Defterreidj, empört über biefeS SSorgetjen, »etroarf
ben ibm burd) ben ©rafen griebrid) »ou Soggenburg überreichten

SermittetungSoerfudj. S» ber Stbfidjt, bie Sdjrorjjer roegen beS

lleberfatts beS ÄtofterS ©infiebeln ju ftrafeu, fie jur Sluerfennung

feines SruberS gfriebridj als röntifdjen ÄöitigS ju jtuiitgeu, unb

um bie gerrfdjaft feiner gamitie über Sdjrotjj roieber berjuftetteit,
famntette fèerjog Seopolb ju Slufaiig beS SJtonatS Slooember 1315

in Sabeu ein fèeer. SJlit biefer in jroei ©olounen getbeittett SJtadjt

rücfte er gegen bie SJBalbftätte »or. Söäbrenb ©raf Dtto »on

Strafeberg über ben Srüuig in unterroalben einfallen fottte, ge*

badjte fèerjog Seopotb über 3"ridj, 3"9 U1'b Stegeri bei SJlor*

') Stujetger für fdjroeijerifdje 2tltertljum«funbe IV, 57. 3tiebroeg : ©efdjidjte
»ou 2)îiiiifter 468. Sltiêjiige au« biefer Seront! ftnb in einer Serner §aubfdjrift
enthalten. Sgl. ©inner: Catalog. Codicum Bernensium II, 507—508.

2) Sgl. Dr. Sluguft Sernoulti: Sie »erlorne ©dirotyjer-Sljronif. Satjrbud)
für fdjroeijer. ©efd). VI, 175 ff.

3) ïb,. ». Siebenau: 3i»ei »erlorene Sfjronifeit ber Urfdjroeij. Sujetger für
fdjroeijertfdje ©efdjidjte 1874, 56—58.

4) S. 9cieger: ©einrieb »ou Slingeuberg uub bie ©efdjidjte be« §anfe«
§ab«bnrg. Strebt» für ftuube öfterreidj. ©efd). 1872, Sanb 48, @. 303 ff.

10

von Beromünster (f 1347)/) die „alte Schmyzer-Chronik"/) die

Chronik von Gersau und jene einst im Besitze der Beroldingen
in Uri befindliche Chronik, welche die 15-jährigen Kämpfe der

Waldstätte mit den Herzogeil von Oesterreich erzählte/) endlich

leider auch Heinrich's von Klingenberg, Bischof von Constanz,

Geschichte der Grafen von Habsburg.
Eine der wichtigsten Fragen ist nun die, liegen in den spätern

Chroniken vielleicht noch Nachrichten vor, die gerade auf diese ältern
verlornen Werke zurückgreifen?

Doch zur Sache.

Ne Verbamüeu.

Im Jahre 1315 eröffneten die Schwyzer den Krieg gegen
die Herzoge von Oesterreich durch die Besetzung von Arth, wodurch

sie zugleich eine bessere Vertheidigungslinie gewannen. Herzog

Leopold von Oesterreich, empört über dieses Vorgehen, verwarf
den ihm durch den Grafen Friedrich von Toggenburg überreichten

Vermittelungsversuch. In der Absicht, die Schwyzer wegen des

Ueberfalls des Klosters Einsiedeln zu strafen, sie znr Anerkennung

feines Bruders Friedrich als römischen Königs zu zwingen, und

um die Herrschaft seiner Familie über Schwyz wieder herzustellen,

sammelte Herzog Leopold zu Anfang des Monats November 1315

in Baden ein Heer. Mit dieser in zwei Colonnen getheilten Macht
rückte er gegen die Waldstätte vor. Während Graf Otto von

Straßberg über den Brünig in Unterwalden einfallen follte,
gedachte Herzog Leopold über Zürich, Zug und Aegeri bei Mor-

1) Anzeiger für schweizerische Alterthumskunde IV, 57. Riedweg: Geschichte

von Münster 468. Auszüge ans dieser Chronik sind in einer Berner Handschrisl

enthalten. Vgl. Sinner: Oatalog. Ooclioui» Lsrnsnsium ll, 567—503.
2) Vgl. Dr. Angust Bernoulli: Die verlorne Schwyzer>Chronik. Jahrbuch

für schweizer, Gesch. VI, 175 ff.
2) Th, v. Liebenau: Zwei verlorene Chroniken der Urschweiz. Anzeiger für

schweizerische Geschichte 1874, 56—58.
K. Nieger: Heinrich von Klingenberg und die Geschichte des Hanfes

Habsbnrg, Archiv für Knude Österreich. Gesch. 1372, Band 43, S, 303 ff.
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garten beimtidj in baS ©ebiet »on Sdjrorjj oor SageSaubrudj ein*

jufdjleidjen,1) inbem er oiefleidjt einen Sdjeinangriff gegen Strttj,
roo bie ©ibgenoffen tagen, auSfüljreu liefe.

Sor ber Saitbmardje »ou Sdjrorjj rourbe ber eine %tjeil beS

forgtoS beraitrücfeubeit öfterreidjifdjen £eereS ttacb atter, bereits ju
Slufaug beS 15. SabrbunbertS in Sdjrift gefaßter Uebertieferung
unoerfeljenS am früben SJtorgen burdj einen »ou ben Sergen fidj
berabroätjenben unb bie ganje Gruppe in Serroirmug unb llu*
orbuuug briitgenbeu ©teinbagel überrafdjt uub jroar in ber ©egenb

am Slegerifee unb bem SJlorgarteu. SiefeS »ou einer Sorfjut ber

©ibgenoffen eröffnete ©efedjt fdjreibt mau ben „Serbaunteu" ju. SaS

Solf nabm fpäter an, biefe tjaben aus eigenem ©rmeffen geljanbett,

um bie Seroittiguiig jur Stücffeljr inS Saterlaub fidj ju erroirten ;

bie ©efebrten »ermutben, ber Slugriff fei infolge SJlanbateS ber

gauptleute2) ober bodj im ©inoerftänbuife mit benfetbeu er*

folgt.3) Äopp b«tte bie Slnfidjt, bafe nidjt eigentlidje „Stedjter"
fidj unter biefen „Serbauuten" befttubeit fjabeu, fonbern et)er foge*

nannte „©omtnger", b. X). Sotdje, benen taut Urfunbe oon 1293

betreffeub Serteiljttiig ober ©ittjiebuug »on Sebengüter ber „US*
tüte"4) baS Raufen unb <gofen mit ©ffen uub Printen uuterfagt roar.

Sie Sage bat fidj »ielfadj mit biefen Serbaitnten befdjäftigt.
So erroätjut Stablin in feiner Sopograpljie »ou 3U9 0-^> 58)
ber ambition, bafe bie Serbaunteu jene Seute geroefen feien, bie

am Seben eines SaubammattuS oou Sdjrooj fidj »ergriffen tjatten,
roeit berfelbe bei Stimmeugteidjbeit ber Stidjter bas ^obeSttrtbeil
über einen Säugling auSgefprodjen, ber bei einer Bittgangs*
Stauferei einen Stioaleu in Steinen erfdjlagen X)abe. Sladj ber

%X)at feien biefe SJtörber beS SaiibammaunS geflobeu. Stun täfet

fidj ganj genau nadjroeifen, bafe roirflidj einmal in Dber*3lrtlj
ein Sanbammann oon Sdjrooj ermorbet rourbe; nur gefdjalj bieS

nidjt jur 3«tt beS 9Jtorgarten=Äriege§, fonbern erft im 3,ai)ve

>) Sgl. bie §ttpottjefe SBurftemberger'« bei topp: ©efdjidjtsbfätter 1,124 ff.;
Stopp IV, 2, 144 ff.

2J 3of). »on WlMn:
3) fopp: ©efd). b. eibgen. ©mibe IV, 2, 147.
4) Sepp: Urfunben 11, 27, 157 ff.; Sottjmg: Saubbudj »ou ©diluì);

265—267.

garten heimlich in das Gebiet von Schwyz vor Tagesanbruch
einzuschleichen/) indem er vielleicht einen Scheinangriff gegen Arth,
wo die Eidgenossen lagen, ausführen ließ

Vor der Landmarche von Schwyz wurde der eine Theil des

sorglos heranrückenden österreichischen Heeres nach alter, bereits zu

Anfang des 15. Jahrhunderts in Schrift gefaßter Ueberlieferung
unversehens am frühen Morgen durch einen von den Bergen sich

herabwälzenden und die ganze Truppe in Verwirrung und

Unordnung bringenden Steinhagel überrascht und zwar in der Gegend

am Aegerisee und dem Morgarten. Dieses von einer Vorhut der

Eidgenossen eröffnete Gefecht schreibt man den „Verbannten" zu. Das
Volk nahm später an, diese haben aus eigenem Ermessen gehandelt,

um die Bewilligung zur Rückkehr ins Vaterland sich zu erwirken;
die Gelehrten vermuthen, der Angriff sei infolge Mandates der

Hauptleute ^) oder doch im Einverständniß mit denselben

erfolgt. ^) Kopp hatte die Ansicht, daß nicht eigentliche „Aechter"
sich unter diesen „Verbannten" befunden haben, sondern eher

sogenannte „Eynunger", d. h. Solche, denen laut Urkunde von 1S93

betreffend Verleihung oder Entziehung von Lehengüter der „Us-
lüte"^) das Hausen und Hofen mit Essen und Trinken untersagt war.

Die Sage hat sich vielfach mit diesen Verbannten beschäftigt.

So erwähnt Stadlin in seiner Topographie von Zug (III, 58)
der Tradition, daß die Verbannten jene Leute gewesen seien, die

am Leben eines Landammanns von Schwnz sich vergriffen hatten,
weil derselbe bei Stimmengleichheit der Nichter das Todesurtheil
über einen Jüngling ausgesprochen, der bei einer Kiltgcmgs-
Rauferei einen Rivalen in Steinen erschlagen habe. Nach der

That seien diese Mörder des Landammanns geflohen. Nun läßt
sich ganz genau nachweisen, daß wirklich einmal in Ober-Arth
ein Landammann von Schmyz ermordet wurde; nur geschah dies

nicht zur Zeit des Morgarten-Krieges, sondern erst im Jahre

Vgl. die Hypothese Wurstemberger's bei Kopp: Geschichtsblätter 1,12t ff.;
Kopp lV, 2, 144 ff,

2) Joh. von Müller.
°) Kopp: Gesch. d. eidzen. Bünde IV, 2, 147.
4) Kopp: Urkunden II, 27, 157 ff.; Kothing: Lcmdbuch von Schwyz

265—267.
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1466.*) — Slnbere erblicfen in biefen Serbauuteit Sluljäuger beS

JtlofferS ©infiebeln.
§ödjft auffällig ift bie grofee 3abl biefer Serbaunteu, roenn

man bebenft, bafe bamats bas Sanb Sdjrotjj nur auS ben Sfarreten
Sdjrotjj, SJlorfdjadj, Steinen, Slrttj unb SJluotattjat beftanb.2) fèieoott

roeidjt ab bie Slnuatjine »on ©ilg Sfdjubi, biefe Serbauuteit batten

fid) faff famntt uub fonberS in bem bamals befreuubeten (roeil bem

Sobauniter=Drbeu angebörigen — ber 3oijaitniter*Drbeit ftanb auf
Seite Subroig beS Satjern, SJtutter: Ser Äampf Subroig'S beS

Saoeru mit ber ©urie. I, 241 —) ©ebiete »on SJBäbenSrorjl unb

StidjterSrool befuiibeu uub roaren bann (faft jufättig) bergefommeit,

um oon ber fèolje berab fèerjog Seopotb'S êeerjug ju überfallen.
Sie Slnuatjute »on B. Sürfti bagegen bat entfdjiebett febr »iel für
fidj, ba^, biefe Sruppe, roeldje bie Sajroeijer*©bronifeit bie „Ser*
bannten" nennen, bie Sorfjut ber Sdjroojer, ber fogenannte „oer*
torene Raufen" geroefen fei, unter bem fidj »ietteidjt gerabe audj

einige Serbaunte befunben tjaben modjten.3) „Sie Sorbut batte
bie Slufgabe, ben geinb aufjufudjeu, Stellung unb Starle attSju*
forfdjen, roeittt mögtidj ibn auf ein terrain ju locfen, roo ber

©inbrudj beS ©eroattbaufenS gelingen mufete. Sie Sorljut batte
bie fdjroerfte Stufgabe; fie mufete mit bem geinbe anbinben, ibn
auf bem getooïïteu Serrata fefhtageln, b. fj- 9egen Uebermadjt

anfämpfen, fid) aufopfern im S'ttereffe beS ©anjeit; eS roar aber

aud) fürs ganje Seben eine grofee ©tjre bei biefen „Serloreueu"
geroefen ju fein."4)

3Jßo ftanben nun biefe „Serbannten"?6)

1) ®. ïfdjubi'8 Sb,rouit II. gafjbinb: ©efd). ». ©djrotjj II, 42. Slttjeiger
für jdjiueijer. ©efdj. 1875, 165.

2) Sgl. bte Sulle be« Zapfte« »om 17. »o»ember 1318. g. ». Söljer:
Slid). 3eitfd)rtft. V, 241. SlUjanblungeii ber biftorifdjen Staffe ber föntgl. baUer.

Stfabemie XVI, 2, 207 (1882).
3) £agt»aa)t 9tr. 60.

4) £agroad)t 9hr. 52.
5) 3l"u Serftänbitifj »gl. bie Situation«* unb Sdjtadjtptäue bei Sttjen,

Stablin, III, 60, §auev, 3urlaubett, Sanbtifer. Saju bie ©djtadjtenbifber bei

3urlauben »on Perignan. 1780, Table 199. 3n ©tumpf« «Sproni! 1548,
1586, 1606 unb bei ©uter ». 1616. Sa« Silb auf ber Sarte »on 3Kuo«. Sie
beiben Silber »on Midard : Bataille de Morgarten u. a. Slu« neuerer 3«it
ftammeu bie Silber »on güjjfin, götjit unb Ufteri (9febtng'« 9tattj).
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1466.') — Andere erblicken in diesen Verbannten Anhänger des

Klosters Einsiedeln.
Höchst auffällig ist die große Zahl dieser Verbannten, wenn

man bedenkt, daß damals das Land Schmuz nur aus den Pfarreien
Schmyz, Morschach, Steine», Arth und Muotathal bestand.^) Hievon
weicht ab die Annahme von Gilg Tschudi, diese Verbannten hätten
sich fast sammt und sonders in dem damals befreundeten (weil dem

Johanniter-Orden angehörigen — der Johanniter-Orden stand auf
Seite Ludwig des Bayern, Müller: Der Kampf Ludwig's des

Bayern mit der Curie. I, 241 —) Gebiete von Wädenswyl und

Richtersmyl befunden und wären dann (fast zufällig) hergekommen,

um von der Höhe herab Herzog Leopold's Heerzug zu überfallen.
Die Annahme von K. Bürkli dagegen hat entschieden sehr viel für
sich, daß diese Truppe, welche die Schweizer-Chroniken die
„Verbannten" nennen, die Vorhut der Schwyzer, der sogenannte
„verlorene Haufen" gewesen sei, unter dem sich vielleicht gerade auch

einige Verbannte befunden haben mochten/) „Die Vorhut hatte
die Aufgabe, den Feind aufzusuchen, Stellung und Stärke auszu-
forfchen, wenn möglich ihn auf ein Terrain zu locken, wo der

Einbruch des Gewalthaufens gelingen mußte. Die Vorhut hatte
die schwerste Aufgabe; sie mußte mit dem Feinde anbinden, ihn
auf dem gewollten Terrain festnageln, d. h. gegen Nebermacht

ankämpfen, sich aufopfern im Interesse des Ganzen; es war aber

auch fürs ganze Leben eine große Ehre bei diesen „Verlorenen"
gewesen zu sein/")

Wo standen nun diese „Verbannten"? °)

1) G. Tschudi's Chronik II. Faßbind: Gesch. v. Schwyz II, 42. Anzeiger
siir schweizer. Gesch. 1375, 165.

2) Vgl. die Bulle des Papstes vom 17. November 1318. F. v. Löher:
Arch. Zeitschrist. V, 241. Abhandlungen der historischen Elasse der königl. bayer.
Akademie XVI, 2, 207 (1882).

2) Tagwacht Nr. 60.

Tagwacht Nr. 52.
b) Zum Verständniß vgl. die Situation«- und Schlachtplöue bei Athen,

Stadliii, III, 60, Haller, Znrlanben, Dändliker. Dazu die Schlachtenbilder bei

Zurlauben von psriguau. 1730, labls 199. Jn Stumps's Chronik 1548,
1586, 1606 und bei Guter v. 1616. Das Bild auf der Karte von Muo«. Die
beiden Bilder von Niàsrg : östsills cls Hlorgsrtsa u. a. Aus neuerer Zeit
stammen die Bilder von Füßli», Föhn und Ilster, (Reding's Rath).
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Sei ber $rage über bie Sage beS SdjladjtfelbeS iff eS »on
Setang ju roiffen, ob erljeblidje Senfungeu beS Stegertfee'S ftatt*
gefuuben baben. 3urlauben beljattptet bieS nnb oerfidjert, oor ber

Sieferleguug ber Sorje bei 2Btjl=SIegeri babe fid) ber See bis nad)

Srimbad) Ijinauf, au bett gufe beS SJlorgarteu, erftredt ; audj fei
bie Strafee oben berutn au ben Reiben burdj bie SJBiefen gegangen ;

ber Slugriff fei in bem ©runbe erfolgt, roeldjer SJlorgarteu »on
bem Äatferftoä fdjeibet.

©briftiau Stben bagegenl) roenbet ein : nur beim SJlattligütfdj
fomite gegen ben See bin burdj fèerunterroaljett Bou ©efteiit ber

SJlarfdj einer Sruppe mit ©rfolg gebemmt roerben. Stur biefe

©egenb im ©ebiete oon 3ufl b"fet SJlorgarteu; bie ©utfdjeibung
beS Kampfes mufete bei $afelmatt gefallen fein, roo bäufig Söaffen
gefuuben rourben.2)

Sie SolfSfage oerfefct beit ©litfdjeibungSfampf nidjt r)ieber,

fonbern eine Siertelftuube tanbeinioärtS nad) ben fèofett SJBartt)

unb Siefer, am $ufee ber gtglerflub, alfo in bie Stäbe oou Sdjornen.3)
Sttjen fuebte bie Stidjtigfett ber Srabition ju bejroeifeln, inbem

er unter anberm audj beftritt, bafe burdj Sieferleguug ber Sorje
ber Seefpieget gefeuft roorben fei. ©r negirt audj bie ©rifteuj
einer alten Sergftrafee ; biefe betraebtete er nur als einen Saumroeg.

©in böberer StabSofficier, Dberft Subroig Sßurftentberger oon
Sern,4) fpradj fidj febr entfdjtebeu gegen biefe SluSfübruugen oon
Stben aus. @r uatjm au, bie Sdjrotjjer, b. X). roobl bie <gaupt=

madjt berfelbeit, baben fidj binter ber Sefci bei Sdjonien befunben ;

bie Serbaunteu, ober roie man ridjtiger fagen rourbe, bie S3ort)ut

au ber ^igterfttù), nabe ani ©renjfteiit ber Cantone Scbrorjj uub

3ug, an ber alten Strafee »ou fèafetmatt nadj Spornen. Saun
fei bie fèauptmadjt auf ben Särm ber»orgebrodjen, unb eS babe

fidj bei Siefer uub SJBartt) ein Sreffeu entfpoitnen, äbnlicb beut*

*) Ort««Seftimmnng be« ©djladjtfetbe« ant HKorgarten (mit 5ß(an). ©djroeijer.
©efdjtdjtforfdjer II, 364.

2) Sgl. 9cenjab,r«blatt ber geuerroer!er-®efeflfd)aft »ou 3ürid) 1818, S. 6.

3) gi'tr biefe Slnnaljme fpredjen ftd) au« 3urlauben : Tableaux, SBcüKer, @bel.

4) Semertimgen über bie ©egenb am äJiorgarten nnb bie SKöglidjteit eine«

©efedjte«, in Sopp'e ©efd)idjt«b(ättern an« ber ©djroeij. 121—126. Sannt
ftimmt roefentlidj ©tablin übereilt, topographie »on 3'tg 1821 3. S., Sänblifer,
uub ©. 2J?el)er »on Sitonau im Slnjeiger für fdjireijer. ©efd). 1883, 181.
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Bei der Frage über die Lage des Schlachtfeldes ift es von
Belang zu wissen, ob erhebliche Senkungen des Aegerifee's
stattgefunden haben. Zurlauben behauptet dies und versichert, vor der

Tieferlegung der Lorze bei Wyl-Aegeri habe sich der See bis nach

Trimbach hinauf, an den Fufz des Morgarten, erstreckt; auch fei
die Straße oben herum an den Höhen durch die Wiesen gegangen;
der Angriff sei in dem Grunde erfolgt, welcher Morgarten von
dem Kaiserstock scheidet.

Christian Jthen dagegen ') wendet ein: nur beim Mattligütsch
konnte gegen den See hin durch Herunterwälzen von Gestein der

Marsch einer Truppe mit Erfolg gehemmt werden. Nur diese

Gegend im Gebiete von Zug heißt Morgarten; die Entscheidung
des Kampfes mußte bei Haselmatt gefallen sein, wo häusig Waffen
gefunden wurden.

Die Volkssage versetzt den Entscheiduugskampf nicht Hieher,

sondern eine Viertelstunde landeinwärts nach den Höfen Warth
und Acker, ani Fuße der Figlerfluh, also in die Nähe vou Schornen/)

Jthen suchte die Richtigkeit der Tradition zu bezweifeln, indem

er unter andern, auch bestritt, daß durch Tieferlegung der Lorze
der Seespiegel gesenkt morden sei. Er negirt auch die Existenz
einer alten Bergstraße; diese betrachtete er nur als einen Saumweg.

Ein höherer Stabsofsicier, Oberst Ludwig Wurstemberger von
Bern, sprach sich sehr entschieden gegen diese Ausführungen von
Jthen aus. Er nahm an, die Schwyzer, d. h. wohl die Hauptmacht

derselben, haben sich hinter der Letzi bei Schornen befunden;
die Verbannten, oder wie man richtiger sagen würde, die Vorhut
an der Figlerfluh, nahe am Grenzstein der Kantone Schmyz und

Zug, an der alten Straße von Hafelmatt nach Schornen. Dann
sei die Hauptnmcht auf den Lärm hervorgebrochen, und es habe

sich bei Acker und Warth ein Treffen entsponnen, ähnlich dem-

1) Orts-Bestimmnng des Schlachtfeldes nm Morgarten (mit Plan). Schweizer.

Geschichtforscher II, 364.

2) Vgl. Nenjahrsblatt der Feuerwerker-Gesellschaft vou Zürich 1818, S. 6.

2) Für diese Annahme sprechen sich aus Zurlauben : l'adlsaux, Müller, Ebel.

4) Bemerkungen über die Gegend am Morgarten und die Möglichkeit eines

Gefechte«, in Kopp'« Geschichtsblöttern aus der Schweiz. 121—126. Damit
stimmt wesentlich Stadlin überein. Topographie von Zng 1821 3. B., Dändliker,
und G. Meyer von Knounn im Anzeiger für schweizer. Gesch. 1883, 181.
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jenigeit am Srafimenifdjen See 212 oor ©briftuS. Senn bie

Defterreidjer befauben ficb bier ,M einem Samt", in roeldjem fidj

nidjt Sfafe für 3 Steifer bot, uub roo eine SluSbebuung nadj bem

Serge uumöglidj roar.
Sie Slnnabme, bafe bei ber gigterfttü) bie „Serbaunteu" ben

Äampf eröffnet baben, fdjeint febr eiuleudjteub. Slttein roelcbeS

roar benn ber jroeite SJBeg, auf bem baS gufeoolf nadj bem Sericbte

SobanneS »on SBinterujur anrücfte?

Äopp ftettt bie ^opotbefe auf,1) bie fëauptmadjt Seopolb'S fei

gegen SJlorgarteu in 2 Kolonnen augerücft, baS gufeootf auf ben

Seiteupfabeu an bie Slltmatt uaa) bem Stotljentburm, unb bie Steifigen

über Slegeri an ben See binait.

Siefe Sermuttjung fcbeiut mir unhaltbar.
Sie SolfSfage2) melbet, »ou ber §afelmatt feien bie Steuer nadj

ber Sdjtadjt über ben See gefdjroommen3) unb bei ber Stafe über

Sanb baoon gefpreugt.
Sbatfadje ift nun, bafe bei ber „Stafe" oft fdjon SJBaffeu ge*

funbeu roorben finb. SJBir glauben nun aber feineSroegS, bafe bie

Steifer über ben See entfommeu unb bier oou uadjeileubeu ©ib*

geuoffeu erfcblagen roorben feien. Sietmebr mödjteu roir aunebmen,
baS fèeer Seopolb'S fei »ou Slegeri aus auf beiben Seiten beS SeeS

gegen Sdjorttett beraugerücft; bann fjabe fid) baS auf bem redjten

Ufer beS SeeS4) tangfamer aurücfeube gufeootf, baS ber Slieber*

tage uub gtudjt beS fèeereS am jeufeitigen Ufer jugefebeu, geroettbet.

Sie Sîacîjljitt mödjte bann nodj »ou ben iiadjeiteiiben ©ibgenoffen erreidjt
unb uacb einem Sreffeu au ber Stafe beS SlegerifeeS gefdjlagen roorben

fein. Senn bie ©ibgenoffen Ijabeu ben geinb fdjroerlid) über ben

See oerfotgeu föitneu, ba berfetbe nidjt gefroren roar, roie roir
aus bem Stittfdjroeigeu SobanneS »ou Söiuterujur fdjliefeeu muffen.

©efdjidjte ber eibgett. Süube IV, 2, 144—146.
2) Sgl. ©djiueijerifdjer ©efdjidjtjorfdjer II, 379.
3) Siefe ©age (erjitt fidj entfdjiebeu au ba« Silb in ©titmpf'« (Sfjronit

an; baäjenige in ber Sorljalle ber 1816 neu reftaiirirten ©djorneit'Sapette mürbe

»ou 2ftiü). göfjn »ou ©djronj (f 1853) gematt, gafjbinb: Sa« djriftlitfje ©djronj,
Mss. III, 245; ein Silb biefer Sapelle fiubet ftd) bei §.3fdjo»e: Sie @djroeijl,92.

*) §cute roäve bie ©egenb für SCruppeimiärfdje nidjt meljr jugängtid),
ba infolge »on Serraiu»@enfungeu jroifdjen beni Serg uub bem {teilen Ufer fauni
für einen gnjjroeg SRaum geblieben ift.
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jenigen am Trasimenischen See 212 vor Christus. Demi die

Oesterreicher befanden sich hier „in einem Darm", in welchem sich

nicht Platz für 3 Reiter bot, und wo eine Ausdehnung nach dem

Berge unmöglich war.
Die Annahme, daß bei der Figlerfluh die „Verbannte»" den

Kampf eröffnet haben, scheint sehr einleuchtend. Allein welches

war denn der zweite Weg, auf dem das Fußvolk nach dem Berichte

Johannes von Winterthur anrückte?

Kopp stellt die Hypothese auf/) die Hauptmacht Leopold's sei

gegen Morgarten in 2 Kolonnen angerückt, das Fußvolk auf den

Seitenpfaden an die Altmatt nach dem Nothenthurm, und die Reisigen

über Aegeri an den See hinan.
Diese Vermuthung scheint mir unhaltbar.
Die Volkssage °°) meldet, von der Haselmatt seien die Reiter nach

der Schlacht über den See geschwommen^) und beider Nase über

Land davon gesprengt.

Thatsache ist nun, daß bei der „Nase" oft schon Waffen
gefunden worden sind. Wir glauben nu» aber keineswegs, daß die

Reiter über den See entkommen und hier von nacheilenden

Eidgenossen erschlagen worden seien. Vielmehr möchten wir annehmen,

das Heer Leopold's sei von Aegeri aus auf beiden Seiten des Sees

gegen Schornen herangerückt; dann habe sich das auf dem rechten

Ufer des Sees^) langsamer anrückende Fußvolk, das der Niederlage

und Flucht des Heeres am jenseitigen Ufer zugesehen, gewendet.

Die Nachhut mochte dann noch von den nacheilenden Eidgenoffen erreicht

und nach einem Treffen an der Nase des Aegerisees geschlagen worden

sein. Denn die Eidgenossen haben den Feind schwerlich über den

See verfolgen können, da derselbe nicht gefroren war, wie wir
aus dein Stillschweigen Johannes von Winterthur schließen müssen.

Geschichte der eidgen. Bünde IV, 2, 144—146.
2) Vgl. Schweizerischer Geschichtsorscher II, 379.
2) Diese Sage lehnt sich entschieden an das Bild in Stumps's Chronik

an; dasjenige in der Vorhalle der 1816 neu restaurirten Schornen-Kapelle wurde

von Mich. Föhn von Schwyz (f 1853) gemalt. Faßbind: Das christliche Schwyz,
Nss. III, 245; ein Bild dieser Kapelle findet sich bei H.Zschotte: Die Schweiz 1,92.

4) Heute wäre die Gegend sür Truppeninärsche nicht mehr zugänglich,
da insolge von Terrain»Senkuugen zwischen dem Berg und dem steilen User kaum

für einen Fußweg Nanni geblieben ist.
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SBir motten aber nodj ein factum conftatiren, auf baS bis

anbin »iel ju roenig geadjtet roorben ift. Stbt Sobann »on Sictriitg
beridjtet, fèerjog Seopolb fei gerettet roorben burd) bie SJBeifuugen

eines SJlauueS, ber bie SluSgangSpforte beroadjte; eS fdjeint mir
biefe Stngabe bafür ju fpredjen, bafe bie Defterreidjer bereits einen

Surdjpafe burdj bie Set^i forcirt Ijatten. SJBenn nun ein Stjeit beS

fèeereS auf Sdjrotjjergebiet fofort ans Slünberu, ftatt ans kämpfen

badjte, roie Sobann »ou Söintertbur oerfidjert, fo ift bie Slieber*

tage um fo erftärlidjer.

iünenktij's Pfeif unit Jkiefutedifet mit leifiug.

Per Stau fëerjog Seopolb'S, unoermerft nädjttidjerroeüe ins
Sanb einjufallen, rourbe befanntlidj oerratbett. Ser SJliuorit Sotjann

oon SJßinterttjur befdjulbigt ben ©rafen galebrtdj oon Soggeuburg,
ber jroifdjeit Defterreidj unb ben ©ibgenoffen eine Sennittetuttg »er*

fudjt batte, beS SerratbeS. Siefe barte Sefdjutbigung ift um fo

auffälliger, ba ber ©raf, Sfleger beS öfterreidjifdjen SlmteS ©laruS,

nidjt neutral blieb, fonbern felbft jum Sdjroerte griff uub bei

SJlorgarteu erfcblageu rourbe.*) 2öaS tonnte ibn beftimmen, felbft
feine Sernidjtung oorjubereiteit? SJtan »ermutfjet, er l)abe lieber

ein fdjroadjeS Sdjrooj als ein attju ftarfeS Defterreidj jum Stadjbarn

l)aben motten. Slber man überfiebt X)iebei, bafe gerabe Sobann

oou 2Sitttertbur in Sadjen ber ©rafen »ou Soggenburg feine

roobluuterricbtete Serfönlidjfeit roar.2)
Sie Sàjroeijer=©bronifeu erjäbleu bagegen feit Segiuu beS

15. SabrbunbertS, ein ^ierr »on igüuenberg X)abe burdj gefieberte

Sfeile ben Sag uub Drt beS SfngriffeS »erratben. Später rourbe

bebauptet, eS fei nur ein Sfeit abgefdjoffen, ober in einem ge*

böblten Sfeite bie SJBarnung ben Sdjropjern überreidjt roorben. Ser

*) 3m 9Jeujafjr«btatt »on @t. ©allen »ou 1865 lefeit mir bagegen pag. 11 :

Unter ben Sobten am SKorgarten fott nad) f efjr unoerbür gter Sîadjridjt and)

griebrid) »on Soggenburg gelegen tjabeit. — ©tatt „fefjr imoerbürgt" ift ent=

fdjieben „febr »erbürgt" ju lefen.
2) Sgl. ©djroeijerifdjer ®efd)id)t«forfdjer 1, 272 ff. uub üftoljr : Slrdji» für

©efdj. »on ©raiibünben II, 74. ©. ». Sßtjfj: Sotjamt »on SBhttertfjitr 104.

15

Wir wollen aber noch ein Factum constatiren, ans das bis

anhin viel zu wenig geachtet worden ist. Abt Johann von Victring
berichtet, Herzog Leopold sei gerettet worden durch die Weifungen
eines Mannes, der die Ausgangspforte bewachte; es scheint mir
diese Angabe dafür zu sprechen, daß die Oesterreicher bereits einen

Durchpaß durch die Letzi forcirt hatten. Wenn nun ein Theil des

Heeres auf Schwuzergebiet sofort ans Plündern, statt ans Kämpfen

dachte, wie Johann von Winterthnr versichert, so ist die Niederlage

um so erklärlicher.

Könmberg's Pfeil uiul KriefmerKsel mit Kecking.

Aer Plan Herzog Leopold's, unvermerkt nächtlicherweile ins
Land einzufallen, murde bekanntlich verrathen. Der Minorit Johann

von Winterthur beschuldigt deu Grafen Friedrich von Toggenburg,
der zwischen Oesterreich und den Eidgenossen eine Vermittelung
versucht hatte, des Verrathes. Diese harte Beschuldigung ist um so

auffälliger, da der Graf, Pfleger des österreichischen Amtes Glarus,
nicht neutral blieb, sondern selbst zum Schwerte griff und bei

Morgarten erschlagen wurde, ') Was konnte ihn bestimmen, selbst

seine Vernichtung vorzubereiten? Man vermuthet, er habe lieber

ein schwaches Schwnz als ein allzn starkes Oesterreich zum Nachbarn

haben wollen. Aber man übersieht hiebe!, daß gerade Johann
von Winterthur in Sachen der Grafen von Toggenburg keine

wohlunterrichtete Persönlichkeit war. 2)

Die Schweizer-Chroniken erzählen dagegen seit Beginn des

15. Jahrhunderts, ein Herr von Hünenberg habe durch gefiederte

Pfeile den Tag und Ort des Angriffes verrathen. Später wurde

behauptet, es sei nur ein Pfeil abgeschossen, oder in einem

gehöhlten Pfeile die Warnung den Schwyzern überreicht worden. Der

Im Neujahrsblatt von St. Gallen von 1365 lesen wir dagegen pag-. 11 :

Unter den Todten am Morgarten soll nach sehr nnverbür gter Nachricht anch

Friedrich von Toggenburg gelegen haben. — Statt „sehr nnverbürgt" ist

entschieden „sehr verbürgt" zu lesen.

2) Vgl. Schweizerischer Geschichlsforscher I, 272 ff. und Mohr: Archiv jür
Gesch. von Granbünden II, 74. G. v. Wyfz: Johann von Winterthur 104.
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933orttaut ber SJBariiung roirb in ben oerfdjiebeneu ©bronifen unb

Sabrjeitbüdjeru annäbrenb gleidjlautenb mitgetbeilt. Sie erfte ©r=

lüäljuung biefer Sfeite finbet fid) in ber ©bronif Suftinger'S »on

1420 ; bie SJBariiung lautet furj : bütenb üd) am SJlorgarteu ; nadj
bem Sabriettbudj »on Slrtb: SJBerenb am SJtorgartett. *)

©rft feit Sfdjubi (1564) roirb „geinrid)" oon fèuuenberg als
ber Serrätber genannt; allein biefe Slugabe ift nidjts roeuiger als

juoerläffig. Surdj bie Dccupatiou oou Slrttj Ijatten bie Sdjtorjjer
bie Stedjte ber fèerjoge »on Defterreidj roie ber Ferren oon fèitnen*

berg »erlebt, bie Slrtb als öfterreidjifdjeS Seben iune batten. ©S fdjeint
beSbalb fdjroer »erftänbtidj, roie bie Ferren »on &üitenberg gerabe

an einem Siege ber ©ibgenoffen über Defterreidj ein befonbereS

Sntereffe b^aben tonnten. Dber füllten Ijier toirflidj nidjt fadjlidje,
fonbern rein perföulidje S»tereffen ben SluSfdjlag gegeben baben?

Sm Danton 3ug rourbe oor etroa 20 Sabren ein Siegetftempet
beS Slitters Seter »on fèuueiiberg aufgefuitbeit, roeldjer bie oer*

einigten SJBappen ber gamitieu oon fëitnenberg unb oou Sberg

jeigt. Sie Sdjilbform roeift auf baS ©nbe beS 13. ober ben

Slnfang beS 14. SafjtljunbertS bin.
SluS ber gteidjen 3eit rote biefeS Sieget ftammt ein in meinem

Sefttje befinbtidjeS Srautfdjmucffäftdjen, baS ebenfalls bie SJBappen

ber ©bleu oou £üueuberg unb oon Sberg barftellt.
Stun gab eS in biefer 3e't jroei Seter oon igüjtenberg;2)

ber ältere Seter, igerr ju jQüuenberg, urfunbet 1255 — 1281; er

roar »ietteidjt ber ©rofeoater jenes geinridj »on £üneuberg, ber

1333—1346 urfunbet. Ser jüngere Seter »on fèiiiienberg bagegen,

Sobn ©ottfrieb'S, erfdjeint 1293-1324.s)
Su Sdjrotjj roar 1281—1311 Sonrab oon Sberg4) ober ab

SJberg Sanbammann. Db bie Stifter oon Sberg StammeSoerroanbte

x) Sei $eter Silliger, Pfarrer »on Slrtb,, allein Ijat bie SBnrirmig eine

fetjr abiueidjenbe ©eftatt: 3r börffeut Ijie nit lang warten, roeerentam SWorengarten.

3ft biefe Slugabe »ietteidjt einem alten Solt«ttebe entlehnt?
2) Sgl. bie ©tammtafelit ber Stifter »on §ünenberg im ©ajroetjertfdjen

©efdjid)t«forfdjer, Sanb 111.

3) ©tablin in Salp'« 3tttterburgeu ber ©djroeij I, 394. @. Sögetin
Sa« Slofter 3tütt 53.

*) ©efdjidjtäfrennb XXXII, 112-113.
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Wortlaut der Warnung wird in den verschiedenen Chroniken und

Jahrzeitbüchern annährend gleichlautend mitgetheilt. Die erste

Erwähnung dieser Pfeile findet sich in der Chronik Justinger's von
1420 ; die Warnung lautet kurz: hütend üch am Morgarten; nach

dem Jahrzeitbuch von Arth: Werend am Morgarten.')
Erst seit Tschudi (1564) mird „Heinrich" von Hüuenberg als

der Verräther genannt; allein diese Angabe ist nichts weniger als

zuverläfsig. Durch die Occupation von Arth hatten die Schwyzer
die Rechte der Herzoge von Oesterreich wie der Herren von Httnen-
berg verletzt, die Arth als österreichisches Lehen inne hatten. Es scheint

deshalb schwer verständlich, wie die Herren von Hünenberg gerade

an einem Siege der Eidgenoffen über Oesterreich ein besonderes

Interesse haben konnten. Oder sollten hier wirklich nicht sachliche,

sondern rein persönliche Interessen den Ausschlag gegeben haben?

Jm Kanton Zug wurde vor etwa 20 Jahren ein Siegelstempel
des Ritters Peter von Hünenberg aufgefunden, welcher die

vereinigten Wappen der Familien von Hünenberg und von Jberg
zeigt. Die Schildform weist auf das Ende des 13. oder den

Anfang des 14. Jahrhunderts hin.
Aus der gleichen Zeit wie dieses Siegel stammt ein in meinem

Besitze befindliches Brautschmuckkästchen, das ebenfalls die Wappen
der Edlen von Hünenberg und von Jberg darstellt.

Nun gab es in dieser Zeit zwei Peter von Holenberg/)
der ältere Peter, Herr zu Hünenberg, urkundet 1255 — 1281; er

war vielleicht der Großvater jenes Heinrich von Hünenberg, der

1333—1346 urkundet. Der jüngere Peter von Hünenberg dagegen,

Sohn Gottfried's, erscheint 1293-1324 «)

Jn Schwyz war 1281—1311 Conrad von Jberg^) oder ab

Merg Landammann. Ob die Ritter von Jberg Stammesvermandte

1) Bei Peter Billiger, Pfarrer von Arth, aLein hat die Warnung eine

sehr abweichende Gestalt: Ir dörffent hie nit lang warten, weerent am Morengarten.
Ist diese Angabe vielleicht einem alten Volksliede entlehnt?

2) Vgl. die Stammtafeln der Ritter von Hünenberg im Schweizerischen

Geschichtsforscher, Band III.
2) Stadlin in Dalv's Ritterburgen der Schweiz I, 394. S. Vögeli«

Das Kloster Rüti S3.

Geschichtsfreund XXXII. 112—113.
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ber ab SJberg in Sdjrorjj geroefen, läfet fidj nidjt mebr ermitteln.
Sie Sbentität ber SJBappen uub Stamen1) aber fpridjt bafür.

©S fdjeint alfo bie SJlöglidjfeit nidjt auSgefdjtoffeu, bafe oer*

roattbtfdjaftlidje Stücffidjtett ben Serratb beS öfterreidjifdjen gelb*
jugplaneS oerantafeten.

SebenfattS ift bie Slugabe »on Sfdjttbi, bafe „geinridj" oon

Battenberg ben Sfeü abgefdjoffen, nidjt ju beroeifen. Senn ein

fotdjer geinrid) eriftirte fdjroertid); eS mufete benn ber fpätere

Sfarrer »on Slrtb barunter »erftanbeit fein. Sagegen läfet fidj
ein Hartmann »on fèmtenberg nadjroeifen, ber um 1323 geftorben

iff, mit fèinterlaffung eines SobneS fèetnridj, ber 1338—1368
urfunbet. Ser Urner ^einrieb oon igünenberg (1333—1339) fällt
natürlidj aufjer Sefradjt.2)

©iner biefer bünenbergifcfjett Sfeite fott ungefäbr 1000 Sdjritte
oom glecfen Slrtb entfernt, nabe bei bem Sburme am Stufi* ober

Sonttenberg, an ber Strafee nacb 3U9/ aufgefuuben roorben fein.3)
Sort erridjtete man im Sabre 1821 ein SJlonument, roetcbeS einen

febr mobenteit Sfeü mit neumobiger ^nfcitjrift barftettte. *) ©iner

altem Srabition jufolge foli ber Sfeit bei ber Äapette St. Slbrian

gefunben roorben fein.5) SJBir rourben biefen SJBiberfprudj nidjt
berübren, tjätte fidj nidjt gerabe in Slrtb, offenbar infolge ber

©injeidjnuitg iuS Sabrjettbucb, bie Srabition erbalten, es fei nur
ein Sfeit abgefdjoffen roorben.6)

x) ©0 tritt j. S. ein Sonrab »on 3berg, ©oljit geinrid) be« altern, 1310

in ben 3ot)amiiter»£>rbeit. Urfunbe im ääkttiitger-Strdji» in Slarau.

2) Sopp: ©efdjidjte IV, 2, 144.
3) Dr. Sari 3a»: ©otbau. 1807, 36.

4) ©. DKeijer »on Snoitau: Santou-©djronj. 1835, 236.
5) ©djroeijerifdjel äRufeum 1796, 288.
6) 3n neuefter 3e<t ift bie §»pott)eje aufgeteilt roorben, ein §ünenberg

fjabe bie (Sibgenoffen atterbing« »ou einem öfterreidjifdjen gelbjugêptane tu
Senntnijj gefegt, aber nidjt »on bem lteberfatte bei SKorgarten, fonbern »on bem

im 3aljre 1387 au« Saben unternommenen ©treifjuge, ber mit bem Sreffeu
an ber Sobtenljalbe enbete. hierüber fdjreibt Dr. St. 5ßlj. »on ©egeffer in ber

1884 at« SKanufcript gebrudteit @tt)rift: Sie ©egeffer ju SWettiiigen, Starau

unb SJrugg, pag. XXVI. : „alcerîrourbtg ift bte Urfunbe- »om 6. gebruar
1404, rooburdj 3oIjanit ©egeffer gegenüber einer 9îebe be« ©BÇ »on §ünenberg,
bafj er — bei bem Steffen an ber £obteiifjalbe 1387 — (Sie Urfunbe fagt: »or

jiteit in beni frieg, ben bie gnebige §erfdjaft mit ben ©ibgenoffen gebebt

aRitttJeilungm 111. 2
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der ab Aberg in Schmyz gewesen, läßt sich nicht mehr ermitteln.
Die Identität der Wappen und Namen') aber spricht dafür.

Es scheint also die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß

verwandtschaftliche Rücksichten den Verrath des österreichischen

Feldzugplanes veranlaßten.
Jedenfalls ist die Angabe von Tschudi, daß „Heinrich" vou

Hünenberg den Pfeil abgeschossen, nicht zu beweisen. Denn ein

solcher Heinrich existirte schmerlich; es müßte denn der spätere

Pfarrer von Arth darunter verstanden sein. Dagegen läßt sich

ein Hartmann von Hünenberg nachweisen, der um 1323 gestorben

ift, mit Hinterlassung eines Sohnes Heinrich, der 1338—1368
urkundet. Der Nrner Heinrich von Hünenberg (1333—1339) fällt
natürlich außer Betracht. ^)

Einer dieser hünenbergischen Pfeile soll ungefähr 1000 Schritte
vom Flecken Arth entfernt, nahe bei dem Thurme am Ruft- oder

Sonnenberg, an der Straße nach Zug, aufgefunden worden fein.«)
Dort errichtete man im Jahre 1821 ein Monument, welches einen

sehr modernen Pfeil mit neumodiger Inschrift darstellte/) Einer
ältern Tradition zufolge soll der Pfeil bei der Kapelle St. Adrian
gefunden worden sein. ^) Wir würden diesen Widerspruch nicht

berühren, hätte sich nicht gerade in Arth, offenbar infolge der

Einzeichnung ins Jahrzeitbuch, die Tradition erhalten, es fei nur
ein Pfeil abgeschossen morden.")

So tritt z. B. ein Konrad von Jberg, Sohn Heinrich des ältern, 1310

in den Johanniter-Orden. Urkunde im Wettinger-Archiv in Aarau,
2) Kopp: Geschichte IV, 2, 144.
2) Dr. Karl Zay: Goldau. 1807, 36.

4) G. Meyer von Knonau: Kanton-Schwyz. 183S, 236.

°) Schweizerisches Mnseum 1796, 28«.

°) Jn neuester Zeit ist die Hypothese aufgestellt worden, ein Hünenberg

habe die Eidgenossen allerdings von einem österreichischen Feldzugsplane in
Kenntniß gesetzt, aber nicht von dem lleberfalle bei Morgarten, sondern von dem

im Jahre 1387 aus Baden unternommenen Streifzuge, der mit dem Treffen
an der Todtenhalde endete. Hierüber schreibt Or. A, PH. von Segesser in der

1884 als Manuscript gedruckten Schrift: Die Segesser zu Mellingen, Aarau
und Brugg, PSF. XXVI. : „Merkwürdig ist die Urkunde, vom 6, Februar
1464, wodurch Johann Segesser gegenüber einer Rede des Götz von Hünenberg,
daß er — bei dem Treffen an der Todtenhalde 1337 — (Die Urkunde sagt: vor
ziten in dem krieg, den die gnedige Herschaft mit den Eidgenossen gehebt

Mittheilungen III. 2
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Sie ©efctjicbtfcbreiber oon Sdjrooj gebeufen biefeS SfeiteS

immer; fo fagt gafjbinb:1) „Sietteicbt fannten fie ben Sdjüfcen
unb feine ©eftnnung."2) Seffer unterricbtet fdjeint Dr. $arl 3arj,
ber in feinem SJBerfe über ©olbau (Seite 38—39) metbet : ^einrieb
oon fèuttenberg babe ben Cßfeil an feinen „SlratSmann unb ©e=

oattermann" Safob 3arj in Slrtb geridjtet, bei beffen Stadjfommen

berfelbe bis 1740 aufberoabrt roorben fei. Saut StatbSprotofott

oon Sdjrorjj II. 374 fei biefer Sfeit iuS ÄantonSardji» „als ein

beiligeS Sllterttjum" abgeforbert roorben.

Sie oorbaubenen StatbSprotofotte oon Sdjrotjj oom Sabre 1740
entbalteu jebodj feinen foldjen Sefdjlufe.

3atj fagt, £>ünenberg fei ber ©eoattermann beS Safob ober fèattS

Safob 3atj geroefen; allein urfunblidj ift bieS nidjt nacbroeiSbar.

Sie ätteften ©lieber biefeS ©efcbtedjteS fommen 1354 oor unb

beifeen Soft unb Stup.3) ©rft fpäter taudjen bie Stamen Sobann
unb Safob auf.

gerner beridjtet 3ao in feinem ©olbau, Seite 40, aus ber

fog. Stebing'fdjen gamilieitdjroiüf,4) roeldje ben abt. ft. gattifdjen

bat »nb ba »f ein jit ein rei« »nb jog gen §ünaberg gefdjadj, ba fotte er bte

»on 3»g geroarnot Ijait. ®efdjidjt«freunb III, 260.) — bte »on 3ug gemarnt
baben fottte, »on beni Sanboogt unb ben SJtättJeit ber §errfdjaft ©enugttjuung
erfjielt. Setannttidj erjftirt bte ©age, ein Çeiitridj »ou §ünenberg b,abe »or
ber ©djladjt am Sïïîorgarten (1315) bte (Sibgenoffen burd) einen in tljr Sager

ju @t. Slbrian bei Slrtb abgefdjoffeuen ^feil geroarnt. S« gibt nun aber aud)

ein ©t. Slbrian bei Stjam in ber 9?äfje be« Sampfptatje« an ber £obtenljalbe,
nnb auffallen mufj, bafj gerabe aud) ein §einrtdj ober Çetiijmann »on §üuen»
berg, ber Setter jene« ©OC, ben ©egeffer ber gleidjeii §anb(iing befdjulbigte,
bte tljm felbft jugefdjrteben roirb. Sie geinbfdjaft jroifcbeu bem §ünenberg unb

bem ©egeffer ïam burd) ben angefügten ©prudj ber öfierreidjifdjext SRätrJc »on
1404 nidjt jur 3tube, fonbern ging nodj in bie eibgenöffifdje 3eit über; mir

ftnben, bafj fte nod) 1415 (Slbfdjieb »om 2. Secember 1416) bie Soten ber

©ibgenoffen befdjäftigte."
©oute roirfttdj eine 1416 nodj penbente Snjurie fdjon um 1420 mit ®r<

eigniffen »on 1315 »erroedjfelt roorben fein?
©efdjidjte I, 191.

*) @otd)e trreteitenbe SKelbungen roaren im SBtttetalter übtid). Sergleidje
über eine fotdje Sriegälift be« ©rafen §ugo »on SWontfort im Sabre 1292,

®. Sfdjubi'« Êbronit I, 209.
3) ©efdjidjtsfreunb XI, 176.
4) Scorna« gaßbinb, 3Mfc. ba« djrtftltdje ©djroöj I, 5.
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Die Geschichtschreiber von Schwyz gedenken dieses Pfeiles
immer; so sagt Faßbind:') „Vielleicht kannten sie den Schützen

und feine Gesinnung." ^) Bester unterrichtet scheint Dr. Karl Zay,
der in seinem Werke über Goldau (Seite 38—39) meldet: Heinrich

von Hünenberg habe den Pfeil an seinen „Amtsmann und
Gevattermann" Jakob Zay in Arth gerichtet, bei dessen Nachkommen

derselbe bis 1740 aufbewahrt worden sei. Laut Rathsprotokoll
von Schwyz II. 374 sei dieser Pfeil ins Kantonsarchiv „als ein

heiliges Alterthum" abgefordert worden.

Die vorhandenen Rathsprotokolle von Schwyz vom Jahre 1740
enthalten jedoch keinen solchen Beschluß.

Zay sagt, Hünenberg fei der Gevattermann des Jakob oder Hans
Jakob Zay gewesen; allein urkundlich ist dies nicht nachweisbar.
Die ältesten Glieder dieses Geschlechtes kommen 13S4 vor und

heißen Jost und Rup.«) Erst später tauchen die Namen Johann
und Jakob auf.

Ferner berichtet Zay in feinem Goldau, Seite 40, aus der

sog. Reding'schen Familienchronik/) welche den abt. st. gallischen

HSt vnd da vf ein zit ein reis vnd zog gen Hünaberg geschach, da sölte er die

von Zug gewarnot han. Geschichtsfreund III, 260.) — die von Zug gewarnt
haben sollte, von dem Landvogt und den Räthen der Herrschaft Genugthuung
erhielt. Bekanntlich eristirt die Sage, ein Heinrich von Hünenberg habe vor
der Schlacht am Morgarten (1315) die Eidgenossen durch einen in ihr Lager

zu St. Adrian bei Arth abgeschossenen Pfeil gewarnt. Es gibt nun aber auch

ein St. Adrian bei Cham in der Nähe des Kampfplatzes an der Todtenhalde,
und auffallen muß, daß gerade auch ein Heinrich oder Heinzmann von Hünenberg,

der Vetter jenes Götz, den Segesser der gleichen Handlung beschuldigte,

die ihm selbst zugeschrieben wird. Die Feindschaft zwischen dem Hünenberg und

dem Segefser kam durch deu angesührten Spruch der österreichischen Räthe von
1404 nicht zur Ruhe, sondern ging noch in die eidgenössische Zeit über; wir
finden, daß sie noch 1415 (Abschied vom 2. December 1416) die Boten der

Eidgenossen beschäftigte."

Sollte wirklich eine 1416 noch pendente Injurie schon um 1420 mit
Ereignissen von 1315 verwechselt worden sein?

Geschichte I. 191.
2) Solche irreleitende Meldungen waren im Mittelalter üblich. Vergleiche

über eine solche Kriegslist des Grafen Hugo von Montsort im Jahre 1292,

G. Tschudi's Chronik I, 209.
2) Geschichtsfreund XI, 176.
4) Thomas Faßbind, Msc. das christliche Schwyz I, 5.
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Dberoogt ju Storfdjadj, ©eorg Sietridj Stebing »on Sdjrorjj (als
fotdjer 1665 erroäbut) jum Serfaffer bat, fotgenbeS: fèeftor Stebing,
ein Sobn beS SanbammannS Stubolf Stebing, mar nerebelicbt mit
SJlargaritba oon fèuttenberg, ber Scbroefter beS fèeittrid). fèeftor
Stebing unb geinridj »ou fèunenberg unterbielten einen oertraulidjen
Iateinifcben Sriefroedjfet mit einanber. Su lateinifdjen Serfen
tbeilten fie einanber bie SageSereigniffe mit. So fanbte, nadj 3arj,
^einrieb oon igünenberg unter anberm feinem Sdjroager Stebing
folgenbeS Siftidjon:

Quos tibi non poterain curis oppressus et armis
Mittere conatus hos tibi misit avis(!) (Seite 42).

Seit Urtejt biefeS SerSpaareS glauben roir inbeffeu finbett ju
muffen in ben Epistolse Helvetiorum Heroum, roeldje ber aus

Surfee gebürtige Sidjter unb Sborljerr ju Sdjönenroerb, SarjäuSx)
1656 berauSgab. S« ber poetifdjen Sefdjreibung ber Sdjfadjt bei

SJlorgarteu2) beifet es in einem fingirteit Sriefe mit ber Ueber*

fdjrift: Itelius Reding Eques Henrico ab Hunenberg Tugino:
Quod tibi non poterat curis distentus et armis
Mittere, cognatus iam tibi mittit; Ave.

©in roeiterer SerS beS gelebrteu SarjäuS erftärt, roie 3ao
barauf fam, ju erjäbten, in Slrtb l)abe man fèuneitberg'S §anb=

fdjrift fofort erfannt. Sei ©rtoäbnuug beS SfetteS nämlidj fäbrt
SarjäuS in SerS 78 fort:

Auctor erat dubius, mihi vero, Henrice, repente
Arguit esse tuam, littera visa, nianum.

Offenbar bat nidjt SarjäuS, roeldjer oon Stai Stebing fpridjt,
ben Stubolf Stebing in Serbinbung mit ber Sdjtadjt oon SJlorgarteu

gebradjt. Studj geinridj Santaleon in feinem SJBerfe: „Seutfdjer
Station roatjrbafte gelben",3) S- Saïob ©raffer im „fdjroeij. fèelbett*

budj"4) uub ©rjfat in ber Sefdjreibung beS SterroalbftätterfeeS, roeldje
SJBerfe ftd) mit ben alten SotfSbelben, foroeit fotdje bis ins 17.

Sabrbunbert befaunt roaren, befaffett, erroäbnen biefeS Stubolf

>) Sgl. über benfelben befonber« ©otottjuriier äßodjenbtatt. 1821, 153

bi« 169; gr. giala: ©efdjtdjtltdje« über bie ©djule »on ©olotburn, 1870, II, 14;
3. §äfttger: Sarjäu«, in ben SRonatrofen beS fdjroeij. ©tubentenöeretn«, 1867.

2) SluSgabe Friburgi 1657, @. 75.
3) Safet 1578.
4) Safet bei §. §. ©tafer, 1625.
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Obervogt zu Rorschach, Georg Dietrich Reding von Schwyz (als
solcher 1665 ermähnt) zum Verfasser hat, folgendes: Sektor Reding,
ein Sohn des Landammanns Rudolf Reding, war verehelicht mit
Margaritha von Hünenberg, der Schwester des Heinrich. Hektor

Reding und Heinrich von Hünenberg unterhielten einen vertraulichen
lateinischen Briefwechsel mit einander. Jn lateinischen Versen

theilten sie einander die Tagesereignisse mit. So sandte, nach Zay,
Heinrich von Hünenberg unter anderm seinem Schwager Reding
folgendes Distichon:

Huos tibi non poterain curis «ppressus et arinis
Nitter« conatus Kos tibi inisit avis(!) (Seite 42),

Deu Urtext dieses Verspaares glauben wir indessen finden zu
müssen in den Lpistolss Heivetiorum öeroum, welche der aus

Sursee gebürtige Dichter und Chorherr zu Schönenwerd, Barzäus')
1656 herausgab. Jn der poetischen Beschreibung der Schlacht bei

Morgarten ^) heißt es in einem fingirten Briefe mit der Ueber-

fchrift: Itelius KeàinF Lqnes Lenrie« ab Luueuberg ^uZin«:
(juoà tibi non poterai euris clistentus et armi»
Gittere, «oZimtus iain tibi inittit; ^.ve.

Ein weiterer Vers des gelehrten Barzäus erklärt, wie Zay
darauf kam, zu erzählen, in Arth habe man Hünenberg's Handschrift

sofort erkannt. Bei Ermähnung des Pfeiles nämlich fährt
Barzäus in Vers 78 fort:

^.uctor erat àubius, mini vero, Lenriee, repents
^rizuit esse trmin, litters, vis«, nmnum.

Offenbar hat nicht Barzäus, welcher von Jtal Reding spricht,
den Rudolf Reding in Verbindung mit der Schlacht von Morgarten
gebracht. Auch Heinrich Pantaleon in seinem Werke: „Deutscher
Nation wahrhafte Heldeil"/) I. Jakob Gruffer im „schmeiz. Helden-

buch"^) und Cysat in der Beschreibung des Vierwaldstättersees, welche

Werke stch mit den alten Volkshelden, soweit solche bis ins 17.

Jahrhundert bekannt waren, befassen, ermähnen dieses Rudolf

') Vgl. über denselben besonders Solothurner Wochenblatt. 1821, 153

bis 169; Fr. Fiala: Geschichtliches über die Schule von Solothurn, 137«, II, 14;

I. Hiifliger: Barzäus, in den Monatrofen des schweiz. Studentenvereins, 1867.

2) Ausgabe l?riburgi 1657, S. 75.
2) Basel 1578.
4) Basel bei H. H. Glaser, 1625.
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Stebing'S nidjt. S" gteidjer SJBeife oerjeidjnet audj bie im »ierteu

Sbeil, Seite 220, ber Stemmatograpbia beS P. ©abriet Sucetin
1678 »eröffenttidjte ©eneatogie ber gamilie Stebing biefen Sanb*

ammantt Stubolf Stebing nidjt; audj baS urfunbtidje Serjeidjnife
ber Sanbammänner beS SanbeS Sdjrorjj1) bietet biefür feine Sin*

battSpuiifte.
SluS ben im Stnbange mitgettjeittett SluSjügeit aus ben ©bronifen

ergibt fidj, bafe bie ìgelbengeftalt beS SaitbammannS Stubolf Stebing

burdj ben SJBettiuger ©onoentitat P. SBitbetm Stebing »on Sdjrotjj
(geb. 1634, geft. 1701) in bie ©efdjidjte beS SJlorgartenfriegeS
oerftodjten rourbe. (Sgl. unten bie Seitagen 49 unb 77.)

Sonftifjß lefieitieferangen, non (fee MfatfiL
<Pafe ©elebrte ber Sleujeit t)iftorifdt)e Serfönlid)feiteu mit bem

SlombuS ber Sage umgaben uub baburdj »iel populärer gemadjt
baben, ift läugft befaunt. ©in fotdjer gall trat u. a. ein, als Stablitt
in feiner Sopograpbie »ou 3"9 bie Sarftettung SobanneS' oon
SJtutter ju ergänjeu fudjte. Sdjon SJtutter batte bemerft, ber bei

SJlorgarteu gefallene fèeiiiridj »on ÌQofpentbat îjabe gegen ben SBitteit

feines Saters für bie greitjeit gefämpft. Seim Sfufftnbeu oon

fèunenberg'S Sfeit fott Stubolf Stebing ju fèofpeittbat gefprodjen
baben: „Sertafe bidj auf ibn." Stabuli »erroeift biebei auf ein

nidjt näfjer bejeidjneteS SJtanufcript. SiefeS ift feineSroegS bte

fog. Sefdjreibung ber Sdjtadjt »on bem fiugirteu SliftauS Saron
»on Sujern, bie augeblidj gleidjjeitig, in SSirflidjfeit aber erft 1633

gefdjrieben roorben ift. SeadjtenSroerttjer ift baS jroeite SJBort

Stabliu'S,2) baS er bem ^einrieb oou fèofpentïjat jufdjreibt: „SBer
»on unS ficb tticbt an 50 geinbe roagt, trete aus unb jietje beim

ju feinem SJBeibe."

SJBir fubren biefeS SJBort auf feinen ttrfpruitg jurücf. ©S

flammt auS altern, aber feineSroegS juoertäffigett Sefdjreibuugeu
ber Sdjtadjt bei Sempadj, in benen man erjäljlt ftubet, jene SJlänuer,

©efdjidjtêfreuitb Sb. XXXII, 124.
2) Surd) bie ©djroeijer*®efdjidjte »oit Saunroart u. a. bat baâfetbe größere

Serbreitung gefunben.
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Reding's nicht. In gleicher Weise verzeichnet auch die im vierten

Theil, Seite 220, der Stemmatographia des Gabriel Bucelin
1678 veröffentlichte Genealogie der Familie Reding diesen

Landammann Rudolf Reding nicht; auch das urkundliche Verzeichniß
der Landammänner des Landes Schwyz') bietet hiefür keine

Anhaltspunkte.

Aus den im Anhange mitgetheilten Auszügen aus den Chroniken

ergibt sich, daß die Heldengestalt des Landammanns Rudolf Reding
durch den Wettinger Conventual Wilhelm Reding von Schwyz
(geb. 1634, gest. 1701) in die Geschichte des Morgartenkrieges
verflochten murde. (Vgl. unten die Beilagen 49 und 77.)

Sonstige Neuerliefmmgen, «on lier Mlarnt.
Aaß Gelehrte der Neuzeit historische Persönlichkeiten mit dem

Nymbus der Sage umgaben und dadurch viel populärer gemacht

haben, ist längst bekannt. Ein solcher Fall trat u. a. ein, als Stadlin
in seiner Topographie von Zug die Darstellung Johannes' von
Müller zu ergänzen suchte. Schon Müller hatte bemerkt, der bei

Morgarten gefallene Heinrich von Hospenthal habe gegen den Willen
seines Vaters für die Freiheit gekämpft. Beim Aufsinden von
Hünenberg's Pfeil soll Rudolf Reding zu Hospenthal gesprochen

haben: „Verlaß dich auf ihn." Stadlin verweist hiebei auf ein

nicht näher bezeichnetes Manuscript. Dieses ist keineswegs die

sog. Beschreibung der Schlacht von dem fingirten Niklaus Baron
von Luzern, die angeblich gleichzeitig, in Wirklichkeit aber erst 1633

geschrieben worden ist. Beachtenswerther ist das zweite Wort
Stadlin's/) das er dem Heinrich von Hospenthal zuschreibt: „Wer
vou uns sich nicht an 50 Feinde wagt, trete aus und ziehe heim

zu seinem Weibe."

Wir führen dieses Wort auf seinen Ursprung zurück. Es

stammt aus ältern, aber keineswegs zuverlässigen Beschreibungen
der Schlacht bei Sempach, in denen man erzählt findet, jene Männer,

Geschichtsfreuild Bd. XXXII, 124.

2) Durch die Schweizer-Geschichte von Bannwart u, a. hat dasselbe größere

Verbreitung gefunden.
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bie fid) »om Kampfe jurücfgejogen, bätte man „bie SJBeiber oon

Sempadj" genannt,1) roie jene glüdjttinge oon Saupen „bie görfter
»ou Saupen".2)

Slodj unroabrfdjeintidjer ift bie Sladjridjt, bei SJlorgarteu feien

50 SJlänuer »ou 3ug gefallen;3) beim 3U9 batte 1315 nodj fein

Serritorium unb fomite baber nidjt fo oiet Seute ftetten roie j. S.
bie SteidjSftabt 3üridj.4)

Ueber Seginit unb Sauer ber Sdjtadjt, rote über ben Sdjtadjt*
tag finb bie Stadjridjten oerfdjieben. Slacb Stabtiu bradj fèerjog
Seopolb um 3 Ubr morgens oon 3ug auf. Stad) gafjbinb6) u. a.

bauerte bie Sdjtadjt 3 Stunben, bis 9 Ubr morgens ; nadj Seu nur
lVs Stunben. Sie geinbe fotten bis 9JBtjl*3legeri »erfolgt roorben

fein, roo in neuerer 3«ü uod) SJBaffenfunbe gemadjt roorben finb.
Su oielen ©bronifen roirb ber Sdjtadjttag auf ben 16. Sto*

oember oerfefet; bie juoerläffigften Duetten nennen ben 15. Sa*

gegen fdjeint es burdjauS nidjt unraabrfcbeinlicb, bafe ber Sieg ber

©ibgenoffen erft am 16. Stooember burdj ben Stücfjug beS ©rafen
Dtto »on Strafeberg aus Unterroalben entfdjieben roar, ber am
15. SJBintermonat Dbroatbeu eingenommen batte.6)

SJBenn roir audj bie unoerbürgten Ueberlieferungeu über bie

Sdjladjt am SJlorgarteu preisgeben, fo »erliert bie ©efdjidjte beS*

balb nidjts an itjrer eigeuttidjen Sebeutung; »ielmebr tritt unS

bie Sdjtadjt roieber als einer ber beroitnbernSroerttjefteit Siege ent*

gegen, roeldjen bie Sßaibftätte im Sertrauen auf ©ott unb ibr gutes
Stedjt über ben muujigfteit, roenn audj nidjt umfidjtigfteit Kriegs*
beiben jener Sage erfodjten.

SUS nadj bem Siege Äaifer Äart V. über bie Sdjmatfatben
erttfte Seforgniffe für bie gorteriftenj ber Sdjroeij auftaudjten,

') Jpaller: ©djroeijerfdjladjten 134 unb 81 mit §inroei« auf ©djobeler.
2) §at(er. 134.
3) ©tablin III, 55.

4) SBa« ©tablin III, 67, 9cote 66 über Sremgarteu bringt (Sîeiiefte Sriefe
au« ber ©djroeij in ba« »äterttdje §au« nadj Subroigêburg 1807), beruht nur
auf einer Serroedjfelung ber ©djtadjt »on älcorgarteit mit ©empadj, mie ba«

Safjrjeitbudj »ou Sremgarten jeigt.
6) ©efdjidjte »on ©djropj I, 196.
6) Sluffätlig ift, bafj j. S. in Sujern 1357, bei SN. »ou Neuenbürg unb

bei §einridj »on 9îebborf 1362, ba« Sabr ber ©djladjt nodj irrig notirt rourbe.
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die sich vom Kampfe zurückgezogen, hätte man „die Weiber von
Sempach" genannt/) wie jene Flüchtlinge von Laupen „die Förster

von Laupen"/)
Noch unwahrscheinlicher ist die Nachricht, bei Morgarten seien

50 Männer von Zug gefallen;«) denn Zug hatte 1315 noch kein

Territorium und konnte daher nicht so viel Leute stellen wie z. B.
die Reichsstadt Zürich/)

Ueber Beginn und Dauer der Schlacht, wie über den Schlachttag

sind die Nachrichten verschieden. Nach Stadlin brach Herzog

Leopold um 3 Uhr morgens von Zug auf. Nach Faßbind °) u. a.

dauerte die Schlacht 3 Stunden, bis 9 Uhr morgens; nach Leu nur
1^2 Stunden. Die Feinde sollen bis Wnl-Aegeri verfolgt worden

sein, wo in neuerer Zeit noch Waffenfunde gemacht worden sind.

Jn vielen Chroniken wird der Schlachttag auf den 16,
November versetzt; die zuverlässigsten Quellen nennen den 15.

Dagegen scheint es durchaus nicht unwahrscheinlich, daß der Sieg der

Eidgenossen erst am 16. November durch den Rückzug des Grafen
Otto von Straßberg aus Unterwalden entschieden mar, der am
15. Wintermonat Obwalden eingenommen hatte. °)

Wenn wir auch die unverbürgten Ueberlieferungen über die

Schlacht am Morgarten preisgeben, so verliert die Geschichte

deshalb nichts an ihrer eigentlichen Bedeutung; vielmehr tritt uns
die Schlacht wieder als einer der bewundernsmerthesten Siege
entgegen, welchen die Waldstätte im Vertrauen auf Gott und ihr gutes
Recht über den muthigsten, wenn auch nicht umsichtigsten Kriegshelden

jener Tage erfochten.
Als nach dem Siege Kaiser Karl V. über die Schmalkalden

ernste Besorgnisse für die Forteristenz der Schweiz auftauchten,

') Haller: Schweizerschlachten 134 und 8l mit Hinweis auf Schodeler.
2) Haller. 134.
«) Stadlin III, SS.

4) Was Stadliu III, 67, Note 66 über Bremgarten bringt (Neueste Briese

aus der Schweiz in das väterliche Haus nach Ludwigsburg 1307), beruht nur
auf einer Verwechselung der Schlacht von Morgarten mit Sempach, wie das

Jahrzeitbuch von Bremgarlen zeigt.
°) Geschichte von Schwyz I, 1S6.

°) Auffällig ist, daß z. B. in Luzern 1357, bei M. von Neuenburg und
bei Heinrich von Rebdorf 13S2, das Jahr der Schlacht noch irrig notirt wurde.
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bidjtete fèauS Stubotf SJlaituel „ein tjüpfcb nüro Sieb »nb frünbt*
lidje roarnuug an ein tobtidje ©rjbgnofdjaft", rooriu eS beifet:

SJBitt bu bir »or in' grufeu lan,
fo gftdj bie frommen eitern an,
betradjt ir gfdjiebtcu eben!

Ser gott, ber atte biug oermag,
lebt nodj uf ben bütigen tag
ber in' ben fig bat geben

ju Selliti nnb am SJloreugart,

»or ©ttegurt unb SJturteu,

ju Sempadj an bem ftrit fo (jart,
ba roir ben Süpotb gurten,
im Srnberljotj unb oudj oor ©raufen,
5' Stagatj, beSglid) Slanfe,

ju Sornadj unb im Sdjroaberlodj :

ber fetbig gott lebt nod).1)

Sgl. Dr. Safob Säa)totb: ftiflau« SDJanuel 383-384.

r*>-^r^!^7@r-
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dichtete Hans Rudolf Manuel „ein hüpsch nüw Lied vnd fründt-
liche Warnung an ein lobliche Eudgnoschaft", worin es heißt:

Wilt du dir vor in' gruseu lau,
so gsich die frommen eltern an,
betracht ir gschichten eben!

Der gott, der alle ding vermag,
lebt noch uf den hütigen tag
der in' den sig hat geben

zu Bellitz und am Morengart,
vor Ellegurt und Murten,
zu Sempach an dem strit so hart,
da wir den Lupoid gurten,
im Bruderholz und ouch vor Grausen,
z' Ragatz, desglich Nanse,

zu Dornach und im Schwaderloch:
der selbig gott lebt noch/)

l) Vgl, Di-, Jakob Bächtold: Niklaus Manuel 383-384.



I. ®ijr0utlmt, $prüuj% iithn, iMtsfdjriffrtt.

1. Chronieon, Aulse Regise,

gefdjrieben 1316 im bb'tjmifdjen îtlo(ier Hb'niafaal nom bärtigen Äbte

Peter non Jittau.

9tadj ©rmäbnung ber Serroanbtfdjaft jroifdjen ben ©egenfönigen,
Subroig bem Saner unb griebrid) »on Oefterretdj, unb ibrer kämpfe
auf beutfdjem ©ebiete fcujrt ber éïjroniffdtjretber fort : Verum tarnen in
diversis partibus utriusque fautoribus sepius, alternatis vicibus,
inferuntur pericula, et precipue Frederico in provincia que Sweycz
et Uberach dicitur, Leupoldo fratre suo vix evadente, fere duo
millia pugnantium per populum satis inermem et humilem ferro
et iluvio sunt extincta.

Iste est annus Domini millesimus CGC,. XV. electionis vero
istorum duorum Regum secundus, et adhuc non est, proh dolor
finis discordie et consumatio pestis huius Y)

2. ftttboff von llabegg, §$utmeiftex in #i»(iebfen, Capeiia
Heremitana.

«ebidjtet um 1326.

Siefe« ©ebidjt entfjält jroar teine Sefdjreibung ber ©djladjt »on ÜJlor-

garten, root)! aber berührt e« in tenbenjiöfer SBeife bie Urfadjeu be« Sriege«
unb befdjretbt Sanb unb Seute. SJir »erroeifen auf ba« mit mafjöott gebattenem
Commentar »erfeljene ©ebidjt, ba« juerft ber »erbienftüntle P. ©all ÜKoret im
©efdjidjt«fceunbe X, 170—231 »eroffentftajt tjat.2)

x) Chronicon Aul* Regis in Sobuer: Monum. Histor. Boemiae V, 341>
Sgl. über biefe @efdjidjt«quelte befoiiber« O. Soreuj: Seutfdjlanb« ©efdjidjt«*
quellen im SKtttelatter. Serlin, 1870, 209—215; 3. Sofertrj : bie Sönigfaaler
©efdjidjtêqnellen, Slrdji» für tunbe öfterreidjifdjer ®efd)tdjt«quet(en, Sanb 51,
449 ff. Dteue Slu«gabe »on Soferttj in ben Fontes Rerum Austriacarum Scrip-
tores. äBten, 1875, VIII, 370.

2) (Sitte Ueberfetjung be« 14. Sudje« »eröffentltdjte (graft ©öfcinger im
3. Satjrgattg be« Bienen fdjroeijerifdjeu 3Jîufeum8, Sern 1863.

I. Chroniken, Sprüche, Aeder, Kechisschristen.

1. (ZKronioon, ^ulss Rsgiss,

geschrieben 1316 im böhmischen Kloster Königsaal vom dortige» Abte

Peter von Zittau.

Nach Erwähnung der Verwandtschaft zwischen den Gegenkönigen,

Ludwig dem Bayer und Friedrich von Oesterreich, und ihrer Kämpfe
auf deutschem Gebiete fährt der Chronikschreiber fort: Verum winen iu
lliversis vsrtibus utriusqus fimtoribus sepius, älternslis vicious,
inlerurNur perieulä, et precipue l^reàerico in provincia que Sweve?
ei vdsrsen äieilur, t.eupolöo fralre suo vix evaclenle, lere cluo
milliä puKNäMium per populum satis ilisrmem et Kumilein ferro
et lluvio suol extincla.

Iste ^st annus Nomini millesimus LM. XV. electioms vero
istocum tiuorum Hessum secuiulus, et g,c>duc non est, prok ciolor!
finis iiiseorclie et oonsuinatio pestis Kuius '1

2. Andorf von Wadegg, Schnkmeifter in Ansiedle«, cîapsUs
Hsrsnaitaii».

Gedichtet um IM.
Dieses Gedicht enthält zwar keine Beschreibung der Schlacht von Mor»

garten, wohl aber berührt es in tendenziöser Weise die Ursachen des Krieges
und beschreibt Land nnd Leute. Wir verweisen aus das mit maßvoll gehaltenem
Commentar versehene Gedicht, das zuerst der verdienstvolle Gall Morel im
Geschichtsfreunde X, 170—231 veröffentlicht hat. 2)

1) LKroriloon àulss Negi« iu Dobner: IVlnnum. Iiistor. Loeniii« V, 341>
Vgl. über diese Geschichtsquelle besonders O. Lorenz: Deutschlands Geschichtsquellen

im Mittelalter. Berlin, 1370, 209—215; I. Loserth: die Königsaaler
Geschichtsquellen, Archiv sür Kunde österreichischer Geschichtsquellen, Band 51,
449 ff. Neue Ausgabe von Loserth in den kovtes Kerum ^uslriaoarum Serip»
cores. Wien, 1S75, Vill, 370.

2) Eine Uebersetzung des 14. Buches veröffentlichte Ernst Götzinger im
3. Jahrgang des Neuen schweizerischen Museums, Bern 1363.



24

3. <Pert0enùr<0e gtjrotttft,
gefdjritben um 1337—1338 in Bafel.

3n bem felben jare (1315) bo gefdjag ber groffe ftrit je Sttùfc »nb

»erluren bie b^jogen 9ro§ fotf.*)

4. Pronift bes llßies gofjatm von ^icfrittg tu ^arntJjett,
1340 bem Ijerjog SUbredjt »on ®e|terreidj gewibmet.

Leupoldus etiam Friderici regis frater, ut suam et fratris ad
imminentes causas vim augeret, gentem Swicensium in montibus
positam, nullius dominii iugo pressam, armis inexercitatam, sed

pastoralibus et pascualibus exerciliis enulritam, forti et preclaro
müitum et nobilium adiit exercitu, confidens ut eos subiceret, et
ad sua fratrisque regni servitia coherceret. Qui libertatem tueri
volentes, fedus cum aliis circumsedentibus commontanis habentes,
duci introitum concesserunt, stalimque conclusis inter artitudines
montium restiterunt, et quasi ibices de montibus scandentes lapides
miserunt, plurimos occiderunt, qui se defendere neque evadere ullo
modo potuerunt. Ceciderunt ibi quatuor2) de Tochenburg viri nobiles
et potentes cum pluribus, ita ut diceretur ibidem flos militie cor-
ruisse. Dux ipse ex informatione cuiusdam, qui observabat semitas
exitus, vix evasit, et inposterum de morte nobilium seviebat.3)

5. §$xonik bes ^aittortiett ^oljann t»ott pinferfCur,
getrieben 1340-1347.

(gius bt:it ^atttmstbnt iifaersetjt.)

Sur bamatigen $t\i, im Sabre be§ £errn 1315, roobnte in ben

Stjälern, roeldje Sroij genannt merben, ein geroiffeS Sauernbolï, ba§ »on

boben Sergen beinabe ringsum mie burdj einen 2BaH gefdjüjt ift. 3m
Sertrauen auf ben Sàjuij feiner Serge uub feiner ftarfen Sefeftigungen

1) granj Kart @rie«baber: Dberrfjeinifdje ©jronif. 3taftatt 1850, 27.
Ueber biefe GEÌjronil »gl. ®. ». äBtjfj im Slitjeiger f. fdjroeijer. ©efd). 1866,1—2.
O. Soreiij: Seutfajtanb« ®efa)id)t«quetten, 54. $. S. Slntrein: „SSbdjentlidje
Unterbaltungen", Setlage jum Sagblatt. Sujern 1869, 9ìr. 17 unb 18. £>.

Çartmaun im Stnjetger f. fdjroeijer. ©efd)., 1881, 382 ff.
2) Sajj nur ©raf griebridj »on Soggenburg gefallen, ift ftdjcr. Sgl. @.

Sögetin: Sa« ftlofter 3iüti, 2Jtittljetfuiigen ber antiq. ©efettfdjaft XIV, 53;
Kopp: ©efdjidjte IV, 2, 150.

3) ©ebrudt bei 3oIj. giriebrid) Sommer: Fontes rerum Germanicarum,
©tuttgart 1843, I, 386—387, unter bem Sitet Johannes Victoriensis; 1721

»on ipieron. ?ßej al« Anonymi Leobiensis GhroBicon in ben Scriptores rerum
Austriacarum I. 915. UeberfeÇung ber §aitptfteue bei 2Btlf)etm Sifdjer: Sie
©age »on ber Sefreiung ber SSatbftatte. Seipjig 1867, 20. Ueber ben Stutor
»gl. aJìafjrenfjoIj : Ueber Jyotjaun »on Sictrtng al« Çiftorifer, gorfdjutigen jur
beutfdjen ©efdjidjte XIII, 533 ff. Seridjtigungen tjiegu »on gournier Sb. XIV, 627.
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3. Hvenyeinische KyroniK,
geschrieben um 1337—1338 in Dasei.

In dem selben jare (1315) do geschag der grosse strit ze Switz vnd
verluren die Herzogen gros folk. ^)

4. EHroniK des Aötes Johann von Wctring in KSrntye«,
134» dem Herzog Albrecht von Oesterreich gewidmet.

liSuoolàus etiam t?rideriei regis lraler, ut suam st fratris ad
imminentes causas vim äußeret, gentem sv^iesnsium in montibus
positam, nullius domimi iuAo pressam, armis ioexereitstam, sed

pastoralidus et paseualidus exereiliis enulrilam, forti et preclaro
militum et nobilium adiit exeroitu, contidens ut eos subicsrel, et
ad sua fratrisque ressni servitia eokerceret. (Zui lidertatem tueri
volentes, ledus clim aliis eireumssdentidus eommontanis babsntes,
duci introitum concesserunt, stalimque coriclusis inter arlitudinss
montium rsstitsrurit, et quasi ibices <Ze montibus seandsiNss lapides
missrullt, plurimos occidsrunt, qui se defenders nsque evadere ull«
modo potuerunt. Leciderunt ibi quatuors de locKendurA viri nobile«
et potentes cum vluridus, ita ut dlceretur ibidem Kos militie cor-
ruisse. Dux ipse sx informations euiusdam, qui «bservabat ssmitas
exitus, vix evasit, et inposterum de morte nodilium seviebat. «)

5. KyroniK des Winoriten Johann von Wintertynr,
geschrieben 1340-1347.

(Aus dem Fste'mischm Lbereeizt.)

Zur damaligen Zeit, im Jahre des Herrn 1315, wohnte in den

Thälern, welche Swiz genannt werden, ein gewisses Bauernvolk, das von
hohen Bergen beinahe ringsum wie durch einen Wall geschützt ist. Jm
Vertrauen auf den Schutz seiner Berge und seiner starken Befestigungen

') Franz Karl Grieshaber: Oberrheinische Chronik. Rastatt lS5«, 27.
Ueber diese Chronik vgl. G. v. Wyß im Anzeiger s. schweizer. Gesch. 1866,1—2.
O. Lorenz: Deutschlands Geschichtsquellen, 54. K, K. Amrein: „Wöchentliche
Unterhaltungen", Beilage zum Tagblatt. Luzern 1869, Nr. 17 und 18. O.
Hartmann im Anzeiger f. schweizer. Gesch., 1881, 382 ff.

2) Daß nur Graf Friedrich von Toggeuburg gesallen, ist sicher. Vgl. S.
Vögelin: Das Kloster Rüri, Mittheilungen der antiq. Gesellschaft XIV, 53;
Kopp: Geschichte IV, 2, 150.

2) Gedruckt bei Joh. Friedrich Böhmer: Pontes rerum Sermaniearum,
Stuttgart 1843, I, 386—387, unter dem Titel ZoKsvnes Vietorieosis; 1721

von Hieron. Pez als ^riov^mi I.s«b!ensis LKromeon in den Seriptores rerum
^usti-iaearum I. 915. Uebersetzung der Hauptstelle bei Wilhelm Bischer: Die
Sage von der Befreiung der Waldstätte. Leipzig 1367, 20. Ueber den Autor
vgl. Mahrenholz: Ueber Johann von Victring als Historiker, Forschungen zur
deutschen Geschichte XIII, 533 ff. Berichtigungen hiezu von Fournier Bd. XIV, 627.
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oerfagte biefeS Soif bem §erjog Süpotb ©eborfam, 3tnfen unb fdjutbige
Sienftleiftungen unb rüftete fid) jum SUberftanbe. §erjog Siipolb ent=

brannte in bcftigcm Som, rooftte foldjeS nidjt ungerädjt laffen unb »er»

fammette um baS geft be§ bl. 9Jlartinu§ auS ben tfjnt untermorfenen
Stäbten unb anbern aus ber Umgegenb, bie ibm §ilfe bradjten, ein

$rieg§beer »on, roie man fagt, «XX milia»,1) »on 20,000 SDlann, um bie

aufrübrerifdjen Sauern ju befriegen, auSjuplünbern unb ju untermerfen. Sn
biefem ijjeere batte §erjog Süpotb eine überaus ftarfe unb nuSerroäbfte, friegS»

tücfjtige unb unerfdjrodene SRitterfcbaft. GcS befdjtoffen baber bie Kriegs»
leute biefeS §eere§ einftimmig i»ie @in ÜDcann, jene Sauern ju bejmingen
unb ju bemütljigen, trogbem fie »on ben Sergen mie mit ïltauern be»

fajütjt feien. Unb ba fie ifjreS Sieges unb ber Eroberung jenes SanbeS,
beS UtaubeS unb ber Stnnberung fdjon ganj fidjer marett, nabmen fie
Seile unb Stricte mit fidj, um baran bie Seute an $Iein= unb ©rofj»
oieb megjufübren. 3IIS bie Säuern bieS borten unb fidj gar febr fürdjteten,
Gefertigten fte bie fdjmädjern Stellen beS SanbeS unb mo ein ©inbrud) in
baSfelbe gefdjefjett tonnte, mit SJlauern unb ©rä6en unb auf alte nur
möglidje 2Beife unb empfabten fidj ©ott burdj ©ebete, Mafien, Sittgänge
unb „Setaneien". Sie befeftigten audj atte Serggipfel, unb roo ein SnQong
mögtidj mar, mürbe ben Seuten ber Sefebi erttjetft, bte Sergabbänge ju
befetjen, auf roetdjen ein Sffieg in ibr Sanb fubren fonnte unb jenen Ort
ju beroadjen, roo fie jroifdjen ben Sergen einen engen Sfab fafjen. Unb
fie tbaten, mie ibnen oefoïjïen roorben mar, uub altes Soif rief jum
§errn mit grojjer Sebarrlidjfeit unb oerbemüttjigtett ibre Ciet-jen mit haften,
fte felbft unb ibre Söeiber. Unb fie fdjrteen etntnüttjig ju ©ott, bafj
nidjt ibr Sieb unb ibre Ski6er Seute ber geinbe, ibr Sanb jur SQBüfte

unb ibr 9tubm unb ibre @bre mit Sdjmadj gefdjänbet mürben. Snber
beteten fie jum §errn au§ gagent §erjen, bafj er fie, fein Soif, tjeint=

fudje unb fte fpradjen: „O §err, ©ott ^tunnels unb ber @rbe, betradjte
ibren Ipodjmutb unb fteb' htxab auf unfere Semuuj unb jeige, bafj Su
biejenigen nidjt üerläjäeft, roeldje auf Sieb «nb fidj felbft »ertraueit unb

jum SorauS ibreS Sieges in Semutb fieb rübmen." SotdjeS aber

fpradjen fie, inbem fte Sujje tbaten unb roegen tïjreS SBiberfianbeS mit
aKen Gräften ©nabe unb grieben fid) erbaten burd) einen geroiffen §crrn,
genannt ©raf üon Soggenburg. Siefer ütann, burdj Sorjüge be§ ©etfteS

unb be§ fförperS auSgejetdjnet, trat jroifdjen beiben Sarteien ale Sermittler
auf unb bemübte fidj, ben grieben unter iljnen roieber IjcrjaftcHen unb
atte groietradjt auSjttgleicben. Srotjbem betfelbe in alten freuen fidj
»iele SDtütje gegeben botte, ben Stufen beiber Sarteien ju förbern, ridjtete
er bennodj beim §erjog Siipolb nicbtS aus. Siefer roar nämlid) über
bie Stoijer gar febr erjürnt unb »on übergroßer ßornrotttb entbrannt;
barum moltte er ibre bemütbigen griebenSbebingungen, roeldje itjm burd)

x) SGSaljrfdjeinltd) liegt tjier ein ©djreibfeljler »or; ftatt XX milia fottte
rooljl gelefen roerben XV milia, roenn nidjt VI milia.
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versagte dieses Volk dem Herzog Lupoid Gehorsam, Zinsen und schuldige

Dienstleistungen und rüstete sich zum Widerstande. Herzog Lupoid
entbrannte in heftigem Zorn, wollte solches nicht ungerächt lassen und
versammelte um das Fest des hl. Martinus aus den ihm unterworfenen
Städten und andern aus der Umgegend, die ihm Hilfe brachten, ein

Kriegsheer von, wie man sagt, «XX milis,»/) von 20,000 Mann, nm die

aufrührerischen Bauern zu bekriegen, auszuplündern und zu unterwerfen. Jn
diesem Heere hatte Herzog Lupoid eine überaus starke und auserwählte,
kriegstüchtige und unerschrockene Ritterschaft. Es beschlossen daher die Kriegsleute

dieses Heeres einstimmig wie Ein Mann, jene Banern zu bezwingen
und zu demüthigen, trotzdem sie von den Bergen wie mit Mauern
beschützt seien. Und da sie ihres Sieges und der Eroberung jenes Landes,
des Raubes und der Plünderung schon ganz sicher waren, nahmen sie

Seile und Stricke mit sich, um daran die Beute an Klein- und Großvieh

wegzuführen. Als die Bauern dies hörten und sich gar sehr fürchteten,
befestigten sie die schwächern Stellen des Landes und wo ein Einbruch in
dasselbe geschehen konnte, mit Mauern nnd Gräben und auf alle nur
mögliche Weise nnd empfahlen sich Gott durch Gebete, Fasten, Bittgänge
und „Letaneien". Sic befestigten auch alle Berggipfel, nnd wo ein Zugang
möglich war, wurde den Leuten der Befehl ertheilt, die Bergabhänge zu
besetze», auf welchen ein Weg in ihr Land führen konnte und jenen Ort
zu bewachen, wo sie zwischen den Bergen einen engen Pfad sahen. Und
sie thaten, wie ihnen befohlen worden war, nnd alles Volk rief zum
Herrn mit großer Beharrlichkeit und verdemiithigten ihre Herzen mit Fasten,
ste selbst und ihre Weiber. Und sie schrieen einmüthig zu Gott, daß

nicht ihr Vieh und ihre Weiber Beute der Feinde, ihr Land zur Wüste
und ihr Ruhm und ihre Ehre mit Schmach geschändet wurden. Daher
beteten sie zum Herrn aus ganzem Herzen, daß er sie, sein Volk, heimsuche

und sie sprachen: „O Herr, Gott Himmels und der Erde, betrachte

ihren Hochmuth und sieh' herab auf unsere Demuth und zeige, daß Du
diejenigen nicht verläßest, welche auf Dich und sich selbst vertrauen und

zum Voraus ihres Sieges in Demuih sich rühmen." Solches aber

sprachen sie, indem sie Buße thaten und wegen ihres Widerstandes mit
allen Kräften Gnade und Frieden sich erbaten durch einen gewissen Herrn,
genannt Graf von Toggenburg. Dieser Mann, durch Vorzüge des Geistes
und des Körpers ausgezeichnet, trat zwischen beiden Parteien als Vermittler
auf und bemühte sich, den Frieden unter ihnen wieder herzustellen und
alle Zwietracht auszugleichen. Trotzdem derselbe in allen Trenen sich

viele Mühe gegeben hatte, den Nutzen beider Parteien zu fördern, richtete

er dennoch beim Herzog Lupoid nicbts ans. Dieser war nämlich über
die Swizer gar sehr erzürnt und von übergroßer Zornwuth entbrannt;
darum wollte er ihre demüthigen Friedensbedingungen, welche ihm durch

l) Wahrscheinlich liegt hier ein Schreibfehler vor; statt XX milia sollte
wohl gelesen werden XV milis, wenn nicht Vl milw.
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ben ©rafen »on Soggenburg angeboten rourben, nidjt annebmen, fonbern
er moltte fte »ernidjten unb mit §ab' unb ©ut ju ©runbe rtdjten. 3tt§
bie Sroijer bieS oernabmen, mürben fie öoit gurdjt unb Sdjrerfeit er=

fctjüttert. Sie ergriffen beSroegen ibre ^rtegSroaffen unb befetuen bie

©ngpäffe unb bie Sfabe, roeldje jroifdjen ben ©ebirgen burdjfüijren, unb
beroacbten biejelben Sag unb Dlaäjt. 3lm gefte beS 1)1 Dujmar*) wollte
alfo £>erjog Süpolb mit feinen SriegSleuten jroifdjen einem gemiffen Serge
unb einem See, ber ©gererfee genannt roirb, in ba§ Sanb einbringen.
Sodj er rourbe baran nerfjinbert ; beim ber Serg mar ju fteil unb ju
bod). gaft atte abeligen Slitter batten fid) nämlid) »oll Sbatenluft unb
SiegeSboffnung füfjit in ber »orberfteit Sdjladjtreibe aufgeftettt. Stttein
eS mar iljnen burdjauS unmöglicb, ben Serg ju erfteigen ; benn baS gufj*
»otf fonnte bort fattm fefteit gufj faffen. 2Be11 aber bie Swijet
burd) eine ffltittbeilung beS oben genannten ©rafen »er»
nominell batten, bafj man fte an jenem Drte angreifen
roerbe, unb roeit fte roufjten, mit roeldjen gunberniffen unb Sdjtoierig»
feiten baS Stilbringen in ibr Sanb »erbunben fei, fo ftürmten fie mutbig
unb bctjerjt auS bem Ç>iiiterfjalte beröor, griffen bie roie in einem 9tet}e

gefangenen geinbe an unb bieben fie obne ©egenroebr nieber. Sie batten
nämlid) ibrer ©etooïjnïjeit gemäjj an iljren güfjen geroiffe eiferne Snftru«
mente befeftigt, mit roeldjen fte an ben nod) fo fteilen Sergabbängen leidjt
fefien Sdjritt unb Sritt fafjten, wäbrenb bie geinbe unb beren Stoffe
jdJIecbterbingS nidjt fidjer ftefjen fonnten. 3ludj trugen bie Sroijer geroiffe

9)torbt»affen, ©efen, in ben ^änben (in ibrer Spracfje §elebarte genannt),
lüafjrljaft furdjtbare SriegSroerfjeuge, mit roeldjen fie bie roorjlberoefjrteften
geinbe roie mit einem 9Jteffer fpalteten unb in Stüefen bieben. Sa§
roar nidjt ein ßampf, fonbern roegen bem Sorgefübt ber Sadjlage nur
mebr eine Stieberntetjlung be§ SolfcS, roeldjeS einer £>erbe gtetdj »on

§erjog Siipolb jenen Sergbauerit auf bie Sdjladjtbanf geliefert mürbe.
Sie gaben feine Sdjonung unb madjten aud) feine ©efangenen, fonbern
fajlugen obne Unterfdjieb atteS gänjlidj nieber. SBer nidjt erfdjtagen rourbe,
ettrant im See, in bem mandje ju enfftietjen unb burdj Sdjwimmen fidj
ju retten fudjten. 5ÏÏS einige üon ben gujjfolbaten »ernabmen, roie ibre
roaeferfieu SriegSIeute »on ben Sroijern fo graufam niebergemeijeït würben,
rourben fie »or gurdjt »or einem fo fdjrecflicfjen Sobe fo ergriffen unb
betäubt, bafj fie fid) in ben See ftürjten ; benn fie Wollten lieber in ben

SBaffertiefen ju ©runbe geben, al§ fo furdjtbaren geinben in bie igänbe
fatten. GüS fotten bei jener Stieberlage 1500 Srieger burd) baS Sdjwert
gefallen fein, bie im genannten See ©rtrunfenen nidjt mitgereebnet. SCßegen

ber bort gefallenen Stitterfdjaft würben in ben umliegenben Sanben bie

9titterbürtigen auf lange 3eit büiau§ etroaS felteneS ; benn e§ famen bort
faft nur Stifter unb anbete Ibelige umS Seben, roeldje üon Sugenb auf
in ben SSaffeit geübt roorben roaren. Siejenigen aber, melcbe auSgefanbt

l) Srrtg; ba« fjeft be« 6,1. Otbmar ift am 16. 9to»ember. @« ift Vigilia
Seti. Othmari gemeint, mie Sobann »ott SBintertbur fpäter felbft angibt.
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den Grafen von Toggenburg angeboten wurden, nicht annehmen, sondern
er wollte sie vernichten und mit Hab' und Gut zu Grunde richten. Als
die Swizer dies vernahmen, wurden sie von Furcht und Schrecken

erschüttert. Sie ergriffen deswegen ihre Kriegswaffen und besetzten die

Engpässe und die Pfade, welche zwischen den Gebirgen durchführen, nnd
bewachten dieselben Tag und Nacht. Am Feste des hl. Othrmr ^) wollte
also Herzog Lüpold mit seinen Kriegsleuten zwischen einem gewissen Berge
und einem See, der Egerersee genannt wird, in das Land eindringen.
Doch er murde daran verhindert; denn der Berg war zu steil und zu
hoch. Fast alle adeligen Ritter hatten sich nämlich voll Thatenluft und
Siegeshoffnung kühn in der vordersten Schlachtreihe aufgestellt. Allein
es war ihnen durchaus unmöglich, den Berg zu ersteigen; denn das Fußvolk

konnte dort kaum festen Fuß fassen. Weil aber die Swizer
durch eine Mittheilung des oben genannten Grafen
vernommen hatten, daß man sie an jenem Orte angreifen
werde, und weil sie wußten, mit welchen Hindernissen nnd Schwierigkeiten

das Eindringen in ihr Land verbunden sei, so stürmten sie muthig
und beherzt aus dem Hinterhalte hervor, griffen die wie in einem Netze

gefangenen Feinde an und hieben sie ohne Gegenwehr nieder. Sie hatten
nämlich ihrer Gewohnheit gemäß an ihren Füszen gewisse eiserne Instrumente

befestigt, mit welchen sie an den noch so steilen Bergabhängen leicht
festen Schritt nnd Tritt faßten, während die Feinde und deren Rosse

schlechterdings nicht sicher stehen konnten. Auch trugen die Swizer gewisse

Mordwaffen, Gesen, in den Händen (in ihrer Sprache Helebarte genannt),
wahrhaft furchtbare Kriegsmerkzenge, mit welchen sie die Wohlbewehrtesten

Feinde wie mit einem Messer spalteten und in Stücken hieben. Das
war nicht ein Kampf, sondern wegen dem Vorgefühl der Sachlage nur
mehr eine Niedermetzlung des Volkes, welches einer Herde gleich von
Herzog Lüpold jenen Bergbanern auf die Schlachtbank geliefert wurde.
Sie gaben keine Schonung und machten auch keine Gefangenen, sondern
schlugen ohne Unterschied alles gänzlich nieder. Wer nicht erschlagen wurde,
ertrank im See, in dem manche zu entfliehen und durch Schwimmen sich

zn retten suchten. Als einige von den Fußsoldaten vernahmen, wie ihre
wackersten Kriegsleute von den Swizern so gransam niedergemetzelt würden,
wurden sie vor Furcht vor einein so schrecklichen Tode so ergriffen und
betäubt, daß sie sich in den See stürzten; denn sie wollten lieber in den

Wassertiefen zn Grunde gehen, als so furchtbaren Feinden in die Hände
fallen. Es sollen bei jener Niederlage 1500 Krieger durch das Schwert
gefallen sein, die im genannten See Ertrunkenen nicht mitgerechnet. Wegen
der dort gefallenen Ritterschaft wurden in den umliegenden Landen die

Ritterbürtigen auf lange Zeit hinaus etwas seltenes; denn es kamen dort
fast nur Ritter und andere Adelige ums Leben, welche von Jugend auf
in den Waffen geübt worden waren. Diejenigen aber, welche ausgesandt

Irrig; das Fest des hl. Othmar ist am 16. November. Es ist Viglia
8eli. Oldmsri gemeint, wie Johann von Winterthur später selbst angibt.
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rourben, um bas Sanb »on anbern Seiten ber ju erobern, entgiengen
ben blutigen cänben ber geinbe; benn aï§ fie borten, wie bie anbern

üon ben geinben auf fo graufame SBeife niebergefdjladjtet würben, tiefjen
fie altee im Stidje .unb fudjten ibr §eit in ber gincbt. SlttS allen ein»

jelnen Stäbten, gleden unb Sörfern maren üiele umgefommeu ; beSroegen

üerftummten überall bie Stimmen ber greube unb beS SubelS, unb e§

rourben nur fîlagelaute unb SBcberufe gebort. StuS ber Stabt SBinter»

tbur aber fam niemanb um, al§ ein einjtgeu Sürger, meldjer üon ben

anbern ftd) abgefonbert unb ju feinem eigenen Untjeit ben Stbetigen fidj
angefdjloffen batte; atte übrigen feljrtett mit Ijeilcr Çwut unb in allem

wobl erbalten ju ben Sbrigm jurücf. SJtit ibnen fam audj £erjog Süpolb
jurüd ; aus übergroßer Sraurigfett fdjien er wie batbtobt. 3d) babe bie§

mit eigenen Singen gefetjen, roeit idj bamalS ein Sdjüler mar unb mit
anbern Sdjülent unter nidjt geringem S"bel meinem Sater oor ba§ Sbor
btnauS weit entgegen lief. Stit Stedjt aber erfdjien baS Stngeftdjt be§ £>erjog§
SüpolbS traurig unb üerftört; benn er batte beinafje bie ganje ßraft
unb Starte feines §eereS üerloren. SiefeS aber gefcfjafj, wäbrenb fein
Sruber griebrtdj unterbeffen in Oefterreid) war, im Sabre beS iperm
1315, am 17. Sage üor ben fîalenben beS SejemberS am gefte i>e§

bt. Dujmar. Sadj bem beenbigten Kriege würben bie Sroijer an SBaffen
unb ©eib febr retò), weit fte ben ©rfdjlageneit unb ©rtrunfenen bie Sßaffen
nabmen unb aud) bte übrigen ibrer §a6e beraubten. Stn jenem Sage
befdjloffen fie audj für ben »on ©ott erbaltenen Sieg auf ewige getteit
jebeS Sabr einen gaft» unb grofjen geiertag ju batten.1)

6. Premiti bes lîï«tft)ia5 von llettenfittrg,
gefdjrieben nm 1350.

Obsedit autem Luipoldus dux Solodurum et ad recognoscendum
fratrem pro rege coegit (1318). Ascendit quoque cum grandi exer-
citu versus Swiciam volens fratri valles2) illas, que sunt de jure
imperii, subjugare. Et cum Otto de Strasberg cum uno exercitu
ex parte ducis ingrederetur per vallem Underwalden, arlans eam
partem ac declinare volens ad ducem, et ascendente ducis exercitu
magno ex alia parte montium, ecce descendit populus Swicie cum

impetu per clivum montis cum jesis,3) et sine misericordia

x) ©ebrudt 1698 unb 1700 in ben Accensiones historise »on SeibntÇ,
1723 »on (äccarb im Corpus historicum medü tevi, 1735 im Thesaurus historié
Helvetica; got. 25-26; 1846 im ©efdjidjtSfreuube III, 58 ff., 1856 im Slrdji»
für fdjroeijeriiaje ©efdjidjte XI, 70—74 »on ©eorg »on SBljfj. — Sie erfte »ott=
ftänbtge beutfdje Ueberfe^ung biefe« ©djfadjtberiebte« »on Sfarrer greuler erfdjien
1860 in ben Sieiijabr«blätteru ber ©tabtbiblioUjet »ou SBinterttjur (pag. 93—101),
aud) at« eigene« Sua), äBintertljur 1866. Stn« 9tüdftd)t auf ben Sefertrei« in
©djrotjj geben roir bie Ueberfefcung.

2) Albert. Argent, lieft villas.
3) Söljmer bemerft rjiejit : Jesa ober gesa ift fooiel a(« gisarma, roas in

fdiottifdjen Statuten mit Çanbart überfefct roirb.
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wurden, um das Land von andern Seiten her zu erobern, entgiengen
den blutigen Händen der Feinde; denn als sie hörten, wie die andern

von den Feinden auf so gransame Weise niedergeschlachtet würden, ließen
sie alles im Stiche .und suchten ihr Heil in der Flucht. Ans allen
einzelnen Städten, Flecken und Dörfern waren viele umgekommen; deswegen

verstummten überall die Stimmen der Freude und des Jubels, und es

wurden nur Klagelaute und Wcherufe gehört. Aus der Stadt Winterthur

aber kam niemand um, als ein einziger Bürger, welcher von den

andern sich abgesondert nnd zu seinem eigenen Unheil den Adeligen sich

angeschlossen hatte; alle iibrigen kehrte,? mit heiler Haut nnd in allem

wohl erhalten zu den Ihrigen zurück. Mit ihnen kam auch Herzog Lüpold
zurück; aus übergroßer Traurigkeit schien er wie halbtodt. Ich habe dies

mit eigenen Augen gesehen, weil ich damals ein Schüler war und mit
andern Schülern unter nicht geringem Jubel meinem Vater vor das Thor
hinaus weit entgegen lief. Mit Recht aber erschien das Angesicht des Herzogs
Lüpolds traurig und verstört; denn er hatte beinahe die ganze Kraft
und Stärke seines Heeres verloren. Dieses aber geschah, während sein

Bruder Friedrich unterdessen in Oesterreich war, im Jahre des Herrn
1315, am 17. Tage vor den Kalenden des Dezembers am Feste i>es

hl. Othmar. Nach dem beendigten Kriege wurden die Swizer an Waffen
und Geld sehr reich, weil sie den Erschlagenen und Ertrunkenen die Waffen
nahmen nnd auch die iibrigen ihrer Habe beraubten. An jenem Tage
beschlossen sie auch für den von Gott erhaltenen Sieg auf ewige Zeiten
jedes Jahr einen Fast- und großen Feiertag zn halten.^)

6. EhroniK des Matthias von Wenenönrg,
geschrieben nm 1350.

Obssciit autsm I.uipolcius aux Lolociurum st aä rseognososnaum
tratrsm pro rsgs coegit (1318). ^scenöil quoque cum grandi sxer-
eitu versus 8>viciam volens lratri valles^) iüas, que surit às jure
imperii, subjugare. Lt cum Olio <ie 8tmsKsrg cum uno exsreitu
ex parts ciueis iugreàeretur per vailem I.'noei'wa.làeo, arlans eam
partem ae declinare volens aà ducsm, st ascendente oucis exereitu
magno ex alia parte montium, ecce descendit populus Lwieis cum

impslu per clivum montis cum jesis/) st sine misericordia

Gedruckt 1693 »nd 1700 in den àccensiones Kistoriss von Leibnitz,
1723 von Eccard im Corpus distoricum meilii «vi, 1735 im Thesaurus Kistorise
Helvetica; Fol. 25-26; 1846 im Geschichtsfreunde III, 5» ff., 1356 im Archiv
sür schweizerische Geschichte XI, 76—74 von Georg von Wyfz. — Die erste
vollständige deutsche Uebersetzung dieses Sch!achtberichtes von Pfarrer Freuler erschien
1360 in den Nenjahrsblättern der Stadlbibliothek von Winterthur (pscz. 93—101),
auch als eigenes Buch, Winterthur 1866. Ans Rücksicht auf den Leserkreis in
Schwyz geben wir die Uebersetznnz.

^) Ulbert. Urgent, liest villss.
2) Böhmer bemerkt hiezu: les» oder gssa ist soviel als Aigsrms^ was in

schottischen Statuten mit Handart übersetzt wird.
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interfectis melioribus nobilibus, qui precesserant, tiucem cum exercitu

suo lamentantem fugavit. Quod Otto de Strasberg intelligens,
per clivos montis, quern descenderat, pedes festinanter ascendit;
ex quo lesus intrinsecus postea breviter est sepultus. Perierunt
autem ibidem mille quingenti, sicque valles ille postea slant invicte.1)

7. ^äürgerßttdj von <£ujern,
gefdjrieben 1357 »on StaMfdjreibtt Herntjer Ijofntetjer.

1316 Factum est prelium in Morgart Vigilia othmari.2)

8. g$r<MtR ties ^enwiifl §*tt6e von ^teBborf,
gefdjrieben bei «idj(tätt 1362-1367.

Anno domini M. CCC. X. Vili, dux Leupoldus frater predicti
Friderici grave bellum cum Suitianis habuit, in quo multos nobiles
amisit.3)

9. ©erterreidjifcfje gfjroniR,
gefdjrieben jn §nbe òts 14. Saljrljunberta.

©ie Tfddjt an bem jptovnartim.
Su biefen Singen anno d. MCCCXV uff font DtbmarS tag battent

bie Bögt ünb bie lanbtsberren ein groffeS üolf gefamlot »on berren ünb

»on ftetten, ünb rooltent bte üon Sroijj jwingen ünb geborfam madjen.
Stifo logent bie üou Swit), »on lire ünb üon Snberwalben üff ainem
bofjen berg, »nb jugent inen bie berren nadj an ben berg. Silfo lieffent
fie ftain, fiögg ünb anberS ben berg ob louffen ünber bie berren, ünb

muoftent bie berren widjeit, ünb ertrunfent etlid) in bem maffer, man eS

befdjad) an bem TOorgarten bt ©gre, ünb gelageut bie üon Swi| ünb

*) Dieuefte Stuêgabe »on Dr. 31. §uber in Söbmer'« Fontes rerum Ger-
manicarum IV, 189, frühere, roeniger »otlftänbige SluSgabe »on Dr. ©. ©tuber:
Mathias Neoburgensis Chronica. 3üridj 1867, @. 59; fjierau« bie ©teile im
Sïeiijabrêblatt ber ©tabtbtbliottjef »on SBintertfjur 1860, @. 94. 3tad) bem
gortfetjer be« SBerteS rourbe biefe Sljronif »on Sufpinian in ber ©djrift de

consulibus Romanis, Safel 1553 unb fCranffurt 1601, aud) »on Urftifiu« at«
Alberti Argentinensis in bem German, historicor. II, 119 (Safel 1585) pubtijirt.

3n meiner Stbfdjrift be« Sìecrotogium« ber Somtljuret Sieueubtirg am
9ib,ein fteljt beim 20. Sluguft : Anniversarium Mathiae de Nùwenburg et Elisabet
uxoris suwe Monachae de Basilea (15. Satjrijunbert). Sie retdje Siteratnr über
aiìatttjias ift jiemtidj »ollftänbig »erjeidjnet bet Dr. (Sb. Seupolb: Serdjtolb »on
Sitdjegg. ©trafjburg 1882, 168 ff. bi« 179.

3) ®efd)idjt«freunb XXII, 152.
3) greber: German. Rerum Scriptores, Francoford. 1607, pag. 422, roo

at« SRanbgloffe beigefügt ift 1328 «apud Sempach». Sommer Fontes rerum
Germanicar. IV, '514. Sgl. über biefe Sljroiiif O. Sorella: Seittfdjlanb'«
©efdjidjtequelten 82—84. 3. Siringer: Annales lmper. et pap Eistettensium.
(Sidjftätt 1883. ©djulte: Sie fog. (Sfjronit be« geinrid) »on SRebborf.
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interleotis melioribus nodilidu8, qui preees8erant, iliuesm eum exer-
eitu suo Ismenlsntem lugsvit. «Zuoà Otto às 8lrs8berg inlelligens,
per e1ivc>8 montis, quem ciesosuclerst, pedes lestinänler ssoenoit;
ex quo Issus intnoseous posies, drevitsr est sepultus. ?srierunt
sutem ibidsm milis quingenti, sisque vsllss ille postes, stsul iuviete.')

7. Würgervnch von Luzern,
geschrieben 1357 «on Stadtschreiber Wernher Hofmener.

131« s!) k'setum est preiium in Norgart Vigilia otkmsri.

8. KhroniK des Keinrich Fanbe von WeVdorf,
geschrieben bei Eichstätt 136Z-1367.

/Vnno domini A. OLL. X. vili, dux I.eupoldus lrster predicli
I7nderi«i grsvs bellum eum 8uitisnis Ksduil, in quo mullos nobile»
smisit.«)

9. Hefterreichische EyromK,
geschrieben zu Ende des 14. Jahrhunderts.

Die flacht an denr Morgarten.
In diesen Dingen snno <Z. ALLLXV vff sant Othmars tag hattent

die vögt vnd die landtsherren ein grosses voll gesamlot von Herren vnd

von stellen, vnd woltent die von Switz zwingen vnd gehorsam machen.

Also logent die von Switz, von Ure vnd von Vnderwalden vff «mein
hohen berg, vnd zugent inen die Herren nach an den berg. Also liefsent
sie stain, stögg vnd anders den berg ab louffen vnder die Herren, vnd

muostent die Herren wichen, vnd ertrunkent etlich in dem Wasser, wan es

beschach an dem Morgarten bi Egre, vnd gelagent die von Switz vnd

Neueste Ausgabe von I)r. A. Huber in Böhmer'« Zornes rerum <Zsr>

nismesrum IV, 189, frühere, weniger vollständige Ausgabe von Dr. G. Studer:
IckatKiss «eolnirßsnÄs tükromeg. Zürich 1867, S. 59; hieraus die Stelle im
Nenjahrsblatt der Stadtbibliothek von Winterthur I860, S. 94. Nach dem

Fortsetzer des Werkes wurde diese Chronik von Cuspinian iu der Schrift <ls

oonsulibus «0MSM8, Basel 1553 und Franksnrt 1661, auch von Urstifius als
Alberti àrMMinensis in dem «ermsn. tiistorioor. II, 119 (Basel 1585) publizirt,

Jn meiner Abschrist des Necrologiums der Comthure! Neuenburg am
Rhein steht beim 26. August: änniversärium tVlstlüss äs I^uvvenburg el Missbel
uxoris suvvs AonsoKs; äs Lssilea (15. Jahrhundert). Die reiche Literatur über
Matthias ist ziemlich vollständig verzeichnet bei Or. Ed. Leupold: Berchtold von
Buchegg. Straßburg 1832, 168 ff. bis 179.

2) Geschichtsfreund XXII, 152.
2) Freher: iZermso. Kerum Scriplores, i?rimvokorc>. 1667, pag. 422, wo

als Randglosse beigefügt ist 1323 »aoud SempseK». Böhmer Pontes rerum
(Zermäniear. IV, 514. Bgl. über diese Chronik O. Lorenz: Deutschland's
Geschichtsqnellen 32—34. I. Diringer: ^nnslss lmper. et psp Lislettevsium.
Eichstätt 1883. Schulte: Die sog. Chronik des Heinrich von Rebdors.
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ir belffer ob, »nb gelagent bie berren barntber. @S waren! od) mit ber

berfàjaft gejogen etwa manig ftett, ^uridj, Sem,1) Sujern ünb anber ftett.2)

io. prottift bes lltftouuts §>tntmann, gapttete-itätrotterer
in ÌHttHin Bei piffittgett,

gefdjrieben 1407.

Anno domiui 1315 in die beati Othmari quam plures domini
et alii qui occisi fuerunt per Switenses in Egra prope lacum an
Storgarten in servilio dominorum ducum Austriae.3)

11. „pis feitt von bem §rgò'w in bea ftriegett."
Spie btj fo mag man wol üerftätt
Saj baf (Srgöro bat wol getan
Ser berfdjaft ber in aliter jitt
3n ftürmen, reifen ünb jn ftritt
Snb finb erltdjen wol beftanben.
(©ott bebüett ft) nod) üor fcbanben.)
S» îjonb gefjeöt groff üngemacb

Saj weift ber DJiorgart ünb Sempadj.4)

12. gtjrotttRbes §aM $winger von &òni$*§ofen, §avitetym
Stt #ir«Pttr0,

(<Bt6otm 1346, geffotöen 1420)

gefdjrieben 1382-1419.

Util kviege utxb fivtte %tt*üTctie**t ben @ev%0&en »»«
(fUeftevidx utxb ben gwiiuìrtt.

So man jalte 1320 (ftatt 1315) jor, bo fur rjerjoge Süpolt üon

Oefteridj mit einem groffen üolfe in ber Smiijer tal, unb meinte fü ge»

XJ Sie 5£fjeitnaljme ber Serner roirb rooljt au« bem ©runbe bebaiiptet,
roeit Sern fpäter an ber eriten Selageruug 3ör'°58 burd) §erjog Sllbredjt ben
Säumen ftd) beteiligte. Sem »erhielt ftd), roie Suftiuger ridjtig bemertt, 1315
neutral.

2) Codex 645, got. 106—107 in ber ©tiftS-Stbliotbef @t. ©alten, »er«

öffentlidjt »on Dr. Slnton §enne unter bem SEitel : Sie Slingenberger Sljromf,
©otba 1861, 50. SDfit berfelben ftimmt bie Surdjer-Sljronit, gefdjrieben »on
©ebfjarb Sprenger »on Sonftanj (circa 1446), tfjeilroeife »eröffentttdjt in ben
Éìtttfjetfungeit ber aiitiquarifdjen ©efettfdjaft »on 3ürid) 1844, Saub II, 64.
Sgl. Ijteju ©. oon SBtjjj : Ueber eine 3ürdjer=Sl)ronif 9.

3) 3abre«-Seridjt be« biftorifdjen SreiS-Serein« »on ©djroaben unb Sieu«

bürg für ba« 3ab.r 1866, @. 28.
4) Siefer 1415 gebidjtete ©prua) ift erhalten in Sternen« ©pecfer'« Sljrontt,

gefdjrieben 14S0 in Sönigefelben.
Sgl. bie fpätere Ueberarbettung in ©ilg ïfdjubi'« Sfjronif II. ; ». Siltencron :

biftorifaje Solfgtieber I, 266.
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ir helffer ob, vnd gelagent die Herren darnider. Es warent och mit der

Herschaft gezogen etwa manig stett, Zürich, Bern/) Luzern vnd ander stett/)

10. GbroniK des WiKolaus Stulmann, ßapiteks Kammerer
in Atthain Sei Dillingen,

geschrieben 1407.

brillo cZorniui 131S in gis beali 0lKmari quam vlurss domiai
et alii qui «ecisi tuerurit per 8^vitea8es io Lssia prope laoum an
Morgarten ia servitio clomiriorum ciueum ^uslrise.^

11. „Ais seilt Von dem Srgöw in den Kriegen."
Hie by so mag man wol verstün

Daz das Ergöw hüt wol getön
Der Herschaft her in aliter ziti
Jn stürmen, reisen vnd jn stritt
Vnd sind erlichen wol bestanden.
(Gott behüett sy noch vor schänden.)

Sy hond gehept gross vngemach

Daz weift der Morgart vnd Sempach/)

12. KöroniK des JaKov Fwinger von Königshofen, Aapitelherr
zu Straßöurg,

sBelioren, IIIS, gestorlie» 14Z«)

geschrieben 1382-1419.

Mil «riege und strite zn^üschent den Aerzogen non
Oesterirlr und den Sntitzern.

Do man zalte 1320 (statt 1315) jor, do fur Herzoge Lüpolt von
Oefterich mit einem grossen Volke in der Switzer tal, und meinte sü ge-

1) Die Theilnahme der Berner wird wohl aus dem Grunde behauptet,
weil Beru später an der ersten Belagerung Zürichs durch Herzog Albrecht den

Lahmen sich betheiligte. Bern verhielt sich, wie Justinger richtig bemerkt, 1315
neutral.

2) Loäex 645, Fol. 106—107 in der Stifts-Bibliothek St. Gallen, ver°
öffentlicht von Dr. Anton Henne unter dem Titel: Die Klingenberger Chronik,
Gotha 186l, 50. Mit derselben stimmt die Zürcher-Chronik, geschrieben von
Gebhard Sprenger von Constanz (circa 1446), theilweise veröffentlicht in den

Mittheilungen der antiquarischen Gesellschaft von Zürich 1344, Band II, 64.
Vgl. hiezu G. von Wysz: Ueber eine Zürcher-Chronik 9.

2) Jahres'Bericht des historischen Kreis»Bereins von Schwaben und Neuburg

sür das Jahr 1866, S. 28.
4) Dieser 1415 gedichtete Spruch ist erhalten in Clemens Specker's Chronik,

geschrieben 1480 in Königsfelden.
Vgl. die spätere Uebercirbeitnng in Gilg Tschudi's Chronik II. ; v. Liliencron:

historische Volkslieder I, 266.
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bortent an bie berfdjaft »on Dfteridj, unb motte fü betwungen ban. So
wertent ftdj bie Swiijer unb woltent nüt beS fjcrjogcn fin. Unb foment

ju ftrite mit bem berjogen bi Slorgarten unb gefigetent unb erflugent beS

fjerjogen üotfe§ anberbalp bunbert glefeit unb fünfbunbert fuSgenger unb
fam ber ïjerjoge mit wenig üolfeS fume beroon.*)

13. ferner Pronta von ^onrub gittftittger,
gefdjrieben um 1420.

9»n ben aXten hviegen bev bvtjev nmltjtetten unb
vont Jivttte a«t QHovßavten.

So, üor alten langen jtten, e baj Sern gefttft wart, betten groff
triege bie brne waltftette, Swi|, Ure, Unberwatben, be§ erften mit
ber berfdjaft üon Coburg, barnadj mit ber berfdjaft üon SpabSburg, am
teften mit ber berfdjaft üon Oefteridj. Unb roaj ber friegen urfprung,
al§ bie »on Swijj unb üon Unberroalben jugebören fotten einer berfdjaft
üon £>abfpurg, unb Ure an baj gotjbuSS je fromenmünfter 3ürdj; nu
batten fidj bie üon Ure üon atter bar üerbunben ju ben anbren jroein
maltftetten. Diu roaj fad) beS Weges, baj bie berfdjaft, ir üögfe unb
ir amptlüte fo ft in ben lenbren batten über bie redjten bienfte fudjten
nüroe redjt unb nüro fünbe, unb über bie alten redjiungen, bte ft bem

rid) üon bem ft üerfejjt roaren getan batten; oudj warent bie amptlüte

gar freüentidj gen fromen lüteit, reiben, todjtern unb jungfrowen, unb
Wolfen iren mutmiHen mit gewalt triben, baj aber bie erbern Iute bte

lenge nit »ertragen modjten ; unb fäfften ftdj alfo wiber bie amptlüte.
Silfo bub ficb groff üigentfdjaft jwüfdjent ber berfdjaft unb ben lenbren,
unb fterften fidj bie berfdjaft wiber bie lenber. Sie üon Swijj fudjten
aud) üaft tjilf an ir redjten fjerrfdjaft, bem römfdjen ridje, bem fi oudj
jugebörent unb baj mit guten majeftet Briefen wol bewifent; barju bte

üon Swiij »or alten jiten taten ein gros ïjtlf einem römfdjen füng gen @Ii«

gurt unb beS wege§ bin, unb warent bo fo manlid), baj inen ber füng
gab an tr roten paner baj beilig ria), baj ift alle Waffen unb inftrument
ber rjeiltgen marter unfere berren jefu crtfti. Unb bo bie berfdjaft üon

§abfpurg fo lange jit getrieget bat an bte weltftette, baj fi am teften

miib würben, bo fudjten fi fjilf unb rate an ber berfàjaft üon Oefterrtdj ;

bo fam alfo, baj bie berfdjaft üon Offerier) ben üon §abfpurg ein

fumine gelles gaben umb ir redjtuug, unb atfuS geman ein berfdjaft üon
Öfteridj redjt an ben waftftetten; roie üiet aber ber redjtung ware, baj
bab id) eigentid) nit üernomen: barumb fo lafj idj eS beliben. So
nu ba^ ejjroaS jiteS geroert, bo fudjten ber berfdjaft amptlüte aber nüwe

fünbe unb frömbe anmutmige, bie aber bie lenber nit geliben modjten.

*) Sie Sfjronifen ber beutfdjen ©täbte. IX. Sanb. Seipjtg 1871. §eget;
Coroniteli »ou ©trafjburg, Êljroiiif be« 3afob Swinger »on Äönig«b.ofeu. p. 820.
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hortent an die Herschaft von Osterich, und molte sü betwungen han. Do
wertent sich die Switzer und woltent nüt des Herzogen sin. Und kommt

zu strite mit dem Herzogen bi Morgarten und gesigetent und erslugent des

Herzogen volles cmderhalp hundert glefen und fünfhundert fusgenger nnd
kam der Herzoge mit wenig volles kume dervon.

13. Werner KyroniK von Konrad Iuftinger,
geschrieben um 143i).

Mon den alten Kriegen der drner waltstetten und
Vatn stritte anr Morgarten.

Do, vor alten langen ziten, e daz Bern gestift wart, Helten gross

kriege die drye waltstette, Switz, Ure, Underwalden, des ersten mit
der Herschaft von Kyburg, darnach mit der Herschaft von Habsburg, am
testen mit der Herschaft von Oesterich. Und waz der kriegen Ursprung,
als die von Switz und von Underwalden zugehören sollen einer herschast

von Habsvurg, und Ure an daz gotzhuss ze frowemniinster Zürch; nu
hatten sich die von Ure von alter har verbunden zn den andren zwein
Waltstetten. Nu waz sach des krieges, daz die Herschaft, ir Vögte und
ir amptlute so st in den lendren hatten über die rechten dienste suchten

nüwe recht nnd niiw fünde, und über die alten rechtungen, die si dem

rich von dem si versetzt waren getan hatten; ouch warent die amptlüte

gar frevenlich gen fromen lüten, wiben, tochtern nnd jungfrowen, nnd
wolten iren Mutwillen mit gewalt triben, daz aber die erbern lüte die

lenge nit vertragen mochten; und fassten stch also wider die amptlüte.
Also hub sich gross vigentschaft zwüscheiit der Herschaft und den lendren,
und sterkten sich die Herschaft wider die lender. Die von Switz suchten

auch vast hilf an ir rechten Herrschaft, dem römschen riche, dem si ouch

zugehörent und daz mit guten majestet bliesen wol bewisent; darzu die

von Switz vor alten ziten taten ein gros hilf einem römschen lüng gen Eli«
gurt und des Weges hin, und wnrent do so manlich, da; inen der lüng
gab an ir roten paner daz heilig rich, daz ist alle Waffen und instrument
der heiligen marter unsers Herren jesu cristi. Und do die Herschaft von
Habspurg so lange zit gekrieget hat an die weltstette, daz si am testen

miid wurden, do suchten si hilf und rate an der Herschaft von Oesterrich;
do lam also, daz die Herschaft von Osterich den von Habspurg ein

fumine geltes gaben umb ir rechtung, und alsus gewan ein Herschaft von
Osterich recht an den Waltstetten; wie viel aber der rechtung ware, daz

hab ich eigenlich nit vernomen: darumb so laß ich es beliben. Do
nu daz etzwas zites gewert, do suchten der Herschaft amptlüte aber nüwe

fünde und frömde nnmulimge, die aber die lender nit geliden mochten.

Die Chroniken der deutschen Städte. IX. Band. Leipzig 1871. Hegel;
Khroniken von Straßburg, Chronik des Jakob Twingcr von Königshofen, p. 820.
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Sttfuê erbub fidj frieg jwüfdjent ber berfdjaft oon Öfierid) unb ben watt«
ftetten lange jit, unb erwerten ftd) bie brpe waltftetten ber grofjeit ber«

fdjaft, won fi nieman batten, ber inen tjilfttd) were; Sumera, 3ug, ©faru§,
©ntlibudj, Unberferoen unb waj an fi ftieS, gebort altee ber berfdjaft ju ;

unb baj triben fi fo lange, untj baj bte berfdjaft fi uberjieàjen wott unb

fi mit traft betmingen. Si§ werte fo lange, untj baj man jatte MCCCXV

jar. So waj je ben jtten berjwg Sütpolb üon Öfteridj, ber befamnot
fid) mit finer tnadjte, mit berren, rittern unb fnedjten, finen bienem unb

jugen mit groffem üolte gen (Sgre, unb gebadjten wa fi fernen in baj
lanbe gen Sroifc. So Wart geraten: an Slorgarten unberm fattel. 9lu
roaj ein narre in bem bere, ber mart gefraget wie im ber rat geritele

So fpradj er, nit wol; bo fragten fi in: warumb im ir rate übel ge»

üiele? So antwurt er unb fpradj: barumb baj ir atte geraten banb,
wie ir in baj lant foment ; e§ bat üroer feiner geraten, ma ir berwiber
uSfomeitt. 3in bifen bingen werbent bie »on Sroifj geroarnot üon eblen

tüten, iren nadjgeburen, bjeffen bte non §ünenberg. Sie fdjuffen
pbile über bie leije in, bie warent geftbert mit bermenb, an bem bermenb

gefdjriben ftunb: fjiitenb üd) am Worgarten. Stifo jugent bie üon Swi^1)
unb üon Unöerwalben, unb jugent uf ben Satteln unb wollen ba ir
lant weren. 9lu warent ein groffer ïjarff ad)ter unb einunger,2)
bte in bie lantmarf nit getorften fomen unb fidj unben an bem berge in
baj b»f| üerftecft batten, unb motten iren frünben üon Sroi| oudj je
bilfe fomen ; unb al§ bie beren babar jugen unb an ben berg uf molten
in baj lant gen Sroijj, bo gebadjten bie gefeiten, bie einunger: foment
bie üigenbe für bie lantmarf in, babin getanen wir nit fomen ; fo ift
üroer btng umbfuS; unb mürben je rate, baj ft nit »ergebenS ba fin
wolten, fte wolten oudj tip unb gut wagen, unb mit guten fteinen an fi.
Su beni jugen oudj bie üon Sroijj mit ir paner berju mit tnanlidjem angriff
unb flugen unb ftadjen in bie üigenbe fo medjtenfltd) ; alfo bub fidj groffe
not, unb warb ba gros üotf crflageu ber üigenben. Stifo namenb bie

tngenbe bie ftuàjt unb üielen in ben fe, ba gros üotf inné ertranf. Stifo
gabent bie non Smijs bem frteg ein enbe; mon bte fadje alfa

_
beftunb

ungerocben, ur.jj barnaàj über lang jit, baj anber fürften üon Öfterridj
aber ir beit an ben Switjern üerfudjten, bie oucfj wening baran gerounnen.

Qa% bev araffwo« Qtvaiibeva gan Qnbevtxralben i&tit.
Uf bemfetben üqrgenanten tage, bo ber ftritt am SDtorgarten feefdjad),

batte ber t)er|og üon Öfteridj üorbin georbnot, baj ber graff üon StraS»
berg mit groffem üotf jod) über ben Sruning gen Unberwalben, baj laut

x) Sie Sopiften ber fpäteren 3ett ergänjeu: mit irer madjt unb mit
600 mannen, fo fi bi inen battent »on Ure.

2) Sie 3aljt roar 1420 alfo nodj nidjt beranut; fpäter »artirt fte jroifdjen
40 unb 50; „bei 40" nennt juerft bie anontìme ©tabtdjroitif »ott Sern »on 1452.
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Alsus erhub sich krieg zwüschent der Herschaft von österich und den walt-
stetten lange zit, und erwerten sich die drye waltstetten der grossen
Herschaft, won si nieman hatten, der inen hilflich were; Lutzern, Zug, Glarus,
Entlibuch, Undersewen und waz an si sties, geHort alles der Herschaft zu;
und daz triben si so lange, untz daz die Herschaft sì uberziechen wolt und
si mit kraft betwingen. Dis werte so lange, untz daz man zalte

jar. Do waz ze den ziten hertzog Lütpold von Österich, der besamnot
sich mit siner machte, mit Herren, rittern und knechten, sinen dienern und

zugen mit grossem volle gen Egre, und gedachten wa si keinen in daz
lande gen Switz. Do wart geraten: an Morgarten underin sattel. Nu
waz ein narre in dem here, der wart gefraget wie im der rat geviele?
Do sprach er, nit wol; do fragten si in: warumb im ir rate übel
geviele? Do antwurt er und sprach: darumb daz ir alle geraten Hand,
wie ir in daz lant loment; es hat üwer keiner geraten, wa ir Herwider
usloment. In disen dingen werdent die von Switz gewarnot von edlen

lüten, iren nachgeburen, hiessen die von Hünenberg. Die schussen

Phile über die letze in, die warent gefidert mit bermend, an dem bermend

geschriben stund: hütend üch am Morgarten. Also zugent die von Switz
und von Underwalden, und zugent uf den Satteln und wolten da ir
lant weren. Nu warent ein grosser harst ächter und einunger/)
die in die lantmarl nit getorsten komen und sich unden an dem berge in
daz holtz versteckt hatten, nnd wolten iren fründen von Switz ouch ze

Hilfe komen; und als die Heren dahar zugen nnd an den berg nf wolten
in daz lant gen Switz, do gedachten die gesellen, die einunger: loment
die vigende für die lantmarl in, dahin geturren wir nit komen; so ist
üwer ding umbsus; und wurden ze rate, daz st nit vergebens da sin
wolten, sie wolten ouch lip und gut wagen, und mit guten steinen an si.

In dem zugen ouch die von Switz mit ir paner herzu mit manlichem angriff
und slugen und stachen in die vigende so mechtenllich; also hub sich grosse

not, und ward da gros voll erslagen der vigenden. Also namend die

Vigende die flucht und vielen in den se, da gros voll inne ertrank. Also
gabent die von Switz dem krieg ein ende; won die sache also bestund
ungerochen, »ich darnach über lang zit, daz ander fürsten von Österrich
aber ir heil an den Switzern versuchten, die ouch wening daran gewunnen.

Daz dergraffVonKtrahberg s«n Underwalden znrtx.

Uf demselben vorgenanten tage, do der stritt am Morgarten beschach,

hatte der hertzog von Österich vorhin georonot, daz der graff von Sttas-
berg mit grossem voll zoch über den Brüning gen Underwalden, daz lant

Die Copisten der späteren Zeit ergänzen: mit irer macht und mit
600 mannen, so fi bi inen hattent von Ure.

2) Die Zahl war 1420 also noch nicht bekannt; später variirt ste zwischen
40 und dv; „bei 40" nennt zuerst die anonyme Stadtchronik von Bern von 14S2.
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je gewinnen unb baj je fdjebigen uf ein fötidje wife, mon baj lant uf
oie jit unbebüt mere. SBoit ein teil uf bie jit bi ben »on Srottj am
Slorgarten roaren. Unb als er in baj lant jodj über ben Sruneg in, ba
meint man, baj etlidj im taub ben »igenben biftenbig roerent, bte Ijetffent
nodj bie an ben böfen rüben. Stber bie anbren fromen Iute je Unber»
Walben, bo bie Demanten baj bie üigenbe in ir lanb jieàjen wolten, bo

fanten fi balbe ir botten gen Swiij, ben je oerfünben, baj bte üigenbe
in trem lanb roeren. Stifo famen bie non llnbermalben, bie bi ben

non Swijj an Slorgarten warent unb bie non Sroiij mit Stten, unb
butfent ir lanb retten; oud) mart bem grafen üon StraSberg ein teijer
beiitfdjudj gefaiit non ben berren bie an ÜDtorgarten entrunnen; babi er
üerftunb, baj ft am ftrit üerloren bauen; beffelben Ie|en bantfdjudj» fidt)

nodj ettid) üon Unberwalben annement, baj e§ fi müget unb üerbrüffet,
fo man üon bem lejjen f)antfd)ud) feit. Silfo futnbe fidj ber graf üon
Strajberg nit lang unb jocrj mit finem üolf uS bem lanbe unb jocfj über
9tengf gen Sucern, bo Waj er je ben jiten wol fiajcr.1)

14. gottftAtrçer ipeffcörotttft «tus beut 14. gaßtßttttbett wit
£nfä%en von gofitntttes ^rîtttb von jûtjertt,

begonnen im Safjre 1426 « in die Symones et Jude ».

Qev Tirit an beut tn&vgavten.
So man jatte »on gotteS geburt MCCCXV jar bo »acbtenb bie üon

fanjj mit bem ^erjogen üon öfterridj an bem SJlorgarteu an fanb oujmarS
tag. Ser §erj$og nam bie ftudjt ünb üerbarb ba üil üolf.2)

15. gürdjer êfironiR von 1428.

Anno domini MCCCV1111 jar bo warb ain apt juo ben ainftblen
erweit, üon ainem eblen geflädjt, rjteffent bte üon 3tuoba.3) Siefer apt
rjatt etwa üil jit fiöff ünb fpen mit benen üon Sroiij ümb bie roaiben

in ben alpen ünb in ben bergen, bte fi bod) in battent gebept gar menge

jit ünb lenger benn jemant ïonb üerbenfen nodj ntodjt erfaren onanfpräcbig,
on frieg ünb fpen attermengflidjS, ünb motten! od) bem apt beff nit
geftatten, ünb roertent fidj freftigflidj ünb ftarf. Snb ainmalS bo foment

fi in baS ctofter mit gewaffneter banb ünb freuenlidjen, ünb fttodjten ben

apt. Snb bo ft jn nit funbent, bo giengent fi wiberum binweg. Stber

etlidj üon beS apt§ fnedjten ober litten fpradjent, bie üon Switj bettint

J) Dr. ®. ©tuber: Sie Seiner ©jronif be« Sonrab Suftinger. Sem, 1871,
©eite 45-49. Sgl. aua) unten Seridjt 9io. 22.

2) §aubfdjrift ber ©tabtbiblioujef tu Sujern. ©ütige ajiittfjeilutig »ou
§errii Siblioujefar %. I. ©djiffmann.

3) (Sin Slbt biefe« tarnen« eriftirte nidjt; e« ift barunter greiljerr 3otjanu
»on ©djroanbett »erftauben, ber nidjt 1309, fonbern 1298 erroäblt rourbe.
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ze gewinnen und daz ze schedigen uf ein Miche wise, won daz lant uf
die zit unbehüt were. Won ein teil uf die zit bi den von Switz am
Morgarten waren. Und als er in daz lant zoch über den Brüneg in, da
meint man, daz etlich im land den vigenden bistendig werent, die heissent

noch die an den bösen rüben. Aber die andren fromen lüte ze

Underwalden, do die vernamen daz die vigende in ir land ziechen wolten, do

santen si balde ir botten gen Switz, den ze verkünden, daz die vigende
in irem land iveren. Also kamen die von Underwalden, die bi den

von Switz an Morgarten warent und die von Switz mit Inen, und
hulfent ir land retten; ouch wart dem grasen von Strasberg ein letzer

hentschuch gesant von den Herren die an Morgarten entrunnen; dabi er

verstund, daz si am strit verloren hatten; desselben letzen hantschuchs sich

noch etlich von Underwalden annement, daz es si müget und verdrüfset,
so man von dem letzen hantschuch seit. Also sumde sich der graf von
Strazberg nit lang und zoch mit finem Volk us dem lande und zoch über
Rcngk gen Lucern, do waz er ze den ziten wol sicher/)

14. ßonstanzer Wettchronik aus dem 14. Jabrbnndert mit
Znsatze« von Jobannes Iründ von Luzern,

begonnen im Jahre 1436 « iu àie Lvmoues et Zucle ».

Der strit an denr nrorgarten.
Do man zalte von gottes geburt »Ll^cxv jar do »achtend die von

switz mit dem Herzogen von österrich an dem Morgarten an sand othmars
tag. Der Hertzog nam die flucht vnd verdarb da vil Volk/)

15. Zürcher SöroniK «on 1428.

^imo àomirii KILLCVIIII jar do ward am apt zuo den ainsidlen
erwelt, von «wem edlen geflächt, hiessent die von Ruoda/) Dieser apt
hatt etwa vil zit stöss vnd spen mit denen von Switz vmb die Waiden

in den alpen vnd in den bergen, die si doch in hattent gehept gar menge
zit vnd lenger denn jemant kond verdenken noch möcht erfaren onansprächig,
on krieg vnd spen allermengklichs, vnd woltent och dem apt dess nit
gestatten, vnd wertent sich kreftigklich vnd stark. Vnd ainmals do lament
si in das clofter mit gewaffneter Hand vnd freuenlichen, vnd suochten den

apt. Vnd do si jn nit fundent, do giengent si widerum hinweg. Aber
etlich von des apts knechten oder lüten sprachent, die von Switz hettint

1) Dr. G. Stndcr: Die Berner Chronik des Konrad Jnstinger. Bern, l87t,
Seite 45-49. Vgl. auch nnten Bericht No. 22.

2) Handschrift der Stadtbibliothek in Luzern. Gütige Mittheilung vou
Herrn Bibliothekar F. X. Schiffmann.

2) Ein Abt dieses Namens existirte nicht; es ist darunter Freiherr Johann
von Schwanden verstanden, der nicht 4309, sondern 1298 erwählt wurde.
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baS baitig wirbig facrament »[fer bem fecfel üff ben altar gefdjütt, ünb

barum fo tätt ber apt bie üon Swijj in ben bann. Sa§ weret üil jit§,
ünb bat bifer apt ïjert^og Sütpott üon Oefterridj, ba§ er jm t)uïff redjen
ben fun ber jundfromen Storie, barumb baff fi jn tjettent üffgefdjütt off
ben altar. Slber bo bie »on Swi| ba§ merftent, bo fjettint fi baS gem
fürfomen, ba§ fain frteg barumb wäre worben, ünb erbuttent fid) jar«
lidjen gelt baüon je geben, ünb ünbertänig je fin in bienftbarfait ünb in
redjten friegen, wiber menglidjs. Slber burdj rat be§ apt§ ünb graff
§ainridj§ üon SDtontfort, otn§ cborberren1) ünb lanbuogjj ünb be§ üon

©rieffenberg bie woltent fte nie üor ünb nad) ümb fain fad) erbören,
ünb famletent ain groff üolf üon ebelen, üon bürgern, üon Sieffenbofen
ünb üon Strom. Sie foftent alte ftrid, baff ft fi ünb baê üidj baran
beruff füertint gefangen. Slber bifer finb gar wenig gefunb wiber baim
fomen, wann ft würben nadj att erftagen, üon Slrow foment XLV man
in ainem fdjiff, bte erftagen warent. 2j Silfo fam berjwg Sütpolt mit
ainem groffen üolf an ben berg bi dügri, ba od) faft ain tüff waffer ift,
als obftat, ünb bo ft foment an ben berg ju ber erften buot, bo wa§
wenig lüt bie ftd) roertint; ober je b«nb roarb ir faft üil, bie ftd) man«

lid) wertent, ünb on atte erbarm fi rotent. So baS be§ berjwsen
biener erfadjent, bo fartent fi fio) ott ümb, ünb futdjent babin, ünb ber

erft ber ftodj, ber war graff ipainridj üon Stontfort, ber corberr, ber üil
üolf§ ertot mit ben roffen, ünb üit ertmufenb ünb erft Dil wurbent er«

flogen, aber fainer gefangen. Silfo logent bie Swifcer ob, ünb nament
ba batnafd) ünb anbre gewer üon ben erflagnen lüten. Slber wa§ ft
üor ünb nad) üon ben gefangnen ünb üon roffen ünb üon gelt gewunnen,
ba madjtent fie capétien aÏÏentfjalb8) in bem lanb benen, bie bo mit üon
ben pfarrfildjen wonetent, got je lob ünb ben Ijailigen, ben lebenben je
nujj, ünb je b'tff ben ettenben ormen feien. Slber bie ba üerlurent in
bifem fladjen, ber warent me ben XII ïjunbert, on bie üon Sucent ünb
bem gemeinen üolf, beff onjattidj üil waj.4)

*) Siefe Sejetdjnung be« ©jorljerrn madjt e« tjödjft wabrfdjetnltdj, bafj
Ijter ©raf geinrid) »on 2Jcontfort«2Berbenberg, Somljerr in Sonftanj (©tältn:
SBtrtenberg. ®efd). III, 138, 152 unb 680) gemeint ift, ber 1314 in ben Sienft
ber §erjoge »on Oefterreid) trat unb 1315 »on Äötttg griebridj bie Seftätigung
ber fetner gamitie »on beutfdjen Königen »ertietjenen Srioilegien erljtett. 1318
mar er at« Sifdjof »on Sonftanj »orgefdjîagen roorben.

2) ©tatt 45 SKann jäljtt Sabian 35; allem audj biefe Safjt ift Biet ju
groß; ba Starau in ber SReget 14 SWann ftettte, j. S. 1512 beim Çelbjuge
nad) Statten (®efdjtdjt«forfdjer I, 197) ober 15, roie beim getbjuge nadj @em«

pad) 1386, fo roirb fiatt XLV etnfadj XIV ju tefen fein.
8) Sit« eine fotdje ©djladjtrapette roirb in Sang'« tljeotog. ©runbttjj I,

812 namentlidj bie Sapette ju ©djornen bejetdjnet.

4) Codex 806 in ber ©ttftsbtbttotfjef ©t. ©allen, unb §anbfdjrtft ber
Sabiana (©tabtbtbtiotijet) in @t. ©allen »on 1491. §enne: Slingenberger*
(Sbrontf 50-51.

SBiitttJeilimaen 111. 3
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das hailig wirdig sacrament vsser dem seckel vff den altar geschütt, vnd
darum so tätt der apt die von Switz in den bann. Das weret vil zits,
vnd bat diser apt hertzog Lütpolt von Oesterrich, das er jm hulff rechen

den sun der junckfrowen Marie, darumb dass si jn hettent vffgeschütt vff
den altar. Aber do die von Switz das merktent, do hettint si das gern
fürkomen, das lain krieg darumb wäre worden, vnd «buttent sich jär»
lichen gelt davon ze geben, vnd vndertänig ze sin in dienstbarkait vnd in
rechten kriegen, wider menglichs. Aber durch rat des apts vnd graff
Hainrichs von Montfort, «ins chorherren') vnd landuogtz vnd des von
Griessenberg die woltent sie nie vor vnd nach vmb kam fach erhören,
vnd samletent «in gross voll von edelen, von burgern, von Diesfenhofen
vnd von Arow. Die koftent alle strick, dass si st vnd das vich daran
heruff füertint gefangen. Aber diser sind gar wenig gesund wider haim
komen, wann si wurden nach all erslagen, von Arow koment XI.V man
in ameni schiff, die erslagen warent/) Also kam hertzog Lütpolt mit
ainem grossen Volk an den berg bi Egri, da och fast ain tüff Wasser ist,
als obstat, vnd do si lament an den berg zu der ersten huot, do was
wenig lüt die sich wertint; aber ze Hand ward ir fast vil, die sich man-
lich wertent, vnd on alle erbärm si totent. Do das des hertzogen
diener «sachent, do kartent si sich all vmb, vnd fluchent dahin, vnd der

erst der floch, der war graff Hainrich von Montfort, der corherr, der vil
Volks ertöt mit den rossen, vnd vil ertrunkend vnd erst vil wurdent
erslagen, aber kainer gesangen. Also lagent die Switzer ob, vnd nament
da Harnasch vnd andre gewer von den erslagnen lüten. Aber was si

vor vnd nach von den gefangnen vnd von rossen vnd von gelt gewunnen,
da machtent sie capellen allenthalb ") in dem land denen, die do wit von
den pfarrkilchen wonetent, got ze lob vnd den Hailigen, den lebenden ze

nutz, vnd ze hilff den eilenden armen selen. Aber die da verlurent in
disem flachen, der warent me den XII hundert, on die von Lucern vnd
dem gemeinen Volk, dess onzallich vil waz/)

1) Diese Bezeichnung des Ehorherrn macht es höchst wahrscheinlich, daß
hier Graf Heinrich von Montfort-Werdenberg, Domherr in Constanz (Stalin:
Wirtenberg. Gesch. III, 138, 152 und 630) gemeint ist, der 1314 in den Dienst
der Herzoge von Oesterreich trat und 1315 von König Friedrich die Bestätigung
der seiner Familie von deutschen Königen verliehenen Privilegien erhielt. 1318
war er als Bischof von Constanz vorgeschlagen worden.

2) Statt 45 Mann zählt Vadian 35; allein auch diese Zahl ist viel zu
groß; da Aarau in der Regel 14 Mann stellte, z. B. 1512 beim Feldzuge
nach Italien (Geschichtsforscher I, 197) oder 15, wie beim Feldzuge nach Sem»
Vach 1336, so wird statt XI.V einfach XIV zu lesen sein.

«) Als eine solche Schlachtkapelle wird in Lang's theolog. Grundriß I,
312 namentlich die Kapelle zu Schornen bezeichnet.

4) Ooàsx 806 in der Stiftsbibliothek St. Galleu, und Handschrift der
Vadiana (Stadtbibliothek) in St, Gallen von 1491. Henne: Klingenberger-
Chronik 50-51.

Mittheilungen III, 3
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16. ganz $foggtter's gitrdjer gflrotttft,
cjtfdjriebêtt um 1432.

gtl« ^evfyoQ gitpott %e Twitf fw getanen Ttn wrUt.
Anno domini MCCC ünb XV jar an fant otbmarS obenb, bo wolt

§eriwg Süpolt üon Oefteridj je fwijj ingefatten fin ünb betwungen ban
ünb bo ft) fomen an ben SJlorgarten an ben berg ünb über ben berg

bin jn molten, ba warent frottier üf bem berg ünb ffugen Ferren ünb

roff, ba§ fö bie balben ab uiettenb in egere fee, ba§ bie wetten über fi
ftugent, an ba§ anber bort ünb üerlurent bie (bie) üon 3üridj fünfjig man,
bie logent bü einanbren erftagen mit werbafttger banb getät in beS

§erjjogen bienft.x)

17. gcwPattjer f ijronift von 1434.

Anno domini 1313 facta est magna strages in Schwitz et ibi
occisi sunt cives Thuricenses et multi nobiles viri, scilicet 3 fratres
de Bichelsew milites, et 1res de Winfelden fratres et adliuc multi
innumerabiles nobiles ac armigeri, et quatuor de Landenberg et
plus quam mille, qui occisi erant.2)

18. ^eridjt von <lanbantinann, itati) tntb öementbe von
&$w% an ^üt^etnteiftex unb %a\§ von Itfw «6er ißre

^erpfftrifle ju defterreidj feit ättelieu Reifen.
1443, 15. JUai.

Unb ift war, bafj wir üon Urfprung unfereS SanbeS Sdjwijj üon
ben ©naben ©otteS one alles Stiftet gefjörtg gewefen unb r)üt bt Sag
gefjörig finb an baS Zeitig SRömifdj 3ttd). ®S babenb oudj unfer Sor=
beren üor üil bunbert ^aren ben SRBmifcben fîeifem unb ßünigen üon
beS ^eiligen Stömifdjen 9tid)§ wegen gereifet unb gebient gen 9tom, gen
Sifan^, uno an anbere üerre ujjlänbifdje Gtnb, als beS 9ttdj§ geborfame
unb getrüwe Untertanen ; femlidje Srüw unb Sienfie bie Stömifdje Reifer
unb $üng üomadjer bebadjt, unb babenb unfre Sorberen unb un§, oudj
unfer Sanb begnabet unb begäbet mit $ren üottfomnen ßeiferlidjen unb

ffünigflidjen ©naben, grtjbeiten, bie mir benn üon $nen babenb. Söir
babenb oudj üor üil bunbert Saren je unb je untsit bar unb tjät bt tag

1) Sgl. unten ben Seridjt Sio. 20. Sürdjer ©anbfdjrtft A, 116. §et-
»ettfdje Sibliotbef 1735, II, 159. Sg(. ©. ». SBöfj : Ueber eine 3ürdjer (Erjronif,
Süria) 1862, 8.

2) £anbfd)rift im ©tabtardji» Sonfìanj, Statt 89, b. A.
SKone: Diiettenfammtiing ber babifdjen SanbeSgefdjidjte. $arf«mlje 1848,

Sanb I, ©eite 314.
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16. Kans Hkoggner's Zürcher EyroniK,
geschrieben um 1433.

Als Hertzag Süpolt ze sivitz fn gvsalten st« «nnlt
Xnv« domini Klccc vnd XV jar an sant othmars abend, do wolt

Hertzog Lüpolt von Oesterich ze switz ingefallen sin vnd betwungen han
vnd do sy kamen an den Morgarten an den berg vnd über den berg

hin jn wolten, da warent switzer vf dem berg vnd slugen Herren vnd

rost, das sy die Halden ab niellend in egere see, das die wellen vber st

slugent, an das ander bort vnd verlurent die (die) von Zürich fünfzig man,
die logent by einandren erslagen mit werhaftiger Hand getöt in des

Hertzogen dienst/)

17. Konftanzer KöroniK von 1434.

^nno domini 1313 taeta est magna «trage« in 8onMt2 st idi
ocoisi sunt eivss Inurioensss st multi nobile« viri, seiliest 3 tratres
de öiekelsew milites, et très de Wmlslden Iratrss st adbue multi
innumsrabiles nodiles ao armigeri, et quatuor de l,andenderg et

plus quam mille, qui oeeisi erant. ^)

18. Bericht von Landammann, HlatH «^d Gemeinde von
Schwyz an Würgermeister und Hwtö von Mtm Söer ihre

Wergöttnisse zu Oesterreich seit ältesten Zeiten.
1443, 15. Mai.

Und ist war, daß wir von Ursprung unseres Landes Schwitz von
den Gnaden Gottes one alles Mittel gehörig gewesen und hüt bi Tag
gehörig sind an das Heilig Römisch Rich. Es habend ouch nnser
Vorderen vor vil hundert Jaren den Römischen Keisern und Königen von
des Heiligen Römischen Richs wegen gereiset und gedient gen Rom, gen
Bisantz, und an andere verre ußländische End, als des Richs gehorsame
und getrüwe Untertanen; femliche Trüw und Dienste die Römische Keiser
und Küng vornacher bedacht, und habend unsre Vorderen und uns, ouch

unser Land begnadet und begäbet mit Iren vollkomnen Keiferlichen und
Künigklichen Gnaden, Fryheiten, die mir denn von Jnen habend. Wir
habend mich vor vil hundert Jaren je und je untzit har und hüt bi tag

1) Vgl. unten deu Bericht No. 20. Zürcher Handschrift 116. Hel.
vetische Bibliothek 1735, II, 159. Vgl. G. v. Wyß: Ueber eine Zürcher Chronik,
Zürich 1862, 8.

2) Handschrift im Stadtarchiv Constanz, Blatt 89, d. ^V.

Mone: Ouellensammlung der badischen Landesgeschichte. Karlsruhe 1348,
Band I, Seite 314.
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un§ erbotten unb bemütigflid) unbergeben 9tömifdjen Reifem unb ffünigen,
al§ geborfame unb getrüwe Unbertanen, unb al§ ein ©lieb be§ ^eiligen
3tömifdjen SticbS.1)

19. g:og0ett0utflcr gfirotrift von 1446,
cjefdjrieben in 4ta)ten|ìeig.

3n bem jar bo man jalt MCCCXV jar, bo befdjadj bie fcrjladjt je
fdjrotè unb üerlor bo min berr ©rauff Qfrtbrtd) üon Soggenburg unb

SRuobotff aman üon SBiftenwil unb Uolrid) üon SBittenwit, be§ amanfs

braeber, unb Shtobolff üon SBittenwil unb Uolrid) SdjnBb unb Kuonrat
oon Seijifon unb §an§ üon Suterberg, Stmbt 9lott, Suonrat üon Samper«

fdjtrjil, £>an§ üon Sßtnbegg, §oinria) Sirft, Sa)näeer.2)

20. £f«i|et gfitomft,
gefdjriebett um 1449.

Anno d. 1315 an fant Oujmarg obenb, bo molt rjert^og Sütpott
oon Defterridj je Sdjwijj ingefatten fin ünb bejwungen ban, ünb bo fi
famenb on ben Storgarten an ben berg, ber ift bodj ünb obnen ain
wenig eben, ünb lit Sdjwi^ ennet bagegen, ünb iff ain badjtail ennot

baran, bo worenb Sdjwitjer obnen üf bem berg, ünb fdjluogenb an bie

berren ünb roff als mannlid), baff be§ belogen üolf ftüdjtig warb, (baff
fi bie batben ab fielen in ben SÌgerifee, baff bie wetten über fi fdjïuogen),
ünb wurbenb menig berren ünb anber lût erfdjlagen ünb in ber ©gre
ertrettft. Snb bie üon 3üridj battenb bem ber|ogen 50 man gelirjen,
bie woltenb nit ftieben, ünb üerlurenb in be§ berjjogen bienft, ünb üerlor
ber üon Sdjwiij nit mer benn ain.3) (Sgl. oben Seridjt 16.)

21. ^fefte $tttmrwrfht, Dialogus de Suitensium ortu.
(Sefdjrieben 1450.

Ecce quondam dum quidam Comes de Habsburg, de quo
domus dominationis videlicet Illustrissimorum ducum Austrie sump-

x) ©ilg Sfdjubt: Sfjronif II, 365.
2J Seutfdje £anbfd)rift in SDìundjen, Cod. Germ. Monacensis Sìo. 558.
©ufta» ©djerrer: oleine Soggenburger Sljronifen. @t. ©alien, 1874,2—3.
Sie nämlidjen ©efallenen nennt audj eine anbere, etwa« fpätere Soggen*

burger Sbrontf. ©. ©djerrer: Steine SEoggenburger Sfjrontfen, 37—38.
3) @ttft«btbltott)et @t. ©allen, fcanbfdjrift 657, got. 61, gefdjrieben um

1449. ©ebructt bei §enne: Stingenberger Sljronit 51. Çtemit ftimmt bie
1477 gefdjrtebene Sürdjer «bronif Sîo. 643 got. 131 ber ©tift8bibliou)ef ©t.
©allen unb bte 1473 gefdjrtebene 3ürdjer Sfjrontf Slo. 631, gol. 346 ber
@tift«bibliotljef, roeldje ben etngeïlammerten ©afc tjtnjufngt.

Sgl. ©. o. SBtjfj: Ueber eine äürdjer Sfjroittf. 8.
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uns erbotten und demütigklich undergeben Römischen Keisem und Königen,
als gehorsame und getrüwe Undertanen, und als ein Glied des Heiligen
Römischen Richs/)

19. Foggenvurger KyroniK «on 144K,
geschrieben in Lichtenfteig.

Jn dem jar do man zalt ZULLLXV jar, do beschach die schlacht ze

schwitz und verlor da min Herr Grauff Fridrich von Toggenburg und

Ruodolsf aman von Wittenwil und Uolrich von Wittenwil, des amanß
brueder, und Ruodolsf von Wittenwil und Uolrich Schnöd und Cuonrat
von Betzikon und Hans von Luterberg, Arndt Rott, Cuonrat von Lampe»
schwil, Hans von Windegg, Hainrich Virst, Schnützer/)

2«. Zürcher ßSromK,
geschrieben um 1449.

äno« 6. 1315 an sant Othmars abend, do wolt hertzog Lütpolt
von Oesterrich ze Schwitz ingefallen sin vnd bezwungen han, vnd do si

kamend an den Morgarten an den berg, der ist hoch vnd obnen am
wenig eben, vnd lit Schwitz ennet dagegen, vnd ist «in bachtail ennot

daran, do warend Schwitzer obnen vf dem berg, vnd schluogend an die

Herren vnd roff als mannlich, daff des hertzogen voll flüchtig ward, (dass

st die Halden ab fielen in den Ägerisee, dass die wellen über si fchluogen),
vnd wurdend menig Herren vnd ander lüt erschlagen vnd in der Egre
ertrenkt. Vnd die von Zürich hottend dem hertzogen 50 man gelihen,
die wollend nit fliehen, vnd verlurend in des hertzogen dienst, vnd verlor
der von Schwitz nit mer denn am/) (Vgl. oben Bericht 16.)

21. IseliX Kömmerttn, Dialogs cls SuitSllsium ortn.
Geschrieben 145l>.

Loee qnonäam <luin quiclsm Lomes cle Hädsdurss, äs quo
äomus äommätionis viäslisst Illustrissimorum àusum Austrie sump-

Gilg Tschudi: Chronik II, 365.
2) Deutsche Handschrift in München, Loil. «erm. Noriaosnsis No. 558.
Gustav Scherrer: Kleine Toggenburger Chroniken. St. Gallen, 1874,2—3.
Die nämlichen Gefallenen nennt auch eine andere, etwas spätere Toggenburger

Chronik. G. Scherrer: Kleine Toggenburger Chroniken, 37—33.
2) Stiftsbibliothek St. Gallen. Handschrift 657, Fol. 61, geschrieben um

1449. Gedruckt bei Henne: Klingenberger Chronik 51. Hiemit stimmt die
1477 geschriebene Zürcher Chronik No. 643 Fol, 131 der Stiftsbibliothek St.
Gallen und die 1473 geschriebene Zürcher Chronik No. 631, Fol. 346 der
Stiftsbibliothek, welche den eingeklammerten Satz hinzufügt.

Vgl. G. v. Wyfz: Ueber eine Zürcher Chronik. 8.
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serat propagationis originem, eorundem Switensium Dominus
naturalis in valle arta supra dicta, et in quodam Castro Lowertz
nomine suo posuerat Castellanum, et totius vallis Gubernatorem,
quern duo Switenses germani super eo, quod cum sorore sua rem
habuerit suspectam, interfecerunt. Quos dum Comes predictus pro
suis excessibus punire proposuerat, alii duo Switenses agnati Ulis
duobus contra dominum suum conspiraverunt. Hinc illis alii decern,
quibus vero viginti, et consequenter omnes illius vallis habitatores
contra suum Dominum penitus inobedientes profitentes se confede-
raverunt, et castrum predictum, cujus stigmata apparent in medio
unius lacus, et videntur hodie, destruxerunt, et sic primum con-
federationis consortium inceperunt.1)

22. $o'ttiflsfjofett — 3ttftitutert|a)e gljrcwiR,
«rtjianben um 1452; l)ttr nadj einer Jjanbfdjrift, bte (td) 1500 im SBe|itte

be« %ans Sakob »om Staat »on Solothnrn befani.

(got. cccxvii.) Qev ptettt an bem 3$tov0avt«n xtnb mie
bev ffrevtiGB »on ©Jïejrtdî sen GB&ve |<»rrj.

Sirre frieg
t
werte üncj ba§ man jalte M° CCCXV gare. So wa§

ein rjerjog üon Öfteridj, tjieê Süttpolb, ber befamnot atte fine madjt,
barju üil fürften ünb §eren, bie 3me in ber faa) je mitten ftunben, bie

Don Sucera, üon 3ug, fon ©lari?, bie mit ber ^erfdjafft warenb. Soà)
riirte bie faa) bie üon Seme mit an, bie faffent fritte, onb jodj bie §er«
fd)aft mit madjt gen Kgre, ünb btfatnnote ba fin fürften ünb §eren,
ünb bie mifen Sme je raten, roo man in bas taube gon Sroifc fomen

mödjte. So mart geraten an bem Storgarten, baê ift ennentbalb an
©grefe, ünber an bem berge, ber ba beift ber Sattel. Su batte ber

§erjog einen Saren, r)tc§ (Suni üon Stoefen. Sen fragte er oudj, wie

x) Sie Ueberfefcung obiger ©teilen »gl. bei S. SRäber: gelrr. §etnmerlin.
3ürtd) 1846, @. 252 ff. Sie ©djrift bitbet ben Sïnljang jum Über de
Nobilitate. Sfjeilroeifer Steubrnct im Thesaurus histor. Helvetia?. Tignri 1735,
pag. 2.

Sgl. bteju: Dr. SSiUjelm Stfdjer: Sie ©age »on ber Sefretutig ber

SSatbftätte. Seipjtg, 1867, ©. 30. SBademagel: Sie ©djladjt bei @t. 3acob
in ben Seridjten ber geitgenoffen. Safel 1844, 57.

Cämmertin'8 ^Relation ging faft roörttid) in bie Historia Suevorum über,
roeldje gettj: gabrt (©djmib) »on Sürtd) (geboren 1441, t 1502) »erfafjte.

Sgl. ©olbaft: Rer. Suev. Script. 1727, p. 48; Ulm 1737, 48. Ser
Sbeengang jener SRebe, bte nadj Änebel'8 Sfjrontt im September 1473 SKtltau«

»on Stejjbadj au« Sern an Saifer grtebrtdj 111. in Safel Ijtelt (Surtorf:
Stjromt be« Saplan« 3ob.anne« finebet, Safel 1851,1,1—2: Sa«ter ©jronifen
11, 5-6 [Seipjtg 1880], SSHtt). Sifdjer: ©age »on ber Sefretung ber Sßalbfiätte
43—44) ift fldjtttdj biefen 3ietatiotten oon §ämmerlin unb gabrt entnommen,
aber im eibgenöffifdjen ©inné interpretirt ; an allen brei Drten roirb jum
©djluffe ftatt ber ©djladjt bet SWorgarten berjenigen »on ©empadj gebadjt.
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gerat propagationis «rigmem, eorunckem Switensium Dominus na»
turäiis iu välle artä supra gietä, et iu quodam Lästr« Bovert/
nomine suo posuerat Lastellänum, et totius vällis Kuberuätorem,
quem ciuo Lvitenses germani super eo, quoà onm soiore suä rem
Kabuerit suspeetam, interteeeruitt. tZuos dum Lomes preuictus pro
suis excessidus punire proposusrät, alii <tu« Lmtenses agnati iilis
àuodus contra dominum suum eovspiraverunt. Line iilis »Iii decem,
czuibus vero vigiliti, et conséquente? omnes illius vallis Kaditatores
contra suum Dominum venitus inodsdievtes proötentes ss conlede»

raverunt, st «ästrum prsciictum, cujus stigmata apparent in meàio
uoius taons, et vidsntur nodis, dsstruxerunt, et sie primum con-
tederationis consortium iiicepsruol/)

22. Königsboft« — Infiingerische KyroniK,
entstanden um 1452; hur nach einer Handschrift, die sich 1300 im Besitze

des Hans Jakob vom Staat von Sotothurn befand.

(Fol. Mxvil.) Der stritt an denr Morgarten Vnd wie
der Hertzog von Osterictz gen Ggre zoriz.

Dine krieg „werte vncz das man zalte A° c^LXV Jare. Do was
ein Herzog von Österich, hies Luitpold, der besamnot alle sine macht,

darzu vil fiirsten vnd Heren, die Ime in der fach ze willen stunden, die

von Lucern, von Zug, von Glans, die mit der Herschafft warend. Doch
rürte die fach die von Berne nüt an, die fassent stille, vnd zoch die

Herschaft mit macht gen Egre, vnd besamnote da sin fürsten vnd Heren,
vnd die wisen Ime ze raten, wo man in das lande gan Switz komen

möchte. Do wart geraten an dem Morgarten, das ist ennenthalb an
Egrese, vnder an dem berge, der da Heist der Sattel. Nu hatte der

Herzog einen Naren, hies Cuni von Stocken. Den fragte er ouch, wie

Die Uebersetzung obiger Stellen vgl. bei B. Räber: Felir Hemmerlin.
Zürich 1346, S. 252 ff. Die Schrift bildet den Anhang zum llbsr <Ze «o-
dilitäte. Theilweiser Neudruck im rkessurus Kistor. »slvstiss. "rigori 1735,
psg. 2.

Vgl. hiezu: Dr. Wilhelm Bischer: Die Sage von der Befreiung der

Waldstätte. Leipzig, 1867, S. 30. Wackernagel: Die Schlacht bei St. Jacob
in den Berichten der Zeitgenossen. Bafel 1844, 57.

Hämmerlin's Relation ging fast wörtlich in die «istoria 8uevorum über,
welche Felir Fabri (Schmid) von Zürich (geboren 1441, -j- 1502) verfaßte.

Vgl. Goldast: Ksr. Susv. Script. 1727, p. 43: Ulm 1737. 48. Der
Jdeengang jener Rede, die nach Knebel's Chronik im September 1473 Niklaus
von Meßbach aus Bern an Kaiser Friedrich »l. in Basel hielt (Burtorf:
Chronik des Kaplans Johannes Knebel, Basel 1851,1,1—2; Basler Chroniken
ll, 5-6 sLeipzig 1380j, Wilh. Bischer: Sage von der Befreiung der Waldstätte
43—44) ist sichtlich diesen Relationen von HSmmerlin und Fabri entnommen,
aber im eidgenössischen Sinne interpretirt z an allen drei Orten wird zum
Schlüsse statt der Schlacht bei Morgarten derjenigen von Sempach gedacht.
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3me bie fad) geötele. So fpradj er: übet. So fpradj ber §erjog:
warümb. So fprodj er: bo banb ir atte geraten, wo Sr in bj lonbe
foment, aber feiner fjatt geraten, wo St ïjcrrotber uf foment. Su mur«
bent bie üon Sroijj gewontot burdj St nadjgeburen, ßbettütt, tjetffent
bie üon §ünenberg. Sie fdjudjfent über bie tetje binjn mit pftten, bie

warent geftbret mit berment, an bem ftunb gefdjriben: bünent «dj am
Storgarten. Silfo befamnoften fu fid) mit fecfjSrjunbert mannen, fo fü
battent üon Ure ünb üon Unbermalben ünb jugen uff ben Sattel, ünb

namen ben berg in ünb wolten bo Sr lanb weren. Su warent bt)

üierjjig guter SwUjer gefetten, bie ünben an bem Sattel lagen ünb warent
edjter ünb eöniger ünb üor ber lantmarcf ünb warttoten ber üigenben,
ba§ fö ben S«n oud) wolten ju bitff fomen. Snb al§ bie ^erfdjafft
ba barjüdjet jwüfdjent bem Sgrefe ünb bem fattel ünb ben berg uff wolten

gon Swifc in ba§ tanb; bo fprad)en bie eöniger jufamen: jüdjent fö
für bie lantmarcf in, babin getüren roir nit fomen, alfo mere unfer bing
nüt, ba§ mag niemer gefin, wir wetten üergeben bie nütfin; wir wetten

lib ünb leben wogen, onb bie üigenb fdjebigen. Sub nam Sr jegfclidjer
einen ftein ünb mit einem groffen gefdjreü lüffen fn bie üigenb an ünb

wurffenb an bie ro§, ba§ bie erfdjradent ünb ftd) groffe nott b"b ünb
bie rofj üaft in ben treffen fe jprungen. So ba§ bie üon Swiij erfadjen,

ju ftunb lüffen fü ben berg ab ünb on bie üigent ünb üerburbent ju
guter maffe otte onb rourben erftodjen ünb erfrendt. So befcbaà) ber

gröfte ftritt ünb üerlor fo üil §erfdjafft, ba§ eS ane jal ift. Snb bie

jod) mit bem leben bannen foment, üon benen beleib e§ ongeroàjen. Snb
warb fittmalS nie »erridjt ünb wudjS alfo felber not ünj an bie jitt ba§

fid) bie §erfa)aft aber fiorite ünb nüroen Weg mit Snen anX)ub. So
roiber ftorcften fia) bie lenber ünb gerounnen an fidj je frünbe ünb eib=

genoffen bie üon Sujern, bie üon Süria), üon 3«9» üon ©lari§ ünb
barnad) bie üon Seme.mit St ntadjt.

Sff benfelben tag bat bie berfdjaft üon Oefterrtd) angeteit, ba§ ber

graf üon Strafberg mit groffer üolf jugent über ben Srihtig gan Snber«
roalben ba§ tanb ju gewinnen ünb je fdjebigen. Sa§ oemomen bie

üon Unbermalben in guter jitt ünb batten ba§ gar fnett funb benen üon

Swij. Sie famen ju ftunb, wonb fö S«§ ftritteS obgelegen warenb,
ünb foment bennadjt in jitt, ba§ fr; tjulffen Sre üigenbe, ben grafen üon
Strafberg mit ftnetn üolf üerjagen oon Unberwalben, ber fum entran.
Sodj famen fö an groffen fdjaben nit barüon.x)

x) §anbfdjrift ber ©tabtbtbfiottje! Sujern. SZadj anberen Çanbfdjrtften
üeröffentttdjte biefe ffljronif Dr. ©. ©tuber at§: „älnontjme ©tabtdjronif" im
älntjang ju ber „Serner Sljromf be« Sonrab Sufttnger", Sern 1871, 340—342.
Unfere §anbfä)rtft, bie um 1470 gefdjrieben fein burfte, bietet einige Sartanten.
(Sb. oon Skttenwüt: ©efdjidjte oon ©tabt uub Sanbfdjaft Sern, II, 27 fagt
ganj oljne ©runb: Sladj ber Sarftettung ber Slit. Sljrontf roaren bie Unter»
roatbner nidjt bei SMorgarteti, roa« roeit meljr ber ©adje entfprtdjt.

Siefe ©jroni! iji bie erfte, roeldje ben Hofnarr al« Sunt »on ©tocfen
bejetdjnet, roäbrenb füätere Sbronifen ibn Senni oon ©toctett ober „©toffen"
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Ime die fach geviele. Do sprach er: übel. Do sprach der Herzog:
warvmb. Do sprach er: do Hand ir alle geraten, wo Ir in dz lande
kommt, aber keiner hatt geraten, wo Ir Herwider us kommt. Nu wur»
dent die von Switz gewarnot durch Ir nachgeburen, Edellütt, heisfmt
die von Hünenberg. Die schuchsent über die letze hinjn mit pfilm, die

warent gefidret mit berment, an dem stund geschriben: hüttent üch am
Morgarten. Also besamnotten sy sich mit sechshundert mannen, so sy

hattent von Ure vnd von Underwalden vnd zugen uff dm Sattel, vnd
namen den berg in vnd wolten do Ir land weren. Nu warent by
viertzig guter Switzer gesellen, die vnden an dem Sattel lagen vnd warent
echter vnd eyniger vnd vor der lantmarck vnd warttotm der vigendm,
das sy den Iren ouch wolten zu hilff komm. Vnd als die Herschafft
da harziichet zwüfchent dem Egrese vnd dem sattel vnd den berg uff wolten

gan Switz in das land; do sprachen die eyniger zusamen: züchent sy

für die lantmarck in, dahin getüren mir nit komen, also were unser ding
nüt, das mag niemer gesin, wir wellen vergeben hie nüt fin; wir wellen
lib vnd leben wagen, vnd die vigmd schedigm. Vnd nam Ir jegkclicher
einen stein vnd mit einem grossen gefchrey lüffen sy die vigmd an vnd

wurffmd an die ros, das die erfchrackent vnd sich grosse nott hub vnd
die roß vast in den tieffm fe Sprüngen. Do das die von Switz ersachm,

zu stund lüffen fy den berg ab vnd an die vigent vnd verdurbent zu
guter masse alle vnd wurden erstochen vnd ertrmckt. Do beschach der

gröste stritt vnd verlor so vil Herschafft, das es ane zal ist. Vnd die

joch mit dem leben dannm kämmt, von denen beleib es vngerochen. Vnd
ward fittmals nie verricht vnd wuchs also selber not vnz an die zitt das
sich die Herschaft aber stärkte vnd nüwen krieg mit Jnen anhub. Do
wider starckten sich die lender vnd gewunnen an sich ze fründe vnd
eidgenoffen die von Luzern, die von Zürich, von Zug, von Glans vnd
darnach die von Berne mit Ir macht.

Vff denselben tag hat die Herschaft von Oesterrich angeleit, das der

graf von Strasberg mit grosser Volk zugent über dm Brünig gan Vnderwalden

das land zu gewinnen vnd ze schedigm. Das vernamm die

von Underwalden in guter zitt vnd hatten das gar snell kund denen von
Swiz. Die kamen zu stund, wond sy Ires striktes obgelegen warmd,
vnd lament dennacht in zitt, das sy hulffen Ire vigende, den grasen von
Strasberg mit sinem Volk verjagen von Underwalden, der kum entran.
Doch kamen sy an grossen schaden nit darvon/)

Handschrift der Stadtbibliothek Luzern. Nach anderen Handschristen
veröffentlichte diese Chronik Dr. G. Studer als: „Anonyme Stadtchronik" im
Anhang zu der „Berner Chronik des Konrad Justinger", Bern 1871, 340—342.
Unsere Handschrift, die um 1470 geschrieben sein dürfte, bietet einige Varianten.
Ed. von Wattenwyl: Geschichte von Stadt und Landschaft Bern, II, 27 sagt

ganz ohne Grund: Nach der Darstellung der An. Chronik waren die Unter-
waldner nicht bei Morgarten, was weit mehr der Sache entspricht.

Diese Chronik ist die erste, welche den Hofnarr als Cuni von Stocken
bezeichnet, während spätere Chroniken ihn Jenni von Stocken oder „Stoffen"
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23. iPemoriftC fißer bie Qntftefynna, ba ^ib^noffenf^aft.
(Stfdjritbett non einem (Dtfteraidjer nm« 3a|r 1461, «erfeljen mit eigen»

ijättbigen ^.nmerkunjen üönig inebria)'«.

3u erft, baj üor ettweuil lanngen jeiften ünb jaren bie berm üon

£ab§purg baj tat ünb bie berrfdjafft ju Sroü^ üon ben bem* fo in
bemfelben toi gefeffen fein, ertaufft ünb an fö bradjt baben, als bann baj
bie faufbrief1) barumb flêrlidjen auSweöfen ünb ömu)atten, weldjen fauff«
brief ber üon SBeinSperg gebort onb ben Swijjern ben geben, ünb über«

antwurtten bat gefefjen, borab fö bann in feiner gegenwurttifait boj ftgl
geriffen baben. é§ ift aita) üon benfelben ennben üil gut§ ünb gab an
ftifft ünb flöffer fomen, ünb fonnber an ba§ clofter ju Supern, ba man
nodj fauff ünb ftifftbrief funbe, ünb bobeö üerwittigungbrief, baj bie berrn
üon §ob§purg folid) fauff ünb ftifft üerwittigt baben, baburd) ju er»

fennen ünb ju bewerfen ift, baj Swoij ber betten üon §ab§purg ünb

nadjmafê als ber berren üon Ofterrta) mit finer jugebörb, grunb ünb
bobem, mit atter tjerltlait ünb geredjtigfait gewefen ünb redjtlidj nod) ir
ift, baben in audj beS gefjutbet gefworen ünb getan, als leut im natur*
lidjen betten tun füllen, ünb fdjulbig finb.

Su bat ftd) tnermalS begeben, baj bie üon Swö& roiber ir berren

getan ünb gefjannblt baben, barumb fö ainift ober jroor geftrafft roorben

fein. Snb fo fü jum brüten ober mererem mal aber üerijannblt, baben

fü binwegf jieben ünb fXierjen wetten, wann fö bie ftrafft beforgten, ünb

fordjten, baj ir berrfdjafft, baran fü mit fauff fomen weren, fü nömmer

ju gnaben aufnemen rourb, bo fam ain attter pawre ünb fagte wo wetten

roir binftieben, wir fein an anbern ennben gleidj als unwert al§ l)ie,
wir wetten bit bleöben, fterben ünb genefen.

Stuf baj baben fü ainen puntt furgenomen ber audj ber erft punti
gewefen ift, mit ben üon Sre ünb Sitberwafben, bte ber rjerrfdjaft nidjt

nennen. Sîadj Sebel Facetiae pag. 81, b. äiucref, Ipoöljtljeg. 1, 388, gtöget:
©efdjidjte ber Hofnarren, 1789, pag. 267, bie rooljl alle auf ©Merlin unb
©djitting jurüdgretfen, rourbe bie gteidje grage »or ber ©djtadjt bet ©eutpadj
an Sunt »on ©tocten geridjtet, ben ©rimm in feiner Steinen ©djroettser Sljromfa
1723, 86, nadj Sutttnger'S ©empadjer - Srieg, Ceint »on Uri nennt. Sa«
Stfb be« §ofnarren ftnbet ftd) juerft in ber Serner §anbfd)rtft »on §agen'S
öfterretdjifdjer Sljronit, in beren Sert fretltdj bie ©djladjt bei SJiorgarten ebenfo
roenig erroäljnt roirb, at« im fogen. SSetfjen Sud) oou ©amen.

Sunt »on ©toden, auf roeldjen ba« fogen. Sîarrengertdjt in ©toctadj feinen
Urfprung jurüctfüljrt, fott fpäter am §ofe §erjog Sltbredjt be« SSeifen ftd)
aufgehalten baben. (©ajönbuttj: Sieuer güljrer um ben Sobenfee, Sinbau 1851.
301; nadj 3tott) »on ©djredenftetn'« ìjìatrijiat bauerte ba«felbe bt« 1822.)
Sîun erfdjeint atterbing« am $ofe Sltbredjt'« ein §ofnarr (Stuft »on ©toonjorn,
bem §erjog Stlbredjt am 20. Sunt 1355 für bte üjm mit 12 3Kann gegen bte

3ürcf|er nnb ©ibgenoffen geteifteten SriegSbienfte geftung unb ©eridjt Setdjarfc-
borf »erpfänbete. 8tdjnoro«R) IV, 9Î. 1781. Slber biefer pafjt für SKorgarten nidjt.

x) ©otttdj onb anber brieff ftnb ju Saben im fdjtoff »on ben atbgenoffen
genommen anno M<> CCGGo xv<>. (Stnmerïung »on S. grtebridj'8 §anb.)
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28. Memorial nver die GntfteSnng der Eidgenossenschaft.

Geschrieben von einem Oesterreicher nms Jahr 1461, «ersehen mit eigen¬

händigen Anmerkungen König Friedrich's.

Zu erst, daz vor ettweuil lanngen zeitten vnd jaren die Herrn von

Habspurg daz tal vnd die herrschafft zu Swytz von den Herrn so in
demselben tal gesessen fein, erkaufst vnd an sy bracht haben, als dann daz
die kaufbrief^) darumb klêrlichen ausweysen vnd ynnhalten, welchen kauff-
brief der von Weinsperg gehört vnd den Switzern den geben, vnd über-
antwurtten hat gesehen, darab sy dann in seiner gegenwurttikait daz sigl
gerissen haben. Es ist auch von denselben ennden vil guts vnd gab an
stifft vnd klöster komm, vnd sonnder an das closter zu Lutzern, da man
noch kauff vnd stifftbrief fünde, vnd dabey verwilligungbrief, daz die Herrn

von Habspurg solich knuff vnd stifft verwilligt haben, dadurch zu
erkennen vnd zu beweysen ist, daz Swytz der Herren von Habspurg vnd

nachmals als der Herren von Osterrich mit siner zugehörd, gründ vnd
bodem, mit aller herlikait vnd gerechtigkait gewesen vnd rechtlich noch ir
ift, haben in auch des gehuldet gesworen vnd getan, als leut im natürlichen

Herren tun fvllen, vnd schuldig sind.
Nu hat sich mermals begeben, daz die von Swytz wider ir Herren

getan vnd gehanndlt haben, darumb sy «mist oder zwyr gestrafft worden

sein. Vnd so sy zum dritten oder mererem mal aber verhanndlt, haben

sy hinwegk ziehen vnd fliehen wellen, wann sy die strafft besorgten, vnd

forchten, daz ir herrschafft, daran sy mit kauff komm weren, sy nymmer
zu gnaden aufnemen würd, do kam «in allter pawre vnd sagte wo wellen

wir hinfliehen, wir sein an andern ennden gleich als vnwert als hie,
wir wellen Hit bleyben, sterben vnd genesen.

Auf daz haben sy amen puntt furgenomen der auch der erst Puntt
gewesen ist, mit den von Vre vnd Vnderwalden, die der Herrschaft nicht

nennen. Nach Bebel rseeliss paZ. 31, b. Zincref, Apophtheg. I, 333, Flöget:
Geschichte der Hofnarren, 1789, pag. 267, die wohl alle auf Etterlin und
Schilling zurückgreifen, wurde die gleiche Frage vor der Schlacht bei Sempach
an Kuui von Stocken gerichtet, den Grimm in seiner Kleinen Schweitzer Chronik«
1723, 86, nach Bullmger's Sempacher - Krieg, Heini von Uri nennt. Das
Bild des Hofnarren findet stch zuerst in der Berner Handschrift von Hagen's
österreichischer Chronik, in deren Tert freilich die Schlacht bei Morgarten ebenso

wenig erwähnt wird, als im sogen. Weißen Buch von Sarnen.
Kuui von Stocken, auf welchen das sogen. Narrengericht in Stockach seinen

Ursprung zurückführt, soll später am Hofe Herzog Albrecht des Weisen sich

aufgehalten haben. (Schönhuth: Neuer Führer um den Bodensee, Lindau 1851.
301; nach Roth von Schreckenftein's Patriziat dauerte dasselbe bis 1822.)
Nun erscheint allerdings am Hofe Albrecht's ein Hofnarr Ernst von Stockhorn,
dem Herzog Albrecht am 20. Juni 1355 für die ihm mit 12 Mann gegen die

Zürcher und Eidgenossen geleisteten Kriegsdienste Festung und Gericht Weichartz»
dorf verpfändete. Lichnowsky IV, N. 1781. Aber dieser paßt sür Morgarten nicht.

l) Sollich vnd ander brieff sind zu Baden im schloss von den aidgenossen

genommen anno Kl« MLO XV«. (Anmerkung von K. Friedrich's Hand.)
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jugebört baben, ünb als bie berrfdjaft bie üon Srot$ ümb ir üerbanb»

lung bat ftraffen wetten, baben fü fidj jur weer gefetjt, ünb ftnb an
ainen perg getretten genannt ber Storgartten, ünb baben ftain berab

lauffen laffen ünb fouil getan, baj fo bie, fo fo ftraffen baben wetten

abgetriben, ünb üil guter berren ritter ünb fnedjt ju tob gefdjlagen baben ;

au§ bem finb fü furer îtît) ünb mannlid) morben ünb fidj wiber ire

berren ünb berrfdjafft gefegt, ünb ift bamadj üil gebannblt mit jugreiffen
ünb jieben fo fü irer berrfdjafft teglidjS getan baben.1)

24. JlCüert von "Vonftetten. Deseriptio Helvetise,
1478 in Œùifiebeht gefdjrieben.

Bellum durum, sive pugnam ingentem Switenses in montanis
Morgardie contra nobiles terree primi tus habuerunt et vicerunt eodem

(credo) die Underwaldenses.2)

25. Baici deseriptio Helvetise,
1500—1504 in Hailanb ans Bonftetten'0 Utrk: Deseriptio Helvetiœ,

jufammen gedoppelt.

Svitenses ipsi, rebellionis caput, cum patrieiis atque nobilibus
suis in montibus Morgadise accerrime depuguantes eos omnes, ut
proposui, misere et crudeliter oeeiderunt.3)

26. ferner gJjrottißett bea IßenebiM gfdjadjffan »nb pieBoib
^rfjiJIittjj von 3$ertt,

gefdjrieben um 1480—1485.

Siefe beiben Sfjrontfen erroeifeu ftd) al« Sopieen ber Strbeit 3nftinger'8;
bodj finb beibe mit einigen aufäßen oerfeben.

@o fdjreibt Sfdjadjtlan in ber ©telle, bte »on ben angebfidjen 8ted)ten
ber §erjoge fjanbelt: roie Biet aber ber redjtung mere, (afj taj beliben, wanb
idj'S nit Inter funben ljab. 2Bot meint man, bafj ft ber tjerfdjaft geljorfam
ronrbtnb nadj roifuitg ber alten redjtungen, roer aber uf ft mit geroalt üfcit

*) Sin« Codex 9îo. 898 be« SBtener ^iau«», §of» unb @taat«ardjiü3
juerft gebruett in ben ©ujungêberidjten ber pbtlofopljifdj-ljtftorifdjen Staffe ber
fatferlidjen SUabemte ber SBiffenfdjaften. SSBien 1849. 8°. 11, 458 f., bann
auSjügtid) im Slnjeiger für fdjroeijerifdje ©efdjidjte 1878, 64, beibe irrig mit
ber 3atjrjaf|t 1470.

Ueber bie Satirung biefe« StrtenfiüCfe« unb ber baju gehörigen eibgettöf=
fifdjen ateptiten »gl. Dr. Sllbert Säger: Sie geljbe ber Srübet Stgtltu« unb
Setnljarb ©rabiier gegen $erjog ©igmunb. Sentfdjrift ber ï. f. Sltabemte IX,
289, Sfate 1. Chmel. Monum. Habsburgica 1, 186. Slmttidje Sammlung ber
altem eibgett. Slbfdjiebe I, 2, 313.

2) SDcttttjeitungen ber antiqitarifdjen ©efettfdjaft in 3üridj Ul, 103.

8) SluSgabe »on 31. Sernouttt in ben JQitetten jur ©djroetjer ©efdjidjte,
Sanb VI (Safet 1883) p. 82.
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zugehört haben, vnd als die Herrfchaft die von Swytz vmb ir Verhandlung

hat straffen wellen, haben sy sich zur weer gesetzt, vnd sind an
amen perg getretten genannt der Morgartten, vnd haben stain herab

lauffen lassen vnd souil getan, daz sy die, so sy straffen haben wellen

abgetriben, vnd vil guter Herren ritter vnd knecht zu tod geschlagen haben;
aus dem sind sy surer kekh vnd mannlich worden vnd sich wider ire

Herren vnd herrschafft gesetzt, vnd ist darnach vil gehanndlt mit zugreiffen
vnd ziehen so sy irer herrschafft teglichs getan haben/)

24. Albert von Wonftette». vosoripUo ssivsri»,
1478 in Einsiedeln geschrieben.

Helium äuruin, 8ivs puZnam ingevtem 8witen8e8 iu m«ntàni8
Aorgarclie oontrs, nooiles terrss primi lu3 Käduerunt et vieerunt eoàem
lorecl«) clie IIncIer>vg,Icl6N8es. ^)

2ö. Lsloi cissoriptio Llslvstiss,
1SW—1öl>4 in Mailand aus DonlMen's Werk: DeseriM« Helveti«,

zusammen gestoppelt.

8vitsn8e8 ipsi, rebellions eäput, cum patrieiis al<zus nobi!ibu8
suis in montibu8 Klorgäöigz acoerrime ciepussuänte8 eo8 «muss, ut
propoli, mi8ere et oruckeliter occiclernut/)

26. Werner KSromKen des WmediKt Uchachttan und Diebold
Schilling von Wer«,

geschrieben um 148l)—1485.

Diese beiden Chroniken erweisen sich als Copieen der Arbeit Jnstinger's;
doch sind beide mit einigen Zusätzen versehen.

So schreibt Tschachtlan in der Stelle, die von den angeblichen Rechten
der Herzoge handelt: wie viel aber der rechtung were, laß ich beliben, wand
ich's nit luter funden hab. Wol meint man, daß st der herschast gehorsam
wurdind nach wisung der alten rechtungen, wer aber uf si mit gewalt ützit

1) Aus Loclex No. 898 des Wiener Haus«. Hof» und Staatsarchivs
zuerst gedruckt in den Sitzungsberichten der philosophisch-historischen Classe der
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. Wien 1849. 8°. II, 458 f., dann
auszüglich im Anzeiger sür schweizerische Geschichte 1878, 64, beide irrig mit
der Jahrzahl 1470.

Ueber die Datirung dieses Aktenstückes und der dazu gehörigen eidgenössischen

Repliken vgl. Dr. Albert Jäger: Die Fehde der Brüder Vigilius und
Bernhard Gradner gegen Herzog Sigmund. Denkschrift der k. k. Akademie IX,
239, Note 1. Otunel. Klouuru. Uabsburgloa I, 186. Ämtliche Sammlung der
ölten, eidgen. Abschiede I, 2, 313.

2) Mittheilungen der antiquarischen Gesellschaft in Zürich III, 103.

2) Ausgabe von A. Bernoulli in den Quellen zur Schweizer Geschichte,
Band VI (Basel 1833) p. 82.
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getrungeit, bamit motten ft nüt je fdjaffen baben. ©djitting bagegen fpridjt fid;
fo au8: unb ob furer inen me angemutet rourbe, bamit molten fi mit je tunbe
Ijaben. ©djitting'« Ueberarbeitung be« Sufttnger'fdjeu ©efdjidjt8tuerfe8 rourbe
1819 »on ©. ©tierlitt unb 3. fft. SBmj al« „Sonrab 3uftinger'8 Sernet Sproni!"
»eröffentlidjt; bie betreffenben ©teilen finben ftd) ©. 61—65.

Sie ©tette über ben Hofnarren lautet bet ©djitting unb Sfdjadjtlan:
SRu Ijat ber Ijerfcog ein narren bt im, Ijtefj Sunt »ou ©tocfen, ben fragt er..

ïfrbadjttan unb ©djitting ergänjen ben Seridjt über bte §eere«ftärfe ber
©djroujer baciti: Silfo jugent bie »ou ©rotj mit trer madjt unb mit 600
mannen, fo ft bt innen ìjattent »on Ure unb »on Unbermalben unb jugent uf
ben ©attef.

Sfdjadjtlan fagt ferner, ber Slngriff ber ©djrotjjer jet erfolgt „mit groffem
gefdjre« unb mantidjer roer".

©gen ift tfjnt bie Sarftettutig be8 Sampfe« gegen ©trafjberg, bie alfo tautet :

Sa8 »ernemenb bie »on Unbermalben in guter jit unb ttjetenb ba8 gar
fdjnett ïunt benen »cn ©djrou); unb al« balb bie mit item ftrit bereit roaren
nnb bte fadj geenbet Warb mit ben Ijeffparten, bo tamenb f» je ftunb gen Srunueu
unb je fdjiff über ben fee gen Unbertoalben unb »erjagten ben grafen »on
©traPerg uffer bem lanb; bodj fo meint man, er »ergeffe etlidje ftner biener
Ijtnber im. Sod) fo Ijat er »aft geroüft unb roarb im gefant ein lefcet 'ijaub'
fdjudj, bab», er merfte, ba8 bie Ijerren am üNorgarten »erloren Ijettenb. Stud)
meint man, etlidje im lanb ljetten e« mit im, ba« tjeiffet nodj an ber böfett
rüben sc.

Sgl. ©tuber: Sie Seruer Sljronit be8 Sourab Sufttnger 46—49. Unter
ben Slbwetdjnngen in ber Sarftettung ber Säntpfe gegen §ab«burg unb Defter»
reta), bie ftd) in biefen Sljronilen unb ber urfprünglidjen Sorlage berfetben
ftnben, Ijanbelt Dr. ©.©tuber „©tubien über Suftinger", Slrdji» be8 biftorifdjen
Serein« be8 Santon« Sent, Sanb V, 572—575.

Sie fogen. ©piefcjr §anbfdjrift oon ©djitting'« Sljrontf, jefct ©tgentljum
be« §erm Süreft in Sern, bringt ein Silb ber ©djladjt am Vorgarten, ba8
ben §ofnarr mit ber ©uttarre im §eere §erjog Seopolb'« jetgt.

27. ^ïeinrab's gfjrouiR von §i. Raffen,
von circa 1480.

Sn bem üar als man jalt üon ©rjrifti geburt XIHC(cc) unb XV111

jar, bej nedjften tag§ nad) (fottte rjetfeen : oor) fant DtmarS tag, üerlor
rotter unb fnedjt, od) ftett unb Senber ber l)erfd)aft üon öfterridj ain
bem morgarten unb rourben füben tufent erflagen unb bero ain taut er»

franf on bem ägrü fem. ®ofe manfladjt befdjadj üon ben üon fttüjj
unb war uff üren tail nit mer benn ain man erfdjtagen. *)

28. pronift bea pefcftot %n% von ^njern,
gefdjrieben 1482.

Sftufj erjäbtt bte Sntfteljung be« Sriege« nadj ber Serner Sfjroniî ïfdjadjttau'B
unb geinrid) Sittinger'«, mengt aber bajroifdjen bte eigene Sarftettung ber
©cene mit Sett ein unb ercerpirt bann roieber bte Sfjronif »on Sern in ber

70—71, 77.

Codex Vadianus in @t. ©allen SRo. 67, gol. 1.
©. ©djerrer : Steine Soggenburger Sljronifen 81 ; über üfteutrab bafelbft
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getrungen, damit wolten si nüt ze schaffen haben. Schilling dagegen spricht stch

so aus: und ob surer inen me angemutet wurde, damit wollenst nüt ze tunde
haben. Schilling's Ueberarbeitung des Justinger'schen Geschichtswerkes wurde
1819 von E. Stierlin und I. R. Wyß als „Eonrad Justinger's Berner Chronik"
veröffentlicht; die betreffenden Stellen finden sich S. 61—65.

Die Stelle über den Hofnarren lautet bei Schilling uud Tschachtlan:
Nu hat der hertzog ein narren bi im, hieß Cum von Stocken, den fragt er..

Tschachtlan und Schilling ergänzen den Bericht über die Heeresstärke der
Schwyzer dahin: Also zugent die von Smiz mit irer macht und mit 600
mannen, so st bi innen hattent von Ure und von Underwalden und zugent uf
den Sattel.

Tschachtlan sagt ferner, der Angriff der Schwyzer sei erfolgt „mit grossem
geschrey und manlicher wer".

Eigen ist ihm die Darstellung des Kampfes gegen Straßberg, die also lautet:
Das vernemend die von Underwalden in guter zit und thetend das gar

schnell kunt denen von Schmitz; und als bald die mit irem strit bereit waren
und die sach geendet ward mit den Hellparten, do kamend sy ze stund gen Brunnen
und ze schiff über den see gen Underwalden und verjagten den grasen von
Straßberg ufser dem land; doch so meint man, er vergesse etliche siner diener
hinder im. Doch so hat er vast gewüst und ward im gesant ein letzer Hand-
schlich, daby er merkte, das die Herren am Morgarten verloren hettend. Auch
meint man, etliche im land Helten es mit im, das Heisset noch an der bösen
rüben ze.

Vgl. Studer: Die Berner Chronik des Conrad Justinger 46—49. Unter
den Abweichungen in der Darstellung der Kämpfe gegen Habsburg und Oesterreich,

die sich in diesen Chroniken und der ursprünglichen Vorlage derselben
finden, handelt Or. G. Studer „Studien über Justinger", Archiv des historischen
Vereins de« Kantons Bern, Band V, 572—575.

Die sogen. Spietzer Handschrift von Schilling's Chronik, jetzt Eigenthum
des Herrn Bürcki in Bern, bringt ein Bild der Schlacht am Morgarten, das
den Hofnarr mit der Guitarre im Heere Herzog Leopold's zeigt.

27. Meinrad's KyroniK von St. Gallen,
von circa 1488.

Jn dem yar als man zalt von Christi geburt Xliic(««) und XVIII

jar, dez nechsten tags nach (sollte heißen: vor) sant Otmars tag, verlor
rytter und knecht, och stett und Lender der Herschaft von österrich am
dem morgarten und wurden syben tusent erslagen und dero «in tayl
ertrank yn dem ägry sew. Dyse manslacht beschach von den von swytz
und war uff yren tail nit mer denn ain man erschlagen/)

28. KyroniK des Melchior Hlnß von Lnzern,
geschrieben 1488.

Ruß erzählt die Entstehung des Krieges nach der Berner Chronik Tschachtlan'«
und Heinrich Ditlinger's, mengt aber dazwischen die eigene Darstellung der
Scene mit Tell ein und ercerpirt dann wieder die Chronik von Bern in der

70—71, 77.

l) Loâex VaSisnus in St. Gallen No. 67, Fol. 1.
G. Scherrer: Kleine Toggenburger Chroniken 31 ; über Meinrad daselbst
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Scarbeitung Sfdjadjtlait'«. Sa« Sapttel über bie ©djtadjt trägt bie Ueberfdjrift:
Sa« be« $erfcogeu 9ìar am SKorgartljeu rtjett. Sie £l)etlnaljtne ber Sujerner
am Sampfe bei SRorgarten roirb nidjt erroäljnt; oljite Slngabe einer 3<u)rjaljl
erjäfjlt Sftufj bagegen oon Sämpfen ber Sujerner mit ben SMbfiätten auf bem ©ee.

Sofeplj ©djnetter: Sfteldjior SRuffen Sibgenöfftfdje Sljronir. ©djroetjerifdjer
©efdjtdjtêforfdjer X, 58—70, 28—35. Sem 1834. Sgl. baju Dr. Sluguft
Sernouttt: Sie Sujerner Gbronif be8 SKeldjior Sftufj. Safet 1872, ©. 43—44.

29. Leiermann gtferttu: ^ronißa von 6er loßftdjen fnbta.no-

(ronfi, jr .fjarKorocu »no fnft feffjfatn jïritfen »nò gefdjtrÇfen.
Safel, 1507. iol. XX.

©tterttn'8 Gljrontf gibt in bejug auf bte ©djladjt am 2Jtorgarten nidjt«
anbere», at« einen Stu8jug au« ber anonömen Serner ©tabtdjrontf, mit Ser»
fdjroeigung ber £fjeilnaljme Sujern«, 3ug« unb ©tarn« am Sriege ; nur roenige
filjltfttfdje Slenberungen Ijat er ftd) erlaubt.

3n ber SritctauSgabe »on 1752 ftnben ftd) bie betreffeitben ©teilen got.
39—41. ©tuber: Sie Duetten be8 Saupenfriege8. Strdji» be« Ijtftorifdjen
Serein« be8 Santon« Sent IV, 3. §eft, 58. Dr. St. Sernouttt: ©tterltn'8
Stjrontl ber (Stbgenoffenfajaft. Öaljrbud) für fdjroeijertfdje ©efdjidjte 1876, 1.

64, 107.

30. $a» ^Crner gpiet vom pifÇelnt fell,
gebidjtet um 1511, gebrückt circa 1545.

9tun finb aber üil fjerljog gwefen
SSon Oefterrüd), alfo tbunb wir lefen.
2)o befaffenb fü üil lüt unb lanben,
$)er einer ift gefün üorbanben,
So über ba§ @rgöto geljerrfdjet bat,
Sungöw unb im ßlfefj gefüret finen ftaat,
2>e§ nammen§ Süpolt ift er gfgn,
®er roolt an bie bro lenber bin,
3ft mit finem jüg gen 3«g fon,
gür ßgero rjin Walt er unberfton
©en Sd)wo| in ba§ lanb je fommen
Silfo banbâ bie brü lenber üemommen,
3nt am Sötorgarten entgegen jogen,
5Da§ ift war unb nit erlogen,

i §anb in wiber binberfidj gfdjlagen,
Oudj im SDlorgarten umb tbun jagen.
®a§ ift befdjeben, at§ idj üd) fag,
Uff fambftag naa) fant 9Jtartin§ tag
3m tufent brgbunbert jar
3iai) Œrjrtfit gburt unb fünfftjeben jwor.*)

SBilljetut Sifdjer: Sa« Urner ©piet »om SBilfjetm Seil. Safel 1874,
22. Ueber bie »erfdjtebeuen StuSgaben biefe« ©piet« »gl. audj SB. Sifdjer:
Sie ©age »on ber Sefreiung ber SBalbftätte. Seipjtg 1867, 155 f. Slnjeiger
für fdjroetjerifdje ©efdjidjte unb Stttertb,ttm«tunbe 1867, 113 f.
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Bearbeitung Tschachtlan'«. Das Capitel über die Schlacht trägt die Ueberschrist:
Was des Hertzogen Nar am Morgarthen ryett. Die Theilnahme der Luzerner
am Kampfe bei Morgarten wird nicht erwähnt; ohne Angabe einer Jahrzahl
erzählt Ruß dagegen von Kämpfen der Luzeruer mit den Waldstätten auf dem See.

Joseph Schneller: Melchior Russen Eidgenössische Chronik. Schweizerischer
Geschichtsforscher X, 5»—70, 28—35. Bern 4834. Vgl. dazu Dr. August
Bernoulli: Die Luzerner Chronik des Melchior Ruß. Basel 1372, S, 43—44.

29. Fetermann AteM«: KroniKa von der löblichen Sydtgno-
schaft, jr Harkomen vnd snst seltzsam stritten vnd geschichte«.

Basel, 1307. Fol. XX.
Etterlin's Chronik gibt in bezug auf die Schlacht am Morgarten nichts

andere«, als einen Auszug aus der anonymen Berner Stadtchronik, mit Ver»
schweigung der Theilnahme Luzerns, Zugs und Glarus am Kriege; nur wenige
styliftische Aenderungen hat er sich erlaubt.

Jn der Druckausgabe von 1752 finden sich die betreffenden Stellen Fol.
39—4l. Studer: Die' Quellen des Laupenkrieges. Archiv des historischen
Vereins des Kantons Beru lV, 3. Hest, 53. dr. A. Bernoulli: Etterlin's
Chronik der Eidgenossenschaft. Jahrbuch für schweizerische Geschichte 1376, I.
64, 107.

30. Das IKner Spiel vom WUbetm Fell,
gedichtet um 1511, gedruckt circa 1545.

Nun sind aber vil hertzog gwesen
Von Oesterrych, also thund wir lesen.

Do befassend sy vil lût und landen,
Der einer ist gesyn vorhanden.
So über das Ergöw geherrfchet hat,
Sungöw und im Elsesz gefüret sinen ftaat.
Des Nammens Lüpolt ist er gsyn,
Der wolt an die dry lender hin,
Ist mit sinem züg gen Zug kon.
Für Egery hin walt er underston
Gen Schwytz in das land ze kommen

Also hands die dry lender vernommen,
Jm am Morgarten entgegen zogen.
Das ist war und nit erlogen,

t Hand in wider hindersich gschlagen,
Ouch im Morgarten umb thun jagen.
Das ist beschehen, als ich üch sag.
Uff fambstag nach sant Martins tag
Jm tusent dryhundert jar
Nach Christi gburt und fünfftzehen zwar/)

l) Wilhelm Bischer: Das Urner Spiel vom Wilhelm Tell. Basel 1874,
22. Ueber die verschiedenen Ausgaben dieses Spiels vgl. auch W. Bischer:
Die Sage von der Befreiung der Waldstätte. Leipzig 1367, 1S5 f. Anzeiger
für schweizerische Geschichte und Alterthumskunde 1867, 113 f.
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31. Pteßoft $0iJthtg's, bea <£n«mers, ^(Çweijer gflronift,
gefdjrieben 1512.

(gol. 5.) So) Witt atte btng ümb fürtje willen laffen üatten, wie

anfendlidj bura) bie gefdjidjten SDSilrjelnt Letten fiel) bie brüü lenber je
fammen üerpunbenb, wa§ fü oud) im SDtorgarten ünb an anbern enben

erlittenb ünb tatenb, wie man bj genugfamliaj me bann an eim enb in
fronifen finbet, ünb allein für mid) nämeit je fegen üon gefdjefften miner

gnäbigen beren üon Sucem ünb ir ftett berürenbe. *)

32. gflrontß bes gebaftian ^eewnnn, ^ïuntt) jn §i. Strfian,
gefdjrieben 1513.

Anno Millesimo trecentesimo quintodecimo Lüpoldus dux Austrie
cum grandi suorum exercitu, Lucernanis, item Tugiis et Glareanis,
qui eo tempore eius imperio parebant, ad montem dictum Aegere
infra Tugium et Sehwiciam castra adplicuit. Bellum ei erat ad-
versum Schwitenses, Urios et Silvanos. Consultante autem eo suos

proceres et magnates, quanam via ipsos expedicius expugnarent,
ut per viam montis Morgarten exercitum traduceret omnes sunt
consiliati. Cum vero princeps, quem una secum duceret fatuum
volens rem seriam ioco infringere rogabat (nomen erat fatuo Cuntz
von Stocken) quid ipse de hoc negocio sentiret, tum ille, maxime
michi, inquit, displicet res. Rogante principe qua de causa, res-
pondit : Omnes tibi consilium dederunt qua via possimus regi-
onem ingredi, qua vero exire possimus, nemo. At vero princeps

iocum optimo dicterio clausum subrisit. At forte melius
Consilio fatui fuisset subscribere. Schwitenses enim cum suis
quibus id mali parabatur, quum animum principis rescissent:
quod vi et astu ipsorum nitebatur imperare ditioni : Speculatorium
industria (qui tum forte eo in loco peccorum armenta a bestiarum
raptu tuebanlur) premoniti, in loco memorato Morgarte ei occur-
rerunt. Et nacti ducem in angustissimo loco, lapidum imbre
desuper iacientes : equos cum sessoribus in lacum précipites egerunt.
At vero alii a facie impetu in eos facto innummeram prostravere
multitudinem, reliquos interim fuga sibi consulentibus.2)

33. Jlnnafen von ^irfdjau, von §oÇ. §*tff0ettn, jk6i von
gvanfyeinx nnb §t. 3><tRoß in pnrj6urg, 1514.

1315. Interea dum hae geruntur in Suevia, Lupoldus Fri-
derici frater Dux Austriœ contractis copiis vallem Suitensium con-
foederatorum intrare disposuit; quod cum propter nieatuum an-

i[) SrucfauSgabe Sujern 1862, ©. 5.

2) Çanbfdjrift im ©taatSardjt» Sujern. Codex SRo. 496, gol. 12—13.
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31. Aievokd Schilling's, des Lucerners, Schweizer ßyronik,
geschrieben 131L.

(Fol. 5.) Ich will alle ding vmb kürtze willen lassen vollen, wie

cmfencklich durch die gefchichten Wilhelm Teilen sich die driiy lender ze

sammen verpundend, was sy ouch im Morgarten vnd an andern enden

erlittend vnd tatend, wie man dz genugsamlich me dann an eim end in
kroniken findet, vnd allein für mich nämen ze fegen von geschefften miner

gnädigen Heren von Lucern vnd ir stett berürende/)

32. EbroniK des Sébastian Seemann, Mönch zu St. Ilrvan,
geschrieben 1313.

^rm« Millesimo trecentesimo quintociecimo 1,üpolcius aux Austrie
«um granài suorum exeroitu, 1,ucernanjs, item lugiis et ölareanis,
qui e« tempore eins imperio paredant, sci montem cliotum Xegere
iolrs l'ugium et Senwieiam castra aäplicuit. Sellum ei ersi aà»

ver8um Scnwiteases, Urios et Silvanas. Consultante autsm eo 3U08

proeeres et magnates, quanam via ipsos expeàieius expugvarent,
ut per viam montis Ickorgarten exereitum traàueeret omnes sunt
eovsiliati. Lum vero princsps, quem una seeum «lueeret faiuum
voiens rem seriam ioeo infringers rogadat (nomsn erat tatuo Lunt?
von Stocken) quill ipse cle noe negoeiv sentirei, tum ille, maxime
mieki, inquit, llispiicet rss. lìogante principe qua cle causa, res-
ponclit: 0moes tibi consilium àeclerunt qua via possimus regi-
«nem ingrecli, qua vero exire possimus, nemo, ^t vero prin-
ceps iocum «ptimo àieterio elausum sudrisit. Xt sorte melius
consilio tatui tuisset subsoridere. LeKwitenses evim cum suis
quibns ià mali paradatur, quum animum priveipis reseissent:
quocl vi et astu ipsorum nitedatur imperare clitioni: Spsculatorium
inilustria (qui tum forte so in loco peoeorum srmenta a destiarum
raptu lusbantur) premoniti, in loco memorato Aorgarts ei occur-
rerunt. Lt nacti ciucem in angustissimo loco, lapicium imdre àe-
super iacisntes: equos cum sessondus in laeum précipites egerunt.
Xt vero alii a mcie impetu in eos laeto innummeram proslravere
multituciinsm, reliqnos interim fuga sibi consulentibus/)

33. Annale« von Kirschau, von Job. Frittyeim, Abt von
Spanheim »nd St. Jakob in Würzburg, 1514.

131S. Interea àum Kae geruntur in Susvia, I^upolckus ?ri-
clerici Iratsr Dux ^ustrise contraetis oopiis vallem Suitsnsium con-
koecleratorum intcare àisposuit; quoä cum propter meatuum an>

1 Druckausgabe Luzern 1862, S. 5.

2) Handschrift im Staatsarchiv Luzern. Loàex No. 496, Fol. 12—13.
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gustiam haud facile posset efficere, suorum in arcano ccepit
consilium habere. Complacuit autem postremo consultantibus, ut
secreto ab una parte monte intrantes nocturno tempore super illos,
qui nihil tale suspicabantur, irruerent, et nullo resistente omnia
quae reperissent, libere devastarent.

Erat in exercitu Lupoldi nobilis quidam de Henneberg,1) qui
tot subito perire innocentes doluit; et ideo praemonere Suitenses
de imminente periculo cogitavit. Sagittam ergo cavatam superius
artificiose operuit, titteras continentes, praemonitionem inclusit, et
jactu balistae in vallem destinavit. Suitenses relectis litteris sibi
projectis, sub introitu vallis occulte posuerunt insidias, et omnes
quotquot ingredi preesumpsissent ex adversariis vel occiderunt, vel
converterunt in fugam. Unde Lupoldus suorum strage accepta
non parva, confusus rediit ad propria.a)

34. ^reißen bea gijorjjerrn Zimmermann von ^njern an
®snntfl> ^eiptisfer, ^cjjnfmeitter in £nrii(>,

16. Ho». 1518.

3immermann beantwortet eine Stnfrage über bie Srtegafdjiffe ber SSalb»
flotte unb Oefterretdjer, ©an« uub 3BoIf, auf bem Sierroalbftätterfee roäbrenb
bet Säutpfe bei ber ©rünbung ber ©ibgenoffenfdjaft, ferner über bte ©djlöffer
©djotuife ober Srtenferfdjlofj unb ©eeburg, §ab«burg; im roeitern über ben
Smurai in 8tott)entIjurm, an ber „alten Sanb'mardj" unb bie fdjrotjjerifdjen Seltnen
überhaupt; ber Sampf am SJlorgarten ift babei nidjt ermähnt.

Sinjetne ©teilen biefe« Sriefe« benutzte D«roalb ©eipüsler (Myconius)
ju feinem 1519 in Safel gebrudten Sommentar jur Deseriptio Helvetia »on
©larean unb ju bem Panegyricon besfetben (jroeite SluSgabe 1554, Slceubrucf
im Thesaurus Hist. Ilelv.), roorin tuoljl unb jroar faft ganj nad) Stterttn bie

Sntfieljung ber ©ibgenoffenfdjaft, nidjt aber bie ©djladjt bei SJtorgarten be»

fprodjen wirb.

35. gfjrottin bea Perner gQobetez von ^remgarfen 1524.

©djobelet, 1481 Sanjtift in Sern, copirte bte Serner Sljrontf »on Siebolb
©djitting, bie er mit einigen Sufäfcen »erfatj, roäbrenb er an einjelnen ©teilen
ftd) Sürjungen unb Heinere Slbänberungen ertaubte. Se8 SBerner ©a)obeler'8
Sljronit copirte circa 1580 Salttjafar ©djobeter ; er betitelte feine Sopte Rerum
Helveticarum Historia. Sine in ber ©tiftêbibttotljeï ©t. ©allen liegenbe Çanb»
fdjrift, Codex SKo. 1206, enthält gol. 262—264 in ber Sefdjreibung ber ©djtadjt

*) Set Srtttljeim liegt fdjroerlidj ein Sructfeljter »or ; beim man bid)tete in
Seutfdjlanb ben Cerreti »on §enneberg gern Serratlj an; fo fott ein beftodjner
Nürnberger Çauptmantt, ©raf »on §enneberg bie Stieberlage bei Söffingen (233.

Sifdjer in ben gorfdjungen jur beutfdjen ©efdjidjte 111, 29) unb ein anbrer bte
gtudjt ju ©empadj (Pfeifer« Germania IV, 185) »erfdjutbet Ijaben.

«) Trithem. Ann. Hirsaug. S. Galli 1690. 11, 139. Sine §anbfdjrtft
biefer Annales befafj ba8 Slofter Maxi, Cod. 68, gol. in Slaran.
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gustiam dauà facile posset ellicers, suorum in arcano cospit eon-
silium Kaders. Lomplacuit autem postremo coosultantibus, ut
secreto ad uva parte moats mirantes noeturn« tempore super Mos,
qui vidil tale suspieadantur, irruerent, et nullo resistente omnia
qua? reperissevt, libers clsvastarent.

Lrat in exercitu l^upolài oobilis quiclam cle Hennsderg/) qui
tot subito perire innocentes cloluit; et icleo prssmonsrs Suitsnses
cle imminents psriculo eogitavit. Lagittam ergo cavatam superius
artitleiose operuit, litteras continentes, prsemonitionsm inclusi!, et
Metu balistse io vallsm clestinavit. Suitsnses relsetis litteris sibi
prozectis, sub introitu vallis occulte posueruvt iosiclias, et «mnes
quotquot ingreài prsesumpsissent sx aclversariis vel «cciàsrunt, vsl
converterunt in tugam. vvàe 1,up«Iàus suorum strage accepta
non parva, eontusus recliit ack propria.

34. Schreiben des Kborberr« Zimmermann von Lnzern an
Hswakd Heißyüsker, Schnlmeifier in Zürich,

16. Nov. 1518.

Zimmermann beantwortet eine Anfrage über die Kriegsschiffe der Wald»
statte und Oesterreicher, Gans und Wolf, auf dem Viermaldstättersee während
der Kämpfe bei der Gründung der Eidgenossenschaft, ferner über die Schlösser
Schowise oder Krienserschloß und Seeburg, Habsburg; im weitern über den
Thurm in Rothenthnrm, an der „alten Landmarch" und die fchwyzerischen Letzinen
überhaupt; der Kampf am Morgarten ist dabei nicht erwähnt.

Einzelne Stellen dieses Briefes benützte Oswald Geißhüsler (Mzooiiws)
zu seinem 1519 in Basel gedruckten Commentar zur veseriptio Ilslvstise von
Glarean uud zu dem psnsZzriooa desselben (zweite Ausgabe 1554, Neudruck
im IKssaurus «ist. Ilelv.), worin wohl uud zwar fast ganz nach Etterlin die

Entstehung der Eidgenossenschaft, nicht aber die Schlacht bei Morgarten be>

sprochen wird.

35. KSroniK des Werner Schodeler von Aremgartm 1524.

Schodeler, 1431 Kanzlist in Bern, copirte die Berner Chronik von Diebold
Schilling, die er mit einigen Zusätzen versah, während er an einzelnen Stellen
stch Kürzungen und kleinere Abänderungen erlaubte. Des Werner Schodeler's
Chronik copirte circa 1580 Balthasar Schodeler; er betitelte seine Copie lisrum
«slvstiearum «istoria. Eine in der Stiftsbibliothek St. Gallen liegende
Handschrift, voaex No. 1206, enthält Fol. 262—264 in der Beschreibung der Schlacht

Bei Trittheim liegt schwerlich ein Druckfehler vor; beim man dichtete in
Deutschland den Herreu von Henneberg gern Verrath an; so soll ein bestochner

Nürnberger Hauptmann, Graf von Henneberg die Niederlage bei Döffingen (W.
Bischer in den Forschungen zur deutschen Geschichte III, 2«) und ein andrer die
Flucht zu Sempach (Pseifers «ermamo. IV, 185) verschuldet haben.

2) IritKem. ävn. »irsiwK. 8. «sili 1690. Il, 139. Eine Handschrift
dieser ànnslss besaß das Kloster Muri, Loà. 63, Fol. in Aaran.
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oon SKotgarten folgenbe Stbroeidjungen »om Serte ©djitting'«, ber »on SSStjß

unb ©tterttn at« 3ufttnger'8 Stjtonil publient rourbe:

Nadj ben Sorten Suni'« oon ©toden: „roo 3ljr roieber Ijerauß fommen,"
folgt bet ©djobeter, ,,baf« roaff ben Ferren ein ©eledjter, ber ©djitnüf roarb
Sljnen aber jum eriifì."

Nadj ber ©tette über bie 9tüftungen ber Serbannten: „fonbern fte roottten
aud) 8»b »nb Seben roagen," folgt, ,,»nb giiotitt „großen" ©teinen „mit Sröten,
in ©enn Seßten »nb ©uften aud) mit roerfen an ©ie".

Nad) ben Sorten: „flugent unb ftadjenb in bie fienb*, folgt: „bag »on
fömltdjem getöff »nb fdjtan, roerfen »nb ftedjen ber fennb tjengfì in ben tiefen
©ee fprungen »nb bub ftd) große Notlj »nb roarb groß SoUlj erfdjtagen onb in
bem ©ee ertrennffjt. So fatnenb bie S»nb mit großem ©djaben »nbt ©djanben
bie ba über beliben »on banett, alfo roaff aHein geraten onb angefdjlagen, rote

man bte ©adj aitfdjtieg ober anfieng, aber nit rote f» ftd) anbete ober anfteng."
Sine anbere §anbfdjrtft beêfelben Soptften befaß ba« Slofter SWurt Cod.

No. 15 in Slarau. Sie ©tette über äßotgarten gol. 170—173. Sie Sto«

nabme St. äJBeißenbadj'«, baß „Saltfjafar" »erfdjrteben fei ftatt SBerner, ift
b,öd)ft uuroaljrfdjeinlidj. Surj unb SBetßeiibadj : Seiträge 96. §anbfdjriften »om
1. èbeti »on SBeruer ©djobeter'« Sljronif befinben fid) in ^iixid), Sern, Slarau.
Sinftebetn n. f. ro. 6« gab übrigen« jroei ßbroniffäjreiber SBernet ©djobelet,
ber ältere 11541, ber jüngere 11587; Saltljafat ©cbobeler copirte bie Sirbetten
berfelben.

Saltljafat ©djobeter'« Sbrontt II. Sljett. ©ummarifdjer Segrtff Slnfang«
Snbtgnößifajer grtjbeit.

„3m 1313 3ab,r ftetenb bte »on ©djrotö. in ba« Slofter Stnftebfen. Seufer
§einridj ftarb. ©djroifc roarb in Sann gettjan. Subroig roarb Seifer, uub nadj
berne er alle fadjen erfabren, ttjat @tj roiberumb brauß, unb tebtget fte. Ser
»ertrtben Slbet »erungtimpfet bte »on ©djwuj medjttg bü ©erfeog Süpotb, ber

Sönig Sltbredjt« ©ob,u roar. Ser ©raf »on ÜKontfort grtf ©djroife. mit 20000
Kan an; ftdje SBunber, roie ba^ S.äbettn an bem Sfeil geljeft, fo »ill »er-
mögen. Stn biefem Sag 16. SRoöembri« beß 1315 3<>brß roarb baß Sanb Unber»
roalben burdj ben ©rafen »on ©traßberg mit 3000 überfallen. SII« ber ©ig
am SWorgarteu ertjalten, jogenb bie Sübtgnoßen mit benen »on Unbermalben
beim, gabenb bem ©rafen baß ©teit uß bem Sanb, baß 3bme ber ftnen nit
»ill baroonfameitt."

§anbfdjrtft be« Slofter« Söiurt au« bem 18. Saljrbunbert ; jefet Santon«»
bibliottjet Starau Cod. M, 15 gol.; II. got. 214. §ödjft roabrfdjetnltdj ift biefe
Strbeit gar nidjt »on ©djobeler »erfaßt, fonbern erft fpäter in ©djobeler'8
Sljronif binctugcWric»"! roorben.

36. PtHi6afì> ^»trmfiehtter: Bellum Helvetieum,
gefdjrieben in lUtrnberg nad) 1525.

Leupoldus igitur Habspurgensis Comes, et qui tum Austria?
Dux erat, motum tum formidandum priusquam latius serperet,
compescendum censens, ingenti collecto exercitu Suitensium fines
invasit. Straspergensis quoque comes ex alia parte non minoribus
copiis Underwaldenses aggressus est, ut distractis hostium viribus,
facilius victoriœ compotes evadere possent. Sed ambo eodem die
vieti, ac multis ex suis amissis in fugam conjeeti sunt. Ferunt,
cum Dux de invadendo hoste consuluisset, fatuum quendam tum
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von Morgarten folgende Abweichungen vom Texte Schilling's, der von Wyß
und Stierlin als Justinger'S Chronik publicirt wurde:

Nach den Worten Cuni's von Stocken: „wo Ihr wieder herauß kommen,"
folgt bei Schodeler, „dass waff den Herren ein Gelechter, der Schimpf ward
Ihnen aber zum erust."

Nach der Stelle über die Rüstungen der Verbannten: „sondern sie wollten
auch Lyb vnd Leben wagen," folgt, „vnd gnotin „großen" Steinen „mit Trölen,
in Senn Keßlen vnd Susten auch mit werfen an Sie".

Nach den Worten: »slugent und stachend in die fiend", folgt: „daß von
sömlichem getöss vnd schlan, Wersen vnd stechen der feynd Hengst in den tiefen
See sprungen vnd hub sich große Noth vnd ward groß Volkh erschlagen vnd in
dem See ertrennkht. Do kamend die Bund mit großem Schaden vndt Schanden
die da über beliben von danen, also waff allein geraten vnd angeschlagen, wie
man die Sach anschlieg oder anfteng, aber nit wie sy sich anbete oder anfieng."

Eine andere Handschrist desselben Copisten besaß das Kloster Muri Loa.
No. IS in Aarau. Die Stelle über Morgarten Fol. 470—173. Die An»
nähme Pl. Weissenbach's, daß „Balthasar" verschrieben sei statt Werner, ist
höchst unwahrscheinlich. Kurz uud Weißenbach: Beiträge 96. Handschriften vom
1. Theil von Werner Schodeler'« Chronik befinden stch in Zürich, Bern, Aarau,
Einsiedeln u. s. w. Es gab übrigens zwei «hronikschreiber Werner Schodeler,
der ältere f 1S4I, der jüngere -s-1587; Balthasar Schodeler copirte die Arbeiten
derselben.

Balthasar Schodeler'« Chronik II. Theil. Summarischer Begriff Ansang«
Eydtgnößischer Fryheir.

„Jm 1313 Jahr fielend die von Schwitz in das Kloster Einsiedler,. Keyser
Heinrich starb. Schwitz ward in Pann gethan. Ludwig ward Keiser, uud nach
deme er alle suchen erfahren, that Sy widerumb drauß, und lediget sie. Der
vertriben Adel verunglimpfet die von Schwitz mechtig by Hertzog Lüpold, der

König Albrechts Sohu war. Der Graf von Montfort grif Schwitz mit 20000
Man an; siche Wunder, wie daß Zädelin an dem Pfeil geHeft, so vill ver»

mögen. An diesem Tag 16. Novembris deß 131S Jahrß ward daß Land Under»
malden durch den Grafen von Straßberg mit 3000 überfallen. Als der Sig
am Morgarten erhalten, zogend die Eydtgnoßen mit denen von Underwalden
heim, gabend dem Grafen daß Gleit uß dem Land, daß Ihme der sinen nit
vill darvonkament."

Handschrift des Klosters Muri aus dem 18. Jahrhundert; jetzt
Kantonsbibliothek Aarau Loci. I«, 1b Fol.; II. Fol. 214. Höchst wahrscheinlich ist diese

Arbeit gar nicht von Schodeler verfaßt, sondern erst später in Schodeler'«
Chronik hineingeschrieben worden.

36. WiMvald Virckyeimer: «silura Ssivstloum,
geschrieben in Nürnberg nach 1525.

i,eup«lclus jßitur llädspurzzensis Lomes, et qui tum ^ustriss
Dux erat, motum tum tormiilanäum priusquäm latins serpersi,
compescenclum eenseos, ingenti coliselo exercitu 8uitensium lines
invasit. 8träsperg6nsis quoque comes ex slis, parte non minoridus
copiis vnàerwMenses äggressus est, ni clistràetis Kostium viribus,
mcilius victoriss compotes evadere passent. 8e<l ambo eoclem <lie

vieti, ac multis ex suis amissis in tugsm oonjecti sunt, veruni,
cum Dux <Z« inveendo Kosts «onsuluisset, latuum qusociam tum
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prsesentem, qui ob animi simplicitatem principi in deliciis erat,
effuso cachino risisse, cumque risus causa ab eo perquirerelur,
respondisse : et cur non riderem, cum vos omnes de intrando tantum

deliberare audio; neminem vero cogitare, ubinam ingruente
necessitate sit exeundum. Quae vox, ut fieri solet, cum risu tum
excepta est : clade vero accepta in omen conversa. Suitenses enim
hostibus ingressis nihil prius habuere, quam montium occupare
angustias, quas illi ob contemptum incustoditas relinquerant. Itaque
in reditu potissimum clades accepta. Incidit pugna ilia in annum
Salutis MCCCXV.1)

37. Ißeznex gQtontft bea Caterina Jutsljetm, gewronf fini),
gefdjrieben um 1526.2)

9lun im Anfang biefer ßrooung (1315) ift Reifer gribridjê Sruber,
^erjog Süpolb üon Defterrodj, roiber bie üon «Sdjropj am SOlorgarten mit
Serlurft jogen.

38. %ot$e* 38tt($ t»«n 3$wgg, t»erftt||f t»on §Qntte$xex
gofyann Pfaj von ^njern,

circa 1533.

®ifjer Süpolb bat ju 9Jleülanb in namen feofer Subroigê3) regiert;
er bût aud) ben ©trit im Vorgarten ober ©atei gegen ben Ienbern üer*

lorn uf ©ujmari im XIIIe unb XV. jar.4)

39. "gJrennwauVj; gtjroniß.
(fieintidv ßtcnnmatiT, te|fet |)topft oon 8m6tarfi, geüoten 1478, gtjiotGen ISSI, fAcieB

feine diconlfi. um 1534.)

SBie bie lanblüt üerflagt ünnb fid) üil rea)ten§ gegen bem §erfcogen
empütenb. (got. 135.)

9lun bat fjer^og lupolb üon öfteridj füng albredjt <Sine§

»alters tob gar furétto) geroeben ünb üil groffer @aa)en üolbradjt, aU§

bieuor fo man üon 3örid) fdjrpbt, gemelbet roirtt. ®er ïjatt nun ben fetben

jug üom abel nadj bj Sm, bie gar frifd) ünb froübig waren, bie alte

x) grever: Germanicarum Rerum Scriptores 1607, Ul, 43.
Thesaurus Historiée Helvetic« 4. Seutfdje UeberfeÇuttg »on Srnfi äJMtnd):

S. Strffjetmer'« ©djweijerfrteg pag. 77—78. äßitttbalb Sirtljetmer ift geboren
1470, 5. Sec, geftorben 1530, 22. £>ec.

2> S. ©tiertitt: Saterut« Stnêfjelm'« Setner Sljtontf. Sern 1825,1,72.
3) ©olite beißen „Sönig Çeintid)«".
4) ©tabtardji» Srugg, Sanb 1, got. 33 b. Sgl. über biefe Sljronif Dr.

Zt). »on Siebenau „Saugefdjidjtlidje« au« Srugg" im Stnjetger für fdjwetjerifdje
Slltertljumêïunbe 1884, No. 1.
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prsessnlem, qui od animi 8implieitatem principi in àelieiis erst,
ellus« «aekino risisss, cumque risus causa ab e« perquireretur,
rs8p«ngisss: st cur non ricierem, «um vos «mvss «'s intranào tan-
tnm àeliderars auckio; neminem vero cogliere, ubinam incruente
nsees8itate sit exeunàum. «Zuse vox, ut fieri 80let, «um ri3U tum
excepta est: claàe vero accepta in omen conversa. Suitenses enim
nostidus ingressis nibil priu8 naduere, quam montium occupare
angusiias, quas illi od contemptum in«ustoàiia8 rslinquerant. ltaque
in rsclitu potissimum «lades aeeepta. Ivciàit pugna illa in annum
8àiun'8 Ncccxv.')

37. Werner KyroniK des Wakerins Ansyekm, genannt Md,
geschrieben um 1526. ^)

Nun im Anfang dieser Zwyung (1315) ist Keiser Fridrichs Bruder,
Herzog Lüpold von Oesterrych, wider die von Schwyz am Morgarten mit
Verlurst zogen.

38. KotSes Wnch von Wrugg, verfaßt von SchnlleKrer
Joyann Wirz von Lnzern,

circa 1533.

Dißer Lüpold hat zu Meyland in namen keyser Ludwigs ^) regiert;
er hat auch den Strit im Morgarten oder Satel gegen den lendern
verlorn uf Othmari im XIIl° und XV. jar/)

39. Wrennwald's EyroniK.
sKnnrilK Kriniunalck, Kßln Propst von, EmliraiK, geb»«» 1478, gtstorken tZZl, slkruê

fem« EfiroinK um 1ZI4.)

Wie die lcmdlüt verklagt vnnd sich vil rechtens gegen dem Hertzogen

empütend. (Fol. 135.)

Nun hat hertzog lupoid von österich küng albrecht Sines
vatters tod gar kurtzlich gerochen vnd vil grosser Sachen volbracht, alls
hieuor so man von Zürich schrybt, gemeldet wirtt. Der hatt nun den selben

zng vom adel nach bj Im, die gar frisch vnd fraydig wären, die alle

Freher: Lermsviearum Kerum Serivtores 1607, III, 43.
I'Kssaurus Historiés Helvetica 4. Deutsche Uebersetzung von Ernst Münch:

B. Pirkheimer's Schweizerkrieg ps?. 77—73. Willibald Birkheim« ift geboren
1470, 5. Dec., gestorben 1530, 22. Dec.

2> E. Stierlin: Valerius Anshelm'S Berner Chronik. Bern 1825,1,72.
2) Sollte heißen „König Heinrichs".
4) Stadtarchiv Brugg, Band I, Fol. 33 b. Vgl. über diese Chronik Dr.

Th. von Liebenau „Baugeschichtliches ans Brugg" im Anzeiger für schweizerische

Alterthumskunde 1334, No. 1.
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luff ünnb mitten batten bie purenn Snn ben lennbern juo ftraffen ümb

bs fo bem abel roiber fpenig roarenb, üermeontenb bie gar üjj juo
tiKggen, ba§ lannb je brouben ünnb anber tut bar in feijen, bie 3fnen
nit roiberfpenig roerinb, SSnnb all§ man jaHt M. CCC. xv. Sar be«

famlott ber rjertjog üfj alten finen lanben, Stlfäfj, turgöro, ergßw,
fiburg. Dud) fdjidtenb S"t bie ©fett medjtig üotcf nämlid) tu cem,
bremgortten, melliugen, baben, <éa)àffbufen, ©iefjen»
boffen, rointertbur, froroenuelb, wgl, grüningen, Stopper»
fdjwgl ünb jug. ©efjglgdjen bie üon 3nndj I. man att 3}nn
wgfj ünb ploro befteit, ba§ er gar ein medjtigen jug jufamen bradfjt je
rofj ünnb fuofj, barab bie fromen tut Snn Ictnnbem gar baft erfdjräcfenb,
begerttenb gnâben an ben berlrogen. ©djiätenb juo 3m ein gràfen üon

toggenburg ber Snn bitten fottti Sr antwurt juo boren üff be§ obeI§

Hag. ©emnadj moltten fo ftd) an Snn ünnb fin ftrâff ergen, roo ©g
über foHtdjt (pflidjt ober redjtj gebanbclt rjetrinb, oudj 3m ünb ©inen
nadjfommenn geborfam ftn olïeë ba§ tbuon ba§ fg fdjulbig werinb, aber
ber beïl°g onb ber abel rooiïtenb nit bamon boren ünnb je me ©g fid)
redjtj emputtenb, je fregbiger bife mârenb, rooiïtenb bie fdjantltdjen bßfen

puren »mm Sren bocljmuot ftraffen ünnb ganjj abtittggen. ®ife meg«

nung bràdjt ber grâff ben lanbttütten roiber ïjerjtn. ©egt Snen ba§ er

ganjj fein mittel inn ber faa) muffe je ftnbeii. ünb oI§ ©g borrtenb
(135 b) ba§ e§ nit anberS fin modjt bann fterben ober genäfen, fatjtenb
fg all St boffnung inn gott. ©à)tt)uorenb juo famen ben alten üeften

punt, ba§ fg einanbem robtttenb beraten ünnb Beïjulffen ftn, je| ünnb

juo eroigen jgten Igb ünnb guot für einanbren fe|en, getrüwlicben bi§
inn ben tob, roiber otte bie fo fg oon Sr frgbeitten onb brua) oud)
atttem barfomen ünberftünbent je trengen, oud) tiber bißid)§ ünnb redjtj
jebefdjtoeren ; üerfard)tenb S* lanb gar roof mit guotten lejunen, fruo«
genb üil ünb groffe ©tegn an bie bodjen berg ftd) bamit je toerenn,
rjieKtenb nadjt ünnb tag guote buot, be§ ber|ogen ünnb fine§ üolcfä toartenbe,

SSott einem anfdjlag roiber bie lanblüt befà)aà) ünb fg geroarnt rourbent.

Sßnnber biefen bingen beruofft ber be tè0 9 fln r8t, örmb Wiener

mit benen er rät fdjtagte, wie ber fod) je tbuon ünnb roa§ majj ba§
lanb anjegriffen roäre. Sßun bat er ein naren bj Snt, alt§ ber benenn
geroonfjeit ift, ber biefj Senni üon ftorfen, juo bem fpradjenb fg
inn fpotteS rogjj, roie gefaßt bir bie fad); ber antmurt: gor nit, bann
Sr râttenb aÏÏ wo man inn bj lanb fol fomen ünnb feiner fegt, wo
man wiber bamfj wött fomenn. S)e§ roarb ein grofj ßelääjter ünber ben

benenn, aber ber narr gab ben beften rat wo ©g S"t gefoKgett bettinb,
bann üil bar Snn jugenb bie nümen bamjj fammenb. 9lun fafj ein
ritter üff ber üefti bünaberg ünwgtüon jug, ber bat üil eggner lütten juo
arft, bem wa§ e§ legb ba§ e§ ben Sanblütten, finen nâdjpuren, (gol. 136)
fo übel ergon fottt, nam ettlid) pfgl, fdjregb an bie fibere, banb forg
am tnorgartten, fdjofj bie über bie leim in. £)ar burd) bie üon
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lust vnnd willen hatten die purenn Inn den lenndern zuo straffen vmb
dz fy dem adel wider spenig wärend, vermeyntend die gar vß zuo
tillggen, das lannd ze brouben vnnd ander lut dar in setzen, die Jnen
nit widerspenig werind. Vnnd alls man zallt «. L^L. xv. Jar be-

samlott der hertzog vsz allen sinen landen, Ellsäß, turgöw, ergöw,
kiburg. Ouch fchicktend Jm die Stett mechtig volck nämlich lucern,
bremgartten, Mellingen, baden, Schäffhusen, Dießenhoffen,

winterthur, frowenueld, wyl, grüningen. Rapper-
schwyl vnd zng. Deßglychen die von Zürich l. man all Inn
wyß vnd plàw bekleit, das er gar ein mechtigen zug zusamen brächt ze

roß vnnd fuoß, darab die fromm lüt Inn länndern gar vast erschräckend,

begerttend gnaden an den hertzogen. Schicktend zuo Jm ein grasen von

toggenburg der Inn bitten sollt! Ir cmtwurt zuo hören vff des adels

klag. Demnach wollten sy sich an Inn vnnd sin strâff ergen, wo Sy
vber sollicht (Pflicht?) oder rechtz gehandelt hettind, ouch Jm vnd Sinen
nachkommenn gehorsam sin alles das thuon das sy schuldig werind, aber
der hertzog vnd der adel wolltend nit daruon hören vnnd je me Sy sich

rechtz emputtend, je freydiger dise wärend, wolltend die schantlichen bösen

puren vmm Iren hochmuot straffen vnnd gcmtz abtillggen. Dise mey-
nung brächt der grâff den landtlütten wider heym. Seyt Jnen das er

gcmtz kein mittel inn der fach wüste ze finden, vnd als Sy horttmd
(135 d) das es nit anders sin möcht dann sterben oder genäsen, satztend

sy all Ir Hoffnung inn gott. Schwuorend zuo somen den alten vesten

punt, das sy einandern wölltend beraten vnnd behulffen sin, jetz vnnd

zuo ewigen zyten lyb vnnd guot für einandren setzen, getrüwlichen bis
inn den tod, wider alle die so sy von Ir fryheitten vnd bruch ouch
alltem Harkomen vnderstündent ze trengen, ouch Uber billichs vnnd rechtz

zebeschwerm; versarchtend Ir land gar wol mit guotten letzinen, truo-
gend vil vnd grosse Steyn an die Höchen berg sich damit ze werenn,
hielltend nacht vnnd tag guote huot, des hertzogen vnnd sines volcks wartende,

Von einem anschlag wider die landlüt beschach vnd sy gewarnt wurdent.

Vnnder diesen dingen beruofft der hertzog sin rät, vnnd diener
mit denen er rät schlagte, wie der fach ze thuon vnnd was maß das
land angegriffen wäre. Nun hat er ein naren bj Jm, alls der herrenn
gewonheit ist, der hieß Jenni von stocken, zuo dem sprachend sy

inn fpottes wyß, wie gefallt dir die fach; der cmtwurt: gar nit, dann

Ir râttend all wo man inn dz land sol komen vnnd keiner seyt, wo
man wider daruß wöll komenn. Des ward ein groß gelcichter vnder dm
Herren«, aber der narr gab den besten rät wo Sy Jm gefollgett hettind,
dann vil dar Inn zugend die nümen daruß kammend. Nun faß ein
ritter vff der vesti hünaberg vnwyt von zug, der hat vil eygner lütten zuo
ortt, dem was es leyd das es den Landlütten, sinen nächpurm, (Fol. 136)
so vbel ergän sollt, nam ettlich pfyl, schreyb an die fidere, Hand sorg
am morgartten, schoß die vber die letzy in. Dar durch die von
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©djwgt) gewarnet wurbent, nammenb juo ftunb vjc man üfj jetlidjem
lanb, org, ©djwgtj, onberwalben, legtenb bie an ben berg, fo
ber fattel tjenft. 9lun warenb bg fünfzig rebtià)er man, bie legften ünnb

nit über be§ lanbjs mordEjen inn beborfftenb fomen; at(§ fg bife mer
üemomenb, legttenb fg fid) nfferfjalb an ben morgartteu, ber megnung
bem lanb, ünb ben Sten bittff ünnb bj ftanb je tbuon.

5ßom angriff ünnb ber fàjtadjt am morgorten.

ftttfo oerorbuot, fjer^og lüpotb bamit ba§ lanb ©djwijj an
alten ortten, fo man baruf} ünnb inn famenn rnodjt belagert ünnb attfo
üergoumpt warb, ba§ er nit megnt, bo§ 3m ein man enntrünen föttt.
Kr legt ouà) ben grâfen üon ©trâjjburg, fo ber jgt ba§ lanb rjafïe
inn bat, an ben bruni g, ba§ er mit groffem üolcf inn ba§ lonb
ünnberroalben fottt gefallen fin, bâtnit fg benen üon ©djwitj befter«
minber ïjettenb mögen je bitff fomenn. ünnb att§ man jaHt M. CCC. XV

jdr üff font Ottmare tag, nam rjer|og lüpolb üon öftergdj fin
abel juo Snt inn bie üorbuot, liefe bem fuofjüolcf ünnb bem gemeinen

jüg ben nodjjug, bann fio) ber abel für fia) felb§ an ben puren redjen

wollt, jogen üom (sic) jug nebent bem fee bjnuff gegen bem lanb

©djwiij. Sßnnb aus ber jüg jwüfdjenb bem $geri ©ew, ünnb bem

berg morgartten fam, ba e§ am mdjiffen ünnb (got. 136 b) engiften
roa§, bo bie rofj nit tool ftan ober gan fonbent, oudj nit me bann einer
ober 3wen nebent einanbem betgben modjtenb, ba lieffenb bte fünffjsig
man fo tjfferïjalrj ber lejjj lagenb, ftöcf ünnb ftein ben berg niber ünnber

fg muffen. Sie ftieffenb rofj ünnb man juo boben, e§ rourbent bie rofj
fo ferjüdj, ba§ Sr "il tber bie gadjen fettfen ab inn ben few fo juo
egere ift fprungenb, ba§ bte wetten bodj obtx fg üff fdjfuogenb ünnb
roa§ gar groffe not inn bifer enge, bann fid) niemanb genieren fonb. ®er
berg war fo boa) onnb gedj. ©o luffenb bie fünff|ig man wol mit
gttotten fuofjgfen üerfedjen ob Snen ber, wurffenb ünnb fdjtuogenb fo
manlia) an bie üggenb, ba§ ein ffuà)t ünnber bie regfigen fam. ©o balb
bie feà)§bunbert mon om fattel tjtnber ber leijj bife fadjenb ünnb
borttenb, brddfjenb fg üf, luffenb ben Sren mit groffem gefdjret) juo.
Sarüon ber ganij jug be§ belogen fid) ümb roarff, ünnb nebent bem

fem gegen 3ng ftudjenb. @§ wanb ouà) ottroeg ber üorber ber ïjinber
wer ein üggenb, ünnb gute Sm nad). 3HIfo joueft ba§ belogen üolcf

einanbren, bradjtenb Snen felb§ oud) üil lütten ümb.

SBie üil ünb wa§ SSoïcïeS an bem morgarten üertor.

S§ üerturenb be§ tage§ üoft bie beften SRttter ünb ebettüt fo mit
£>er|og lüpotben üferjogen, ünnb Snn ber ritterfdjaft geüpt Warenb

üfj bifen lonben. ©ann e§ belgbent ob xvcragfiger üff ber walbftatt,
ünber benen warenb bie grafen üon §abfpurg, frgen üon rufe g g,
(got. 137) trg üon bonftetten, §atlwgler, batbegger, lanben«
berger, gäfjter ünnb fünft ber beft abel im turgow, ünnb ärgöw.
@§ famment oudj ba ümm brg üon üriefon. Ser ein roaj be§ apptj
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Schwytz gewarnet wurdent, nammend zuo stund vj° man vß jetlichem

land, vry, Schwytz, vnderwalden, leytend die an den berg, so

der sattel heyst. Nun warend by fünsftzig redlicher man, die leysten vnnd
nit vber des landtz marchen inn bedorfftend komen; alls sy dise mer
vernoinend, leyttend sy sich vsserhalb an den morgartten, der meynung
dem land, vnd den Iren hillff vnnd bj stand ze thuon.

Vom angriff vnnd der Macht am morgarten.

Allso verordnot, hertzog lüpold damit das land Schwitz an
allen ortten, so man daruß vnnd inn kamenn möcht belagert vnnd allso

vergoumpt ward, das er nit meynt, das Jm ein man enntrünen füllt.
Er leyt ouch den grasen von Straßburg, so der zyt das land hasle
inn hat, an den brünig, das er mit grossem volck inn das land
vnnderwalden sollt gefallen sin, damit sy denen von Schwitz dester-
minder hettend mögen ze hilff komenn. vnnd alls man zallt Kl. ML. XV

jâr vff sant Ottmars tag, nam hertzog lüpold von österych sin
«del zuo Jm inn die vorhuot, ließ dem fuoßvolck vnnd dem gemeinen

züg den nachzug, dann sich der «del für sich selbs an den puren rechen

wollt, zogen vom <si«) zug nebent dem see hinuff gegen dem land
Schwitz. Vnnd alls der züg zwüschend dem Ägeri Sew, vnnd dem

berg morgartten kam, da es am rüchisten vnnd (Fol. 436 b) engisten

was, da die roß nit wol stem oder gan kondent, ouch nit me dann Einer
oder Zwen nebent einandern belyben mochtend, da liessend die fünfftzig
man so vsserhalb der letzj lagend, stöck vnnd stein den berg nider vnnder
sy louffen. Die stiessend roß vnnd man zuo boden, es wurdent die roß
so schlich, das Ir vil vber die güchen fellsen ab inn den fem so zuo

egere ift fprungend, das die wellen hoch vber sy vff schluogend vnnd
was gar grosse not inn diser enge, dann sich niemand geweren kond. Der
berg war so hoch vnnd gech. So luffend die fünfftzig man wol mit
gnotten fuoßysen versechen ob Jnen her, wurffend vnnd schluogend so

manlich an die vygend, das ein flucht vnnder die reysigen kam. So bald
die sechshundert man am sattel hinder der letzj dise suchend vnnd
horttend, brächend sy vf, luffend den Iren mit grossem geschrey zuo.
Darvon der gantz zug des hertzogen sich vmb warst, vnnd nebent dem

sew gegen Zug fluchend. Es wand ouch allweg der vorder der hinder
wer ein vygend, vnnd yllte Jm nach. Allso jouckt das hertzogen volck

einandren, brachtend Jnen selbs ouch vil lütten vmb.

Wie vil vnd was Volckes an dem morgarten verlor.

Es verlurend des tages vast die besten Ritter vnd edellüt so mit
Hertzog lüpold en vferzogen, vnnd Inn der ritterschaft geüpt warend
vß disen landen. Dann es belybent ob xv° ray figer vff der Waldstatt,
vnder denen wärend die grasen von Habspurg, fryen von rüsegg,
(Fol. 137) try von bonstetten, Hallwyler, baldegger, landen-
berger, gäßler vnnd sunst der best adel im turgow, vnnd ärgöw.
Es kamment ouch da vmm dry von vrickon. Der ein waz des apptz
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üon eg(n)fiblen bof meifter, bat beffelben goj$u§ paner in ber banb,
bife brg wurbent, mit fdjitlt ünnb rjeïlm bj ünnfer froroen juo neg«

ftbten begraben, bann bj ganj} gefdjledjt mit Snen obgieng. 6§ ftatttenb
ftd) bie jroen ünnb fünfzig man üon3nria) juo roer, rooutenb

nit wgcben, wurbent atte üff einem ptajs bj einanbern erfdjlagen, an benen

fg mer roer ünnb miberftanb, bann fünft an bem ganjjen jug funbent.
@§ fam oud) be§ tperirogen üold baruon, ba§ fünft ümbfomen roer. 6§
ro o § oudj üaft ein ürfaä), ba§ fg bemnâà) befter e mit benen üon 3üridj
ein puntnuS an nammenb, nun ertrand gar üil üoIde§ juo rofj ünb fuofj,
barumm man nit etjgentltdjen roüffen moo)t, mie üil an bem ortt ümb

fammenb, gott ber attmedjfig fgge benen alten genebig ünnb barmberfcig,
fo ba ünnb anberfdjroa üerfebeiben finb.

2Bie ber graf üon ftrâjjburg juo ünberroatben infiel.
S3nnb al§ bie trü lennber ürj, ©djwifc ünb ünberwolben,

bifen ftg bebaltten, ünb fidj roiber befamlottenb, fommpt Snen gttenij
botfdjaft, wie ber grâf üon ftrâfjburg mit groffem üolcf, ba§ lanb

juo unbermalben fjerjg angriffen, altfo jugenb fg fd)neH ünnb balb
ben felben juo r)ilff, famenb fo jgflid) ba§ fg nàd) ben felben jug ouà)
üertribent, mol gefdjaà) lein üelbfttgt, bann alts (got. 137 b) ber grâf
üernam, wie e§ bem ipertrogen ergangen roj, entran er fumerlidj mit finem
üolcf, beren benodjt Sm *>il oudj abgegttt rourbent, ünb ba§ üolf fo ber

berjjog an anbere ortt roiber bie lenber gelegt bat, brâàjenb üff, jugenb
glenjj üon bannen. ®§ roarb ouà) bemnâà) inn üil Säten be§ abelidjeit
gebrengS nit üil me inn biefen lanben gefedjen. 9ttt§ nun bie faàjen er«

gangen ünnb ber fig erobert roa§, fegtenb bie lanblüt gott bem alt«
meàjtigen tob ünb band, ftner groffen gnabeit, üerfpradjenb oudj ben«

felben ott maris juo einigen jgtten je firen, ünb bocbjittlicb je begann.
(£§ roorb ouà) bifer frieg fibrjar nie geridjt, ober rogter gerodjen, bann
bj bie £>errfdjafft ünnb roatbftatt gegen einanbren für ünb für baß tragen
banb. *)

40. ^itns gfngtin's gflrontft.
Son bem ftrgtt am ÜJlorgarften. (Statt 33)

S)ife bieoorgemeltten gefd)td)ten fjattenb nun bie §erjjogen üonn
öfiergdj gar übel üerguott, befjbatb e§ täglidjen $rieg braàjt ünb rour«
benb bie armen frommen Seutf) fo üil getrengt, ba§ fg ibr Sanb üer«

pottmerften, alfo ba§ fg in jirdel weif ümb fia) 7 SÓlegl long, mit
ummegfomen bergen ober feen ober gemaurtten poKmerfen ümbgeben warenb,
beren mau nodj an eflidjen enben finbt, ba atta) gemaurte tbor an feinb,
bar rjinber enttrjtelrten Jg ftd) roie fg modjten. 9Jun begab e§ fià) ba§

§erjrog Süpolb üon Öftergd) ber ßönig Sltbredjten forjn, fta§ ber ju

») ©tabtbibltotfjel 3ürid). 2TCfc. A 56. ©iefe Sfjromfftetten serbante idj
§errn Nationalratb. ©. Sögelin in 3"riàj, ber mir biefelben etgentjänbtg copirte.
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von ey(n)sidlen Hofmeister, hat desselben gotzhus paner in der Hand,
dise dry wurdent, mit schillt vnnd hellm bj vnnser fromm zuo ney-
sidlen begraben, dann dz gantz geschlecht mit Jnen abgieng. Es stalltend
sich die zwen vnnd fünfftzig man von Zürich zuo wer, wolltend
nit wychen, wurdent alle vff einem Platz bj einandern erschlagen, an denen

sy mer wer vnnd widerstand, dann sunst an dem gantzen zug fundent.
Es kam ouch des Hertzogen volck daruon, das sunst vmbkomen wer. Es
was ouch vast ein vrsach, das sy demnach bester e mit denen von Zürich
ein puntnus an nammend, nun ertranck gar vil volckes zuo roß vnd fuoß,
darumm man nit eygentlichen müssen möcht, wie vil an dem ortt vmb
kammend, gott der allmechtig syge denen allen genedig vnnd barmhertzig,
so da vnnd anderschwa verscheiden sind.

Wie der graf von sträßburg zuo vnderwalden infiel.
Vnnd als die trü lennder vrj. Schwitz vnd vnderwalden,

disen sig behallten, vnd sich wider besamlottend, kommpt Jnen yllentz
botschaft, wie der gras von sträßburg mit grossem volck, das land
zuo vnderwalden heyg angriffen, allso zugend sy schnell vnnd bald
den selben zuo hilff, kamend so zytlich das sy nach den selben zug ouch

vertribent, wol geschach kein veldstryt, dann alls (Fol. 137 lz) der gras
vernam, wie es dem Hertzogen ergangen wz, entran er kumerlich mit finem
volck, deren denocht Im vil ouch abgeyllt wurdent, vnd das voll so der

hertzog an andere ortt wider die lender geleyt hat, brächend vff, zugend
ylentz von dannen. Es ward ouch demnach inn vil Jaren des adeliche»

gebrengs nit vil me inn diesen landen gesechen. Alls nun die fachen

ergangen vnnd der sig erobert was, seytend die landlüt gott dem all-
mechtigen lob vnd danck, siner grossen gnaden, versprächend ouch
denselben ottmaris zuo ewigen zytten ze firen, vnd hochzittlich ze begann.
Es ward ouch diser krieg sidhar nie gericht, oder wyter gerochen, dann
dz die Herrschafft vnnd Waldstatt gegen einandren für vnd für haß tragen
Hand. ')

4«. Kans IMin's ßbromk.
Von dem strytt am Morgartten. (Blatt 33)

Dise hievorgemeltten geschichten haltend nun die Hertzogen vonn
Osterych gar übel verguott, deßhalb es täglichen Krieg bracht vnd wur-
dend die armen frommen Leuth so vil getrengt, das sy ihr Land ver-
pollwerkten, also das sy in zirckel weis vmb sich 7 Meyl lang, mit
umwegsamen bergen oder seen oder gemaurtten pollwerken vmbgebm warmd,
deren man noch an etlichen enden findt, da auch gemaurte thor an seind,
dar hinder entthielttm sy sich wie sy mochten. Nun begab es sich das
Hertzog Lüpold von Osterych der König Albrechten söhn, was der zu

1) Stadtbibliothek Zürich. Msc. ^ SS. Diese Chronikstellen verdanke ich
Herrn Nationalrath S. Vögelin in Zürich, der mir dieselben eigenhändig copirte.
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winbifdj erfdjlagen Warb, im 1315 Sabr im fût nam bie gemelten Güibtt«

gnoffen ju ftraffen, ünb fg in ibrem Sanb überfallen, beratbfdjloget
(Statt 33 b) fidj befj mit feinen @blen ünb Selben, ünb warb beridjt, ba§

on feinem (anbern ort?) ünb beffer in ba§ Sanb je fommen were, ben

am ÏJlorgartten. oI§ fg fia) befj oereinbaret rjattenb, fraget ber §eri)og
(ber nodj ein Singling wa§) feinen îlarren genannt $unt üon ftoden,
roie e§ im gefiele, ontmorttet nüt; ber §err fraget wamtnb, fpraà)

ffunj, barumb, ibr babenb att geratben, wo ibr itjnen wßHinb, e§ bat
aber feiner geratben wo ibr wiber berauS WfiUmb; bifj ïjattenb fg all

für ein geledjfer.
9lun wa§ einer üon §ünenberg, ber gont ben ©djwgjjeren gutte§;

ber fdjreib an einem 5ßfgl: büettenb euà) am -ölorgartten ; ba§ tbaten fg,
befamlotenb einanberen, ba§ ü)ro 600 rourbenb, üon ben 3 Senberen,

namenb ben berg, (genannt fottel) gn. nun roarenb fonft ibrer bg 50
lanbtrüebmtger gefeiten jufammen fommen, benen ba§ Sanb üerbotten roa§,
bie legtenb ftd) ünben an ben fattel, ben ibren alba bebulffen jefein
ünb al§ bj §erren on ben berg rooltenb, namenb gemelt 50 ftein auff,
rourffenb ünber fg fo üaft ibre SRof) fdjeudj rourbenb ünb ein onorbnung
ünber ibnen roarb. bo ba§ ber redjt bauffen faà), luffenb fg ben berg ab,

fdjlugenb ünb rourffenb fo üil in fg, ba§ roeldje modjtenb bie ftudjt
nammenb ; aber ibren wurbenb üil erfdjlagen ünb ertrunfeub üil im ßgerg
fee. in fummo bie (Sibttgnoffen figetten mit ©otte! t)ilff, befàjaa) am
16 tag Sloüember im gemetttem Sabr.

<£§ wa§ auà) georbnet, bo§ auff ben felbigen tag ein ©raff üon

©trafjburg über ben brünig gn mit einem jüg über bie Dornt SSnber«

roalben fott fallen, aber e§ warb im aud) erwerft. SBie aber 3"ridj
fià) in ber faà) gebauten bab, ftatjtt baf »onten.

®ie angesogene ©tette lautet (Statt 17 b):
3üria) aber r)ieït fid) wol nadj $ßnig 3Ilbreà)ten tob mit §erijog

Süpolben feinem ©obn, bann nadjbem fg ibm rjattenb gebulffen, bie fo
feinen üatter ermßrt batten, ftraffen. im 1315 Sabr batt f)erjrog Süpolb
fg, bie üon 3nrià), baf fg ibm bebülfftdj fein roßltinb roiber bie 3 Senber

ürg, ©djrogij ünb ünberroalben, bie fid) »on ibm obgeroorffen battenb.
bo fdjicffenb fg irjm 50 5Jlann alt in ibr färb Mauro ünb wgfj befteit,
bie rourbenb alt am ÜDlorgarten erfdjlagen in be§ §er|rogen bienft, ban
fg fteltenb fid) ju roefjr, ünb blgbenb ad bg einanberen, baf fj nit ftierjen
rooltenb unb fpradjenb bemnad) biefetben roalftet, baf fg mebr roiberftanb
ünb fà)aben§ üon ben 3üridjeren r)ettinb gebabt bon fonft oon bem

ganzen jüg; fg namenb auà) befto lieber biernadj bie üon 3üridj ju
èibtgnoffen an. üon bifem ftreit üolget bernad) — weiter unb am 26 blat.1)

*) ©tabtbibliotljef Süridj. SWfc A 62, au« bem XVII. 3aljrb>nbert
Notij »on 1662 »ora in bem SNanufcript: „§at angefangen ©djregben 19.
3unii 1533, oottenbet int anfang 1538 barinn Sr geftorben".

©ütige SDÎtttîjeitung »on §errn Nationalratb ©. Sögettn in 3ürt(§.
TOitttieilungen 111. 4
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windisch erschlagen ward, im 1315 Jahr im für nam die gemelten Eidtt-
gnossen zu straffen, vnd sy in ihrem Land überfallen, berathschlaget

(Blatt 33 K) sich deß mit seinen Edlen vnd Rethen, vnd ward bericht, das

an keinem (andern ort?) vnd besser in das Land ze kommen were, den

am Morgartten. als sy sich deß vereinbaret haltend, fraget der Hertzog

(der noch ein Jüngling was) feinen Narren genannt Kuni von stocken,

wie es im gefiele, antworttet nüt; der Herr fraget warumb, sprach

Kunj, darumb, ihr habend all gerathen, wo ihr ihnen wöllind, es hat
aber keiner gerathen wo ihr wider heraus wöllind; diß haltend sy all

für ein gelechter.
Nun was einer von Hünenberg, der gont den Schivytzeren guttes;

der schreib an einem Pfyl: hüettend euch am Morgartten; das thaten sy,

besamlotend einanderen, das ihro 60S wurdend, von den 3 Lenderen,
namend den berg, (genannt sattel) yn. nun warend sonst ihrer by 50
landtrüehmiger gesellen zusammen kommen, denen das Land verbotten was,
die legtend stch vnden an den sattel, den ihren alba behulffen zesein

vnd als dj Herren an den berg wollend, namend gemelt 50 stein auff,
wurffend vnder sy so vast ihre Roß scheuch wurdend vnd ein Unordnung
vnder ihnen ward, do das der recht Haussen fach, luffend sy den berg ab,
schlugend vnd wurffend so vil in sy, das welche mochtend die flucht
nammend; aber ihren wurdend vil erschlagen vnd ertrunkend vil im Egery
see. in summa die Eidttgnosfen sigetten mit Gottes Hilst, beschach am
16 tag November im gemelktem Jahr.

Es was auch geordnet, das auff den selbigen tag ein Graff von
Straßburg über den brünig yn mit einem züg über die vonn Vnder»
walden solt fallen, aber es ward im auch erwertt. Wie aber Zürich
sich in der fach gehaltten hab, stahtt bas vornen.

Die angezogene Stelle lautet (Blatt 17 b):
Zürich aber hielt sich wol nach König Albrechten tod mit Hertzog

Lüpolden seinem Sohn, dann nachdem sy ihm hottend gehulffen, die so

seinen votter ermört hatten, straffen, im 1315 Jahr bott Hertzog Lüpold
sy, die von Zürich, das sy ihm behülflich sein wöltind wider die 3 Lender

vry, Schwytz vnd vnderwalden, die sich von ihm obgeworffen hottend,
do schicktend sy ihm 50 Mann oll in ihr forb blouw vnd wyß bekleit,
die wurdend oll am Morgarten erschlagen in des Hertzogen dienst, don

fy stellend sich zu wehr, vnd blybend all by einanderen, das sz nit fliehen
waltend und sprachend demnach dieselben walstet, das sy mehr widerstand
vnd schodens von den Züricheren hettind gehabt don sonst von dem

gontzen züg; sy namend auch desto lieber hiernach die von Zürich zu
Eidtgnossen an. von difem streit volget hernach — weiter und am 26 blat/)

') Stadtbibliothek Zürich. Msc. 62, aus dem XVII. Jahrhundert
Notiz von 1662 vorn in dem Manuscript: „Hat angefangen Schreyben 19.
Junii 1533, vollendet im ansang 1538 darin» Er gestorben".

Gütige Mittheilung von Herrn Nationalrath S. Vögelin in Zürich.

Mittheilungen III. 4
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41. gürdjerifcfje proniß oom polire 1536.
Äntjang ju €blibadja dljronik.

fpie gidjladjt am ^tovgavten.
3m Sab" 1315 ba§ £err£og Süpotb, SIHbrädjten ©un, Sm für«

nam bie ©djwgfcer ju überfallen jm 1315 Sare, ünnb alfj man raotb«
fdjlaget, wo man am rtngften jnn§ tanb fon mödjte, warb graten am
ÜJlorgarten. 2)iffe§ gfiel befj §erj$og 9larren nit, ber biefj $uni üon
©tocfen, ber fpraà): man bat altein graabten, roo (man) in§ lanb fon
wette, ünb aber niemanbt grabten, wo man wiber fjirtut) jüdjen wolle.

Silfo warent Sren VIe ferfamleter fdjwgijer ünb I. fannbtrümiger gfeften,
bie ben angriff tïjaatfjenb ; gab ©ott Snen ben fige, bafj fil ber 3ggenbeu
erfdjlagen ünb Sren ftl im Slgerefee ertrundenb.x)

42. ferner §teiner t»on gng:
(gcBorm 1492; geftotBcu 1543)

„gtiftoxien giixia) nnb JJng ßefreffenb",
gefdjritbtn 1532—1536.

MCCCXV. ©'jàjaà) ber erft ftrgt am 16. Sloüember, an Sant
DtbmarS Sag am JDlorgarten, im 3"gerbiet, am Slegeri ©ee, bojemal
ber berrfdjaft üon Öfirtdj jugbßrig, üon 93ri, ©djmijj ünb SSnterwalben.

Sn bem Sflbr am jinftag nad) Slicolai madjtenj ein punt jämen, je
93rannen, genambt ber brü länberen SÇunbt. ®er brger Sauber Ißunt
marb je 93ri gmadjt, üfgeridjt ünb gefdjrooren alfj man jalt üon ber

©eburt Kbrifti 1316 Sabr- ©g banb rool barüor ein $unt gban in
Satin gefdjriben, üor etlidjen Sabren üfgeridjt, bafj fidj rjiettor mit ber

îbat berogf3t mit St äämen ftaïjn, fo üor SSrunnen über, ünber ©ewlif«
perg, im Sßmerlonbgut im SRütli üfgeridjt, bodj beitnltd), bann St xnaà)t

nodj flein.
Sei ber Srjäfjlung ber ©djtadjt üon SDiarigiiauo »ont Saljre 1515 bemertt

Steiner:
®a »erlurenb bie ßtbtgnojjen mit grofjem Sammer, SIngft, 9lot

unb Seib ba§ §äib, ba§ boa) funberS ben 3 Sänberen in 200 Sabren
nit gfdjädjen mar; bann e§ grab in 9 SBudjen 200 Sabr roarb ber

erften ©djladjt üon Snen am ïflorgarten eroberet A° 1315 üff Otmari.3)

43. Herum Memorabilium Faraleipomena non Crato Myllus
Selestadiensis.

1537.

Anno mill. CCC.XX. Dux Leopoldus magno exercitu movit in
vallem Suitensium, subiecturus eos domui Austrise. Suitenses

©tabtbibliotljef Süridj SKfc. B. 65. got. 377 b.
a) Nad) ber un« gütigft »on §errn Dr. §ermann Srunnfjofer, Santone«

Sibliotljetar in Slarau, mitgeteilten Sopie in ^Urlauben'« Stemmatographia
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41. Zürcherische tzbronik vom Jahre 153«.
Anhang zu Edlibachs EhroniK.

Dio Schlacht «in Morgarten.
Jm Jahre 1315 das Herrtzog Lüpold, Allbrächten Sun, Jm für-

nam die Schwytzer zu überfallen jm 1315 Ja«, vnnd alß man raath-
schlaget, wo man am ringsten jnns land ton möchte, ward graten am
Morgarten. Disses gfiel deß Hertzog Narren nit, der hieß Kuni von
Stocken, der sprach: man hat allein graadten, wo (man) ins land kon

welle, vnd aber niemandt gradten, wo man wider hinuß züchen wolle.

Also warent Iren VI° fersamleter schwytzer vnd l. lanndtrümiger gsellen,
die den angriff thaathend; gab Gott Jnen den sige, daß fil der Jygenden
erschlagen vnd Iren fil im Ageresee crtrunckend.

42. Werner Steiner von Zug:
sgelioren 149Z: gestorliea MI)

„Kiftorien Zürich und Zug betreffend",
geschrieben 1532—1536.

ZUcccxv. G'schach der erst stryt am 16. November, an Sant
Othmars Tag am Morgarten, im Zugerbiet, am Aegeri See, dozenml
der Herrschaft von Ostrich zughörig, von Vri, Schwitz vnd Vnterwalden.
Jn dem Jahr am zinflag nach Nicolai machten; ein punt zämen, ze

Brunnen, genambt der drü länderen Pundt. Der dryer Länder Punt
ward ze Vri gmacht, vfgericht vnd geschworen alß man zalt von der

Geburt Christi 1316 Jahr. Sy Hand wol darvor ein Punt ghan in
Latin geschriben, vor etlichen Jahren vfgericht, daß sich hievor mit der

That bewyßt mit Ir zämen stahn, so vor Brunnen vber, vnder Sewlis-
perg, im Vrnerlandgut im Rütli vfgericht, doch heimlich, dann Ir macht
noch klein.

Bei der Erzählung der Schlacht von Malignano vom Jahre 1515 bemerkt
Steiner:

Da verlurend die Eidtgnoßen mit großem Jammer, Angst, Not
und Leid das Fäld, das doch sunders den 3 Länderen in 200 Jahren
nit gschächen war; dann es grad in 9 Wuchen 200 Jahr ward der

ersten Schlacht von Jnen am Morgarten eroberet 1315 vff Otmari.

43. Rsrrira WsrnorabilinrQ Varslsipornens, von Orato Melius
SslsstAcUsnsis.

1537.

^nno mill. LLL.XX. vux 1,6«po>clus MäiZN« exereitn movit in
vällem Smtensium, sudieeturus eos ciomui ^ustrise. Suitenses

Stadtbibliothek Zürich Msc. U. 65. Fol. 377 b.
2) Nach der uns gütigst von Herrn Or. Hermann Brunnhoser, Kantons-

Bibliothekar in Aarau, mitgetheilten Copie in Zurlauben's 8leini«st«8rsvdis
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renuunt: eommittitur prelium apud Morgarten, et victoria poti-
untur Suitenses, desideratis multis nobilibus, duce vix evadente.1)

43. ^tnbotf Qtvattfyex,
De Helvetise origine, suceessu, ineremeiito.

1538.

Sehte Srjiüjtung übet „Seopolb'S Srtegêjug gegen bie Ilnferignt" (Leopoldi

contra nostros expeditio) enthält feine neuen Eljatfadjen. Semerfen«-
roertt) ftnb nur fotgenbe ©teilen: „Stttein ber §err »erbemütljtgte mit feinem
Slrm ba« roifbftol^e ©etnütfj be« Jperjog« in tjerrltdjer SBetfe. Site er nämlid)
an jenen Ort îam, roeldjen roir SNorgartann nennen, fab. er nur fetjr roentge
$et»etier iljm entgegenftürmen. Unter iljnen roaren 70 SNänner »on erprobter
Streue uub ÜEapferfett, roeldje bie erften Slngriffe ber geinbe unb ber Slbeltgen
ausbreiten. SBabrltdj, att biefem Orte fonnte man feljen, rote ber Slrm ©otte«
für bie ©einen roacter fätnpfte; benn obne ©otte« ©nabe unb Sraft bätten
nidjt 70 äftänner einem fo überaus roofjlgeübten nnb tampfluftigen §eete
Stbetftanb ju leiften »etmodjt Sie §el»etier mußten roobi, baß fte für
bie gotbene greiljeit, für bie ©efefce ber Säter, für bie Sorredjte ber Sorfabren,
für ben treueren Ijetmattidjen Soben, für bie Neligton, für ibr §eil, für tljre
SBeiber unb Sinber, für ibre ©täbte unb gelber, enbltdj für ba« Seben Sitter
tämpften Slber fogar auf ibrer ftludjt roar ben getnben ber Rimmel nidjt
günfttg. ®enn nadjbem Seopolb, ber Stnftifter alle« llnglücf«, gefallen roar (ber
äfbetorüer ©roattljer »erroedjfelt Ijier bie ©djtadjt »on ©empadj mit berjentgen
»on aWorgarten), rourben betnabe Sitte gefangen unb getöbtet ober fte ertranten
im Slegarenerfee." *)

44. §e$aftian $van& von ißfab.
Germania 1539, toi CCXXIII.

%\t berfdjafft jobe mit maàjt wiber bie abfettigen, ünb wolt fie
eggen ünb erlibten bie brei ort üil frieg üil jar, bj in niemanb fonberS
begftunb, ünn mufjten üil not ünn frieg erftebn wol fünfftjeben jar lang,
ünb fia) be§ fielen anfal§ jrer rjerfdjafft meren, bif3 ba§ man jelet taufent
breibunbert fünffjeben. ©a gofje £>er{jog Süpolb üon Ofterreid) mit groffer
maà)t ünb anbang üiler fürften ünb berren Wiber bie üngeborfamen brei
ort gbcn ©gre. ©ie ratfjfdjlageten roie fie am baften in ©djroeiij fomen

mßcbten, alfo roarb ba§ mer, am 2Jlorgarten jbenfjbalb bem Kgre fee,

fo an ben SBerg ©atei grenfj. S)er ^ertjog fragt auà) fein naren wie

jbm bie faà) gefiel, üflit wol fagt er, gfragt worum? antroort @r: Sb*
ratbfàjlaget aU roit jr in ©d)wei| mödjt fommen, fetner aber ratb, wie

Helvetia; Tom. XXXII. got. 95 unb 216. Sgl. baju bie etroa« abroeidjenbe
©tette au« ©tetner'« Chron. Tugiense in ber §el»etia, Slarau 1832, VII, 242.

x) ©ebntctt at« Stuljang jum Chronicum Abbatis ürspergensis. 1537,
Argentorati. gol. GCGLXXtlll. Sgl. bte Stntlönge «vix evadente» bei Seter
»on Stttau. Seridjt No. 1.

2) ©tabtbibltottjef Büridj 5Wfc. B. 521 gol. 31. A. 87 gol. 38 jroei fpate
Sopteen; 3urlauben'[a)e ©ammtung in Slarau 3 got. 62. Sgl. §attcrlV, Nr. 393

SI

renuuM: eommittitnr prslium äpuck Klorgarten, el victoria poti-
untur Suitelises, clssiàeratis multis nodilidns, ànce vix evsclevte.^)

43. Kndolf Gwattber,
vs ^slvstiss oriAills, S^O«S8SU, ivorenisntio.

153«.

Seine Erzählung über „Leopold's Kriegszug gegen die Unserigen" (1,eo-
polcli eovtra vostros expegitio) enthält keine neuen Thatsachen. Bemerkens»
werth sind nur folgende Stellen: „Allein der Herr verdemüthigte mit seinem
Arm das wildstolze Gemüth des Herzogs in herrlicher Weise. Als er nämlich
an jenen Ort kam, welchen wir Morgartann nennen, sah er nur sehr wenige
Helvetier ihm entgegenstürmen. Unter ihnen waren 70 Männer von erprobter
Treue und Tapferkeit, welche die ersten Angriffe der Feinde und der Adeligen
aushielten. Wahrlich, an diesem Orte konnte man sehen, wie der Arm Gottes
für die Seinen wacker kämpfte; denn ohne Gottes Gnade und Kraft hätten
nicht 70 Männer einem so überaus wohlgeübten und kampflustigen Heere
Widerstand zu leisten vermocht Die Helvetier mußten wohl, daß sie für
die goldene Freiheit, für die Gesetze der Väter, für die Vorrechte der Vorfahren,
für den theueren heimatlichen Boden, für die Religion, für ihr Heil, für ihre
Weiber und Kinder, für ihre Städte und Felder, endlich für das Leben Aller
kämpften Aber sogar auf ihrer Flucht war den Feinden der Himmel nicht
günstig. Denn nachdem Leopold, der Anstifter alles Unglücks, gefallen war (der
Rhetoriker Gwalther verwechselt hier die Schlacht von Sempach mit derjenigen
von Morgarten), wurden beinahe Alle gefangen und getödtet oder sie ertranken
im Aegarenersee." 2)

44. Sebastian IranK von Wsrd.
Ksrnmma 1539, Fol. OOXXIII.

Die herschafft zohe mit macht wider die abfelligen, vnd wolt sie

eygen vnd erlidten die drei ort vil krieg vil jar, dz in niemand sonders

beystund, vnn mußten vil not vnn krieg erstelln wol fünfftzehen jar lang,
vnd sich des steten anfals jrer herschafft weren, biß das man zelet tausent
dreihundert fünffzehen. Da zohe Hertzog Lupoid von Osterreich mit grosser

macht vnd anhang viler fiirsten vnd Herren wider die vngehorsamen drei
ort ghen Egre. Sie rathschlageten wie sie am basten in Sohweitz komen

möchten, also ward das mer, am Morgarten jhenßhalb dem Egre fee,

so an den Berg Satel grentz. Der Hertzog fragt auch sein naren wie

jhm die fach gefiel. Nit wol sagt er, gfragt warum? antwort Er: Ihr
rathschlaget all wie jr in Schweiß möcht kommen, keiner aber rath, wie

Helvetia lorn. XXXII. Fol. 95 und 216. Vgl. dazu die etwas abweichende
Stelle aus Steiner's LKron. luZiense in der Helvetia, Aarau 1832, VII, 242.

Gedruckt als Anhang zum LKromeuoo ^bbstis vrspergensis. 1537,
^rßeriloräli. Fol. WLIXXlM. Vgl. die Anklänge «vix evsaenls» bei Peter
von Zittau. Bericht No. 1.

2) Stadtbibliothek Zürich Msc. L. 521 Fol. 31. 87 Fol. 38 zwei späte
Copieen; Zurlauben'sche Sammlung in Aarau 3 Fol. 62. Vgl. Hallcr IV, Nr. 393
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man roieber braufj lomm. ®a roarb ein propbeceg, roie got gem burdj
finbifdj einfeltig alberleut roircfet, wie bie welt roeifen burdj ber naren
wort jttrudfàjlagt. Slber fie t)ielten§ für ein geledjter. 2)ie ©djweijjer
ober brei ort, bie man bajumal mit eim namen ©djroeijjer nent, üon
ebeüeüten üon fpunenberg, fo an fie grenzten, »nb mit jfjn al§ naà)baum
frieb wollen baben, alfo gewamet. ©i fa)üffen pfeil mit pergamen ge«

fibert ju ben ©djweijjmt, baran fiunb gefdjriben, ïjiitet end) an SDler«

garten. 3ÏI§ bolb waren 600 man üon ben brei orten auff, namen ben

©atelberg ein. SIl§ fie nun auf bem fee baber füren, wurffen bie ©djweitjer
fo greultäj üom berg mit fteinen in bie tieffen ju jnen, ba§ üil pferbt
fdjeifig aufj bem fdjiff fprangen. SU§ nun bie feinb unb fjerrfdjaft
julenbet ünb aufjfteigen wolt an§ lanb, fielenb bie ©djroeifcer fo üer«

wegen in fte, erftocben ober ertrenften alt, bie fte anfamen, ünb üerlor
bie berfdjaft üil leüt, ba§ wenig barüon famen. ®a wuà)§ ber negb
ünb frieg ber r)erfd)afft gegen ben brei ort ie mebr, ba§ fie eS in üil
jar nie üff festen 2c.1)

45. gtfrid) ^ngwttfb, genannt ^Untina:
De Germanorura prima origine.

1539.

Anno Domini 1305 (1315) cum sociis quibusdam Principibus,
Lupoldus Austriacus dux magnum in Suitenses confœderatos duxit
exercitum. Ubi venu ad fines eorum, post deliberationem prolixam,
quam habuit cum sociis belli, tandem placuit, ut simularent ea

parte se ingressuros, qua maxime putabant se expectari, et relictis
illic tumultu strepituque et ignibus, quae prœberent castrorum spe-
ciem, deflecterent in aliam viam transitu dilficilem, sed minus cu-
stoditam. Putabantque boni Principes, se magni aliquid invenisse,
et pollicebantur sibi victoriam cerlam. Ducunt exercitum, ac si
vellent recta ire per vallem Suitensium, et cum accessissent pro-
pius, iubent fieri ignes, fumos et tubis sonare, et quanta cum
celeritate fieri potest, ducunt exercitum satis expeditum et tran-
scendere montes paratum, ad aliam viam, qua ire conabantur, spe-
rantes illam preesidiis non munitam. Haec hostium Consilia omnia
prœvidentes Suitenses (nam sic nominabantur confederati) relictis
senio defectis et minoribus natu, paucosque ad modum expeditos
qui tumultu et fragore caedendis arboribus lacèrent fidem hosti,
omnes illic congregatos. Cœterum taciturniores statua manebant
in concavis locis absconditi, in illa via, per quam veniebat Lu-

*) granf'8 Germania erlebte jablretdje Sluflagen. (Sine türjere Noti}
über bte ©djladjt, bte aber nidjt rote obige au« @tterltn entlehnt ift, etttrjätt
audj beffen QEtjroniï, ©efdjidjt »nb 3'tBua) 1585 gol. DXX unb ba« cronicon
universale. Safet 1685. Ueber ben Stutor »gl. Sltfreb : @. grant, 1869 unb
Satenborf: @. granì'« ©prtdjroörterfammlung, 1876.

ss

man wieder drauß komm. Da ward ein prophecey, wie got gern durch
kindisch einseitig alberleut wircket, wie die weit weisen durch der naren
wort zurückschlagt. Aber sie Hieltens für ein gelechter. Die Schweitzer
oder drei ort, die man dazumal mit eim namen Schweitzer nent, von
edelleüten von Hünenberg, so an sie grentzten, vnd mit jhn als nachbaurn
fried wolten haben, also gewarnet. Si schlissen Pfeil mit pergamen ge»

fidert zu den Schweitzern, daran stund geschriben, hütet euch an
Mergarten. Als bald waren 600 man von den drei orten auff, namen den

Satelberg ein. Als sie nun auf dem see daher füren, wurffen die Schweitzer
so greulich vom berg mit steinen in die tieffen zu jnen, das vil pferdt
fchellig auß dem schiff sprangen. Als nun die feind und Herrschaft

zulendet vnd aufzsteigen wolt ans land, sielend die Schweitzer so ver»

wegen in sie, erstochen oder ertrenkten all, die sie ankamen, vnd verlor
die Herschaft vil leüt, das wenig darvon kamen. Da wuchs der neyd
vnd krieg der herschafft gegen den drei ort ie mehr, das sie es in vil
jar nie vff setzten :c.^)

45. Ulrich Kugwald, genannt Mutins:
Os Ssrrnaaoruin privas, origins.

1539.

H,imo Domini tsos (tZtS) «um soeiis quibusàam ?rill«ipidu8,
I^upolaus ^usiriaeus aux magnum in Suitenses eonloZlleratos àuxit
exereiium. Ubi veriit ack noes eorum, posi cleliberationem prolixam,
quam dabuii «um soeiis belli, taoclem plaeuit, ui simularent ea

parte 8« ingressuros, qua maxime putadavt 8e expsetari, et rslietis
ilii« tumultu sirepiiuque et iguibu8, quse prssdereni easirorum spe-
eiem, c>etle«iersni in aliam viam transitu àilkeilem, seà minus ou-
stoàiism. ?uiabaoiqu« doni principes, se magni aliquicl invenisse,
et pollieedaniur sidi vicioriam oertam. vuoimi exeroitum, ae si
vellent reeia ire per vallem Suiisosium, et cum aeeessisseoi pro-
pius, indent tieri ignes, lumos et tudis sonare, et quanta «um
«stentate n'eri potest, «Zueunt exercitum satis expeclitum et tran-
seenàere montes paratum, aà aliam vism, qua ire «onabantur, spe-
rantes illam prsesicliis non munitam. Hase Kostium eonsilia omnia
prssvickenies Suitenses (nam si« nominadantur eonlosäeraii) rslietis
senio àeteetis et minoridus natu, paueosque acl mockum expeciitos
qui tumuli» et lragore «ssclsoàis ardoribus laeersni Kgem dosti,
omnes illie congregato». Lseterum iaoiiurniores siaiua manedant
in «oveavis loeis abseonciiti, in illa via, per quam veniedat I.u-

Frank's «ermàuia erlebte zahlreiche Auflagen. Eine kürzere Notiz
über die Schlacht, die aber nicht wie obige aus Etterlin entlehnt ist, enthält
auch deffen Ehronik, Geschieht vnd Zitbuch 1535 Fol. lIXX und das eronioou
universale. Basel 1685. Ueber den Autor vgl. Alsred: S. Frank. 1369 und
Natendorf: S. Frank's Sprichwörterfammlung, 1876.
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poldus; cum veniebant in eum locum, ubi opportunissimum erat
Suitensibus, ferro et satis ex improviso irrumpunt in hostes, qui
in angustiis constituti, multitudineque impediti, omnino non po-
terant armis uti, cadebant magno numero, qui in extremo agmine
erant, fuga servati sunt, primi sunt omnes capti et occisi. Plures
captos ferunt, quam fuerint Suitensium, plures etiam in strage oc-
cubuisse. Et in captis et occisis fuerunt multi nobiles. Et illos,
qui praebebant castrorum speciem, qui secum habebant impedimenta,

ceperunt Suitenses eodem die. Captivos humanissime trac-
tabant, nee tarnen nisi redemptos dimittebant, quos cognoverunt
habere facultates aut amicos, quibus possent redimi. Cognoverunt
autem ex captivis omnia. Postquam ediderunt illam memorabilem
stragem Suitenses, habuerunt aliquandiu pacem, et multi vicini
videntes felicem eorum statum, et in übertäte modestum et tem-
perantem, coniunxerunt se iltis.1)

46. jSenebicf Rovina von §onto,
txxca 1544.

De antiquitate, de moribus et terra Suitensium.
Suitenses ipsi rebellionis caput cum patritiis atque nobilibus

suis in montibus Morgardiae accerrime depugnantes eos omnes, ut
praeposui, misere et crudeliter occiderunt, quo die quoque Under-
waldenses et Uranienses optimatum suorum cladem fecere.2)

47. geUftian ^Hünftex von °&afet: gosmograpflia-
iäefdjreißtttto; aller £enbex.

Bafel. 1544, iol. CCXXXI.
Anno M. CCG. XV. SllS balb. ber fdjnee abgieng Dun man bie

ftraffen braudjen modjt, griffen abermals bie gemetten parogen einanber
an, raubten ünb fdjebigten ju beiben feiten fo faft fte modjten. SSmb

alter ïjetjïigen tag jamlet rjer^og Süpolb üon Oeftertà) ein groffen jeüg
im îburgôm, (Srgôro, ©Ifafj ünb ©djwaben, borju manet er bte grauen,
betreu ünb fteft feine belffer, ünb bradjt jufammen ju rofj ünb fufj XX
taufent man, jog ju beiben feiten ben Süridjerfee ünb attentbalben bemjf
gegen ben üon ©ajwegtj. 5Jnn als er fam gben ©gre, beratfdjlagt er
mit ben feinen, an melàjem ort er alter beft in baS lanb ©djwegjj fommen

') Ulridj §ugt»atb, genannt SNutiu«, ber Serfaffer biefer fonberbaren
SDarftettung, geboren 1496 ju SJSetler ©tadjen im £b.urgau, ftarb 1575 at« Sro«
feffor in Safel. Sgl. über üjn Miscellanea Tigurina 111, 377. ©ein SBerf
erfdjien 1539, 1584, 1589 unb 1613.

Stftorut«: Scriptores 11, 847—848.
*) Nadj ber in Somo tiegenben §anbfdjrift publtjirt im Stnjeiger füt

fdjroeijerifdje ©efdjidjte 1881, 369. Sgt. bieiu Sernoutti: Baici Deseriptio
Helvetian 103—104.
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polclus; cum veniedant in sum locum, ubi «pportumssimum erat
8uiten8idus, ferro et satis ex improviso irrumpunt iu Kostes, qui
in angustiis eovstituti, multitumveque impelliti, «limino non p«-
tsrant armis uti, caclsdant magno numero, qui iu extremo agmins
erant, fuga servati 8unt, primi sunt omne8 capti et oooisi. plures
oapios teruot, quam fuerint Suitensium, plures stiam in 8trage oc-
eudui886. M in oapti8 et ocei8Ì8 tuerunt multi v«dile8. Lt illos,
qui prssbedavt ea8trorum 8peeiem, qui seeum babebant impelli-
menta, eeperunt Suitensss eoclem àie. Laptivos bumanissime trae-
tabant, nee tamen nisi reclemptos climittebant, quos cogvoverunt
Kaders taoultatss avi amieos, quibus posssnt rem'mi. lUognovsrunt
autem ex eaptivis omnia, posiqusm eàiàerunt illam memorabilem
stragem Suitenses, Kabnerunt aliquangin paeem, et multi vicini
vigentes feliesm sorum statum, et in libertats moàestnm et tsm-
perantem, coniunxsrunt ss iliis.^)

46. Benedict Zovius von Komo,
circa 1544.

Os antiquitats, às moribns st tsrrs, Snitsnsin.ni.
Suitsnsss ipsi rsdsllionis caput cum piUritiis ätqus nodilibus

suis in movtibus Uorgarcliss accerrims ciepugoantes so8 omve8, ut
prseposui, misers st erullelitsr oecicierunt, quo ciie quoque Imcler-
valcleoses et vranisnses optimatum suorum elaàsm kecere.^)

47. Sebastian Münster von ZSasel: Kosmograpyia-
Weschreiönng aller Lender.

Basel. 1544, Fol. OOXXXI.
^nno «. <ÜW. XV. Als bald, der fchnee abgieng vnn man die

straffen brauchen möcht, griffen abermals die gemelten Partheyen einander
an, raubten vnd schedigten zu beiden feiten so fast sie mochten. Vmb
aller Heyligen tag famlet hertzog Lüpold von Oesterich ein grossen zeüg
im Thurgöw, Ergöw, Elsaß vnd Schwaben, darzu manet er die grauen,
Herren vnd stett seine helffer, vnd bracht zusammen zu roß vnd fuß XX
tausent man, zog zu beiden feiten den Zürichersee vnd allenthalben heruff
gegen den von Schweytz. Vnn als er kam ghen Egre, beratschlagt er
mit den seinen, an welchem ort er aller best in das land Schweytz kommen

') Ulrich Hugwald, genannt Mutius, der Verfasser dieser sonderbaren
Darstellung, geboren 1496 zu Weiler Stachen im Thurgau, starb 1S75 als Pro.
fessor in Basel. Vgl. über ihn «i8osllaiiea lisurins Hl, 377. Sein Werk
erschien 1S39, 1S84, 1S89 und 1613.

Piftorius: Seriplores II, 847—848.
2) Nach der in Como liegenden Handschrift publizirt im Anzeiger für

schweizerische Geschichte 1831, 369. Vgl. hiezu Bernoulli: Lslei vsseriptio
Helvetia 103—104.
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mödjt, ünb befdjab ber anfàjlag in bem SDlotgarten jbenetbalb bem (Sgrefee
onb bem berg ©atte!. §erjrog SüpolbS narr Äune Don ©totfen fpraà)

ju ben berren: (Sroer rfjat gefalt mir nit, bann jr rbaten atte wie wir
in ba§ lanb ©à)weg| wollen fommen, aber ewer feiner bat gerbaten roo

wir roiber beraufj roßtten fommen. SllS aber ba§ lanb ©d)roeg| mit
bergen, wäffem ünb teijenen befà)loffen, batten fie an alten lehnen jr jufefc.
SSnn naà) bem ber berjjog »Prodj, mürben bie üon ©djwegjj gewarnet
üon etltdjen cbelleüten jren nadjpuren, namlià) üon benen üon £unenberg,
bie felbige fdjoffen pfegl über bie lejje ju Slrt an ben 3ugerfee, ünb ftunb
gefdjriben am perment ber pfeglen: büten eüa) an bem SDlorgarten. SSff

folidjs jugen bie üon ©djwegjj mit jrem ftartfen bauffen, oud) mit jnen
bie oon 93ri ünn SSnberwalben bifj uff ben ©attet, namen alt bo ben

berg gn. Slufjertbalb ber lanbmardj lagen beg fünfzig mannen fo aua)
aufj bem tanb ©djwegjj waren, muffen aber auffertbalb ber lanbmaràjen
legften (benn fie waren ädjter), bie felbige famen üff biffen tag audj bo«

bin, ben jren üon ©djwegtt bebilfflidj ju fein. 93nn naà) bem beS ber«
ijogen jeüg jwifdjen bem ègre fee ünnb bem «Sattel ben berg rjinuff wolt
jieben in baS lanb ©à)weg|, fcbmwen biffe fünfzig man ünnb ber redjt
bauff üon ©djwegtj, 93ri ünb SSnberwalben einanber ju, gregffen beS ber«

tjogen jeüg an, and) wurffen bie gebadjten fünfzig man gar fjertigltdjen
mit fteinen ben berg oben berab, bofj in altem fdjfafjen bie rofe üff beS

belogen feiten erfdjrofen ünb fia) erfdjutten, fprungen in ben fee. 9Jnb

als eS bornais on biffent ort gefroren, modjten bie rofj fia) nit enttjalten
nodj fein fatten ritten tbun, beSbalb fteng beS belogen jeüg an burner

fidj ju wegeben, ünnb üff bie felbige frungen bie üon ©d)roeg| ünb jre
ijelffer, fdjebigten ünn erfdjlugen roaS jnen werben modjt. §er|og Süpolb
regt mit feinem jeüg fo nod) üorbanben was, in baS Sburgóro gegen

SBinterujur ju. ©i§ befàjab üff fant DtmarS tag, anno 1315.1)

48. $o<M$htt von Pctff (^ctbtan) von §t. galten: pie
grò'flfere g$roniß 6er JteBie.

*&tvit am gjSlovgavten.
®effelben jar gefdjaà) ber erft ftrit ber brien lenber mit ben Defter*

ridjifdjen am ÜJlorgarten ufj bifen urfadjen. 3U Stinfiblen roaS ain abt,
Öiejj ber üon Sdoba, gar aineS anfedjltdjen gefdjledj|. ®er lag in fpan
mit benen üon ©djroijj üon wegen ettidjer alpredjten, bie er ftnem gojjb"§
jugbörig ftn üermaint; unb wie er bie ©djwijjer üomadjer mit redjt um«

jogen üor ber fürften amptlüten unb fi in groffen foften bradjt: ®arum
bit puren wiberwittig unb entridjt wurbenb unb uf ainen tag baS flofter
mit geroerter banb überftetenb unb ben abt fudjtenb. ®er warb nit funben.

*) gol. CGXXU ftebt ba« Silb be« Narren. Ueber bte »erfdjiebeuen Sin««

gaben biefe« SBerte« »gl. bte forgfäitigeit Unterfudjitngen »on $errn National»
ratb ©. Sögettn im „Sagtet Satjtbudj" 1882, ©. 110—152.
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möcht, vnd beschah der anschlag in dem Morgarten jhenethalb dem Egresee
vnd dem berg Sattel. Hertzog Lüpolds narr Kune von Stocken sprach

zu den Herren: Ewer rhat gefalt mir nit, dann jr rhaten alle wie wir
in das land Schweytz Möllen kommen, aber emer keiner hat gerhaten wo
wir wider herauß wollen kommen. Als aber das land Schweytz mit
bergen, wässern vnd letzenen beschlossen, hatten sie an allen letzenen jr zusetz.

Vnn nach dem der hertzog vsfbroch, wurden die von Schweytz gewärmt
von etlichen edelleüten jren nachpuren, nämlich von denen von Hünenberg,
die selbige schössen pfeyl über die letze zu Art an den Zugersee, vnd stund
geschriben am perment der pfeylen: hüten eüch an dem Morgarten. Vff
solichs zugen die von Schweytz mit jrem starcken Haussen, ouch mit jnen
die von Vri vnn Vnderwalden biß vff den Sattel, namen all do den

berg yn. Außerthalb der landmarch lagen bey fünfftzig mannen so auch

auß dem land Schweytz waren, muften aber ausserthalb der landmarchen
leysten (denn sie waren ächter), die selbige kamen vff bissen tag auch do»

hin, den jren von Schweytz behilfflich zu fein. Vnn nach dem des her»

tzogen zeüg zwischen dem Egre see vnnd dem Sattel den berg hinuff wolt
ziehen in das land Schweytz, schruwen disse fünfftzig man vnnd der recht

Hauff von Schweytz, Vri vnd Vnderwalden einander zu, greyffen des

hertzogen zeüg an, auch wurffen die gedachten fünfftzig man gar hertiglichen
mit steinen den berg oben herab, daß in allem schlahen die roß vff des

hertzogen feiten «schroten vnd sich «schütten, fprungen in den fee. Vnd
als es domals an dissem ort gefroren, mochten die roß sich nit enthalten
noch kein satten ritten thun, deshalb sieng des hertzogen zeüg an hind«
sich zu weychen, vnnd vff die selbige trungen die von Schweytz vnd jre
helffer, schedigten vnn erschlugen was jnen werden möcht. Hertzog Lüpold
reyt mit seinem zeüg so noch vorhanden was, in das Thurgöm gegen

Winterthur zu. Dis beschah vff sant Otmars tag, arm« 1315/)

48. Joachim vo« Watt (Wadian) von St. Salle«: Die
grössere EKromK der Aebte.

Ktrit anr Msrgartsn.
Desselben jar geschach der erst strit der drien lender mit den Oester»

richischen am Morgarten uß disen Ursachen. Zu Ainsidlen was «in abt,
hieß der von Roda, gar aines ansechlichen geschlechtz. Der lag in span
mit denen von Schwitz von wegen etlicher alprechten, die er sinem gotzhus

zughörig sin vermaint; und wie er die Schwitzer vornacher mit recht

umzogen vor der fürsten amptlüten und si in grossen kosten bracht: Darum
die puren widerwillig und entricht wurdend und uf «inen tag das klofter
mit gewerter Hand übersielend und den abt suchtend. Der ward nit funden.

Fol. ccXXll steht das Bild des Narren. Ueber die verschiedenen
Ausgaben dieses Werke« vgl. die sorgfältigen Untersuchungen von Herrn Nationalrath

S. Bögelin im „Basler Jahrbuch" 1882. S. 110—1S2.
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Stonnodjt gefdjad) bem ffofter etmaS fdjabenS. ®arum ber apt fia) gegen
berjog Sütpolben erftagt, wie bie puren üon ©djwi& im mit gmatt über

rea)t in ftn gotSbuS gfaflen unb im baffelbtg befa)ebigt, barju baS bailig
wirbig facrament ufj bem fefel uf ben attor gefdjütt unb alfo ligen laffen
bettenb; unb ruft in um bilf an. ®er ïjerjog trug nit gefallen baran;
boa) ift fidj ju üermuten, er bab eS nit ungern gfjbrt, bamit ,ber baff
unb baS gefàjrai irer taten, bas on baS grofj was, ben lenbem beffer

mer unglimpfS unb nadjrebenS bredjte. Witten ju traib ber abt boS

fpil, baS fi in ben ban tun rourbenb, roeldjer üormalS oudj etroan uf ft
fomen roaS. 9lun roerenb bie ©cfjroitjer ber faà) gern fürfomen unb
erbutenb fta) gegen bem abt ainer fumma gefjj, bamit ft ju mwen fton
mödjtenb. ®aS wolt nit üerfadjen; benn weber ber abt nodj ber lanb«

üogt uub anber rät beS fürften, unber weldjen graf £>ainridj üon SUlont«

fort unb ain ber üon ©rtefjenberg waS, bie woltenb bie puren weber

boren nodj fedjen. ®emnaa) ufj befela) rjerjog Süpolij ain grofj üolf in
aller lanbfdjaft ßrgöro unb Sucem, befjgltdjen 3"g üerfamlot roarb unb
ain tapfere ritterfdjaft jufamen fam. ®ie üon Slroro battenb ftrif fouft,
an benen fi oerma(i)ntenb, bie gfangen puren als baS üäa) barufj je
füeren. Silfo etlidj tag üor ©ant DtbmarS tag roaS berjog Sütpolt uf
nnb joa) für Slgeri bin an bie balben nebenb bem ©ee, bie man ben

SDlorgarten nent. Unb als fi an ©. DtbmarS tag an ben berg bin«
ftraftenb unb an bie erften but fomenb, bo funbenb fi lütjet Kit (ban
eS nur banbiten) unb ufjgefdjrooren lüt roarenb, bie atlba eer inlegen
unb ireS üaterlanbS t)ulbfd)aft roiberum je erwerben wtHenS warenb.
©arab fi nun ain berj empfiengenb. Slber »oft balb truftenb bie üon

©djwitj fampt iren Slibgnofjen ber jweien lenbem ben berg ob unb liejjenb
ouà) grofj ftain loufen unb fdjlugenb bie f)er}ogifd)en in bie ffucfjt. ®er
erft man, ber ftoà), mar graf £ainridj üon iDlontfort; ber braa)t oudj
in finer ftudjt lüt um. §erjog Sütpolt ber entroaidjt od), unb warb
ain grofj anjal barnifdjS unb guter weren ba gwonnen, beffglidj Dil rofj
ünb nit wenig gel|, mit bem man ain capei! ber faà) ju gebadjtnufj unb
ben erfcbtagenen (beren bi 1200 warenb) ju gut buwen liefj. ®enen
üon Slrow ertrunfenb bi 35 mannen, bie roarenb am Slegeri fee in ain
fàjtff gloffen; baS gieng mit inen unber. 3üridj, 93em, 3U8» Sucera
unb anber umtigenb berfelben jit öfterridjifd) ftet üerlurenb übel. Unb
fam beren Don ©à)roi|| nit mer benn ain man um. SSon roeldjer tot
roegen bifj lenber barrata) amen grojjen namen überfomenb unb fta) bie,
fo um ft fafjenb, anbubenb ju inen lieben. Unb roie man foa), bafj
inen bie faà) graten molt, bafj fi fri unb üon berren lebig fin möajtenb,
ba roolt bie felb mainnug anbern bafetbs berum oudj gfatten. S)emnaa)

ftd) ir bing üon tag ju tag merer, unb ber fürften unb be§ abelS gtoalt
unb anfeàjen taglia) abnam. ©an bie lanbfdjaft werlidj WaS, borin bie

reifigen nünt fdjaffett mocbtenb, unb bie manfàjaft bojmal fo üeft, bafj
ir ouà) nit wol abjubredjen was. ®annenbar bie Slibgnofajaft ent»

fprungen ift. (Sgl. oben No. 15.)

ss

Dannocht geschach dem ttoster etwas schadens. Darum der apt sich gegen
Herzog Lütpoldm erklagt, wie die puren von Schwitz im mit gwalt über
recht in sin gotshus gfallen und im dasselbig beschedigt, darzu das hailig
wirdig sacrament uß dem sekel uf den altar geschütt und also ligen lassen

hettend; und ruft in um hilf an. Der Herzog trug nit gefallen daran;
doch ist sich zu vermuten, er hab es nit ungern ghört, damit,der Hass

und das geschrai irer taten, das on das groß was, den lendem bester

mer unglimpfs und nachredens brecht?. Mitten zu traib der abt das

spil, das si in den dan tun wurdend, welcher vormals ouch etwan uf si

komm was. Nun werend die Schwitzer der fach gern fürkomen und
erbutend sich gegen dem abt ainer summa geltz, damit si zu ruwen ston

möchten». Das wolt nit verfachen; denn weder der abt noch der land-
vogt und ander rät des surften, under welchen graf Hainrich von Montfort

und «in her von Grießenberg was, die woltend die puren weder

hören noch sechen. Demnach uß befelch Herzog Lüpoltz «in groß voll in
aller landschaft Ergöw und Lucern, deszglichen Zug versamlot ward und
«in tapfere ritterschaft zusamen kam. Die von Arow hottend strik kouft,
an denen si verma(i)ntend, die gfangen puren als das väch haruß ze

füeren. Also etlich tag vor Sant Othmars tag was Herzog Lütpolt uf
und zoch für Ägeri hin an die Halden nebend dem See, die man den

Morgarten nent. Und als si an S. Othmars tag an den berg
Hinstraktend und an die ersten Hut komend, do fundend si lützel lût (dan
es nur banditen) und ußgeschmoren lüt warend, die allda eer inlegen
und ires Vaterlands huldschaft widerum ze erwerben willens warend.
Darab si nun «in herz empfiengmd. Aber vast bald truktmd die von
Schwitz fampt iren Aidgnoßen der zweien lendern den berg ab und lietzmd
ouch groß stain loufen und schlugend die herzogischen in die flucht. Der
erst man, der ftoch, war gras Hainrich von Montfort; der bracht ouch

in siner flucht lüt um. Herzog Lütpolt der entmaicht och, und ward
am groß anzal Harnischs und guter weren da gwonnen, deffglich vil roß
vnd nit wenig geltz, mit dem man «in capell der fach zu gedachtnuß und
den erschlagenen (deren bi 1200 warend) zu gut buwen ließ. Denen
von Arow ertrunkend bi 35 mannen, die warend am Aegeri see in «in
schiff gloffen; das gieng mit inen under. Zürich, Bern, Zug, Lucern
und ander umligend derselben zit österrich isch stet verlurend übel. Und
kam deren von Schwitz nit iner denn «in man um. Von welcher tat
wegen diß lender darnach amen großen namen überkomend und sich die,
so um si saßend, anhubmd zu inen lieben. Und wie man fach, daß
inen die fach graten wolt, daß si fri und von Herren ledig sin möchtend,
da wolt die selb mainnng andern daselbs herum ouch gfallen. Demnach
stch ir ding von tag zu tag meret, und der fürsten und des adels gwalt
und cmsechm täglich abnam. Dan die landschaft werlich was, darin die

reisigen nünt schaffen mochten«, und die manschaft dozmal so vest, daß

ir ouch nit wol abzubrechen was. Dannenhar die Aidgnoschaft
entsprungen ist. (Vgl. oben No. 15.)
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Sabian« Heinere filjront! ber Siebte, gefdjrieben um ba« 3afjr 1546 ent=
tjält folgenben Seridjt:

Unb melbenb bie ©bronifen, bafj ein abt ju ©inftbleu, ber üon
gefdjledjt einer üon Üloba aufj bem Sturgöurn gewefen, ftd) bomalen ab
ben üon ©djwitj betlagt, wie fi im fein clofter überfallen unb baffelbig
gefdjebigt unb enteeret. ©arum ïjerjog Sütpolt üon Defterrid) aufbradj,
unb rjoptleüt ju maà)en, bereu graf §einrid) üon DJlontfort einer waS,
unb felbS ouà) perfönlia) an bie lenber je jiedjen berebt warb. ©er joa)
nun für Slegeri bin an ben DJlorgarten unb warb bafelbS üon ben breien
lenbem Ure, ©a)wi$) unb Unberwatben gefdjlagen. Sin weldjem ort 3ürtd),
93ern, Sucern, 3ug nnb bie fielt im Strgöw unb 3ütidjaöuw üerlurenb.
©aS fot nun ein abt angeridjt baben, bem eS an eint abjj tag nit rool

aufjfdjlug ; ban foldje fdjladjt an ©. DtbmarS tag gefàjaà) im 1315 jar,
üon bero an anbern orten gemett ift.1)

49. gbansHa) bea giemefmeijfers $<nts lönfttin von gng
(t 1565) »om Jtahre 1545.

gfevnadx ftanb bie ^àjtadjten.
3um erften am Üttorgarten, befa)öd)en im XIIIe XY. %at. ©aS

fdjlofj ©djroanoto im SomerS ©e ift brodjen ünb Magert XIIIe XXXIII.
Sar.2)

50. 30f)ann gtuuivf von Nitrid) : ^tfjweifjer-ffjronift.
1548, II, iol. 179 b bi« 180.

(Mit einem Hilde der Stfttadif, metdies die JTurfli dec ©tftetceitliet darfteSt.)

©amaà) als man galt 1315 baben bie berjjogen üon Defterregd) alt
jr madjt ünb trefft geroenbet roiber Subeüicum. ©o roaS gemeinlidj aller
Slbel in biefen Dberlenbifdjen ünb §eluetifdjen lanben über bie lanbleüt
in ben bregen SBoIbftetten erjümt, ünb begaben fia) roiber fg, gantj
begierig befj friegS, in ber fürften bienft ünb bilff. Stuff bas Seopolbuê,
1. §erijog 5U Defterregà), fid) in ber ftatt 3"9 mit groffem üolcf aufj
alten feinen lanben ünb Dont Slbel, ju rofj ünb fufj ju üälb ruftet, im
fürfaij baS lanb ©djwgjj jum erften je überfallen. 93nb naà) üilen
guten anfdjtegen fprad) beS §ertjogen Starr, Senni üou ©toefen: 3sr

rabtfàjlagenb alte wie jr ins tanb gterjen: feiner ober rabtet, roie jr
roiber beraufj fommen wöttinb. ©ifer reb roarb geladjet je. ©ie Sanb»

1) (Srnft ©Bringet: Soadjim »ou Söatt (Sabian). 2>etttfdje Ijiftorifdje
©djrtften. ©t. ©allen 1875. I, pag. 421—423.

2) SNanufcrtpt 45, gol., in ber ßurtauben'fdjeu ©ammluttg in Slarau.
Sou ben çetbentfjaten ber 3»ger bei SWorgarten roeifj SSuIflin nodj nidjt«

ju beridjten; ebenfo fdjroeigt tjie»on bie 1554 gefçbriebene filjronit oon 3ug
(3urtauben No. 61, got. u. fioöie in ber ©tabtbibtiotfje! Sujern), unb bie
fibromi tolin'« »on 3»8- (Sur'ouben Cod. 61, got.)
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Vadians kleinere Chronik der Aebte, geschrieben um das Jahr 1d46
enthält folgenden Bericht:

Und meldend die Chroniken, daß ein abt zu Einsidlen, der von
geschlecht einer von Roda auß dem Turgöuw gewesen, sich domalen ab
den von Schwitz beklagt, wie si im sein clofter überfallen und dasselbig
geschedigt und enteeret. Darum Herzog Lütpolt von Oesterrich aufbrach,
und hoptleüt zu machen, deren graf Heinrich von Montfort einer was,
und selbs ouch persönlich an die lender ze ziechen beredt mard. Der zoch

nun für Aegeri hin an den Morgarten und ward daselbs von den dreien
lendern Ure, Schwitz und Underwalden geschlagen. An welchem ort Zürich,
Bern, Lucern, Zug und die stett im Argöw und Zürichgöuw verlurend.
Das sol nun ein abt angericht haben, dem es an eim abtz tag nit wol
außfchlug; dan solche Macht an S. Othmars tag geschach im ISIS jar,
von der» an andern orten gemelt ist/)

49. Kausönch des Seckekmeifters Kans Wnlfiin von Zng
(f 1S65) vom Jahre 1545.

Vernarti stand die Schlachten.
Zum ersten am Morgarten, beschächen im XIII° XV. Iar. Das

schloß Schwanow im Lowers Se ist Krochen vnd blagert XIII° XXXIII.

Iar.')

5V. Johann Stumpf von Zürich: Schweitzer-ßKroniK.
1548, II, Fol. 179 d bis M.

(Mt einem iiîilcke iler sililackl, melckes ilie FlitiKt iler VesterreilKer ilarsiellt.)

Darnach als man zalt 131S haben die hertzogen von Oesterreych all
jr macht vnd trefft gewendet wider Ludevicum. So was gemeinlich aller
Adel in diesen Oberlendischen vnd Heluetischen landen vber die landleüt
in den dreyen Waldstetten erzürnt, vnd begaben sich wider sy, gantz

begierig deß kriegs, in der fiirsten dienst vnd Hilst. Auff das Leopoldus,
1. Hertzog zu Oesterreych, sich in der statt Zug mit grossem volck auß
allen seinen landen vnd vom Adel, zu roß vnd suß zu väld rüstet, im
fürsatz das land Schwytz zum ersten ze vberfallen. Vnd nach vilen
guten anschlegen sprach des Hertzogen Narr, Jenni von Stocken: Jr
radtschlagend alle wie jr ins land ziehen: keiner aber radtet, wie jr
wider herauß kommen wöllind. Diser red ward gelachet :c. Die Land-

Ernst Götzinger: Joachim vou Watt (Vadian). Deutsche historische
Schristen. St. Gallen 187S. I, pa?- 421—423.

2) Manuscript 4S, Fol., in der Zurlauben'scheu Sammlung in Aarau.
Von den Heldenthaten der Zuger bei Morgarten weiß Wulflin noch nichts

zu berichten; ebenso schweigt hievon die 1554 geschriebene Chronik von Zug
(Zurlauben No. 61, Fol. u. Copie in der Stadtbibliothek Luzern), und die
Chronik Kolin's von Zug. (Zurlauben Ooà. 61, Fol.)
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teüt fdjidtenb ben ©raaffen »on 2ogfenburg jum betrogen, mit bemütiger
bitt, jr antwort auff befj SlbelS flag gnäbigflia) je boren : aber aüeS um

fünft. SeopolbuS joa) am 16. tag SloüembrtS mit groffer maa)t aufj
3ug rjinauff gegen ©ajrogfc. Silfo rjattenb ftd) bie breg SBatbftett, 33ri,
©d)rog& ünb 93nberwotben in Heiner anjal jur gegenWeer befamkt.
33nb als beS §erirogen beer jroifdjen ben ëgrtfee ünb ben berg, SDlor«

garten genennt, fam in bie enge, bo roarb SeopolbuS nom Sanbüolcf
föfcber maffen empfangen, bafj ba ob 1500 Seifiger erfdjlagen ünb im
Sgrifee ertrendt rourbenb, aufgenommen baS fufjüold. ©er §erijog ent«

ran. ©S roarb audj bifer frieg auff bifjmal nie gertdjt. ©te üon
©djwtjfc überjugenb auà) ben Slbt üon Sinfiblen, um bafj er Seopolbo
bebolfen WaS gewefen.1)

*) ©tumpf'8 Seridjt rourbe faft roörtlid) oon Soi). Safob ©raffer in ba«

„©djroeijerifdje §etbenbudj", Safel 1625, pag. 66—67, aufgenommen unb »on
Sirfen in ben »on Sobann Safob gugger 1519 bearbeiteten Spiegel ber (Sljren
be« §öd)ft(öblidjen Sagfer» uub Äöniglidjen (SrljfjaufeS'Defterretd). Nürnberg
1668, 1, 280.

51el)tttidj ift bie Sarftettung ©tumpf« in ber §anbfd)rtft A, 1, gol. 152—153
ber ©tabtbtbltotljel Sfixii), bodj mit Sufäfcen J. S.: Nun fafj egn Dritter »ff ber
»efti §ünenberg, nit rogt »ou 3ug, ber fjiefj §er §etnrtdj »on §üneberg, ber
Ijat »tl eggner lütten ju Slrbt, bem roa« e« tegbt, ba« e« ben Saubtlütten, fgnen
Nadjpuren fo »bet ergon folt, nam ettlia) pftjl, fdjrebb an bte gibere: §anbt
forg am SKorgarten, fdjofj bie »ber bie Seiji braut, barburdj bte »on ©djrogö,
geroarnet rourbent

got. 152, b. roirb ber Sampf alfo befdjrieben : Snb al« ber jug jroifdjent
bem (Sgert ©ero »nb bem Serg SDcorgarten fam, ba e« am rüdjeften »nb atter
engiften roa«, ba« bie Sîofj nit root fton ober gon fonbtent, oudj nit mer ban
egner ober jroen uebent egnanber blgben ntodjtenb, ba lieffent bte fünffjtg man
(bie »fferfjalb ber lefct tagent) ©toc! »nb ©tein ben Serg niber »nber fg touffen.
2>te ftteffent rofj »nb man ju Sobeu. ©8 rourbent oud) bie 9iofj fo fdjüdj, ba«
3ro »it »ber bte geljen gelfen ab in ben ©ero (fo ju (Sgeri ift) (»rangent, ba«
bte roelten bodj »ber fg »ff fprtfcteut »unb roarb gar groffe nobt in btfer (gnge,
ban ftdj ntemanb geroeren font ber Serg, roa« fo fjod) onb ged), fo luffent bie
50 man mit gutten fnfjgfen tool »erfeljen ob Snen Ijer, rourffeitt »nb fajlugeiit
fo mantid) att bie fgent, ba« ein gludjt »nber bie 3tegftgen fam. ©obalbt nun
bie 600 man am ©attet Ijinber ber Sefct bifj fadjent »nb Ijortent, bradjeut fg
off »nb luffent ben Sren mit groffem gefdjreg ju, baroon ber ganfc jüg be«

ÇerÇogen ftd) »mb roarff »nb nebent bem ©ero gegen 3»8 8U flodjeiit. (58
roenbt oud) atroeg ber forber, ber nadjoolgenb were ein fgenb »nb jlete Sm nadj.
Sltfo joudt be« Çerçogett »otcf einanberu, bredjtent Snen fetb« oudj gar »it
lütten »mb.

©in brttter Seridjt fleljt in ©tumpf fibrontf, SNaiiufcript A, I, got. 81, b.
©tabtbibliotfjet 3ürid) (ätjnlid) roie in ber ®rnctau8gabe »on 1548, II, 155):

Anno Domini 1315 ba babt Jperfsog Süpolb »on Dfterid) bie »on 3äria),
ba« fg 3m Ijilfftid) rooltenb fgn roiber bie brg lenber Sri, ©djrogfe. »nb Snber«
roalben, bte ftdj »on Sm abgeroorffen Ijattent. Silfo fdjicftent fg im fünffjig
(Statt 152, j». „jroen »nb fünfjig man »ou 3uritt)") reblidjer SWatin, bie fg
atte in egn farb, rogfj »nb blow beflegbtent; bie rourbent alle an ber SNorgarteit
erfdjlagen in be« §erfcogen ®ienft, ban fg ftatttent ftdj jur mere »nb blgbent
att bg egnanber, ba« fg nit fliedjen rooltent. Snnb fpradjent bemnadj bie felben
äöalbftett, ba« fg mer roiberftanbts »nnb fdjabenS »on ben 3ürdjmt tjettint
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leüt schicktend den Graaffen von Togkenburg zum hertzogen, mit demütiger
bitt, jr antwort anff deß Adels klag gnädigklich ze hören: aber alles vm
sunst. Leopoldus zoch am 16. tag Novembris mit grosser macht auß

Zug hinauff gegen Schwytz. Also hattend sich die drey Waldstett, Vri,
Schwytz vnd Vnderwalden in kleiner anzal zur gegenweer besamlet.
Vnd als des Hertzogen Heer zwischen den Egrisee vnd den berg,
Morgarten genennt, kam in die enge, do ward Leopoldus vom Landvolck
sölcher maffen empfangen, daß da ob 1500 Reisiger erschlagen vnd im
Egrisee ertrenckt wurdend, außgenommen das fufzvolck. Der Hertzog ent-

ran. Es ward auch diser krieg auff dißmal nie gericht. Die von
Schwytz überzugend auch den Abt von Einsidlen, vm daß er Leopoldo
beholfen was gewesen/)

Stumpfs Bericht wurde fast wörtlich von Joh. Jakob Grasser in das
„Schweizerische Heldenbuch", Basel 1625, ps?. 66—67, aufgenommen und von
Birken in den von Johann Jakob Fugger 1519 bearbeiteten Spiegel der Ehren
des Höckstlöblichen Kayser- und Königlichen Ertzhauses-Oesterreich. Nürnberg
1668, I, 230.

Aehnlich ist die Darstellung Stumps's in der Handschrift à, I, Fol. 152—153
der Stadtbibliothek Zürich, doch mit Zusätzen z. B.: Nun saß eyn Ritter vff der
vesti Hünenberg, nit wyt von Zug, der hieß Her Heinrich von Hüneberg, der
hat vil eygner lütten zu Ardt, dem was es leydt, das es den Landtlütten, synen
Nachpuren so vbel ergon solt, nam ettlich Pfyl, schrey» an die Fidere: Handt
sorg am Morgarten, schoß die vber die Letzi hinin, dardurch die von Schwytz
gewarnet wurdent

Fol. 152, d. wird der Kampf also beschrieben: Vnd als der zng zwischent
dem Egeri Sew vnd dem Berg Morgarten kam, da es am rüchesten vnd aller
engisten was, das die Roß nit wol stori oder gon kondtent, ouch nit mer dan
eyner oder zwen nebent eynander blyben mochtend, da liessent die fünffzig man
(die vsserhalb der letzi logent) Stöck vnd Stein den Berg nider vnder sy louffen.
Die ftiessent roß vnd man zu Boden. Es wurdent ouch die Roß so schlich, das

Iro vil vber die gehen Felsen ab in den Sew (so zu Egeri ist) sprungent, das
die wellen hoch vber sy vff spritztent vnnd ward gar grosse nodt in diser Enge,
dan sich niemand gemeren kont der Berg, was so hoch vnd gech, so lussent die
50 man mit gutten fnßysen wol versehen ob Jnen her, murffent vnd schlugen!
so manlich an die fyent, das ein Flucht vnder die Reysigen kam. Sobaldt nun
die 600 man am Sattel hinder der Letzi biß sachent vnd hortent, brochent sy

vff vnd lnffent den Jren mit grossem geschrey zu, darvon der gantz züg des

Hertzogen stch vmb warff vnd nebent dem Sew gegen Zug zu flochent. Es
mendt ouch alweg der forder, der nachvolgend were ein fyend vnd jlete Jm nach.
Also jouckt des Hertzogen volck einandern, brechtent Jnen selbs ouch gar vil
lütten vmb.

Ein dritter Bericht steht in Stumpf Chronik, Manuscript i, Fol. 31, b.
Stadtbibliothek Zürich (ähnlich wie in der Drnckausgabe von 1548, ll, 155):

tritio Domini 1315 da badi Hertzog Lüpold von Osterich die von Zürich,
das sy Jm hilsflich mottend syn wider die dry lender Vri, Schwytz vnd
Vnderwalden, die sich von Jm avgemorffen hattent. Also schicktent sy im fünffzig
(Blatt 152, b. „zwen vnd fünfzig man von Zürich") redlicher Mann, die sy
alle in eyn färb, wyß vnd blow bekleydtent; die wurdent alle an der Morgarten
erschlagen in des Hertzogen Dienst, dan sy stalltent sich zur were vnd blybent
all by eynander, das sy nit fliechen woltent. Vnnd sprachent demnach die selben
Waldstett, das sy mer widerstandts vnnd schaden« von den Zürchern hettint
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51. Jiegeftnrjte ptoniß von &afpax #nfer von Jörgen,
§QnHe$xet in §ng,

oon 1549—1550.

Anfang uttb aula» bev evfien eibßttafT«** punb unb
pfiittltm

SUIfj aber ber apt ju ©infiblen (bie) ©a)wit(j)er fjert üerftagt ünb

banet, ünb wurbenb ouà) gwar, bafj man $nen nit mer lofen, nodj tbein

fàjirm nod) gnab ober rädjt erlangen möa)ten, ünb alt brobanb ünb fouff
abgfdjtagen worenb, oudj ber §er^og fidj ruft fampt altem finem abel

ünb mitrjaffiert bie brü lenber 3U befriegen, ge bodj ürfadj ünb anlofj aüein

üff ©djrotjj üoufj gojjbufj Sinftblen fudjt, off fotidjfj bo üerbunben ficb

bie 3 lenber jufammen üff ©. 9lictouStag ju 93runnen, ünb an ©ant
Soman tag gefdjaà) fdjladjt am SDlorgarten anno 1315 iar.

gmmaà) üotgt ber etbgnofen puub.*)

52. |>ie ^aetets von ^imon demnins, *gxofeffox in gÇnr,
1550.

Sm IX. Sudje fdjtlbert Setnniu« bte Sfjaten Lett's, bann jäljtt et fott:
Sic lata recenset

Expulsosque duces terrae, conventaque patrum
Helvetia?, et pugnas pro libertate féroces,
Adjunctasque urbes et montis prcelia Seite,2)
Expulsisque piis pulsos versosque frementes
Quadrupèdes saxis in stagna lacusque refusos;
Ac ternos populos subito de monte ruentes,
Devictosque hostes, numeroque carentia pugnae
Funa, et insano fluctantia rura cruore,
Utque etiam lerna peregrinus gente colonus
Monte suo immeusas prostraverit agmine turbas,
Exulibusque ut tum quadrupes profuderit arma,
Quis lacrimas fando, quis cladem aequare canendo,
Aut poterit gentis tot fortia bella referre?8)

empfangen, ban fünft »on bem ganÇen jüge. fi« roafj oud) ein orfadj, ba« fg
bemnadj bie 3ürdjer befto lieber ju Sgbtgnoffen annament.

®er »ierte, fürjere Seridjt fteljt in ber „©djrogjer fifjronica" »om Sabre
1554, 8°, 3üridj, gol CXLI1I b bt« CXLIX. «Kit Sitb.

*) §anbfdjrtft im Sefttj »on Dr. %t). »Ott Siebenau. ©ie größere Sljronif
©titer'«, bet am 4. October 1554 »on Canterano erfdjoffen rourbe, eriftttt
nidjt mebr.

3) Slm ©artet.
8j Stactbu« Stattner: 2>te SRaetet« »on ©imon Semniu«. ©djwetjertfdj-

beutfdjer Srieg »on 1499. ©jur 1874, @. 156—157. 3. ©. Sb. Xtytif.
tëoetifdje Ueberfeijung »on SemntuS ©djroabenfrieg. 3iitx$, 1792—1797

S3

51. Abgekürzte KKrouiK «on Kaspar Suter von Korgen,
SchuUeyrer i« Aug,

von 1549—155«.

Anfang und anlas der ersten eidgnnsssn pnnd und
Pflicht.

Allß aber der apt zu Einsidlen (die) Schwit(z)er hert verklagt vnd

banet, vnd wurdend ouch gwar, daß man Jnen nit mer losen, noch thein
schirm noch gnad oder rächt erlangen möchten, vnd all broband vnd kouff

abgschlagen worend, ouch der Hertzog sich rüst sampt allem sinem adel

vnd mithafften die drü lender zu bekriegen, ye doch vrsach vnd anlosz allein

vff Schwitz vonß gotzhuß Einsidlen sucht, vff solichß do verbunden sich

die 3 lender zusammen vff S. Nicloustag zu Brunnen, vnd an Sant
Toman tag geschach Macht am Morgarten armo 1315 iar.

Harnach volgt der eidgnosen pnnd. ^)

52. Die Waeteis von Simon Lemnius, Professor in ßhur,
155».

Im IX. Buche schildert Lemnius die Thaten Tell's, dann sährt er fort:
Sic lata reosnsst

Lxpul8«squs cluoss terrse, conventaque patrum
Ileivetisz, et puiZlläL pro libellais leroees,
^chuuclasque urdss ei montis proelia SsIIss,')
Expulsisqus pÜ8 pul808 ver808<zue 1remenie8
«Zuaàrupeciss 8axi8 in stagna laeusqus relusos;

ternos populos subito cle monts ruentes,
Dsvieiosqus Ko8tes, numeroque earentia pugnss
?uns, et insano tluetantia rura eruors,
vtque etiam terna psregrinus gents eolonns
Clonts 8uc> immeii8äs prostravsnt sgmine iurbä8,
Lxulibusque ui ium qusärupes pr«1u6ent arma,
tZuis laeiimas lancio, guis elaàem sequare eanenä«,
Xut poisrii gsniis toi lortia dslla relerrs?^)

empfangen, dan sunst von dem gantzen züge. Es maß ouch ein vrsach, das sy

demnach die Zürcher desto lieber zu Eydtgnossen annamcnt.
Der vierte, kürzere Bericht steht in der „Schwyzer Chronica" vom Jahre

1554, 8°, Zürich, Fol «Xl.NI b bis LXI.IX. Mit Bild.
1) Handschrift im Besitz von Dr. Th. von Liebenau. Die größere Chronik

Suter's, der am 4. October 1554 von Camerario erschossen wurde, existirt
nicht mehr.

') Am Sattel.
2) Placidus Plattner: Die Raeteis von Simon Lemnius. Schweizerisch»

deutscher Krieg von 1493. Chur 1874. S. 156—157. I. G, PH. Thiele:
Poetische Uebersetzung von Lemnius Schwabenkrieg. Zizers, 1792—1797
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53. gttgeßttd) bea $amuef ^efjenber von 3$ern,
i torn Saljre 1551.

Êgnftblen ift egne Kappeln; egn liebe from, bie bat egn gulbtne
ffronen uff bem boupt; fous üor jgtben egn $üng ufj fjranïridj bar«
geben ban.

§oben 3)luren, egn tetjn.
ÎDlorengarten, egn tfjal unber ©artel am @ger|e fee; ba fönb bie

egbgnoffen ir erft fdjlaajt tban ban.
©artet, ift bo egn fildjen, fott üon egnem guibitten ©attel buroen

fgn, roeldjer am felben ort funben morben; was ber gerrfdjaft gfin,
weldje bajemal üertriben warb.

Soubefcer ©ee, ftnb ba bte jwo alt bürg, bte egn im waffer, bie
anber am tanb, baüon 8' lieb ift gmaàjt: „jroifdjen jwegen bürgen, ba

lit ein bieffer fee."
Dber«3Irtb, egn anbere le|e — 9lieber«Sfrtb bie britt le|e.x)

54. ^anofiflttftfiiÇe ^(fjmeijercCronift von %Raxx ff$ex vom
<lua)a in 3nrt<(>,

1510—1561.

Qie ^djlttdjt ant Iptotrnavten.
©ifeS (bie Vertreibung ber SSögte im Sabre 1306) bartenb nun

bie ^ertjogen üon Dftertgà) übet üergut, ünb cnfftunb baruf) täglidjer
frieg. ©emnadj begab eS fia), ba§ §erijog Süpolb, Stlbredjten fun, im
fürnam bie ©djmg|er in irem lanb je überfallen im 1315 iar. SSnb

als man rabtfdjlaget, wo man an bem ringften ins lanb fomen mödjt,
Warb gerabtfdjlaget am SJlorgarteu. Slber bifer rabt gefiel befj §erjsogen
narren nit, ber ba ßuni üon ©torfen tjiefà ; fpradj, man bette nun ge«

rabten, roo man inS lanb mett, ünb rjett feiner gerabten, roo man roiber

uffbin rootte.

Silfo wurbents in bifem iar üff ben 15 tag 9loüemberS überjogen.
©te ©djwgjjer famletenb ftd) bg 600 ünb roarenb fünffjig lanbtrümig
gefeiten, bie leitenb ftd) ünben an ©attel ben finben ju warten, ünb als
fg famenb, bubenb fg mit fteinen in fg werffen, barob fg fdjüdj ünb
üerworren wurbent. 3fn bem fielenb ouà) bie 600 Çerju, ünb gab inen
©ott glücf, baS fg üil erfdjlugenb, ünb ertrunfenb iro üil im dgeri fee.

©ie ftatt 3nrgà) batt ba 50 man, alt in blow ünb wgfj, bie fomenb
ümb in beS §ertrogen bienft. 9laa) biefem fcfjrourenb fg ein eroigen punbt
je famen im 1316 iar.2)

11 Sänbe. (greie Ueberfefcnng ber 7 erften ©efänge). Stud) in ber neuen met«
rtfdjen Ueberfefcung oon $. $tattner: ©ie Naetei«, <S.t)iix 1881, fegten bte fjier
in Setradjt fommenben Serfe.

x) Strdji» be« biftorifdjen Setein« be« Santon« Sera. V, 329.
3) ©tabtbtbltottjef 3ütid). 2Rfc. 4, 46, got. 38.

S9

S3. Fageönch des Samuel Seyender von Aer«,
I vom Jahre 1551.

Eynsidlen ist eyne Cappeln; eyn liebe from, die hat eyn guidine
Kronen uff dem houpt; solls vor zythen eyn Küng uß Frankrich
dargeben han.

Hohen Muren, eyn letzn.
Morengarten, eyn thai under Sattel am Egertze see; da sönd die

eydgnoffen ir erst schlackst than han.
Sattel, ist da eyn Kilchen, soll von eynem guldinen Sattel buwen

syn, welcher am selben ort funden morden; was der Herrschaft gsin,
welche dazemal vertriben ward.

Loubetzer See, sind da die zwo alt bürg, die eyn im wafser, die
ander am land, davon s' lied ist gmacht: „zwischen zweyen bürgen, da

lit ein dieffer see."

Ober-Arth, eyn andere letze — Nieder-Arth die dritt letze/)

54. Kandschriftkiche Schweizerchronik von Mar« ßscher vom
Luchs in Zürich,

1510—1561.

Die Srttlacht anr Morgarten.
Dises (die Vertreibung der Vögte im Jahre 1306) hottend nun

die Hertzogen von Österrych übel vergüt, vnd entstund daruß täglicher
krieg. Demnach begab es sich, das Hertzog Lüpold, Albrechten sun, im
fürnam die Schwytzer in irem land ze überfallen im 1315 iar. Vnd
als man radtschlaget, wo man an dem ringsten ins land komm möcht,
ward geradtschlaget am Morgarten. Aber diser radt gefiel deß Hertzogen
narren nit, der da Cuni von Stocken hieß; sprach, man hette nun ge-
radten, wo man ins land welt, vnd hett keiner geradten, wo man wider
ufshin wölte.

Also wurdmts in disem iar vff den 15 tag Novembers überzogen.
Die Schwytzer famletend sich by 600 vnd marend fünffzig landtrümig
gesellen, die leitend sich vnden an Sattel den finden zu warten, vnd als
sy kamend, hubend sy mit steinen in sy werffen, darob sy schüch vnd
verworren wurdent. In dem ftelend ouch die 600 herzu, vnd gab inen
Gott glück, das sy vil erschlugend, vnd ertrunkend iro vil im Egeri fee.

Die statt Zürych hatt da 50 man, all in blow vnd wyß, die kommd
vmb in des Hertzogen dienst. Nach diesem schmurend sy ein ewigen pundt
ze samm im 1316 iar/)
ll Bände. (Freie Uebersetzung der 7 ersten Gesänge). Auch in der neuen
metrischen Uebersetzung von P. Plattner: Die Raeteis, Chur 183l, fehlen die hier
in Betracht kommenden Berse.

Archiv des historischen Vereins des Kantons Bern. V, 329.
2) Stadtbibliothek Zürich. Msc. 4, 46, Fol. 38.
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55. fabgnopftÇe ^efifjidjie von ®ifg §(#noi von Qtaxna.
1564—1572.

©ifeS 1315 SarS je ingenben 9ïo»ember *) fam £>erjog Süpolb
Don Oefterrià) mit Dit JcriegS=9Mcf (bie ®r Derfammt bat roiber Sünig
Subroigen unb fine §elffer je friegen) gen 93aben in (Srgöro, unb be«

rafft ju Sm aile fine ßriegS»9lät unb £ouptlüt, mit betten beratfdjïaget
(£r, bie brg Sänber Uri, ©djroti} unb Unterroalben ju überjieben.

®o nun ©raf ftribrià) »on ïoggenburg beS §er|ogen SSorîjaben

üermerdt, bat @r gern ju einer 23efribigung jmufàjent Snen unterbanbtet,
bann bie brg Sänber mengem ©rafen, §erren unb Ëbelfnedjt, oft wol
erfcboffen, unb Dor anbrer ©wait unb unterbrudung gefdjirmbt babenb,
befjjjalb nit aller Slbeï roiber ©i roaS, unb lieber gefefjen bettinb, bafî
©i nit unter baS S°dj ber gürften fommett roärinb, bamit fia) etwa
ein geträngter Sbelmann ober Iperre Sro je getroffen batte, ©ieroil ©i
bodj niemanb ütjit unbiïïiàjs jufiigtinb, unb altein begertenb bt Sr alten
Qfrgbeiten unb bem Sten je beliben, niemanb baS fin üorjuboben, unb
ben begerenben je fjelfen in Sren Dloten. 9lun WaS berfelbe ©raf gribrià)
üon Soggenburg oudj beS gergogen ©iener, bot ben ijjerjrogen Snt je
üergünnen jwüfdjenb Snt unb ben brg SBolbftetten je unterijanblen. ©er
§eripg gab fjoctje SBort, fpraà) : bie bojjbaften Süt in Sjßalbftetten, 6bet
unb Citren, wirb idj unterftan je tammen, unb bie ©à)maà)beiten, fo
©i minem !£>err SSatter feiigen, oudj minen 93rübem unb mir, unb

unfern Slmptlüten üilfalt bemifen, an Snen räa)en, bann ©i babenb um
uns üerbienet, ©i ufj ber ÏBurljen je rüten. Seboa) um fmer 93itt
Witten, fo »erre ©i fio) beS üermeintenb ßünig SubmigS entfaginb, unb

finen ©ruber $ünig gribridjen für einen waren SRömifdjen Icüntg er«

fenninb, unb ftd) bem bujj Defterrià) untergebinb, roie bie üon Sucem,

fo roölle ßr ©i ju ©naben uffnemen, unb Snen Sbr 93erroürdung Der«

jiben; roo ©i baS nit tügtnb, fo föH man Sm feines anbern SJlittelS

gebenfen.
©er ©raf »on Soggenburg reit angen^ in bte brg SBalbftett, f)telt

Snen bifeS SJiittel für, jeigt Snen babi an, bafj fünft fein anberer SBeg

ber SOerfünung an Jperjjogen je finben, ermant ünb bat ©i föliajS anje«
nemmen, bann beS gjerjjogS SDcadjt fo grofj, bafj ©i je fdjroadj fin
roerbinb, Sßiberftanb je tun, unb St llntertradung je beforgen roerbe fin.

©ie brg Sänber bancttenb bem ©rafen finer $Rüg unb Srüro,
roufjenb wol bafj @rS in gutem tett, gabenb einmünbtg Sr Slntrourt,
bofj ©t bifeS SJiittel, fo S"en fürgerjalten, gar nit nnnemmen, fd)IugenbS

gänjlidj ab", fpracfjenb, ©i babinb ben Defterridjifdjen dürften fein Seib

geton ; aber ©i, unb Sr 93atter ßönig 3llbred)t babinb grufamm Sgronng

') Slefjnlid) im fioncept, mit ber Ueberfdjrift : 2>ie brg roalbfiett geftgtenb
einer »elbidjfadjt am SNörgarten wiber bie §erfcogen »on Öfterridj. ©tabt«
bibtiotbef 3ürta), 2Jcfc. A, 58. S3ir notiren nur bte roidjtigeren fadjlidjen ©if«
ferenjen jroifdjen fioncept unb ®rucfau«gabe.

so

55. Kyognoßische Geschichte von Httg Fschudi von Hkarus.
1564—1572.

Dises 1315 Jars ze ingenden November ') kam Herzog Lüpold
von Oesterrich mit vil Kriegs-Volck (die Er versammt hat mider König
Ludwigen und sine Heister ze kriegen) gen Baden in Ergöw, und
berufst zu Jm alle sine Kriegs-Rät und Houptlüt, mit denen beratschlaget

Er, die dry Länder Uri, Schwitz und Unterwalden zu überziehen.
Do nun Graf Fridrich von Toggenburg des Hertzogen Vorhaben

vermerckt, hat Er gern zu einer Befridigung zwüschent Jnen unterhandlet,
dann die dry Länder mengem Grafen, Herren und Edelknecht, oft wol
erschossen, und vor andrer Gwalt und Unterdrückung geschirmbt habend,
deßhalb nit aller Adel wider Si was, und lieber gesehen hettind, daß

Si nit unter das Joch der Fürsten kommen wärind, damit sich etwa
ein geträngter Edelmann oder Herre Iro ze getrösten hätte. Diewil Si
doch niemand ützit unbillichs zufiigtind, und allein begertend bi Jr alten
Fryheiten und dem Jren ze beliben, niemand das sin vorzuhaben, und
den begerenden ze helfen in Jren Nöten. Nun was derselbe Graf Fridrich
von Toggenburg ouch des Hertzogen Diener, bat den Hertzogen Jm ze

vergönnen zwüschend Jm und den dry Waldstetten ze unterhandle«. Der
Hertzog gab hoche Wort, sprach: die boßhaften Lüt in Waldstetten, Edel
und Puren, wird ich unterstan ze tämmen, und die Schwachheiten, so

Si minem Herr Batter seligen, ouch minen Brüdern und mir, und

unsern Amptlüten vilfalt bewisen, an Jnen rächen, dann Si habend um
uns verdienet. Si uß der Wintzen ze rüten. Jedoch um siner Bitt
willen, so verre Si sich des vermeintend Künig Ludwigs entsagind, und

sinen Bruder Künig Fridrichen für einen waren Römischen Künig er-
kennind, und sich dem huß Oesterrich untergebind, wie die von Lucern,
so wölle Er Si zu Gnaden uffnemen, und Jnen Ihr Verwürckung ver-
zihen; wo Si das nit tügind, so söll man Jm keines andern Mittels
gedenken.

Der Graf von Toggenburg reit angentz in die dry Waldstett, hielt
Jnen dises Mittel für, zeigt Jnen dabi an, daß sunst kein anderer Weg
der Versünung nn Hertzogen ze finden, ermcmt vnd bat Si sölichs anze-
nemmen, dann des Hertzogs Macht so groß, daß Si ze schwach sin
werdind, Widerstand ze tun, und Jr Untertruckung ze besorgen werde sin.

Die dry Länder dancktend dem Grafen siner Miiy und Trüw,
wußend wol daß Ers in gutem tett, gabend einmündig Jr Antwurt,
daß Si dises Mittel, so Jnen fürgehalten, gar nit nnnemmen, fchlugends
gäntzlich ab', sprachend, Si habind den Oesterrichischen Fürsten kein Leid

geton; aber Si, und Ir Batter König Albrecht habind grusamm Tyranny

>) Aehnlich im Concept, mit der Ueberschrift: Die dry waldstett gesigtend
einer veldichlacht am Mörgarten wider die Hertzogen von Österrich. Stadt»
bibliothek Zürich, Msc, 58. Wir notiren nur die wichtigeren sachlichen Dis»
serenzen zwischen Concept und Druckausgabe.
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unb aJlufroiUen mit Snen offt fürgenommen, baf) babinb ©i fid) felbS

muffen erretten, welle nun £>ertjog Süpolt @i ufj finem Übermut über=

jieben, befj müjjtinbs erwarten ; tomm @r, fo werb 6r ftnben, unb wettinb

mit ©otteS £>ilff Sm entgegen ftan, unb finer groffen 9Jcaà)t fid) erroeeren,

fo beft ©i mügenb. Silfo üerreit ber ©raf.
©ie SBalbftett aber üerforgetenb S" Sänber unb Seltnen wol,

bieltenb gute SBacfjten Sag unb Dladjt; @i fcbribenb1) oudj angenfc

fölicfjS uff ben 13. Sag 9loüember bem ßünig Subroigen ju gen SJlündjen,
unb begertenb finer £)ilff. Unb begunb ©i rüroen, bat) ©i fia) nit
§erirog §anfen, unb ber grg*iperren, bie $önig Sllbrecbten erfdjlagen,

angenommen tjattinb Snen je tjelffen, bie fo trürolidj unb ernftlicb meng«
mal um £>ifff an ©i geroorben, unb Snen üorgefogt, wie eS S"en bar«

naà) (wa fis jejj je ©mnb gan lafjinb) ergan roerb, baran ©i jefc wol
gebadjtenb. ©en ïjftttenb bie SBaltftett bomolen ber Sätern ftà) ange«

nommen Snen je tjelffen, bie felbS ouà) üil guter SSeftinen, §errfà)afftcn,
Sût unb Sanb hujettenb, ju bem, bafj §er|og §anfen baS Sanb (befj

@r redjter @rb was) balb jugefaHen wäre, wann ©i gefetjen bettenb

bafj (Sr §ilff bett, fo were wol möglidj gfin, bafj Äünig SllbredjtS
©üne gar ut) bifen obera Sanben üertriben werinb worben; aber bie
biberben Süte in ben SBalbftetten warenb je fromm unb uffredjt, bafj
©i eS nit tatenb, wiewol ber tgrannifà) ßünig Sllbredjt, unb ftne ©ön
eS wol um ©i üerfdjulbet tjettinb.3)

©o nun ber ©raf üon Soggenburg £>ertjog Süpolben ber Sßalb»

ftetten Slntwurt bradjt, warb 6r gar über ©i erjümt, unb beratfajlaget
mit finen $riegS«9lätben, an Welchen Graben bie Sänber am füglidjften
angegriffen werinb, alfo rietinb Snt bie SRät etnfjeHigflid), (got. 272) bafj
Sr @i an jweien ©iten überfallen, namlidjen fött ©r gjertjog Süpolt
felbS mit altem finem §örjug burdj bero üon 3"9 Sanb für ben Slegeri«

©ee rjinin an ben SJlorgarten, bie üon ©àjtoifj iiberjieïjen, ba moà)t @r

am beften in§ Sanb fommen, nedjft bim 93erg ber ©attel genant, baS

folte gefctjefjen am ©amftog naà) ©t. 9JlartinS«Sag, roaS ©ant DtmarS
Slbenb, roaS ber 15. Sag SJloüember am SJlorgen frürj; fo rourbenb one

3toifet alsbonn bie Don ©à)roiJ5 S" ©ibgnoffen üon Uri unb Unter«
Walben um £>itff manen, unb bie üon Unterroalben unb Uri mit Sr
SDÎadjt Snen ju jüdjen; alsbonn folte ©raf Dtto üon ©trafjberg mit
benen üon £>ajjle, Qrutingen, ijjinterlappen, ober unb niber ©ibental unb
anberm 93olcf, fo @r uffbringen mödjt, in ber 9laà)t über ben 33rünig
mit Söladjt jieàjen, bafj @r ben üon Unbermalben uff ©ant DtbmarS Sag
angenbS Sags in St Sanb falte, bieroit @i Sr SSolcf nodj nit anbeimifdj
in bero üon ©djwitj Sanb ligen beftinb, unb beffelben Borgens fölttnb
üon Sucem bar8) in ©djiffung oud) tufenb SDlann, ober mer ut) Gratti«

©iefer Stbfdjmtt fetjtt im fioncept.
2) St« rjietjer ferjlt biefer Slbfdjnitt im Soncept.
3) Sm Soncept fürjer: fjeruf oudj ein »otcf in »nbetroalben jiedjen »nb

»nbetftan ba« Sanb je beljoupten.
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und Mutwillen mit Jnen offt sürgenommen, daß habind Si sich selbs

müssen erretten, welle nun Hertzog Lüpolt Si uß sinem Ubermut
überziehen, deß müßtinds erwarten; komm Er, so werd Er finden, und wellind

mit Gottes Hilff Jm entgegen stan, und siner grossen Macht sich erweeren,

so best Si mögend. Also verreit der Graf.
Die Waldstett aber versorgetend Ire Länder und Letzinen wol,

Hieltend gute Wachten Tag und Nacht; Si schribenì/) ouch angentz

sölichs uff den 13. Tag November dem Künig Ludwigen zu gen München,
und begertend siner Hilff. Und begund Si rüwen, daß Si sich nit
Hertzog Hansen, und der Fry-Herren, die König Albrechten erschlagen,

angenommen hattind Jnen ze helffen, die so trüwlich und ernstlich mengmal

um Hilff an Si geworben, und Jnen vorgesagt, wie es Jnen
Harnach (wa sis jetz ze Grund gan laßind) ergan werd, daran Si jetz wol
gedachtend. Den haltend die Waltstett domalen der Tätern sich

angenommen Jnen ze helffen, die selbs ouch vil guter Vestinen, Herrschafften,
Lüt und Land inhettend, zu dem, daß Hertzog Hansen das Land (deß

Er rechter Erb was) bald zugefallen wäre, wann Si gesehen hettend

daß Er Hilff hett, so were wol möglich gsin, daß Künig Albrechts
Süne gar uß disen obern Landen vertriben werind worden; aber die

biderben Lüte in den Waldstetten warend ze fromm und uffrecht, daß

Si es nit tatend, wiewol der tyrannisch Künig Albrecht, und sine Sön
es wol um Si verschuldet hettind/)

Do nun der Graf von Toggenburg Hertzog Lüpolden der Waldstetten

Antwurt bracht, ward Er gar über Si erzürnt, und beratschlaget
mit sinen Kriegs-Rüthen, an welchen Enden die Länder am füglichsten

angegriffen werind, also rietind Jm die Rät einhelligklich, (Fol. 272) daß

Er Si an zweien Site« überfallen, nämlichen sölt Er Hertzog Lüpolt
selbs mit allem sinem Hörzug durch dero von Zug Land für den Aegeri-
See hinin an den Morgarten, die von Schwitz überziehen, da möcht Er
am besten ins Land kommen, nechst bim Berg der Sattel genant, das

sölte geschehen am Samstag nach St. Martins-Tag, was Sant Otmars
Abend, was der 16. Tag November am Morgen früy; so wurdend one

Zmifel alsdann die von Schwitz Ire Eidgnossen von Uri und
Unterwalden um Hilff manen, und die von Unterwalden und Uri mit Jr
Macht Jnen zu zllchen; alsdann solle Graf Otto von Straßberg mit
denen von Haßle, Frutingen, Hinterlappen, ober und nider Sibental und
anderm Volck, so Er uffbringen möcht, in der Nacht über den Brünig
mit Macht ziechen, daß Er den von Underwalden uff Sant Othmars Tag
angends Tags in Ir Land falle, diewil Si Ir Volck noch nit anheimisch
in dero von Schwitz Land ligen hettind, und desselben Morgens söltind
von Lucern har^) in Schiffung ouch tusend Mann, oder mer uß Entli-

Dieser Abschnitt fehlt im Concept.
2) Bis Hieher fehlt dieser Abschnitt im Concept.
') Jm Concept kürzer: heruf ouch ein volck in vnderwalden ziechen vnd

vnderstan das Land ze behaupten.
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bud), SRotenburger unb SBiHiforoer Stmpt, unb ufj bem Gsrgöro in baS

Sanb Unberwalben nit bem $eraroalb am SSitrgiberg fallen, unb beibe

§ufen, befj bon ©trafjberg unb bie Don Sucera bar, etnanbern entgegen
rucïen, unb baS ganjj Sanb Unbermalben innemen.

Soie nun folidjer 3tnfa)lag befdjloffen, bat £erjjog Süpolb fin Slftro«
nomum (baS ift ©ternguder) bi Sm, ber Sm uff gemette angefejjte Sog
gut ©lud loofet; 9lun bat G« ouà) ein furijroiligen SRorren, biefj (Juni
Don ©toden, ber waS ftät um Sn, ber waS barbi, wie ber 93efà)Iufj
beS SRatfdjlagS gefdjad), ju bem fpradj ber £>erjrog fdjer|roifj : Grani, mie

gfolt bir bie ©ad)? ©er ïlarr gab Stntrourt: eS gfalt mir mtfcit; 3r
banb alte geraten, ma Sr in bas Sanb wòKtnb fommen, aber feiner

bat geraten, roo wir roiber barufj roefttnb? SBaS roöltinb roir aïïroeg

ottroeg barin tun. Silfo üerfammt ber §erjrog fin §ör jufammen. ©erol)
bi 9000 roaS. Sm balff ouà) ©raf Sberbart üon Jtiburg, §err ju
93urgborf unb Sbun, ©raf SRuboIf üon gmbfpurg, §err ju 3tapperSroit
unb Souffenberg, ber fid) mit bem §ertjogen üerfünt bat. ©raf ^einrieb

ju SDlontfort, §err ju Settnang, ©raf Sßeraberr üon Romberg, §err in
ber ÜJlardj, (ber fia) oudj fürpa) mit ben §er|ogen üerfünt bat) bat)

9ßünbtnufj mit benen üon ©djroiij, bie Snt wol erfdjoffen, erft üor einem

Sor utjgongen was, unb anbre üil §erren, Slitter unb Snedjt, oud) fine
ßrblanb je Surgöw unb Gcrgöro. ©efjglidj fà)idtenb Sm bie üon 3üria)
oueb 50 fnedjt je ijjitff, bie all in mit) unb blaro gefleibet roarenb.

9lun roaS ein Gürgöroifdjer2) Gübelmann §einrid) üon gmnenberg
genont, befj 93efti §mnenberg unüerr üon 3"9 gelegen; bem rjattenb bie

üon ©djroiij üor etroaS 3itS ouà) ein trüwen ©teuft3) geleiftet. ©er
wufjt allen 3fotfd)lag, unb lag bi beS ^erjrogen SSold, ©ie Ccr gegen
Slrt gejàjicft bat, bafelbS uff bie üon ©cîjroiij je ftreiffen, wann ber

Iperjjog madjt ein ©epodj, als ob Gür baS Sanb gegen Slrt angriffen
weit, bomit ©i beft minber gürfedjung am SJlorgarteu tätinb, wann oua)
bie »on ©djroijj felbS meintenb, Ger rourb @i gegen Slrt angriffen, befj«

balb ©i nterteilS S*§ SJotcfS bi ber Sefci ju Slrt ligen fjattenb. Silfo
fdjofj ber ©emelt üon §ünenberg etlidj Sßftt mit 93erment gefib(er)t, über
bie Setji in baS ©orf je Slrt, ab bem ©ee, unb fdjreib uff bem 33er«

ment4): Sjüetenb uà) uff ©ant DtbmarS Slbenb, SJlorgenS
am SJlorgarteu. ©ife $Pfiï rourbenb üon benen üon ©djroijj am 3frg=

tag üor ©ant DtbmarS Sag am SJlorgen frag gefunben, fdjtcftenb glen|
gen Uti, unb Unbermalben um Spilff. Silfo famenb je angenber 9laà)t

*) Eoucept: »om ®(fa«, Srifjgöro, ©ungöro, £urgöro, (Srgöro, ©djroaben,
»nb ab bem Sobenfee, oud) bie ©tett Sucent, ©itrfee, 3»fingen, Senaburg, Slroro,
Sremgarten, iïfettmgen, Saben, ©djafffjitfen, ©ieffenÇofen, SOBtittertgur, grotoen«
»eib, 3taperfdjroil, 3U9, ©rüningen.

2) getjlt im Soncept.
3) Concept: ein ©ienfiftuef geton.
4) Soncept: „an alle pftl:„§ütenb »dj an ©ant Dtgtnar« abenb früg am

SKorgen an bem Sftorgarten ob Stgrt."
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buch, Rotenburger und Willisower Ampt, und uß dem Ergöw in das
Land Underwalden nit dem Kernwald am Bürgiberg fallen, und beide

Hufen, deß von Straßberg und die von Lucern har, einandern entgegen
rucken, und das gantz Land Underwalden innemen.

Wie nun solicher Anschlag beschlossen, hat Hertzog Lüpold sin Astro-
nomum (das ist Sterngucker) bi Jm, der Jm uff gemette angesetzte Tag
gut Glück looset; Nun hat Er ouch ein kurtzwiligen Narren, hieß Cuni
von Stocken, der was stcit um Jn, der was darbi, wie der Beschluß
des Ratschlags geschach, zu dem sprach der Hertzog schertzwiß: Cuni, wie

gfalt dir die Sach? Der Narr gab Antwurt: es gfalt mir nützit; Jr
Hand alle geraten, wa Jr in das Land wöllind kommen, aber keiner

hat geraten, wo wir wider daruß wellind? Was wöltind wir allweg
allweg darin tun. Also versammt der Hertzog sin Hör zusammen. Dero ^)
bi 900« was. Jm halff ouch Graf Eberhart von Kiburg, Herr zu

Burgdorf und Thun, Graf Rudolf von Habspurg, Herr zu Rapperswil
und Louffenberg, der sich mit dem Hertzogen versünt hat. Graf Heinrich
zu Montfort, Herr zu Tettnang, Graf Wernherr von Homberg, Herr in
der March, (der sich ouch kürtzlich mit den Hertzogen versünt hat) daß

Pündtnuß mit denen von Schwitz, die Jm wol erschossen, erst vor einem

Iar ußgangen was, und andre vil Herren, Ritter und Knecht, ouch sine

Erbland ze Turgöw und Ergöw. Deßglich schicktend Jm die von Zürich
ouch 50 Knecht ze Hilff, die all in miß und blaw gekleidet warend.

Nun was ein Ergöwischer') Edelmann Heinrich von Hünenberg
genant, deß Vesti Hünenberg unverr von Zug gelegen; dem haltend die

von Schwitz vor etwas Zits ouch ein trüwen Dienst geleistet. Der
wußt allen Ratschlag, und lag bi des Hertzogen Volck, Die Er gegen
Art geschickt hat, daselbs uff die von Schwitz ze streiffen, wann der

Hertzog macht ein Gepoch, als ob Er das Land gegen Art angriffen
weit, damit Si deft minder Fürsechung am Morgarten tätind, wann ouch

die von Schwitz selbs meintend. Er würd Si gegen Art angriffen,
deßhalb Si merteils Irs Volcks bi der Letzi zu Art ligen hattend. Also
schoß der Gemelt von Hünenberg etlich Pfil mit Berment gefid(er)t, über
die Letzi in das Dorf ze Art, ab dem See, und schreib uff dem

Berment^): Hüetend üch uff Sant Othmars Abend, Morgens
am Morgarten. Dise Pfil wurdend von denen von Schwitz am Frying

vor Sant Othmars Tag am Morgen fruy gefunden, schicktend ylentz

gen Uri, und Underwalden um Hilff. Also kamend ze äugender Nacht

Concept: vom Elsas, Brißgöw, Sungöw, Turgöw, Ergöw, Schwaben,
vnd ab dem Bodensee, ouch die Stett Lucern, Snrsee, Zoftngen, Lentzburg, Arow,
Bremgarten, Mellingen, Baden, Schaffhusen, Diessenhofen, Winterthur, Frowen»
veld, Raperschwil, Zug, Grüningen.

2) Fehlt im Concept.
5) Concept: ein Dienststuck geton.
H Concept: „an alle pfil:„Hütend vch an Sant Othmars abend früy am

Morgen an dem Morgarten ob Agri."
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400 »on Uri, um SDltttemadjt 300 üon Unbermalben, benn biefelben
mufjtenb Sr§ SanbS afftert büten gegen SSrünig, gegen Grâftibuà), gegen
Sucent unb an anbern Drten, baf) ©i fidj beft minber entblöfen föntinb.

©ie üon ©djrotfc ortnetenb fdjneïï 600 Sanbt«Süt mit ben gemetten
700 an ben ©attel, fo ob bem ÜUlorgarten ligt, bie jugenb SadjtS ba«

felbS bin; baS anber St 8anbt«93oIcf lieffenb ©i ju Slrt ligen, unb
etlid) ju bem Sburn gegen ©infibeln, bamit ©i ber 93ienben Snbrua)
an allen Drten oerïjiitinb. — Sun roarenb bi 50 reblidjer ©feiten ufj
ben genanten brgen SBalbftetten, bie borffenb nit inS Sanb, mufjtenb
üon fräülen unb ftraffbam ©adjen megen uffertïjalb leiften, unb fta) ju
SBäbifdjwil, Sidjtifdjroil, unb anbergroa entïjalteit, roo fi modjtinb. ©ie
tettinb fidj je famen, als ©i üernamenb, bafj beS §erjjogen 3"8 St
Sßatterlonb antreffen roolt, jugenb in ber Sacfjt über bie alten SJlatt

gegen SDlorgarten, ben S^ £»tff unD SMftanb in ber îlot je tunbe. ©i
legten fta) unterm ©attel ob bem 2Jlorgartcn unb ber ©trafj uff ein

Sein, ba nedjft barunber bie ©trajj roaS. Silfo om ©amStag mos ©ant
DujmorS Slbenb, am ÜJlorgen früg, mie ber Sag anbroà), fam §erfcog
Süpolt mit finer SQladjt baber an ben ÎJlorgorten, unb roaS SadjtS non
ber ©tatt 3ng für Slegri beruff gejogen. ßr jod) felbS mit finem Slbel
unb bem reifigen 3«g in ber SSorbut, unb bat baS $ufj=93otcf ben Sadj»

jug, ber Slbel bat ein Suft an bie Sßuren. Sun fjattenb fid) bie 50
3BaIbftettifà)e 93anbiten mit ©töcfett unb groffen ©teilten, fo ©t ju«
fammen getragen uff ben Sein, ba ©i lagenb, mol gerüft, unb rote bie

£>errfà)afft an ben 33erg SJlorgarten fam, ba eS anfteng rudj unb eng
fin, ba bte Sßferb fein ©ajroung mödjtenb baben, unb fum jmeg ober

brg nebenb einanbern gen föntenb, lieffenb bie 93anbiten ©töcf unb Stein
ben 93erg niber unter ©i louffen, bot) Sofj unb 3Jlann je 93oben gieng.
Sm felben louffenb ber brg SBalbftetten SSold mit einem groffen ©efdjrei
ben 33erg binab, foffenb in bie SSient, unb bat jeber ein 2Burff«©piefj
in ber §anb, bie rourffenb in bte §erren, unb in bte $ferb, bafj eS

otteS unter über fidj gieng. ©raf §einridj üon SJlontfort, ber bi ben

üorbriften roaS, unb bie fo bi Sm warenb begunben üon erft widjen;
bo namenb bie Seifigen alt bie gtudjt, unb warenb bie 5ßferb üon bem

SBerffen fo fdjeftig worben, bafj bie Seifigen in Sr eigen 3?ufjjug ranntenb,
unb Sten Sr Drbnung felbS jertrannten, bafj ©i ouà) widjen mufjtenb.
©enn bie SBalbftett tettenb Snen fo Sot ünb warenb fo gnaw uff Snen,
bafj ©i ju feiner Drbnung mer fotnmen mocfjfenb, rotemol fio) befj Qnfj«
SSotäS ein Seil, infonberS bie 3uoet unb 3üricber (gol. 273) rjantltd)
wertenb. ©i wurbenb aber niber gefegt, ber §ert}og unb boS anber
SSolcf flodfj mit Sot nebent ben Slegrifee niber, gen 3"9 binab. ©ie
50 fnedjt üon 3ürid) fomenb all umb, unb gor nab bi einanbern.
©ann ©i rooltenb nit fïieïjen. ©i unb bie üon 3"g tettenb ben SBalb«

ftetten me SBiberftanb unb ©djaben, bann fünft ber ganjj §ßrjug beS

£>er|ogen, als bie SBalbftett felbS befontenb. <£s rourbenb ob 1000
Seifiger erfàjlagen, unb im Slegrifee ertränft, one bas 3nfj«33otd, befj
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400 von Uri, um Mitternacht 300 von Underwalden, denn dieselben

mußtend Jrs Lands afftert hüten gegen Brünig, gegen Entlibuch, gegen
Lucern und an andern Orten, daß Si stch best minder entblösen köntind.

Die von Schwitz ortnetend schnell 600 Landt-Lüt mit den gemelten
700 an den Sattel, so ob dem Morgarten ligt, die zugend Nachts da»

selbs hin; das ander Jr Landt-Volck liefsend Si zu Art ligen, und
etlich zu dem Thurn gegen Einsideln, damit Si der Vienden Anbruch
an allen Orten verhütind. — Nun warend bi 50 redlicher Gsellen uß
den genanten dryen Waldstetten, die dorssend nit ins Land, mußtend
von frcivlen und straffbarn Sachen wegen usserthalb leisten, und sich zu
Wädischwil, Richtischwil, und anderswa enthalten, wo si mochtind. Die
tettind sich ze samen, als Si vernamend, daß des Hertzogen Zug Jr
Vatterland antreffen wolt, zugend in der Nacht über die alten Matt
gegen Morgarten, den Jr Hilff und Bistand in der Not ze tunde. Si
legten sich unterm Sattel ob dem Morgarten und der Straß uff ein

Rein, da nechst darunder die Straß was. Also am Samstag was Sant
Othmars Abend, am Morgen früy, wie der Tag anbroch, kam Hertzog
Lüpolt mit siner Macht daher an den Morgarten, und was Nachts von
der Statt Zug für Aegri heruff gezogen. Er zoch selbs mit sinem Adel
und dem reisigen Zug in der Vorhut, und hat das Fuß-Volck den Nachzug,

der Adel hat ein Lust an die Puren. Nun haltend sich die 50
Waldstettische Banditen mit Stöcken und grossen Steinen, so Si
zusammen getragen uff den Rein, da Si lagend, wol gerüst, und wie die

Herrschafft an den Berg Morgarten kam, da es anfieng ruch und eng
sin, da die Pferd kein Schwung möchtend haben, und kum zwey oder

dry nebend einandern gen köntend, liessend die Banditen Stock und Stein
den Berg nider unter Si louffen, daß Roß und Mann ze Boden gieng.
Jm selben louffend der dry Waldstetten Volck mit einem grossen Geschrei
den Berg hinab, fallend in die Vient, und hat jeder ein Wurff-Spieß
in der Hand, die wurffend in die Herren, und in die Pferd, daß es

alles unter über sich gieng. Graf Heinrich von Montfort, der bi den

vordristen was, und die so bi Jm warend begunden von erst wichen;
do namend die Reisigen all die Flucht, und warend die Pferd von dem

Werffen so fchellig worden, daß die Reifigen in Jr eigen Fußzug ranntend,
und Jren Jr Ordnung selbs zertrannten, daß Si ouch wichen mußtend.
Denn die Waldstett teilend Jnen so Not vnd warend so gnaw uff Jnen,
daß Si zu keiner Ordnung mer kommen mochtend, wiewol sich deß Fuß-
Volcks ein Teil, infonderà die Zuger und Züricher (Fol. 273) hantlich
wertend. Si wurdend aber nider gelegt, der Hertzog und das ander
Volck floch mit Not nebent den Aegrisee nider, gen Zug hinab. Die
50 Knecht von Zürich kamend all umb, und gar nah bi einandern.
Dann Si mottend nit fliehen. Si und die von Zug tettend den Waldstetten

me Widerstand und Schaden, dann sunst der gantz Hörzug des

Hertzogen, als die Waldstett selbs bekantend. Es wurdend ob 1000
Reisiger erschlagen, und im Aegrisee ertränkt, one das Fnß-Volck, deß
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üil uff ber SSalftat lag, unb in ©ee gejagt wurb. 93it Sßferb warenb
üom ©teinwerffen fo tobig unb unfinnig worben, bafj ©i mit ben Süttern
in ©ee ranntenb, bafj Sojj unb SSann ertrand.

SS fam altba um ©raf Subolf Don ipabfpurg, §err ju Souffen«

burg unb SapperSrotI,x) ©raf §anfjen Don §abfpurg 93ruber, Ulrià)
Don Suffecf, grg, brg Don 93onftetten,2) 3frg, jroeen non pattuii,3) einer

Don 93albed,4) Geringer üon Sanbenberg,5) jroen ©efjler, unb fünft üil
Dom Slbel, ufj bem Surgam, Srgöro unb Slfafj. ©ero rourbenb ein

Seil mit Srloubtnufj gen Sinftbeln gefürt je begraben, etlidj gen Sfitti
unb gen Sappel in bie Slofter; bie anbern rourbenb binweg gefürt an
anbre Drt. ©ie üon 3"g, ©tatt unb Slmpt üerlurenb oudj gebärlia).
SS famenb oua) um brg Sbetfnedjt üon Uricfon, bero einer roaS Slbt
Sobannfen üon Sinfibeln Qofmeifter, unb bat beffelben ©ottjbufj Scanner

getragen, ©i rourbenb alt brg ju Sinftbetn begraben.
©te SBalbftett gerounnenb Dil §amifà)t, ©eroer unb SPtitgut, oudj

IO ^annerii,6) jagtenb bie SSient für SBglägri niber, unb üerlurenb je
Srem Seil nit mer benn 14 3Jlann, namlià) Don Uri §err £>einrià) üon

Dfpental, Sitter, Sunrat üon 93erolbingen, Subolf $ürfto, Sunrat Sört,
unb SBältt ©emann; üon Unteriüotben : 5ßeter im ©orff unb §eini
SBiffli, beib ufj ber ßildjböri Sllpnadj ob bem ßemtoalb, bie übrigen 7

roarenb üon ©djroijj.
SUS nun baS ©efedjt geenbet bat, fnütoetenb bie SBalbftett niber,

»erbradjtenb Sr ©ebett mit jertanen Slrmen, ©oft Sob unb ©ant fagenbe,
blibenb uff ber SBalftatt bifj uff ben Slbenb, roartetenb, ob ftd) etroaS

witerS jutragen rourbe. SUS aber nüjjit fam, jugenb bie Don Uri unb
Unterroalben am Slbenb fpat gen 93mnnen, als aber je Dil SSotcf ba

roaS, furenb bie Don Uri noà) SadjtS beim ; Dil 8anbt«Süt üon ©àjtoijj
roarenb oudj ju 93runnen, bie beiben SBalbftetten baS ©teit rjattenb geben,
unb blibenb aöba bi benen üon Unterroalben über Sadjt.

*) ©afj ein folajer nidjt ertftirte, bot S- ©• Sop» ©efdjidjte ber eibgen.
Sünbe IV, 2, 150 unb Urfunben II, 49 beroiefen. Sgl. St. SKündj: 9iegeften
ber ©rafen »on $ab«burg*8auffenburg 48—49.

a) ©ie Unridjttgfeit biefer Slugabe ift bura) Sopp Urfunben II, 49 erroiefen.
s) 9îadj §atter'« ©djroeijer > ©djladjten 93 £an« unb ©ietridj,; nad)

Srunner: §an« »on §attrogt, pag. 16, ift »ietteidjt Sobann »on £attrogl, Sgor*
gerr ju äKünfter, gefatteit.

4) Sjkgrfdjeintid) Hartmann oon Salbegg, nidjt SDlarquarb, rote 9totfj oon
©djredenftetn annimmt (9ieidj«ntterfd)aft I, 372). Siebenau: ©efdjidjte ber
SRitter »on Salbegg 58—59.

8) 1316, 15. Suni, roirb er al« »erftorbeu erroäfjnt. Segeften »on
©ännifon So. 29.

6) @in fotdje« Sanner mit ber Snfdjrift „3u Sgorgarteli erobert", ,,»ou
gutem ©eibenftoff, ber früger rotb geroefen fein mag, aber burdj Sllter gelbltdj
geworben ift", roirb nod) in ©djrogj aufberoaljrt. SDÌittgeituiigen ber antiquari«
fdjen ©efettfdjaft »on 3üridj II, 60. Ueber bte Saniter ber SBatbftätte, bie bei
SJtorgarten roaren, »gl. bafelbft II, 54 ff. it. S. îang: tgeologifdjer ©runbrtfj
I, 785.
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vil uff der Walstat lag, und in See gejagt würd. Vil Pferd warend
vom Steinwerssen so tobig und unsinnig worden, daß Si mit den Rüttern
in See ranntend, daß Roß und Mann ertranck.

Es kam allda um Graf Rudolf von Habspurg, Herr zu Louffen»
bürg und Rapperswil/) Graf Hanßen von Habspurg Bruder, Ulrich
von Russeck, Fry, dry von Bonstetten, ') Fry, zween von Halwil, ^) einer

von Baldeck/) Beringer von Landenberg/) zwen Geßler, und sunst vil
vom Adel, uß dem Turgöw, Ergöw und Elsaß. Dero wurdend ein

Teil mit Erloubtnuß gen Einsideln gefürt ze begraben, etlich gen Rütti
und gen Cappel in die Clöster; die andern wurdend hinweg gefürt an
andre Ort. Die von Zug, Statt und Ampi verlurend ouch gebiirlich.
Es kamend ouch um dry Edelknecht von Urickon, dero einer was Abt
Johannsen von Einsideln Hofmeister, und hat desselben Gottzhuß Panner
getragen. Si wurdend all dry zu Einsideln begraben.

Die Waldstett gewunnend vil Harnischt, Gewer und Pütgut, ouch

10 Pannern/) jagtend die Vient für Wylägri nider, und verlurend ze

Jrem Teil nit mer denn 14 Mann, nämlich von Uri Herr Heinrich von
Ospental, Ritter, Cunrat von Beroldingen, Rudolf Fürsto, Cunrat Löri,
und Wälti Semann; von Unterwalden: Peter im Dorff und Heini
Wiffli, beid uß der Kilchhöri Alpnach ob dem Kernwald, die übrigen 7

warend von Schwitz.
Als nun das Gefecht geendet hat, knüwetend die Waldstett nider,

Verbrachtend Jr Gebett mit zertanen Armen, Gott Lob und Dank sagende,
blibend uff der Walstatt biß uff den Abend, wartetend, ob sich etwas
witers zutragen wurde. Als aber nützit kam, zugend die von Uri und
Unterwalden am Abend spat gen Brunnen, als aber ze vil Volck da

was, fureiid die von Uri noch Nachts heim; vil Landt-Lüt von Schwitz
warend ouch zu Brunnen, die beiden Waldstetten das Gleit hottend geben,
und blibend allda bi denen von Unterwalden über Nacht.

t) Daß ein solcher nicht existirte, hat I. E. Kopp Geschichte der eidgen.
Bünde IV, 2, 150 und Urkunden II, 49 bewiesen. Vgl. A. Münch: Regesten
der Grasen von Habsburg-Lausfenburg 43—49.

2) Die Unrichtigkeit dieser Angabe ist durch Kopp Urkunden II, 49 erwiesen.
6) Nach Holler's Schweizer-Schlachten 93 Hans und Dietrich,; nach

Brunner: Hans von Hallwyl, psg. 16, ist vielleicht Johann von Hallmyl, Chorherr

zu Münster, gefallen.
4) Wahrscheinlich Hartmann von Baldegg, nicht Marquard, wie Roth vou

Schreckenstein annimmt (Reichsritterschaft I, 372). Liebenau: Geschichte der
Ritter vou Baldegg 53—59.

°) 1316, 15, Juni, wird er als verstorben erwähnt. Regesten von
Tönnikon No. 29.

°) Ein solches Panner mit der Inschrift „Zu Morgarten erobert", „von
gutem Seidenstoff, der früher roth gewesen sein mag, aber durch Alter gelblich
geworden ist", wird noch in Schwyz aufbewahrt. Mittheilungen der antiquarischen

Gesellschaft von Zürich II, 60. Ueber die Panner der Waldstätte, die bei
Morgarten waren, vgl. daselbst II, 54 ff. n. K. Lang: theologischer Grundriß
I, 785.
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(£îdjubt befdjretbt bann bie Sämpfe, bie am ©onntag in Obroatben gegen
®raf Òtto »on ©trafjberg unb in Stibroalben am Sürgenftab gegen bte Sujerner
ftattfanben.)

©ie SBalbftett namenb ein Saft« unb §grtag uff, mie boS att
3arjit=S3ua) ju Slltorff in Uri wifjt.

Anno domini 1315. Sanbt=3lmmann Subolf Sebing ju 93iberecf

als necfjft gelegener am SJlorgarten, ein alter berjjbaffter ßriegS«(5rfamer,
ber jWar SllterSbalb mit ber §anb nit Dil mer tun mödjte, erwarb jebodj
grojjeS Sob wegen finer bapfem Stnmonung, guter 93orforg unb Orb*
nung, fo Sr uff biefen Überfall biette, unb an ber ©djladjt am SJlor«

garten ermifen bat.1)

56. Junger begriff wie baa {joifjtnnrbig ®otta-g>nf jn ben
ginßbCen im fhttteren P«fb gevntoen, nnb wie beinnad)

bafcetv geroitfjet ift roorben.

(ßefdjrieben circa 1570.

„©emnadj ift (feit 1217) bg 85 Sabten jwüfajeitb benen Don

©djwg! unb bem §ecrn Slbten unb ©ottSbufj ju ben Sinftblen guter
frieb unb etnigfeit gewefen bifj ju ßünig SllbredjtS, §erjrogen ju öfteria)
jgten, als er befj ©ottSbufj Sinftblen Saftüogtg an ftd) unb fine ßinb
joa). ©er bat nfiwe ©pänn üon foldjer S0lara)en wegen erwecft, unb
bie §erren Stbbt angebejt, benen Don ©djwijj ju leib, brumb bafj fg

x) @o bte »on Sob. Stubolf Sfettn 1734 in Safel gebrucfte Sgronif be«

©ilg ïfdjubi, Sanb I, 271—274. Steubrucf ber roidjtigern ©teilen im Sîeu»

iatjrôblatt ber ©tabtbtbliottjef SJBtntertgur. 1860, 99—101.
©er StuSgabe Sfelin'8 liegt bte §anbfdjrtft be« Slofter« äJhtri, nun in

ber Santonäbibltotgef Stargau, SDcfc. 26, ju@runbe; biefe Çanbfdjrift ift feine«»
roeg« »erfdjrounben, wie j. S. S. Söget im Seben ©ilg ©fdjubt'«, 3ur"b 1856,
©. 302, Slrdji» für fdjroeij. ©efdjidjte X, 214, unb nodj 238. Sifdjer, bte ©age
üon ber Sefreiung ber Sßatbftätte, @. 111, begaupten: fdjon bte Setträge »oit
fiurj unb SBetffenbad), ©. 117, nannten ben 3tufberoagrung«ort. Sogt aber
ift bte Sortage, nadj roeldjer bie §anbfdjrift »on SDlurt am 20. gebruar 1671
(X. Cal. Martii) »ottenbet würbe, nidjt megr befannt. Sn biefer fèanbfàjrift
fMjt nun auf gol. 824, roo »on Sanbammann Stubolf Stebing bie Siebe ift,
mitten im ©ette bie Semerfung be« Soüiften : haec in Originali aliena manu
inserta (bie« ift im Original »on frember §anb beigefügt); biefe Semerfung
ftebt aud) fo in ber ©rucfausgäbe al« Stanbgloffe. SSann biefer 3ufa(3 gemadjt
würbe, — roagrfdjeiuttdj gefdjag e« erft in ber jweiten §ätfte be« 17. Sabr»
gunbert« — läßt ftd) nidjt megr ermitteln, ©enn ba« (Soucept »on ©fdjubt'«
Sljronif in ber ©tabtbtbliotgef 3üridj, SJlfc. A 58, bte §anbfdjrift be« Slofter«
©infiebeln »on 1689, biejenige be« §errn Hauptmann (£. ©. ». Rettungen in
©djwgj »on 1693 (Stbfdjrtft »on Sog. §etnridj Safer »on 3ürtdj), ebenfo jene
ber (gngelberger Stbltottjet »om Sagre 1707, bie SBettinger §anbfdjttft unb
biejenige be« Slofter« @t. Urban »on 1720 entgalten biefe {patere (Smfdjaltung
nidjt. ©ie @t. ©aller §anbfdjrift »on 1738 bagegen fttmmt mit ber ©rucf»
auêgabe überetn. ©djerrer: Serjeidjnifj ber çanbfdjrtften bet ©tabtbibttotgef
©t. ©allen, 1875. @. 428.

SKtttteiumgen 111. 5
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(Tschudi beschreibt danu die Kämpfe, die am Sonntag in Obmalden gegen
Graf Otto von Straßberg und in Nidwalden am Bürgenstad gegen die Luzerner
stattfanden.)

Die Waldstett namend ein Fast- und Fyrtag uff, wie das alt
Jarzit-Buch zu Altorff in Uri wißt.

^rm« àomilli 1315. Landt-Ammann Rudolf Reding zu Bibereck

als nechst gelegener am Morgarten, ein alter hertzhaffter Kriegs-Erfarner,
der zwar Altershalb mit der Hand nit vil mer tun möchte, erwarb jedoch

großes Lob wegen siner dapfern Anmanung, guter Vorforg und
Ordnung, so Er uff diesen Uberfall hielte, und an der Schlacht am
Morgarten erwisen hat/)

56. Knrtzer Aegriff wie das bschwürdig Gotts Kns zn de«
Kinfidlen im finsteren Wald gebnwen, «nd wie demnach

daßekv gewichet ist worden.
Geschrieben circa 1579.

„Demnach ist (seit 1217) by 85 Jahren zwüschend denen von
Schwytz und dem Herrn Abten und Gottshuß zu den Einsidlen guter
fried und einigkeit gewesen biß zu Künig Albrechts, Hertzogen zu Osterich
zyten, als er deß Gottshuß Einsidlen Castvogty an sich und sine Kind
zoch. Der hat nüwe Spann von solcher Märchen wegen erweckt, und
die Herren Äbbt angehezt, denen von Schwitz zu leid, drumb daß sy

l) So die von Joh. Rudolf Jselin 1734 in Basel gedruckte Ehrouik des

Gilg Tschudi, Band I, 271—274. Neudruck der wichtigern Stellen im
Neujahrsblatt der Stadtbibliothek Winterthur. I860, 99—101.

Der Ausgabe Jselin's liegt die Handschrift des Klosters Muri, nun in
der Kantonsbibliothek Aargau, Msc. 26, zu Grunde; diese Handschrift ist keine«.
Wegs verschwunden, wie z. B. I. Bogel im Leben Gilg Tschudi's, Zürich 1856,
S. 302, Archiv für schweiz. Geschichte X, 2t 4, und noch W. Bischer, die Sage
von der Befreiung der Waldstätte, S. III, behaupten: schon die Beiträge von
Kurz und Weissenbach, S. 117, nannten den Aufbewahrungsort. Wohl aber
ist die Vorlage, nach welcher die Handschrist von Mnri am 20. Februar 1671
(X. <2»I. Nsrlii) vollendet wurde, nicht mehr bekannt. Jn dieser Handschrift
steht nun auf Fol. 824, wo von Landammann Rudolf Reding die Rede ist,
mitten im Texte die Bemerkung des Copisten: Ksso in «riginsli aliens inarm
inserts (dies ist im Original von fremder Hand beigefügt); diese Bemerkung
steht auch so in der Druckausgabe als Randglosse. Wann dieser Zusatz gemacht
wurde, — wahrscheinlich geschah es erst in der zweiten Hälfte des 17.
Jahrhunderts — läßt stch nicht mehr ermitteln. Denn das Concept von Tschudi's
Chronik in der Stadtbibliothek Zürich, Msc. X 58, die Handschrift des Kloster«
Einsiedeln von 1689, diejenige des Herrn Hauptmann E. D. v. Heitlingen in
Schwyz von 1693 (Abschrift von Joh. Heinrich Wafer von Zürich), ebenso jene
der Engelberger Bibliothek vom Jahre 1707, die Wettinger Handschrift und
diejenige des Klosters St. Urban von 1720 enthalten diese spätere Einschaltung
nicht. Die St. Galler Handschrift von 1733 dagegen stimmt mit der
Druckausgabe überein. Scherrer: Verzeichniß der Handschriften der Stadtbibliothek
St. Gallen, 1875. S. 428.

Mittheilungen III. 5
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fid) nit Sbm unb finen ßinben ju bet) §ujj Defterridjfj £anben eignen
rootttenb. ©ejjbalb er unb fine ©übn Sbnen, oua) benen »on Urg unb
Unbermalben üiH Srangfj ttjettenb. ©ie Don ©djwitj wurbenb Don ben
ebbten Daft geblaget mit ber Sidjt unb SSännen. ©efjbalb fg uf ein jgt
Anno Domini 1314 gen Sinfiblen ftelenb, unb etlidj Sonüentberren
ftengenb unb fengflia) gen ©ebmifc fübrtenb. Unb im nedjften Sabr
barnaà) fdjluog man bie gerrfdjaft am SSorgarten, unb angenjj baruf
warb ben breg Senberen unb SBallftetten Urg, ©djwijj nnb Unberwalben
erfter ewiger S^unbt gemadjt, boa) jebem §erren an ftnen Sedjfen obne

©o)aben.J)

57. <äeinrid) ^SiuTtnger: ^on Jkrjogen $n §>$tvaben nnb
©e/lerteid), nnb ben Crafen von jàoBfvnrg.

töefttjrteben 1571.

©ein Operjog S°bannS) ^erjogtbum ©djmaben nabme ein §erä°9
Süpolb Don Defterreid), SUberti ©obn, ber mar befjfalS mäa)tig, bann
er biefen Sitel gefftïjrt : Leopoldus Dei gratia, Austria?, Stiriœ, Suevise,
Carinthiae et Moravia? Dux, Dominus Cameolee et portus Naonis,
Cornes Habsburga) et Kyburgse, Lantgravius Alsatiœ. Unb ift biefer
ber §erjog ju Oefterreid), ber mit ben brei orten SSri, ©djwijj unb
Unbermalben geftritten, am SSorgarten gefdjlagen unb ben ©ieg oertoren

bat ben 16ten Soüember Anno 1315.2)

58. fin %nx%ex begriff bet gefdjidjfen, fo von allferijitr
fio) im §$xvyÇextanb ßegeßen tjttnb, n| waxfyaften gfdjidjit-
fdjrtjtJern gebogen bnrdj Sßefero billiger (von floot), Jtifdj-

Çerren $n Jttf,
Anno 1571.

©er Äälbof ju Slrt ift oft üfj einer §errfd)aft banb in bie anbre
fomen, ee ünb ©djrogjj nod) nie beberfdjett was. ©arufj gut iff ab«

jenemen, baS weber ber Sanbüogt ©rgfjler noà) fein anbrer §err, fonber
bie Sanbtlüt felbS banb föttidje muten ober lehnen gmaà)t, ïjtemit bie

Ferren ufj bem Sanb je befdjliefjen, benn bie Don Slrtb fio) ju ben

©cbmgjjem getban banb, fobatb fg Sre §erren üertriben. ©a banb ouà)
fg nit meer ünber ber berrfdjafft ©malt fin wollen, banb alfo einanbern
baS Sanb belffen beweren, ünb wiber bie §errfa)aften erbalten, ouà) üor
ber fa)ïaà)t am SSoregarten, unb ju ber jptt, als bie fdjladjt balb bar«

XJ Codex Murensis 15, II. got. 163, im Shüjang ju SBember ©djobeter'8
Sbronif. ©er Stutor biefer Slrbeit ift offenbar ©ilg ©fdjubt. Sgl. über eine

berarrige ©djrtft SCfdjubi'S P. ©att SKoret im ©efd)ia)t8fteunb XIII, 160.
©ufta» ©ajettet, Çanbfdjttften bet ©ttftsbtbliottjef ©t. ©allen, füljrt biefe Sltbeit
ebenfatt« al« Seftanbtgett ber ©jromf ©djobeler'8 an.

2) Sgt. galtet: Sibtiograpgie II, @. 162. SU« «Origo Ducum» bei
©enfenberg: Selecta juris. Francof. 1738, IV, 56.
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sich nit Ihm und sinen Kinden zu deß Huß Oesterrichß Handen eignen
molltend. Deßhalb er und sine Sühn Ihnen, ouch denen von Ury und
Underwalden vill Trangß thettend. Die von Schwitz wurdend von den
Äbbten vasi geblaget mit der Acht und Bannen. Deßhalb sy uf ein zyt
änno Domini 1314 gen Einsidlen sielend, und etlich Conventherren
fiengend und fengklich gen Schwitz führtend. Und im nechsten Jahr
darnach schluog man die Herrschaft am Morgarten, und angentz daruf
ward den drey Lenderen und Wallstetten Ury, Schwitz nnd Underwalden
erster ewiger Pundt gemacht, doch jedem Herren an sinen Rechten ohne

Schaden.

57. Kemrich Wullmger: Wo» Kerzogen zu Schwabe« und
Hefterreich, ««d de« Gräfe« vo» Kavspnrg.

Geschrieben 1S71.

Sein (Herzog Johanns) Herzogthum Schwaben nähme ein Herzog
Lupoid von Oesterreich, Alberti Sohn, der war deßfals mächtig, dann
er diesen Titel geführt: l.e«voläu8 Lei gratis, Xustriss, Stiriss, 8ueviss,
LarintKiss et lUoravise Oux, Dominus Larneolse et portus Monis,
Lomes Uabsdurgse et üvburgB, I^antgravius ^lsatise. Und ist dieser
der Herzog zu Oesterreich, der mit den drei orten Bri, Schwitz und
Underwalden gestritten, am Morgarten geschlagen und den Sieg verloren

hat den 16t°» November änn« 1315/)

58. Kin Knrtzer Wegriff der geschichten, so von allteryar
fich im Schwytzerland begebe« yand, «ß waryaften gschicht-
schryver« gezogen dnrch Peter» Williger («on Woot), Kilch-

yerrm z« Art,
Ann« 1S71.

Der Külhof zu Art ist oft vß einer Herrschaft Hand in die andre
komen, ee vnd Schwytz noch nie beherschett was. Daruß gut ist ab-

zenemen, das weder der Landvogt Gryßler noch kein andrer Herr, sonder
die Landtlüt selbs Hand Miche muren oder letzinen gmacht, hiemit die

Herren uß dem Land ze beschließen, denn die von Arth sich zu den

Schwytzer« gethan Hand, sobald sy Ire Herren vertriben. Da Hand ouch

sy nit meer vnder der Herrschafft Gwalt sin Möllen, Hand also einandern
das Land helffen beweren, vnd wider die Herrschaften erhalten, ouch vor
der schlacht am Moregarten, und zu der zytt, als die Macht bald har-

1) Loa» àwreasis 15, II. Fol. 163, im Anhang zu Wernher Schodeler'«
Chronik. Der Autor dieser Arbeit ift offenbar Gilg Tschudi. Vgl. über eine

derartige Schrift Tschudi's Gall Morel im Geschichtsfreund Xlll, 160.
Gusto.» Scherrer, Handschriften der Stiftsbibliothek St. Gallen, führt diese Arbeit
ebenfalls als Bestandtheil der Chronik Schodeler'« an.

2) Vgl. Haller: Bibliographie II, S. 162. Als «Origo Dueum» bei
Senkenberg: 8eleels, juris, rrsneof. 1738, IV, 56.
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nad) ift befàjeben, banb bie üon Slrtb Srai SSogt, roeldjer ein SbeUman

üon Çninenberg ift gftn fdjon bertriben ünb mit ben Sanbtlütten üon
©djmgjj ein ftarde waa)t wiber bie finb beS SanbS gefjalten. ©ann
bie Defterrgdjer tfjätten ber glgdjen, als wötltenS ju Slrt in baS Sanb

fallen, bamit man fta) fonft nienen üerfädj; rootltent attfo ünnerfebenlia)

ju §ouptfee, ba noà) fein mur nodj roiberroeer roafj gmadjt, in baS
Sanbe ©a)rog| fallen. Slber ber £>err üon §ünenberg roaS noà) fgnen
Slrtern fo günftig, baS er bie roamung üff ein pfgl fàjreib, ünb ab bem

fee über bie mur bininfcbofj, ftunb aHfo baruff gefàjriben:

„Sr börffent bie nit lang roarten,
roeerent am SKorengartten."

Sltlfo banb fg üon ftunbt an fta) im ganjen lanb üerfamlet, finb
ben nädjffen gegen ben SDlorgarten gejogen unb ju Slrt bie froroen lafjen
bie wadjt Ijalten ; fg aber banb bie finb angetroffen, erfdjlagen ünb Dil
in Sgergfee gejagt, wie baffelbig bg anbern wgttlöuftger befdjrieben
wirbt, ©it) ban Sa) Don ber Sejje ju Slrt, oud) bemfelben fildjgang
ofs äfften brieffen ünb Dfj bem Sarjgttbua) genommen.1)

59. ^ehtricjj ^SuJttnger von $fremgarten : l^on ben pgn-
tineren vnb ber ^fittf gnxia}.

7. SBtut). (Gefdjrieben 1573 laut beffen fltarürm.
(§atter'8 Sibltotgef II, 162.)

Ufj gebeifj #. gtiberidjS famlet £>ertrog Süpolb, gribertdjen 33rubet,
üon altem abel befj ganzen tjelöetifdjen SanbtS, auà) üon frömbben, ein

üaft ftorf wol gerüft üolcf ju rofj unb fufj uff 9000 ftarf (etlidj Sbronica
babenb 20 tufent) ünb jog mit benen in fin ftatt ^UQ, in willen ba
bannen uff bie üon ©à)wi£ an je griffen, wie er bann aua) ttjet.2) SSnb

ju bifem jug babenb bie üon 3ürid) bem £>erjjogen 50 man, bie ouà)

oaft aK üff ber walbftatt blibenb, gäben, ©ie üon ©àjwgjj aber Der«

moa)tenb an bem ©rafen üon Soggenburg, baS er ben gürften in namen
beren üon ©djwgjj bebt, baS er fg ber Siegten beS §er StptS üon §ofen«
bürg ünb Slofter überfalS ouà) oerfjßrte, ba boa) ber ©raf wiberumb

jur Slntwort gebradjt : SS were fein mittel friben ju fhtben wann fg
üon $ünig Subwigen abftunbinb onb iì. grtberiàjen als einem Sömifdjen
Äünig bulbigetinb. Stem aller anfpraà) an bie guter befj ©ottSbufjeS
abftunbint, aua) jugefügten fdjaben mibertegtinb. ©aS wöttenb ünb
föntenb bie ©djmgjjer nit tbun, ünb warenb boa) in grofjen ängften;
fdjrtbenb an tfünig Subwigen ümb r)iïff. ©er roaS ju SJlünajen in

x) 9Î. Sgfat Collectanea K, 346 SHfc. ber ©tabtbibliotgef Sujern. Sgl.
3. <S. Sopp: ©efdjidjte ber etbgen. Sünbe IV, 2, 141. Sieujagrêblatt ber
©tabtbibliotgef SBtntertgur 1860, 94.

2) Sgl. Setngarb Sranbt: Sotfumner Segrtff aller tobroürbigen ©e»
fdjidjten. Safel, 1553, Seite CCLXXVL, b.
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nach ist geschehen, Hand die von Arth Jren Vogt, welcher ein Edellman
von Hünenberg ist gsin schon vertriben vnd mit den Landtlütten von
Schwytz ein fiarcke wacht wider die sind des Lands gehalten. Dann
die Oesterrycher chatten der glychen, als wölltens zu Art in das Land
fallen, damit man sich sonst nienen versäch; wolltent allso vnversehenlich

zu Houptsee, da noch kein mur noch widerweer maß gmacht, in das
Lande Schwytz fallen. Aber der Herr von Hünenberg was noch synen
Artern so günstig, das er die Warnung vff ein pfyl schreib, vnd ab dem

see vber die mur hininschoß, stund allso daruff geschriben:

„Jr dörffent hie nit lang warten,
weerent am Morengartten."

Allso Hand sy von stundt an sich im ganzen land verfamlet, sind
deq nächsten gegen den Morgarten gezogen und zu Art die frowen laßen
die wacht halten; sy aber Hand die find angetroffen, erschlagen vnd vil
in Egerysee gejagt, wie daffelbig by andern wyttlöufiger beschrieben
wirdt. Difz han Ich von der Letze zu Art, ouch demselben kilchgang
vß allien brieffen vnd vß dem Jarzyttbuch genommen/)

59. Kemrich WnKrnger vo» Aremgarte« : Mo« de» Fig«-
rinere» vnd der Statt Zürich.

7. Such. Geschrieben 1573 laut dessen Diarium.
(Haller's Bibliothek II, 162.)

Uß geheiß K. Friderichs samlet Hertzog Lüpold, Friderichen Bruder,
von allem adel deß güntzen helvetischen Landts, auch von frömbden, ein

vast stark wol gerüst volck zu roß und fuß uff 9000 stark (etlich Chronica
habend 20 tufent) vnd zog mit denen in sin statt Zug, in willen da
bannen uff die von Schwitz an ze griffen, wie er dann auch thet. ') Vnd
zu disem zug habend die von Zürich dem Hertzogen SO man, die ouch

vast all vff der waldstatt blibend, gäben. Die von Schwytz aber
vermochtend an dem Grafen von Toggenburg, das er den Fürsten in namen
deren von Schwytz bedt, das er sy der Klegten des Her Apts von Hasenburg

vnd Closter überfals ouch verhörte, da doch der Graf widerumb

zur Antwort gebracht: Es were kein mittel friden zu finden wiinn sy

von Künig Ludwigen abstundind vnd K. Friderichen als einem Römischen
Künig huldigetind. Item aller ansprach an die güter deß Gottshutzes
abstundint, auch zugefügten schaden widerlegtind. Das wöltend vnd
köntend die Schwytzer nit thun, vnd warend doch in großen ängsten;
schribend an Künig Ludwigen vmb hilff. Der was zu München in

R. Eysat colleotsnea «, 346 Msc. der Stadtbibliothek Luzern. Vgl.
I. E. Kopp: Geschichte der eidgen. Blinde IV, 2, 141. Neujahrsblatt der
Stadtbibliothek Winterthur 1860, 94.

2) Vgl. Bernhard Brandt: Bolkumner Begriff aller lobwürdigen
Geschichten. Basel, 1SS3, Seite OOI.XXVI., b.
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Sßegeren, ünb üerjog ftd) bie faà), bat) ber ffünig wiberumb fgn antwort
ju SMndjen ben 26. Soüember gab, ünb fdjribt, baS er üp fünftig
Sabr troftlidj ju Sfyten fefcen ünb fg fcbirmen molte. ©ömlidjS balf fg
aber nütt. ©ann £erjjog Süpolb glt mit fgnem 3% ©arumb bie üon
©djwgjj fambletenb 600 man, rufftenb oudj an ümb bilff Uri ünb Unber«
Watben, ba Uri fanbt 400 man, Unbermalben 300 man, baS ibrer alter
wurbenb 1300 man. ©ie roartetenb bef) SfbelS ünb ber §errfà)aft, em«

pftengenb fg an bem SKorgarten ünb fàjlugenb ben grofjen ftarden 3"9
mit ber biff ©Otts in bie ftuàjt, uff ben 16. SoüembriS im 1315 Sabr,
maf) ©ant DtbmarS tag. 93nb fam in bifer fdjladjt Dil üolrfS ünb

jnfonberS beS SlbetS Dil ümb, üff 1500 man, barüon Sa) anberftroo in
ber Stbtgnofifdjen ipiftori Dollfomner1) gefdjriben bab.

60. ]£ott bem Regiment fofludjer gibgnofdjufff von gofiaa
^imter von Nitrid}.

1576.

©imler folgt in ber ©arftettung be« SKorgarten«Srtege« in feinem oft
aufgelegten SSerfe ber Srjägtung feine« ©djroiegeroater«, $eutrtdj Sutttnger.
Sgl. J. S. bie beutfdje StuSgabe, Sürid) 1645, pag. 57—65, Sluêgabe »on Seu
1732, 67—72; lateinifdje Stuêgabe im Thesaurus histor. Itelvet. got. 9. §ünen»
berg roirb nodj ogne Sornatnen aufgefügrt; er fdjtefjt nur einen Sfeil. ©ie
Serbannten, „beg fünffjig mannen", ergietten eine „raulje antwort, bie roeit
etlidj »nber jbneu »mb grofj ;»bet unb mtfjtgaateu entrotdjen roeren". „2)ïan
fagt, bafj ber Stbt »on ©inftbten »nb ber ©raaf »on äftontfort, fo bie fürnemfien
»rfädjer btfe« frieg« geroefen, gaben ju bem etften bie ftudjt angefangen." Unter
ben 1500 SReifigen, bte bei SJÎorgarteit gefallen „ftnb aud) ba 52 mann »on
3üridj »mbfommen, roeldje »on ber Statt bem Çerfcogen »on Oefterregdj ju
bütff gefenbet roaren; btfe roaren atte in ber ©tatt färb bef leibet, »nb fanb
man fte beg einanbern tobt ttgen, rourben aud) »on feinben gerügmt jgrer
bapfferfeit gatben".

61. gtjronift bes §§xifiov§ ^ifßervfen, JI0t von Peifingen,
üollenbet 1576, Suit 4.

(Starg. Santon«btbttotgef ; Stbltotgef äBettingen. MS 16.)

SBie bie lanbtlüt üercftagt unb ftd) üil redjteS gegen ben betrogen
erbttttenb. (3eidjnung.)

Sun bat §erfcog Süpolb Donn Dftergà) ßönig Stlbraàjè ftneS üatterS

gar triu)lta) geroeben unnb Dil groffer fadjen üolbraa)t atts bie üor, fo

x) Sämlid) in ber Gstbgenöfftfdjen ©jronif üon circa 1568 SJlfc. A, 14
ber ©tabtbibliotgef in 3uï'd). ©iefer Seridjt fttmtnt jum größten ©bei! mit
©fdjubt überein. §ter tefen mir j. S.: „Süridj gat ba 50 mann, bectetbet in
Maro »nb wgfj wurbenb atte bg etnanbere an einem guffen funben.
Snber bem Stbel wa« ein (Sbter geinrid) »on Jpünenberg, ber ben Sänbern at«
frommen, »nfdjutbtgen tütgen günftig mar, fäfjgaft ju §nnenberg nttt wgt »on
3ug; ber erbadjt, baj er fo nad) ju ber ©dtwgfeer jufäfcen fam, ba« er mit
bem bogen an ber lefcg ju Sltt ju inen fdjoofj »nb am pfgt gerjefft ein gefdjttfft,

68

Peyeren, vnd verzog sich die fach, daß der Künig widerumb syn antwort
zu München den 26. November gab, vnd schribt, das er vffs künftig
Jahr trostlich zu Ihnen setzen vnd sy schirmen molte. Sömlichs half sy
aber nütt. Dann Hertzog Lüpold ylt mit synem Züg. Darumb die von
Schwytz sambletend 600 man, rufftend ouch an vmb hilff Uri vnd
Underwalden, da Uri sandt 400 man, Underwalden 300 man, das ihrer aller
wurdend 1300 man. Die wartetend deß Adels vnd der Herrschaft, em-
pfiengend sy an dem Morgarten vnd schlugend den großen starcken Zug
mit der hilf Gotts in die flucht, vff den 16. Novembris im 1315 Jahr,
waß Sant Othmars tag. Vnd kam in diser schiacht vil volcks vnd
jnsonders des Adels vil vmb, vff 1500 man, darvon Ich anderstwo in
der Eidtgnosischen Histori vollkomner^) geschriben hab.

K0. Won dem Hlegiment löblicher ßidgnoschafft Von Sofias
Simler von Zürich.

137«.

Simler folgt in der Darstellung des Morgarten-KriegeS in seinem oft
aufgelegten Werke der Erzählung seines Schmiegervaters, Heinrich Bullinger.
Vgl. z. B. die deutsche Ausgabe, Zürich 1645, psz. 57—65, Ausgabe von Leu
1732, 67—72; lateinische Ausgabe im Inesaurus Kistor. llelvst. Fol. 9. Hünenberg

wird noch ohne Vornamen aufgeführt; er schießt nur einen Pfeil. Die
Verbannten, „bey fünffzig mannen", erhielten eine „rauhe antwort, die weil
etlich vnder jhnen vmb groß hbel vnd mißthaaten entwichen weren". „Man
sagt, daß der Abt von Einsidlen vnd der Graaf von Montfort, so die fürnemsten
vrsächer dises kriegs gewesen, haben zn dem ersten die flucht angefangen." Unter
de» 1500 Reisigen, die bei Morgarten gefallen „find auch da 52 mann von
Zürich vmbkommen, welche von der Statt dem Hertzogen von Oesterreych zu
hülff gesendet waren; dise waren alle in der Statt färb bekleidet, vnd fand
man sie bey einandern todt ligen, wurden auch von feinden gerühmt jhrer
dapfferkeit halben".

Kl. ßöronik des ßbristopk Silberyse«, Abt von Wettingen,
vollendet 1S76, Juli 4.

(Aarg. Kantonsbibliothek; Bibliothek Wettingen. A 5 16.)

Wie die landtlüt vercklagt und sich vil rechtes gegen den hertzogen
erbüttend. (Zeichnung.)

Nun hat Hertzog Lüpold vonn Osterych Künig Albrächtz sines vatters

gar trützlich gerochen unnd vil grosser fachen volbracht alls hie vor, so

Nämlich in der Eidgenössischen Chronik von circa 1568 Msc. ä, 14
der Stadtbibliothek in Zürich. Dieser Bericht stimmt zum größten Theil mit
Tschudi überein. Hier lesen wir z. B.: „Zürich hat da 50 mann, becleidet in
blaw vnd wyß wurdend alle by einandere an einem Hüffen funden.
Bnder dem Adel was ein Edler Heinrich von Hünenberg, der den Ländern als
frommen, vnschuldigen lüthen günstig war, säßhaft zu Hünenberg nitt myt von
Zug; der erdacht, daz er so nach zu der Schwytzer Zusätzen kam, das er mit
dem bogen an der letzy zu Art zu inen schooß vnd am pfyl gehefft ein geschrifft,
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man üonn Siitid) fcbrgpt, gemelbet wirb, ©er ^att nun ben felben jüg
Dorn Sfbel naà) bg im bie gar frifdj unnb freubig warenb bie alte luft
unnb Witten battenb bie puren inn ben lenbren je ftraffen umb baS fg
bem obet miberfpennig warenb, »ermeintenb bie gar uf) je tilgen baS

lanbt je berauben unnb anber lütt barin je fefcen. bie innen nitt wiber«

fpennig werinb. Unnb attS man jaKt 1315 befomlott ber £>erj}og ufj
alten finen lanbenn SIfefj Sburgóro Strgóro Jîgburg oudj fàjidtenb im
bie fielt mecbtig üold namlià) Sujjem 93remgarten SSettingen 93aben

©àjaffbuffen ©ieffenboffen SBtntbertur groroenfelb SBgl ©ruonignên
Sopperfàjrogt unnb 3"9- ©efj giga) bie üonn 3nridj 50 mann au inn
rogfj unb 581am beflegtt baf) er gar ein medjtigen jüg juo fammen bradjt
je rofj unnb fuofj. ©arab bte fratnmen lütt in Senbren gar übel er«

fdjracfent. 93egertent gnab an ben fjer^ogen ©djidtenb juo im ein graffen
üonn Soggenburg ber inn bitten fötttt ir anbtwurt juo boren uff befj
abelS flag, ©emnaa) welttenb fg fid) ann inn unnb on fin ftraff ergeben

wo fg über biKiajS ober redjtS geìjanblot ïjetttnb Sina) im unnb finen
noàjfommen gefjorffam ftn altes baS je tbuonb fo fg fdjulbig roerint.
Slber ber fjertjog unnb ber abel möltenb nüt bar üonn boren unb je me

fg fia) befj SedjteS erbuttenb je freibiger fg warenb SBöltenb bie fdjenbt«
lieben jdjnöben puren umb iren bodjmuott ftraffen unnb ganj abtittgen.
©iffe metnung bradjt ber graff ben lanbtlüften wiber beim feit innen
bot) er ganj fein mittel inn ber faà) wfifjti je ftnben. Unnb attfj fg
böttenb bat) efj nitt anberS gefin möajt bann fterben ober geneffen, ©ajjtenb
fg alle ir boffnung juo gott, fdjwürenb jit fammen ben alter erften punt
bafj fg einanbren möfltinb beratben unnb bebulffen fin jejj unnb jvt
eewigen jgtten Igb unnb guott für ein anbren juo fejjen getbrüwlia) bijj
inn ben tob. wiber atte bie fo fg üonn ir frgbeitten brüa) unnb alltem
borefommen unberftuonbint je trennen aua) über bifliàjS unb redjtj je
befdjwären, üerforgtenb ir lanb gar mol mit guoiten lehnen, truogenb
Dil unnb groffe ftein an bie fjocfjen berg fidj bamit je meren fjieltenb
tag unnb naajt gar guotte buott beS berirogen unnb fines DolcfS roartenbe.

Sub.: „SBie ein anfdjlag roiber bie lanbtlüt befàjaà) unnb fg
geroamnet würben."

Ünnber biffen bingen beruofft ber fjer^og fme rätr) unb biener mit
benen er ratb fdjlagt wie ber faà) je tbuonb unnb wafj mofj baS lanb
anjegriffen märe. Sun batt er ein Sanen bg im, alls ber berren ge«

wonbegt ift, ber biefj Suonng üon ©toden; juo bem fpradjent fg inn
fpotteS mgfj wie gfattt bir bie faà). ©er antwurtt: gar nütt. ©ann
tr ratbenb all wo man in baS lanbt fött fommen unnb feiner feit wo
man wiber bamfj föH. ©aS warb ein grofj gelädjter unber ben berren.

tatgenb: §ütenb üd) am SKorgarten, ©. Otgmar« tag ftü am SKorgen. ©ann
e« roarenb bie ©djmgfcer jrogfeigaffttg, roufjten nitt, roo fg fidj roeren mufjten,
»nb bie §erren rabtfdjlagtenb »il »nb lang, roie »nb roo fg in« lanb jtedjen
»nb angrgffen wölttnb.
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man vonn Zürich schrypt, gemeldet wird. Der hatt nun den selben züg
vom Adel nach by im die gar frisch unnd freudig warend die alle lust
unnd willen hottend die puren inn den lendren ze straffen umb das sy
dem «del widerspennig warend, vermeintend die gar uß ze tilgen das
landt ze berauben unnd ander lütt darin ze fetzen, die innen nitt
widerspennig werind. Unnd alls man zollt 1315 besomlott der Hertzog uß
ollen sinen londenn Elseß Thurgöw Ärgöw Kyburg ouch schicktend im
die stett mechtig volck nämlich Lutzern Bremgarten Mellingen Boden
Schoffhuffen Diessenhoffen Winthertur Frowenfeld Wyl Gruonignên
Ropperschwyl unnd Zug. Deß glych die vonn Zürich 50 mann oll inn
wyß und Blow bekleytt daß er gar ein mechtigen züg zuo sammen bracht

ze roß unnd fuoß. Darab die stummen lütt in Lendren gor übel er-
schrockent. Begertent gnad on den hertzogen Schicktend zuo im ein groffen
vonn Toggenburg der inn bitten söllti ir ondtwurt zuo hören uff deß

odels klag. Demnach welltend sy sich onn inn unnd an sin straff ergeben

wo sy über billichs oder rechts gehandlot hettind Auch im unnd sinen
nachkommen gehorssam sin olles dos ze thuond so sy schuldig wcrint.
Aber der hertzog unnd der odel wöltend nüt dar vonn hören und je me

sy sich deß Rechtes erbuttend je freidiger sy warend Wöltend die schendt»

lichen schnöden puren umb iren hochmuott straffen unnd gontz obtillgen.
Disse Meinung bracht der graff den londtlütten wider heim feit innen
daß er gantz kein mittel inn der fach wüßti ze finden. Unnd allß sy

hörtend daß eß nitt anders gesin möcht dann sterben oder genessen, Sotztend
sy alle ir Hoffnung zuo gott, schwürend zü sammen den oller ersten punt
daß sy einandren mölltind berathen unnd behulffen sin jetz unnd zü
eewigen zytten lyb unnd guott für ein andren zuo setzen gethrüwlich biß
inn den tod. wider olle die so sy vonn ir fryheitten brück) unnd olltem
horckommen underftuondint ze trennen auch über billichs und rechtz ze

beschwüren, versorgtend ir land gor mol mit guotten letzinen, truogend
vil unnd grosse stein an die Höchen berg sich damit ze weren Hieltend

tag unnd nacht gar guotte huott des hertzogen unnd sines volcks wartende.

Rub.: „Wie ein anschlug wider die londtlüt beschoch unnd sy

gewarnnet wurden."
Unnder bissen dingen beruofft der hertzog sine räth und diener mit

denen er rath schlagt wie der soch ze thuond unnd woß maß dos land
onzegrisfen wäre. Nun hott er ein Narren by im, alls der Herren ge-
wonheyt ist, der hieß Cuonny von Stocken; zuo dem fprachent sy inn
spottes wyß wie gfollt dir die fach. Der ontwurtt: gar nütt. Dann
ir rathend oll wo man in dos londt söll kommen nnnd keiner seit wo
man wider daruß söll. Dos ward ein groß gelächter under den Herren.

lutheud: Hütend üch am Morgarten, S. Othmars tag frü am Morgen. Dann
es marend die Schwytzer zmyfelhafftig, wußten nitt, wo sy stch weren mußten,
«nd die Herren radtschlagtend vil vnd lang, wie vnd wo sy ins land ziechen
vnd angryffen wöltind.
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Slber ber Sarr gab ben beften raHj wo fg im gefolgt ïjettinb, ban Dil
barin jugenb bie nümen barujj famenb. Sun fafj ein rgfter £>err geinrid)
üon §ünenberg uff ber »eftt gmnenberg unrogtt Donn 3"9/ ber tjatt üil
eigner lütten juo Slrtt bem roaS efj legb baj et) ben lanbttütten finen
nadjpuren fo übel ergan fotti. Sam ettliaje pfgl fdjregb an bie fibren:
bant forg am SJtorgartten, fdjofà bie über bie lege in bar burd) bie üonn

©djwg| gemamet rourben. Samenû juo ftunb 600 man, ufj ietlidjem
lanb Urg ©djrogjj Unbermalben 200 leitenb bie an ben berg fo ber

fattel beifet. Sun roarenb bg 50 reblidjer mann bie leiften unnb nüt
über befj Sanjs mardjen beborfftenb fommen. Slltfj fg biffe mär üemamenb,
leitenb fg fia) uffer balb bem SJlorgarten ber megnung, bem lanb unnb
ben Sten bilff unnb bgftanb jü tbuonb.

Slttffo üerorbnet §er|og Süpolb bamitt baS lanbt ©djwgfc an allen
ortten fo man bar ufj unnb incfommen möo)t belagrot unb üergaumbt
warb, ©afj er nitt meint baf) im ein man entrannen föflt. Sr lettt
ouà) ben graffen üonn ©trafjberg fo ber jgt baS lanbt §afjle tntjatt an
ben 93rünig bafj er mit groffem üolcf inn baS lanbt Unbermalben fallen
föflt bamit fg bennen üonn ©djwgtj befter minber tjettenb mögen je bilff
fommen unb aus man jaHt M 315 jar uff ©. OtbmarStag nam ïjer^og
Süpolb fin abel juo im in bie üorbuott, lief) bem fuofjDofcf unnb gemeinen

jüg ben naà) jug benn fià) ber abet für fia) felbS an ben puren redjen

wollt jog üonn 3ng nebent bem fee bin uff gegen bem Sanbt ©djrogj
unnb alls ber jüg jroüfajent bem Slgere fee unnb bem 93erg DJlorgarten
fom ba efj am rüdjften unnb am en(i)gften roaS ba bie rofj nit gar
wot geftan ober gan mödjtenb ouà) nit mer bann einer ober 2 näbent

einanbren bliben mödjtenb ba liefjenb bie 50 mann fo ufferijalb ber leji
lagennb ftöcf unnb ftein ben berg niber ünnber fg tauffen bie ftiefjenb rofj
unnb mann juo S3oben. Sr) wurbent bie rot) fo fdjfià) bafj ir Dil über
bie gedjen felffen ab inn ben Sìgere fee fprangtenb bafe bte wetten boa)

über fg uf) fdjluogenb unnb warb gar groffe nott inn biffer enge, ©ann
fta) niemantj geroeren fönt ber berg roaS juo boa) unnb geà) fo luffenb
bie 50 mann rool mit guottem fuofjgfen Derfeàjen ob jnnen bar rourffenb
unnb fdjluogenb fo mannlid) ann bie fggenb bafj ein ffuàjt ünnber bie

Segfjigen fam. ©o balb bie 600 mann am ©attel binber ber Sefsi bifj
faàjent unnb borttcnb bradjent fg uff luffenb ben jren mit grofjem ge«

fdjreg juo baüon ber ganj jüg bet) berjrogen fia) umb roarff unnb nebenb

bem ©ee binab gegen 3"9 ftudjent ; Sfj mannb aua) attroäg ber üorber

ber binber ber roäre ein frjgtnb unnb gite im naà) attffo joudt bel) ber«

Jogen Dote! einanbren bradjtenb inn felbS auà) üil lütten umb. Sf) Der»

lurent befj tageS üaft bie beften Sgtter unb SbeQütt fo mitt §erJog Süpolb

ufferjogen unnb inn ber Sgtterfdjafft geübt roarenb ufj biffen lanben

(Object fegtt). ©ami efj blibent ob 1500 Segfftger uff ber walbftatt
unnber beren warenb bie ©raffen üonn §apià)Spurg 3?rgen üonn Sfifject
3 Donn 33onftettenn £aÏÏrogler 93albegger Sanbenberger ©efjler unnb fonft
ber beft Slbel im Sburgöro im Srgöro et) famenb aua) ba umb 3 üonn
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Aber der Narr gab den besten rath wo sy im gefolgt hettind, dan vil
darin zugend die nümen daruß kamend. Nun saß ein rytter Herr Heinrich
von Hünenberg uff der vesti Hünenberg unmytt vonn Zug, der hatt vil
eigner lütten zuo Artt dem was eß leyd daz eß den landtlütten sinen

nachpuren so übel ergan söllt. Nam etiliche vfyl schreyb an die fidren:
hant sorg am Morgartten, schoß die über die letze in dar durch die vonn
Schwytz gewarnet wurden. Namens zuo stund 600 man, uß ietlichem
land Ury Schwytz Underwalden 200 leitend die an den berg so der

sattel heißt. Nun warend by 50 redlicher mann die leisten unnd nüt
über deß Lantz marchen bedorfftend kommen. Allß sy disse mär vernamend,
leitend sy sich usser halb dem Morgarten der meynung, dem land unnd
den Jren Hilst unnd bystand zü thuond.

Allsso verordnet Hertzog Lüpold damitt das landt Schwytz an allen
ortten so man dar uß unnd inckommen möcht belagrot und vergaumbt
ward. Daß er nitt meint daß im ein man entrönnen söllt. Er leitt
ouch den grossen vonn Straßberg so der zyt dos landt Hoßle inhatt on
den Brünig daß er mit grossem volck inn dos landt Underwalden fallen

Mi damit sy Kennen vonn Schwytz bester minder hettend mögen ze hilff
kommen und alls man zollt àl 315 jor uff S. Othmorstog nam hertzog

Lüpold sin odel zuo im in die vorhuott, ließ dem fuoßvolck unnd gemeinen

züg den noch zug denn sich der odel für sich selbs an den puren rechen

wöllt zog vonn Zug nebent dem see hin uff gegen dem Landt Schwytz
unnd alls der züg zwüschent dem Ägere fee unnd dem Berg Morgarten
kam da eß am rüchsten unnd am en(i)gsten was da die roß nit gor
wol gestan oder gan möchtend ouch nit mer dann einer oder 2 näbent

einandren bliben möchtend da ließend die 50 mann so vsserhalb der letzi

logennd stöck unnd stein den berg nider unnder sy lauffen die stießend roß
unnd mann zuo Boden. Eß wurdent die roß so schüch daß ir vil über
die gechen felfsen ob inn den Ägere see sprongtend daß die wellen hoch

über sy uß schluogend unnd ward gar grosse nott inn differ enge. Dann
sich niemantz geweren tönt der berg was zuo hoch unnd gech so luffend
die 50 mann wol mit guottem fuoßysen versechen ob jnnen har wurffend
unnd schluogend so mannlich ann die fygend daß ein flucht unnder die

Reyßigen kam. So bald die 600 mann am Sattel hinder der Letzi diß
sachent unnd horttcno brachent sy uff lüffend den jren mit großem
geschieh zuo davon der gcmtz züg deß hertzogen sich umb warff unnd nebend

dem See hinab gegen Zug fluchent; Eß wannd auch allwäg der vorder
der hinder der wäre ein fygind unnd ylte im nach allsfo jouckt deß

hertzogen volck einandren brachten!) inn selbs auch vil lütten umb. Eß ver-
lurent deß tages vast die besten Rytter und Edellütt so mitt Hertzog Lüpold
ufferzogen unnd inn der Rytterschafft geübt warend uß bissen landen

(Object fehlt). Dann eß blibent ob 1500 Reyssiger uff der Waldstatt
unnder deren warend die Grasten vonn Hapichspurg Fryen vonn Rüßeck

3 vonn Bonstettenn Hallwyler Baldegger Landenberger Geßler unnd sonst

der best Adel im Thurgöw im Ergöw eß kamend auch da umb 3 vonn
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Üridon ber einer war bef) aptteS üon Sinfgblen rjoffmeifter bart beffetben

@o|bufj paner inn ber banb. ©iffe 3 wurbent mitt fdjtHt unnb beim
bg unnffer fröwen juo Sinfgblen begrabenn. ©enn baS ganj gefdjledjt
mitt innen abgieng.1) Sf) ftalttenb fia) bie 52 mann üon 3üridj je
wer wötltenb nitt wgdjen wurbenb alt uff einem ffeinen plag erfdjlagen
bg einanbren ann bennen fg mer mer unnb rotberftanb bann fonft ann
bem gangen jüg funbent. (Sfj fam audj bei) bergogen üolcf üil barüonn
baS fonft umbfomen roär. Sfj roaS auà) Daft ein urfad) bafj fg bem«

naà) beffer eb ein püntnuf) mitt bennen üonn 3üria) annamenb. Sun
ertrancf üil üolcleS juo Sofj unnb fuofj. ©arumb man nitt eggentliajen
muffen tnödjt rote Dil ann bem Drtt umbfammen. ©ott ber Sllmedjttg
fgge innen unnb unnS alten gnebig unnb barmberjig. Slmen.

SBie ber ©raff Don ©trafjberg juo Unbermalben in fiel .2)

62. Sfanbesfcfjei6e von §d)v>y\ im ^renjgange bea §doftexa
pettingen,

turnt Sabre 1579.

©ie ©djetbe ftettte bie ©djtadjt am iKorgarten unb bie ©tntflutg bar.
©rftere* Silb rourbe oon einem granjofen geraubt, ber für bie trefftidje Sor»
ftettung Serftänbntfj befafj; er ließ aber nodj bie Snfdjrift jurücf, roelcbe atfo
tautet:

©aruff ber Stbet bett jufammen,
©ie famenb an ben SKorengarten,
©e« fjgenb« mufjten'« nit laug roarten;
3uruct funben'8 ben SJBäg gar gfdjroinb,
@ar »it im ©ee ertljrunten ftnb.

©attib §efj: Sabenfabrt @. 498. S3. Sübfe: ©te ®ta«gemä(be im Sreuj-
gange ju Slofter SBettingen. ültittgeilungen ber antiq. ©efettfdjaft in 3ur'dj
1863, Sanb XIV. @. 123.

Slua) fpäter nodj tieften ©djrogjer gern auf ©taSgemätben bte ©djladjt
am SJcorgarten barftetfen, fo um 1657 (Sari Setfdjart. ©efdjidjtêfreunb XXXV, 200.

63. 3S«gto g$toniß von §§xiftian ISntrjlifen.
1580, iot. 155.

1315. ©iefer jeit aber, ba fte ßegfer Subwigen angenommen,
befamlet §er|og Supott eins roegS nadj feiner £>od)jeit ein ftattlidjen
3eug mit Diel §errfa)afft, üorbabenS biefe Seüte feinen SBruber Äönig
griberidjen geborfam ju maàjen. Srftltdj belegert er ©olotburn beg

>) Unridjttg, benn Slitter Stlbert oon Urtfon ftiftet für ba« ©eetenbett
biefer 3 »on Urifon bte @t. Sobann'« Saptanei im Sreujgange ju (Smfteblen
ben 29. ©ecember 1315.

Hartmann: Annales Eremi 296. topp: ©efdjidjte IV, 2, 306.
3) Slarg. Santon«btbliotbef, SibltoUjef SBettingen, üKfc. 16, gol. 278 bi«

284. — ©ütige STctttgetlung »on §errn Dr. §an« §erjog, Strdjioar in äatau.

71

Ürickon der einer war deß apttes von Einsydlen Hoffmeister hatt desselben

Gotzhuß paner inn der Hand. Disse 3 wurdent mitt schillt unnd Helm

by unnfser frowen zuo Einsydlen begrabenn. Denn das gantz geschlecht

mitt innen abgieng/) Eß stalltend sich die 52 mann von Zürich ze

wer wölkend nitt wychm wurdend all uff einem kleinen Platz erschlagen

by einandren ann dennen sy mer wer unnd widerstand dann sonst ann
dem gantzen züg fundent. Eß kam auch deß hertzogen volck vil darvonn
das sonst umbkomen wär. Eß was auch vast ein ursach daß sy demnach

bester eh ein püntnuß mitt dennen vonn Zürich annamend. Nun
ertranck vil volckes zuo Roß unnd fuoß. Darumb man nitt eygentlichen
müssen möcht wie vil ann dem Ortt umbkammen. Gott der Almechtig
syge innen unnd unns allen gnedig unnd barmherzig. Amen.

Wie der Graff von Straßberg zuo Underwalden in fiel

62. Standesscheive von Schwyz im Krenzgange des Klosters
Wettingen,

vom Jahre 1579.

Die Scheibe stellte die Schlacht am Morgarten und die Sintfluth dar.
Ersteres Bild murde von einem Franzosen geraubt, der für die treffliche
Borstellung Verständniß besaß; er ließ aber noch die Inschrift zurück, welche also
lautet:

Daruff der Adel dett zusammen,
Die kamend an den Morengarten,
Des Fyends mußten'« nit lang warten;
Zurück sunden's den Wäg gar gschwind,
Gar vil im See erthrunken sind.

David Heß: Badenfahrt S. 498. W. Lübke: Die Glasgemälde im Kreuz-
gange zu Kloster Wettingen. Mittheilungen der antiq. Gesellschaft in Zürich
1863, Band XlV. S. 123.

Auch später noch ließen Schwyzer gern auf Glasgemälden die Schlacht
am Morgarten darstellen, so um 1657 Earl Betschart. Geschichtsfreund XXXV, 20«.

63. Zilaßker KbroniK von ßbristw« Wnrftise».
158«, Fol. 155.

1315. Dieser zeit aber, da sie Keyser Ludwigen angenommen,
besamtet Hertzog Lupolt eins megs nach seiner Hochzeit ein stattlichen
Zeug mit viel Herrschafft, Vorhabens diese Leüte seinen Bmder König
Friderichen gehorsam zu machen. Erstlich belegert er Solothurn bey

Unrichtig, denn Ritter Albert von UriKn stiftet sür das Seelenheil
dieser 3 von Urikon die St. Johann's Kaplanei im Kreuzgange zu Einsiedl»«
den 29. December 1315.

Hartmann: Annales «remi 296. Kopp: Geschichte IV, 2, 306.
') Aarg. Kantonsbibliothek, Bibliothek Wettingen, Msc. 16, Fol. 278 bis

284. — Gütige Mittheilung von Herrn Dr. Hans Herzog, Archivar in Aarau.
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jeben roodjen, barumb bafj fie fidj ju feinem SSruber Qfriberico nidjt
erflären roöHen, jobe barnaa) auff bie breg Senber: roarb aber ben 16ten

Sag SBintermonatS jroufajen bem Sgrifee unb bem 33erg 3Jlorgorten mit
treffenliàjem üerlurft gefdjlagen. ©arauff bie breg Ort ben fiebenben tag
SbriftmoitaiS, ju SBmnnen ein eroigen Sßnnbt mit einanbern berebten ünb

annamen.

64. g#rontca von goÇann gafvar §8fbfin, piener ber &ix$e
%nxia),

vom Satjre 1583.

$anbfd)rift bet gamilte ©ölblin »on ©iefenau in 2ujern; Sopie in bet

3i'.tlauben'fdjen ©aminlung in Slatau 56; III. pag. 2.
©ie entgalt bie faft allen jürdjerifdjen (Sgronifen gemeinfame Slngabe, bafj

1500 Oefterreidjer unb „52" 3urd)er bet SDiorgarten gefallen feien.

65. fiennnmrb gflfaf, #i<tbff<fjreißer $n JLnexn.

Seridjt über bie ©djladjt am SJJorgarten, ber au« ber GoSmogtapgie »on
SHtinfter entlegnt ift. Seu ift nut bet 3ufaÇ: ©a abet Snen glenb« bottfdjafft
fam, rote bet »genb Snen am SKotengatten ginben in ba« Sanb fiel unb befj=

roegen genöttiget roatben bagin je jtegen unb ben finb abjetrteben, fteltett fg
bie fraroen unb jungen fnabeu bar, bie madjtenb ginber ber ?efce mit füwrett
unb rufdjen, mit gfenen fettinen »nb anberm gejüg ein wäfen, all« ob bte

Sanbtlüt nodj ba roaren. eternit roarben bie öfterrgdjtfdjen »ffergalb »ffgegalten,
bt« bj fg ber Sanbtlüteu erlangten glüdltdjen fig am SJcorengarten oernament.
©a madjtenb fg peg fdjnett »ff, roottten ftd) nit mer fumen unb jogenb ab.

Collectanea B, got. 42, 126 uub 180 f. »om Sagre 1586.
Su Œgfat'8 Collectanea F, 55 ftnbet ftd) eine circa 1602 gefdjriebene

3ürd)er:l5gronif, betitelt: §iftorifdje Serjeidjmtfj »om anfang unb »rfprung
befj Sgbtgnofjifcben grofjen unb alten puitbt« ober tütfdjen Sanben, roeldje u. a.
bte ©djladjt bei SJÌorgarten nadj ben fpätern 3utdjer-Sgroniften bebanbelt; fte

fagt: e« foltenb an biefer fdjtadjt obne ba« fufooldj bg 1500 Sieiftger »mb»
fommen fin.

66. Annales Habspurgicse gentis von Gerardus de Boo.

1592, iol. 85.

Ad 1309 (sie). Cum Austriaco Comités et nobiles quidam
imprimis Hugo, Henricus et Albertus fratres Werdenbergici foedus
contra Ludovicum (de Bavaria), Urios, Suitenses et Underwaldios
faciunt. Illorum auxiliis ad se vocatis Leopoldus, is qui postea
Gloria militum cognomen tulit, in Suitenses duxit, sed mille quin-
gentis (si bene numerum huit Stumpfius) amissis retro cedere co-
actus est. Aderant in eius exercitu Tigurini quinquaginta, suae

civitatis colorem induti, qui omnes ad unum caesi sunt, et Tigurini
post adversam pugnam Ludovico se adiunxere.

72

zehen Wochen, darumb daß sie sich zu seinem Bruder Friderico nicht
erklären Möllen, zohe darnach auff die drey Lender: ward aber den 16^"
Tag Wintermonats zwüschen dem Egrisee und dem Berg Morgarten mit
treffenlichem verlurst geschlagen. Darauff die drey Ort den siebenden tag
Christmonats, zu Brunnen ein ewigen Pundt mit einandern beredten vnd

annamen.

S4. SKronica »o» JoKann Kaspar Hökdkin, Mener der Kirche
Zürich,

vom Jahre 1583.

Handschrift der Familie Göldlin von Tiefenau in Luzern; Copie in der

Zurlauben'schen Sammlung in Aarau 56; III. ps?. 2.
Sie enthält die fast allen zürcherischen Chroniken gemeinsame Angabe, daß

1500 Oesterreicher und „52" Zürcher bei Morgarten gefallen seien.

65. Hiennward ßysat, Stadtschreiver zn Lnzern.

Bericht über die Schlacht am Morgarten, der aus der Cosmographie von
Münster entlehnt ist. Neu ist nur der Zusatz: Da aber Jnen Ylends bottschafft
Km, wie der vhend Jneu am Morengarten hinden in das Land fiel und
deßwegen genöttiget warden dahin ze ziehen und den find abzetrieben, stellen sy
die srawen und jungen knaben dar, die machtend hinder der Letze mit sümren
und ruschen, mit ysenen kettinen vnd anderm gezüg ein wäfen, all« ob die

Landtlüt noch da wären. Hiemit warden die österrychischen vsserhalb vffgehalten,
bis dz sy der Landtlüten erlangten glücklichen fig am Morengarten vernament.
Da machtend sy sich schnell vff, wollten sich nit mer sumen und zogend ab.

collsetaves. ö, Fol. 42, 126 und >80 f. vom Jahre 1586.
Jn Eys«'« «ollectsnea55 findet sich eine circa 1602 geschriebene

Zürcher-Ehronik, betitelt: Historische Berzeichnuß vom ansang und Ursprung
deß Eydtgnoßischen großen und alten pundt« ober tütschen Landen, welche u. a.
die Schlacht bei Morgarten nach den spätern Zürcher»Chronisten behandelt; ste

sagt: es sollend an dieser schlacht ohne da« fusvolch by 1500 Reisiger vmb»
kommen stn.

66. ^.Ovales SabspurßiLse gsQtis von Ssrsrâus àe Roo.

159S, Fol. 85.

ää 1309 (sie). Linn Austriaco Comites et nobiles quicläm
imprimis Hugo, Henricus et Albertus lrstres Verclendergiei loeäus
contra Luclovicum (cle ösvaris), vrios, 8uitenses et vnäerväläios
fscinnt. Illorum suxiliis acl se voestis 1,eov«Ic>us, is qui postes
Lions militum cognomen tulit, in 8uitense8 duxit, seà mille quin-
gentis ssi dene oumerum unit LtumpKus) smissis retro ceclere co-
sews est. ^aérant in eius exercitu ligurini quinqusgints, suss
civitslis colorem inàuti, qui omnes sci unum esosi sunt, et figurini
post sltverssm pngnsm I^uàovico se scliunxere.
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67. Chronica Annalium,
bea giovannea ^djnnbcr, Bürger nnb #<$nnneifler p

äncern, offnen potata.
Dtìiitirt betn Sajultl)ei§en Soft Pfnffer do« Xitjern, 1595.

©oS brit bua), fo bo rogft Don Anno 1314 bifj uff ünfer jgt,
Dnb erftlià) wo b<w ein Sibtgnofdjafft entfpmiigen.

1315. ®o nun §ergog Süpolb Don Öfterrief) üernommen ber

brgen Senberen fürnemmen, ünb roie fg mit ben Sanbtüögten Dmbgangen,
üermeint ber §ergog fid) an ben brgen Senberen je redjen Dnb fg roiber
ünber baS bufj Dfterrià) ju bringen. 3oà) alfo mit grofjem üolct gan
3ug in bie fiat, tjicït ba rau), roie er gabn ©djroig mödjte fommen,
jodj alfo mit ftnem Dolci in SJlorgarten, ba ime 13 bunbert man üfj
ben brien Senberen engegen fommen ünb ime, §ergogen, bg 15 bunbert
erfàjlagen. 33ertagtenb barnaa) ben ©rauen Don ©trafjberg üfj S3nber=

wölben, nit obn fdjaben ber ftnen, uff ©. DtbmarS tag, baruff fg ben

eroigen punt jufammen gefdjrooren uff Dïicolat.1)

68. De Rebus Ilelvetiorum Libri V,
von ^franj ^niffimonn.

irtibttrej, 1598, pag. 311.

Norinbergi (1315) tunc Comitia Imperialia agitabat Ludovicus
(Romanorum Rex), sed interea, et postea graviores Austriacorum
in Silvanios quidem Lucerna, in Suitios Tugio, Glarona, et ab Eremo
populationes, et bella erant. Nee cessatum donec preelio Morgar-
tensi decerneretur, quo preelio féliciter XVI. Novembris depugnato
très civitates fœdus, quod inter se habebant certi temporis, in
omnem perpetuilatem extendere placuit, perpetuumque factum, die
Martis post festum Nicolai, sive IX. Decembris Brunnse Suitiorum.
Indeque et postea Suitiorum apud quos primo pugnatum fuit,
nomine et fama apud nationes in celebritatem abierunt, Suitzerique
gens universa adpellati.

69. porgiwto £teb.

Sin einem SUtorgen eS befdjaa),
bat) man bie $eienb jieben fab,
bet jtoanjig taufent 3Jlanne.
©ie molten gen ©djroeig auff ber ftunb:
unb atteS Derberben in ben ©runb:
mann ift jbnen für fomen.

•) $anbfdjrtft tm Seftfc »on Dr. ©geobor »on Siebenau in Sujern. got. 187.
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6?. OKroiiiczk. ^rrnaliriin,
des Johannes Schnyder, Würger «nd Schnkmeifter zu

Lucer«, offne« Aotars.
Vtdicirt dem Schultheißen Jost Pfyffer «on Luzern, 1595.

Das drit buch, so da wyst von ^nnu 1314 biß vff vnser zyt,
vnd erstlich wo har ein Eidtgnoschafft entsprungen.

1315. Do nun Hertzog Lüpold von Österrich vernommen der

dryen Lenderen fürnemmen, vnd wie sy mit den Landtvögten vmbgangen,
vermeint der Hertzog sich an den dryen Lenderen ze rechen vnd sy wider
vnder das huß Österrich zu bringen. Zoch also mit großem volck gan
Zug in die stat, hielt da rath, wie er gahn Schwitz möchte kommen,
zoch also mit sinem volck in Morgarten, da ime 13 hundert man vß
den drien Lenderen engegen kommen vnd ime, Hertzogen, by 15 hundert
erschlagen. Beriagtend darnach den Grauen von Straßberg vß
Vnderwalden, nit ohn schaden der sinen, vff S. Othmars tag, daruff sy den

ewigen punt zusammen geschworen vff Nicolai.^)

68. vs Rebus Uslvstiorrun Iiidri V,
vo« Iranz HttiMma««.

Freiburg, 159«, päF. 311.

«orindergi (ISIS) tun« lüomitia Impérial,», agitabat I.uclovious
lKomanorum Kex), soci ioterea, et postes, graviore« Xustriaoorum
in 8ilvanios quiilem lucerna, in 8uitios lugio, Llarona, et ab eremo
populationes, et della ersnt. Kee cessatimi donee proelio Slorgar-
tensi ckeeerneretur, quo prosilo leiioitsr XVI. ?1«vemdri8 clepugnato
très eivitaies toeclus, quock inter se Kabsbant esrti temporis, in
omvem perpetuitatem extenclere plaeuit, perpetuumque saetum, clie

lilartis post kestum ^ieolsi, sive IX. veeemdris vcunnss Suitiorum.
Inoeque et postea Suitiorum spucl quos primo pngnstum luit,
nomine el lama apucl natioves in eeledritatem adieruot, 8uit?erique
gens universa sclpellati.

«9. Worgarter Lied.

An einem Morgen es beschach,

daß man die Feiend ziehen sah,
bei zwanzig tausent Manne.
Sie wolten gen Schweitz auff der stund:
und alles verderben in den Grund:
mann ist jhnen für komen.

') Handschrift im Besitz von Dr. Theodor von Liebenau in Luzern. Fol. 187.
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©er Slbel jodj ba »orne bran,
bem fufjüolc! banb fte bie Dlaàjbut glan,
fte fomen an DJlorengorten ;
jroifdjen bea 93erg unb Siegerg ©ee,
ba rourbenS üon 93anbeiten geferjen,
bie auff fie tïjeten roarten.

©efsbalb eS balb ein Särmen gab;
benn fie liefjen üom SSerg binab
tool unter brifjig Sßferte

grofj bolg unb ftein, bie lieffen gefdjroinb,
baroon bie 5ßferb erfdjeurjet ftnb:
baS gab ein roilbeS geferte.

©arumb fie auf) ber orbnung famen,
roie balb bie ©djtoeiger baS üemamen,
Urg unb Unbermalben,
bat jeber ein ftein ju banben gnon,
bietnit ben feinb gelauffen an,
unb einSmalS überfallen.

Sßon foIà)en roerffen attentbalb
nam ber fjetnb bie ftucfjt gar fdjnett unb balb
binber fta) jum ijfufjfnedjten,
bte brungen burftigflidj îjinadj,
ber Slbel ba jbr orbnung brad),
bet) fte nit fönten feàjten.

©te Sgbtgnoffen trucïben ftarf binnaà),
unb fdjlugen brein mit ganger madjt
mit jren §aHenbarten ;
ber fetnbt modjt nit in bie orbnung fon;
©rumb banb fie b' ftudjt ju banben gnon;
unb roolten nit inebr roarten.

93on 3ûrià) namenbs fünffjig 35lann,
bie alt ber ©tatt farb an banb gban,
bem fürften gefàjicft ju gute;
Don ibrer ftett nit geroidjen finb,
bi() in ben tobt fid) groern) gegem feinb,
beifam lagen im ©lutte.x)

l) ©iefe« Sieb ift erft ju ©nbe be« 16. Sabrijunbert« entftanben unb ift
mögt ba« mattefte atter ©djtaajtlieber, ba« gebidjtet routbe; e« entgalt 39 fedj«»
jetttge ©ttopgen.

Sgl. Seilet: Slnnaten I, 615.
Sut}: ©te ©ajroetj in auägeroägiten ©tdjtungen, Sein, 1859, 185 bt«
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Der Adel zoch da vorne dran,
dem fuszvolck Hand sie die Nachhut glan,
sie komen an Morengarten;
zwischen den Berg und Aegery See,
da wurden? von Bandeiten gesehen,

die auff sie theten warten.

Deßhalb es bald ein Lärmen gab;
denn sie ließen vom Berg hinab
wol unter drißig Pferte
groß holtz und stein, die liessen geschwind,
darvon die Pferd erscheuhet sind:
das gab ein wildes geferte.

Darumb sie auß der ordnung kamen,
wie bald die Schweitzer das vernamen,
Ury und Underwalden,
hat jeder ein stein zu Handen gnon,
hiemit den feind gelauffen an,
und einsmals überfallen.

Von solchen werffen allenthalb
nam der Feind die flucht gar schnell und bald
hinder sich zum Fußknechten,
die drungen durstigklich Hinach,
der Adel da jhr ordnung brach,
deß sie nit konten fechten.

Die Eydtgnossen truckhen stark hinnach,
und schlugen drein mit gantzer macht
mit jren Hallenbarten;
der feindt möcht nit in die ordnung kon;
Drumb Hand sie d' flucht zu Handen gnon;
und wolten nit mehr warten.

Von Zürich namends fünffzig Mann,
die all der Statt färb an Hand ghan,
dem fürsten geschickt zu gute;
von jhrer stett nit gewichen sind,
biß in den todt sich gwerth gegem feind,
beifam lagen im Blutte.

l) Diese« Lied ist erst zu Ende de« 16. Jahrhundert« entstanden und ift
wohl da« mattefte aller Schlachtlieder, da« gedichtet wurde; e« enthält 69 sechs»

zeilige Strophen.
Vgl. Weller: Annalen l, 615.
Kurz: Die Schweiz in ausgewählten Dichtungen, Bern, 1359, 135 bis
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70. Del Governo e Stato Dei Signori Suizzeri,
von 3>o9«nn |Savttflt Sbavino, venetiantfdjer #efanbfe

in bet fibgenoffenfcCaft.
1608.

Et essendo Svizzeri attissimi a combattere in quei asprissimi
monti preocuparono il sito e fattisi forti su l'eminenza d'esso, im-
provisamente cominciarono a tirar dall'alto a basso copia cosi grande
di sassi e legni, che il solo inaspettato rumore ebbe forza di
disordinar la cavalleria, il modo che, seben di numero grandissime
inferiori, si posero con tal furore a fronte dell' inimico, e lo
assalirono con tanto impeto, che in brevissimo spazio di tempo lo
fugarono, amazzando molti de' suoi; et infiniti rimasao oppressi
da quei che cercavano salvarsi con la fuga, e non pochi s'affog-
garono nel lago. Dissipato di questa maniera l'esercito nemico,
e ricorsi a Dio con devoti preghi, che le concedesse altrettanta
grazia nel saper ben usar la vittoria, quanto n'ebbero nell' acquistarla,

stabilirono prima con indissolubil nodo la colleganza tra
essi (I315).1)

71. Annales Heremi
von gJjri|tOB{joru5 Hartmann, ^Hßfioffjefiar in ginftebefn.

ireimtra t. SB., 1612. iol. 295-296.

Leopoldus interea Friderici frater, pervastatis Spirae vicinis, et

quae aduersae factionis erant, Badam, exeunte Octobri venit, habi-
toque ibidem nobilitatis conventu, de persequendis ferro hostibus
Consilia inijt, super contrarietatem partium, Suitensibus maxime
infensus ob vastatam, priori anno, Heremum, cuius advocatus ipse
cum fratribus erat, ad quam cladem ulciscendam tamquam in sui,
et Austriacorum omnium principum contemptum, et contumeliam
factam, violata praeterea loci relligio, tracti in vincula, et indigne
habiti nobilissimarum familiarum monachi, ira, et indignitas in-
primis stimulabant. Dictis varijs sententijs, per Tuginos, et Morem-
gart, Sellaeque montis contigua, quando ceteros omnes aditus mœ-

188. (Sin gragment bieoon im ©bürtttg'fdjen §au««Satenber auf ba« 3agr
1884, Sujern, ®ebr. 9iäber.

Dr. Subroig,©ob1er: ©djweijertfdje Sotf«tieber, Sibtiotljef älterer @djrift=
werfe, IV. Sanb, grauenfetb 1882, XX.

ßuerft erfdjien baafetbe in ber ©ammlung »on SBflfjenbadj at« 9to. 2.
©djtadjtt'.eber ber alten ©ibgenoffen, orbenttidj unb grünblidj au« ben roagrgaften
§tfiorien befdjrieben unb jufammengebtuoìt anno 1600. 3ürid) bei Stubolf
Sögjjenbad). — Slnfang: 3n ©otte« Stamen r)eb idj an.

l) Victor Cérésole : Del Governo e Stato dei Signori Svizzeri Relazione
di J. B. Padavino. Venezia 1874, 26—27.
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70. Osi Sovsrri« s Stato Osi Liguori Suisssri,
von Joyan« Ztaptift Wadavino, venetianischer Gesandte" in der Sidgenossenschaft.

1«»g.

Lt essendo 8vi^?eri attissimi à combattere io quei asprissimi
monti preocupsrono ii sito s fattisi torli su l'eminenza d'esso, im>
provissmente cominciarono a tirar dall'alto a basso ««pia «osi grande
di sassi s legni, ebe il solo inaspettato rumore ebbe lor?a di dis-
ordinar la cavalleria, il modo cds, «eden di numero grandissime
inferiori, si posero con tal furore a ironie dell' inimico, e Io asss-
lirons con tanto impeto, cde in brevissimo spazio di tempo Io
fugarono, smsWSndo molti de' suoi; et inliniti rimasao oppressi
da quei cbe cercavano salvarsi con la fuga, e non pocni s'attog»
garono nel Iago. Dissipato di questa maniera l'esercito nemico,
e ricorsi a Dio con devoti pregbi, ebe ie eoncedesse altrettanta
grafia nel saper ben usar la vittoria, quanto n'ebbero nell' acqui-
starla, stabilirono prima con indissolubil nodo la collegansia tra
essi. (1315).')

71. ^QNälss Ssrsmi
«on KynstopKorns Kartnran», AiöliotyeKar in Einsiedel«.

Freiburg i. V., 1612. Fol. L95 -29K.

leopoldus ioterea ?ridsrici tracer, pervastatis Spirss vicinis, et

quse aduersss kactionis erant, öadam, exeunte Octobri venit, dadi-
toque ibidem nobilitati» conveotu, de persequendis ferro dostibus
Consilia inijt, super contraristatem partium, Suitensidus maxime
infensus od vaststam, priori anno, Heremum, cuius advocatus ipse
cum fratridus erst, sd qusm cladem ulciscendam tamquam in sui,
et Xustriacorum omnium principum contemptum, et contumeliam
lactam, violata prseterea loci relligio, tracti in vincula, et indigne
baditi nobilissimarum kamiliarum monacdi, ira, et indigoilas in-
primis stimulabant. Dictis varijs senteotijs, per luginos, et Aorem-
gart, 8ellssqus montis contigua, quando ceteros «mves aditus mos-

188. Ein Fragment hievon im Thüring'schen Haus»Kalender auf das Jahr
1834, Luzern, Gebr. Räber.

Dr. Ludwig,Tobler: Schweizerische Volkslieder, Bibliothek älterer Schriftwerke,

IV. Band, Frauenfeld 1382, XX.
Zuerst erschien dasselbe in der Sammlung von Wußenbach als No. 2.

Schlachtl'.eder der alte» Eidgenoffen, ordentlich und gründlich aus den wahrhasten
Historien beschrieben und zusammengedruckt arm« 1666. Zürich bei Rudolf
Wyszenbach. — Anfang: In Gottes Namen heb ich an.

Victor vêrêsots: Del Sovsrno e Llsl« lisi 8iAliori KviWsri KsIsWoo«
ài Z. ö. psàsvivo. Veris^is 1874, 26—27.
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nibus, et vallis occupaverant, in vallem Suitensium perrumpere
constituit. Suitenses eius rei per Heinricum nobilem ab Hunnenberg

admoniti, cum alias maxime in Artensi vico excubarent, apud
Moremgart, copiis pene omnibus consederunt, Leopoldumque per
viae angustias inter montium declivia, et Egreensis lacus marginem
cum equitatu progredientem lapidibus, saxisque, et arborum truncis
e locis sublimioribus primo, mox cominus ferro congressi, facile
repulerunt. Multi interfecti, plures undae hausere, equis, virisque
per inopinum hostis clamorem, missiliumque fragorem, et vulnera,
turbantibus mutuoque praepedienlibus. Precipui nominis fuerunt
Rudolfus comes Habsburgi, Lauftenbergae et Rapersvillae novae do-
minus, Ulricus Baro a Russecka, duo Haluilleri, très Bonstetteri,
Beringerus a Landenberg, nonnulli alii, infer eos très nobiles ab
Urico Alberti filii, Beringerus, Cunradus, et Rudolfus, quorum
Cunradus Joannis abbatis palata praefectus erat, et, eo bello, vexil-
larius. Plerosque omnes ad Heremum delulerunt, ibique sepeliere.

72. Rsetia
von gofjann $nfer von i&einetft.

1616.

got. 145 b bi« 146 fiubet fid), mit bem au« ©tumüf'8 Cbroiiif entlebnten
Silbe ber ©djtadjt eine offenbar au« Stumpf entletjnte ©arftellung ber ©djladjt;
„ber atetifdj ©raf §einridj ju SWontfort" fott mit bem Slbte »on (Sinfieblen
juerft geflogen fein; im §eere Seoüolb'8 „roaren ein gute anjat SRettfd) Ferren
»nb fnädjt, audj $ug, geinridj »nb Sllbert, gebrüber, ©rafen ju SBerbenberg".1)

73. Marc Lescarbot: Tableau de la Suisse.2)
1618.

Vois-tu sur le niveau
D'un mont outre Lucerne un autre mont jumeau
Dont les cornes font ombre à la plus haute nue?
C'est d'où la nation des Suisses recognue
Pars ses actes guerriers jadis a pris son nom,
Et s'est acquis par tout un glorieuse renom,
Car non fort loin de là fut par eux ruinée
L'armée Autrichienne en la grande journée
De Morgarte, où cinquante et treze cens soldats
D'Uri, Schuits, Underwald, résolus au trépas
Pour conserver leur biens, libertés, et famille^,
En l'an mil trois cens quinze en deffirent vingt milles.

l) ©te ©rafen §ugo nnb Sllbert »on SBerbenberg«$eittgenberg uetDfltdjteten
fidj 1314 auf 5 Sabre ben §etjogen »on Oeftetteia) mit 50 Çelmcn ju bienen.
Sanottt: ©efdjidjte ber ©rafen »on SKontfort unb SBerbenberg. 232.

2) S«'«, 1618, 12—13. Lescarbot roar @efanbtfd)aft«-@ecretär unter
Pierre de Castille (.1611—1616).

76

mous, et Vältis oeeupaveraot, iu Vàllem Suitensium perrumpere
eonstituit. Suitenses eius rei per Ileinrieum vodilem ad Hunnen-
berg admooiti, eum alias maxime i» Ortensi vico excudarent, apnd
Uoremgart, e«piis pene omnibus consederunt, 1,eopoldumque per
vise angustias inter montium deelivia, et llgreensis laeus marginem
eum equitatu progredientem lapididus, saxisque, et ardorum trunois
« iocis subiimioridus primo, mox eominus serro congressi, tacile
repulerunt. Ickulli intersecti, piures undse bausere, equi», virisqus
per inopinum dostis elamorem, missiliumque fragorem, et vulnera,
turdaoiibus mutuoque prsepedientidus. ?rsscipui nomiois sueruot
Kudolsus eomes lladsdurgi, 1,autlendergse et ttapersvillsz novsz do»

minus, vlrieus Laro a KussecKa, du« Ualuilleri, très Sonstetteri,
Seringerus a 1,andevderg, nnnnulli alii, inter eos très nodiles ab
vrie« Alberti ttlii, Seringerus, Lunradus, et Kudollus, quorum
Lunradus »oannis addatis palatii prsstectns erat, et, e« de»«, vexil-
larius. plerosque «mnes ad Ueremum detuierunt, idique sepeliere.

72. Rsstis
«on Johann Gnker von Weineck.

1K16.

Fol. 145 b bis 146 findet sich, mit dem aus Stumpf'S Ehronik entlehnten
Bilde der Schlacht eine offenbar aus Stumpf entlehnte Darstellung der Schlacht;
„der Retifch Graf Heinrich zu Montfort" soll mit dem Abte von Einsiedlen
zuerst geflohen sein; im Heere Leopold'S »waren ein gute anzal Retisch Herren
vnd knöcht, auch Hug, Heinrich vnd Albert, gebrüder, Grafen zu Werdenberg". ^)

73. Alare Iissoardoti. Vablsau, às 1» Suisss.^)
161«.

Vois-tu sur ie niveau
D"un mont outre ducerne un autre mont jumeau
vont les eornes sont «mdre a la plus dante nue?
L'est d'on la nation des Suisses recognne
pars ses actes guerriers jadis a pris son nom,
Lt s'est acquis par tout un glorieuse renom,
Lar non sort loin de là sut par eux ruinée
iVarmöe ^utriedienne en la grande journée
De »orgarte, ou cinquante et tre?e cens soldats
v'vri, Séduits, vnderwald, résolus au trépas
pour conserver leur biens, libertés, et tamilleZ,
En l'an mil trois cens quinze en deMrent vingt milles.

Die Grafen Hugo und Albert von Werdenberg>Heiligenberg verpflichteten
stch 1314 auf 5 Jahre den Herzogen von Oesterreich mit 56 Helmen zu dienen.
Banotti: Geschichte der Grafen von Montfort und Werdenberg. 232.

2) Paris, 1618, 12—13, l.esosrdot war GesandtschaftS-Secretör unter
Pierre àe LssliNs (1611—1616).
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74. &nnatea ober grnnbtttSe $ef<8ret6nna, ber fnrnentßften
flffdjtdjfen vnnb gfjafen, wenfie fio) in %an%ex $efvefia

verfanffen von ißtyaet ^fefifer.
Sfora, 1627.

©tettler bearbeitet in feinen Annales I, 39 ff ben 3Korgarten«Srieg fret
nad) ïfdjubt; et fennt abet ben 3uf<"2 wegen SRebtng (f. oben Stîo. 55) nidjt.
©igen ift igm bie Sßotij roegen bet 50 Setbannten: „©tefelbtgen fdjicften unb
rourben an jf|re Sanbtleüt fetjr ftegentid) »mb begnabung, befj erbieten« bin*
gegen, jjjr Seib »nb Seben ju jgnen ju fefcen. Snangefegen aber fte mit garten
Sorten, bafj man nembtid) jtjrer at« »nnüCer lieberlidjer Srüten nidjt« bebörffte,
abgeroiefeu rourben, »ereinbarten fio) nidjt« befto roentger biefe Sanbifterte jgre«
gemeinen Satertanb« getub mannlidj anjugreiffeu ...." Seoöolb »otite „ben
Stauten foldjet gtoben Saroten »on bet routÇen an auff bj äuffetft Slefttin befj
Saum« aufjttlgen."

,,©ie (Srrlterte »ettoten nidjt megt al« einen einigen ÜJtann, geniefjten
biefer ibrer ©aöfferfett, »nb ergielten ogne ferner« bebenden Öffnung befj

Sanb« »nb ©nab."
Unter ben ©efattenen nennt ©tettler, pag. 41 „©raff Stria) »on §abf»utg".

75. ^erjeii6nn| toflttmrbtger gefjöicftten vnb J3fel"bf fcöfatfifen,
fo bte §nbt$noffen getfion (joJenbt, ffttnßf ifiren ItevUingen

vfertßafß ber fvbfgnoftfjafi.
1633.

(Sol. 43, b.) SBrbab ber ginbtfdjaft jroifcbcnb §. Seobolbt Don

Dfterrià) Dnb benen Don ©àjtogtt fambt benen jweien Sanberen SSrg Dnb

SSnbcrroalbenJ.

93on ber ©àjlaàjt im iDlorengarten, befà)aà)cn jroüfdjen £>erjogen

Seopolben Don Ofterrgà) Dnb brgen Sànbern, SSrg, ©djwgjj bnbt 93nber=

roalbcn. (gol. 44 b.)
§erjog SeoDoIb bcroegt oorgefdjrgbner Drfadjen rjalber felb§ Derfonlià)

miti bem Slbetl miber bie Don @à)wh) ju jiedjen, Dnb biefelben ju ftraffen.
Stifo fambteten fine Dögt Dnb Sanbt§berren b& bem ©urgouro, Strgouro,
®iefjenboffen Dnb Slrouw bilff/ ïfjouffenb ein eilte ber ftrirfben Dnb tjelfigen,
baron fg bie bon ©cfjwu) rooltenb btnben Dnb b{$ bem lanb fiiorjren mitt
fambt ibrem Deeà). 91I§ e§ nun gefamblett roo§, jugenb bie mit maà)t
off 3ug jue; felbige «Statt bomagten bem b«f5 Oefteridj jugbörtt. $n
bem rtiftenb ftd) bie brü länber ,93ri, <Sd)mu), SSnberroalben, ouà) mit
maàjt benen atten Dffejig Dnb beren Étetujen fienb mabreub, Dj)genommen
ber §err Don §tinenberg, ber bomoblen ju Slrtb fin rootjnung ï)att, ber

bie ba Don @à)wi| trtiwlià) marnett. 91l§ nun be§ §erjogen oolcïr) ju
3ug roar, roarb ben länbern ouà) funb geujan, wie ber Dogt Don §abf«
tourg am SBrünnig Derfamblett »nb an bie Don SSnberroalben ju jieàjen
ttiHen§. îtuà) roäbrenb (Ettliàje oon ©Iaru§, fo Dber bie Don 3Sri jiedjen
rooltenb. 2)efbalb fg an atten anjiöjjen, wo bie Ofteridjer an fià) sieàjen
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74. Annales oder Gründliche Beschreibung fûxnemvften
geschichten vnnd Fyatm, welche fich in gantzer Kekvetia...

verlanffm von Michael Stettler.
Bern, 1687.

Stettler bearbeitet in seinen àriaaws I, 39 ff den Morgarten-Krieg frei
nach Tschudi; er kennt aber den Zusatz wegen Reding (s. oben No. SS) nicht.
Eigen ist ihm die Notiz wegen der SO Verbannten: „Dieselbigen schickten und
würben an jhre Landtleüt sehr flehenlich vmb begnadung, deß erbieten«
hingegen, jhr Leib vnd Leben zu jhnen zu setzen. Vnangesehen aber sie mit harten
Worten, daß man nemblich jhrer als unnützer liederlicher Leüten nichts bedörffte,
abgewiesen wurden, vereinbarten sich nichts desto weniger diese Bandisterte jhre«
gemeinen Vaterlands Feind mannlich anzugreiffen ...." Leopold wollte „den
Namen solcher groben Bamren von der wurtzen an auff dz äusserst Aestlin deß
Baums außtilgen."

„Die Exilierte verloren nicht mehr als einen einigen Mann, genießten
dieser jhrer Dapfferkeit, vnd erhielten ohne ferner« bedencken öffnung deß

Land« vnd Gnad."
Unter den Gefallenen nennt Stettler, ps.?. 4l „Graff Vlrich von Habspurg".

75. Werzeichnnß lovwürdiger geschichten vnd Jeldtschlachte»,
so die Kydtgnossen getyon Kavendt, samvt ihren WeMugen

vsertyalv der Kydtgnoschaft.
1633.

(Fol. 43, b.) Vrhab der Findtschaft zwischend H. Leopoldi von
Österrich vnd denen von Schwytz fambt denen zweien Länderen Vry vnd
Vnderwalden.^.

Von der Schlacht im Morengarten, beschächen zwüschen Herzogen
Leopolden von Osterrych vnd dryen Ländern, Vry, Schwytz vndt
Vnderwalden. (Fol. 44 d.)

Herzog Leopold bewegt vorgeschrybner vrsachen halber selbs personlich
miti dem Adell wider die von Schwitz zu ziechen, vnd dieselben zu straffen.
Also sambleten sine vögt vnd Landtsherren vß dem Durgouw, Argouw,
Dießenhoffen vnd Arouw hilff, khouffend ein eille der strickhen vnd helstgen,
daran sy die von Schwitz mottend binden vnd vß dem land füohren mitt
sambt ihrem veech. Als es nun gesamblett was, zugend die mit macht

vff Zug zue; selbige Statt domahlen dem huß Oesterich zughörtt. Jn
dem rüstend sich die drü länder Ari, Schwitz, Vnderwalden, ouch mit
macht denen allen vffezig vnd deren Stetthen siend wahrend, vßgenommen
der Herr von Hünenberg, der domohlen zu Arth sin wohnung hatt, der

die da von Schwitz trüwlich warnett. Als nun des Herzogen volckh zu
Zug war, ward den ländern ouch kund gethan, wie der vogt von Habspurg

am Brünnig versamblett vnd an die von Vnderwalden zu ziechen

willens. Auch wahrend Etiliche von Glarus, so vber die von Vri ziechen

mottend. Deshalb sy an allen cmstößen, wo die Ostericher an sich ziechen
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ober an fg ftiefjenb, ibr roadjten Df ben bergen Dnb ttjaal Derorbnettenb
onb fonberïià)en gägen benen Don Sinftblen bim %nxn an ber langen
motten Dnb gägen benen Don Slgeri bim Sattel ju £>oubfee, fambt atten
anbetn ftroffen, wo man in ibr lanbt fomen möcbte, befierjlrtenb fg
waà)ten. ©efcbalb ben armen biberb lütten oon ©djroijj notb wot), baf
ibre altuorberen (gol. 45) ibre Sanb mit mubren Dnb Stirnen inbefdjlofen
betenb. 9lemblid) 1260. "Sann fg bifer jitt ibr Sanb mit bifen Süttgen
nitt ïjettenb bfà)ti|en mögen Dnb mit roadjten Derfäajen, bann fg Don

jebermann troftloS roäbrenb; allein ©ott ber alle bing »ermag, bem nütt
»nmöglirt) ift, ttjett bifem oolcfb fin bilff Dnb biftanb. SIDS nun ber

§erjog ju 3ug lag, Derfamblettenb ftà) bie Don ©djroijä, legttenb fià) ju
Slrtb an bie Seiji, ben §erjjogen alba ju erroarten, ber meinung, er rourbe
ben fee nad) jtedjen gen Slrtb rmb barbara) fjinin gban ©djroilj. ®a§
aber ben Sänberen Dnroüffenb roar, roa§ ber §erivig im ©gn t)att »ff
ben ©attel ju jiedjen ünb bafelbft bura)in gben ©djwrjj. Silfo jug ber

§erjog gen Slgeri »nb lies ein jufatj in ber ©tatt Qua,. ®en felbigen
tog 5Dlornbefj foltenb fg mit bem 5Jkner Dnb mit ben lütttjen gen Slgeri

ju ibme fomen. ®o ber Slbetl mit baflenfcfjladjen Diti furatogli baft,
binber ber ftrdjen, fo iejj be§ 9Jleier§ SOïatten iff. ©ofelbft roartenb fg
btjj baS SSolcfb jn 3tofj Dnb ju fuofj fta) Derfamblett Salt. 2Sn bem gebott
ber &erjjog finen 9tätfjen in bie fildjen ju gban, ba er JRaauj l)ieltt, mie

man bie fad) an bie banb roolt nämen, olb roo fg burd) bin gban
©djroiij jiedjen rooltenb; alfo roarb man einbettigfblidj ju Staatt), ba§

man ftà) im Sftörengarten fottte lägern Dnb oben am ©attetbärg ob ber

Sep in btrbrädjen, ouà) mit fdjiffen bem fee naa) »ff bim ttjurn bie

felbig roaa)t »berfablen »nb hängen, bermafen, ba§ ibnen ober bärge
balb niemanbtS marte. 9Jnb al§ fg nun im befteit 3läätt) roäbrenb,
fpradj ber berjjog (5°l- 45, *>) ju (Suni Don ©touffen finem 9lonen, roa§

er barjuo rietttje. S)er iRarr fpradj: 3b* §erren rarujcnb, roo ibr gen
©djroh) bininjiedjen weHenbt, aber feiner fagt, wo 3br »par rooltenb,
atlfo roarb be§ klaren Sßrop(b)eti in ein gläa)ter »erfbertt; fg gebadjtenb
roenig baf) ©ott ottroägen burdj bie Slrmen Dnb einfältigen offenéaïjrt

füuftige bing, al§ burdj arme bitten bie geburt Srifti Dnb bte jerftörung
Serufjattem. 3n bem nun ber £>erijog im Sötorgarten tag, roarb ben

brien Sänberen ju Slrtb fbunbt getban, befj ber berfcog ober ben ©attel
binin ju jieben willens mäbr. Silfo luffenb fg fdjnett ben barg off Don

Slrtb, bem ©attel ju. 3Jn bem jog ber Slbetl
_
gägen ber fdjroiijem ïRarà)

ouó) bem ©aftel juo, bo bane bie ftrof jwüfiben bem gebirg Dnb Slgeri
fee gar eng ift. Silfo lieffenb bie 5ßantiten, fo fta) bafelbft Derfamblett
bettenb Dnb Djj ben Sänbern Dorbin ettlicber mijsbanblung balb oerbriben
babenb, grofe ftein Dnb blödjer ben 93ärg niberlouffen ; rourffenb oudj
obne Dnberlaf in be§ belogen jug mit fteinen. ©enen fg fia) mit rourff«
fteinen rool oerfäcben bate. ®a§ gab ein grofen lärmen Dnb roerbenb
Die Sot) erfdjücbt ab bem roerffen, ba§ bie Seifigen bie SRofj nitt mebr
mödjtenb im 3aubn Saiten. Silfo folàjeS bie Df) ben Sänbern off bem
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oder an sy stießend, ihr wachten vf den bergen vnd thaal verordnettend
vnd sonderlichen giigen denen von Einsidlen bim Tum an der langen
matten vnd gägen denen von Ageri bim Sattel zu Houbsee, sambt allen
andern stroffen, wo man in ihr landt komen möchte, bestehlttend sy

wachten. Deßhalb den armen biderb lütten von Schwitz noth maß, das

ihre altuorderen (Fol. 45) ihre Land mit muhren vnd Türnen inbeschlosen

hetend. Nemblich 1260. Dann sy diser zitt ihr Land mit disen Lütthm
nitt hettmd «schützen mögen vnd mit wachten verfächen, dann sy von
jedermann trostlos wahrend; allein Gott der alle ding vermag, dem nütt
»«möglich ist, thett disem volckh sin hilff vnd bistand. Alls nun der

Herzog zu Zug lag, versamblettmd sich die von Schmitz, legttend sich zu
Arth an die Letzi, den Hertzogen alda zu erwarten, der Meinung, er wurde
den see nach ziechen gen Arth vnd dardurch hinin ghan Schwitz. Das
aber den Länderen vnwüfsend war, was der Hertzig im Syn hatt vff
den Sattel zu ziechen vnd daselbst durchin ghen Schwitz. Also zug der

Herzog gen Ägeri vnd lies ein zusatz in der Statt Zug. Den selbigen

tag Morndeß sollend sy mit dem Paner vnd mit den lütthen gen Ägeri
zu ihme komen. Do der Adell mit ballenschlachen vill kurtzwyll hatt,
hinder der kirchm, so ietz des Meiers Matten ist. Doselbst wartend sy

biß das Volckh zu Roß vnd zu fuoß sich versamblett hatt. In dem gebott
der Hertzog sinen Rüthen in die kilchen zu ghan, da er Raath hieltt, wie
man die fach an die Hand wolt nämen, old wo sy durch hin ghan
Schwitz ziechen mottend; also ward man einhelligkhlich zu Raath, das

man sich im Mörmgarten sollte lägern vnd oben am Sattelbärg ob der

Letzsi in harbrächen, ouch mit schiffen dem see nach vff bim thurn die

selbig wacht vberfahlen vnd trängen, dermasm, das ihnen vber bürgs
halb niemandts warte. Vnd als sy nun im besten Rääth mahrend,
sprach der hertzog (Fol. 45, d) zu Cuni von Stouffm sinem Narren, was
er darzuo rietthe. Der Narr sprach: Ihr Herren ratthend, wo ihr gm
Schwitz hininziechen wellendt, aber keiner sagt, wo Ihr vßhar wölkend,
allso ward des Narm Prop(h)eti in ein glächter verkhertt; sy gedachtend

wenig daß Gott allwägen durch die Armen vnd einfaltigen offenbahrt
künftige ding, als durch arme Hirten die geburt Cristi vnd die Zerstörung

Jerußallem. Jn dem nun der Hertzog im Morgarten lag, ward den

drien Länderen zu Arth khundt gethan, deß der hertzog vber den Sattel
hinin zu ziehen willens währ. Also luffend sy schnell den bürg vff von
Arth, dem Sattel zu. Jn dem zog der Adell. gägen der schwitzern March
ouch dem Sattel zuo, da dane die stros zwüschm dem gebirg vnd Ägeri
see gar mg ist. Also lieffmd die Pantiten, so sich daselbst versamblett
hettmd vnd vß den Ländern vorhin ettlicher Mißhandlung halb verdriben
habend, grose stein vnd blöcher den Bürg niderlouffen; wurffend ouch

ohne vnderlaf in des hertzogen zug mit steinen. Denen sy sich mit wurff«
fteinen wol versächen Hate. Das gab ein grosen lärmen vnd werdend
die Roß erschlicht ab dem werffm, das die Reifigen die Roß nitt mehr
möchtmd im Zauhn halten. Also solches die vß dm Ländern vff dem
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93ärg födjenbt, luffenb fg gblenb§ ben barg niber, rourffenb mit ©feinen
in bie SRoj), fdjlugenb mit ibr balparten Dff fg, baj) fg bie ftuàjt namenb,
Dnb aus man fagt, föttenb in bifem ffritt 1500 Dtnbfomen ftn, obne ba§

fuofuolcfb. ©ie Don ©d)roi£ Derlurenb (gol. 46) nur ein man. ®f$ ftnb
ouà) ba 52 man Don 3üria), in rogjs »nb blouW betreibt, bg einanbern
Dmfomen. Sina) bart ber Sßrobft Don DDtünfter ojj bem Slrgoum, fo ein

Sanbenbärger mat), bem rjcrjig 50 man gefdjtrltjt, bie ftnb ouà) atte (um)
fommen. Stern einer Don 33rtctTfjen, beren Don ©infibten ^annerfjerr,
warb mit jween ben finen erfdjlagen Dnb fonft 12 mit ibnen. ©er
©raf Don 9Jlontfort »nb ber Slbt Don ©inftblen battenb fta) »ff bie ftraff
geben Dnb gftodjen, at§ ©ttlidje bannen fàjribenb. *)

76. Acta Helvetiorum,
nad) 1665 angefangen,

von p. PtfÇeun glebing von $djn»«i, §onventnat von
gpettntgen

(geSorea 1634, geftotStn 1701).

(SWanufcript ber Slofterbibttotgef »on SBettingen, jefct in Slarau 19,
Sanb I, gol. 29-42; »gl. fatter IV, «Ro. 404.)

Stebing copirt jum größten ©geit bie ffibronif be« Stbte« ©ilberifen. ©od)
wetdjt et in einigen Sunften ab; fo fpridjt er p. 35 oon 80 Serbannten. ©ann
fügt et p. 42 ginju: Anno 1315 bet ©bie §err Stuobolf 3tebtng »on »nb jue
Stberegg, alt Sanbammann, al« nedjft gelegener am 3Worgarten, ein atter berfc«
gafter frtegêerfagrner öelb, ber jroar alter« galber mit ber ganb nit root megr
tguen mödjte, etroarbe iebod) grofje« unb metfte« Sob roegen feiner bapfern an«
mannung, guetter »orforg »nb orbnung, fo egr uff bifem Ueberfabl tjielt, »nb
an bet ©djtadjt am SDtagarten erroiefen bat.

') ©er Sgrontft erjägit bann, roie am 15. 9?o»ember ber ©raf »on ©trafj»
berg Unterroalben einnagm, in Sltpnad) fein Sager fdjlug unb am fotgenben ©ag
gefdjlagen rourbe. ©ann bertdjtet er »on ben ©eefämpfen ber Sujerner.

§anbfdjttft 3co. 68, normal« 62 ber Stbltotgef 3urlaufcen'8 in Slarau.
Stuf ber 3tüctfeite be« ©ecfets fierjti Sum Ludovici Cisati. Lucernensis, Archi-
grammatei Willisowiensis A° 1643. Son fpäterer §aiib : Ex Libris Christophori
Fleischlin. ©ann ein 3uf°fc »on Seat gibet 3uïlau0en* Scripsit hoc opus
Nicolaus Baron Civis Lucernensis.

Sutêjuge au« biefer (Sjroiiif tbetïte juerft Dr. gr. Äart ©tablin im
3. Sanbe ber ©opograptjie »on 3ug wit @. 54—67, ogne Slngabe ber (Snt-
ftegungSjett be« Sudje«. ©ager meintet einige, ba« Serf rubre »on einem
3eitgenoffen §erjog Seopotb'8 ger. ©od) »ermutgete fdjon fatter (©djroetjer»
©djtadjten 89, Sïote 31), e« liege gier nur ein SJßerf fpäterer 3ett »or. ©djüdjtem
folgte Sutiu« »on §arbegg bem SBtnfe §atter'«, bod) nagm er nod) ©tablin'«
©arfiettung auf.

©n Sujernet Sîamen« Sîtflau« Saton eriftirte 1633 nidjt; bie bagerige
Slngabe berugt auf einer gtftton 3utlauben'«. Slu« bem äöerfe felbft lägt fid)
nut entnehmen, bafj ber in grtedjifdjen unb latetnifdjen Stutoren roobl beroanberte
©djreiber in Sujern lebte unb für feine sgrontf befonberS bte ©djrtften »on
»ufj, ettetlin, Suttinger, ©alat, Ä. ©uter, ©fdjubi, bte Sieber §an« traft'«
unb ben ©djlaajtenjagrjeitrobel bennate. Er erroeiterte aber feine Sotlagen nnb
nagm jagiretdje SIenberungen bei Sexte oor.
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Bärg föchendt, lüffend sy yhlends den bürg nider, wurffend mit Steinen
in die Roß, schlugend mit ihr halparten vff sy, daß sy die flucht namend,
vnd alls man sagt, füllend in disem stritt 1500 vmbkomen sin, ohne das
fuosuolckh. Die von Schwitz verlurend (Fol. 46) nur ein man. Eß sind
ouch da 52 man von Zürich, in wyß vnd blouw bekhleidt, by einandern
vmkomen. Auch hatt der Probst von Münster vß dem Argouw, so ein

Landenbärger maß, dem herzig SO man gefchickht, die sind ouch alle (um)
kommen. Item einer von Vrickhen, deren von Einsidlen Pannerherr,
ward mit zween den sinen erschlagen vnd sonst 12 mit ihnen. Der
Graf von Montfort vnd der Abt von Einsidlen hattend sich vff die straff
geben vnd gflochen, als Etiliche dannen fchribend. ^)

76. ^.Lts. Sslvstiornrn,
nach 1665 angefangen,

Von Wilhelm Beding von Schwyz, Konventual von
Wettingen

sgeliorm 16Z4, gestorbeit ttOt).
(Manuscript der Klosterbibliothek von Wettingen, jetzt in Aarau 19,

Band I, Fol. 29-42; vgl. Haller IV, No. 464.)

Reding copirt zum größten Theil die Chronik des Abtes Silberisen. Doch
weicht er in einigen Punkten ab; so spricht er p. 35 von 80 Verbannten. Dann
fügt er p. 42 hinzu: Xririo 1315 der Edle Herr Ruodolf Reding von vnd zne
Biberegg, alt Landammann, als nechft gelegener am Morgarten, ein alter Hertz»

hafter kriegsersahrner Held, der zwar alters halber mit der Hand nit wol mehr
thuen möchte, erwarbe iedoch großes und meistes Lob wegen seiner dapfern an»
mannung, guetter vorsorg vnd ordnung, so ehr uff disem Ueberfahl hielt, vnd
an der Schlacht am Morgarten erwiesen hat.

>) Der Chronist erzählt dann, wie am 15. November der Graf von Straß»
berg Unterwalden einnahm, in Alpnach sein Lager schlug und am folgenden Tag
geschlagen wurde. Dann berichtet er von den Seekämpfen der Luzerner.

Handschrist No. 68, vormals 62 der Bibliothek Zurlauben'« in Aarau.
Auf der Rückseite des Deckels steht: Sum I>riàoviei Lisati. 1,iiesrr,sv8is, XreKi»
girsmmslsi >VilIikovisosi» ^° 1643. Von späterer Hand: läbris LKrislopKori
kleisekliv. Dann ein Zusatz von Beat Fidel Zurlauben: Seripsit Koc opus
Meolaus Lsron Livis it,uesriier>sis.

Auszüge aus dieser Chronik theilte zuerst Dr. Fr. Karl Stadlin im
3. Bande der Topographie von Zug mit S. 54—67, ohne Angabe der Ent»
ftehungszeit des Buches. Daher meintet Einige, das Werk rühre von einem
Zeitgenossen Herzog Leopold's her. Doch vermuthete schon Haller (Schweizer»
Schlachten 89, Note 31), es liege hier nur ein Werk späterer Zeit vor. Schüchtern
folgte Julius von Hardegg dem Winke Holler's, doch nahm er noch Stadlin's
Darstellung auf.

Ein Luzerner Namens Niklaus Baron existirte 1633 nicht; die daherige
Angabe beruht auf einer Fiktion Zurlauben'«. Aus dem Werke selbst läßt sich

nur entnehmen, daß der in griechischen und lateinischen Autoren wohl bewanderte
Schreiber in Luzern lebte und für seine Chronik besonders die Schriften von
Ruß, Etterlin, Bullinger, Salat. K. Suter, Tschudi, die Lieder Han« Kraft's
und den Schlachtenjahrzeitrodel benutzte. Er erweiterte aber seine Borlagen und
nahm zahlreiche Aenderungen der Texte vor.
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SKit gröfjter Serettroitttgfctt ftettte mit §ett Sibltotgefat Dr. §etmamt
Stumdjofet biefe« äJtanufcrtpt, roie alle anbern SBerfe ber Slargauer Santon««
btbliotgef, bte in biefen Stättern »erjetdjnet finb, jur Serfttgung, wofür id)
giemit meinen beften ©anf bejeuge.

77. pie angeBfitÇe ^rittgeneergifctje fCroniß,
ein Jïïadjroerk aus bent Anfange bea 18. Sajjrtjroibert*.

Wilhelmus Tello Uraniensis libertatis propugnator cum suis
liberis Guilielmo et Gvaltero natu minimo, vixit anno 1307. Eius
stemma nondum extinctum est. Fuit post belli quietem Meyerus
in Burgla Ecclesiae Thuricensis iure, et Walteri Furstii ab Atting-
husa sui antesignani gener aegregius, uterque in bello Morgartensi
anno 1315. *)

78. Joannis Cuspinianus : de Csesaribus atque Imperatoribus
Romanis.

1521.2)

Finitis nuptiis, Leopoldus volens fratri valles Suiciee (quae de
iure sunt imperii) subjugare, coacto exercitu, praemisit Ottonem
Gomitem de Strasberg. Sed re infecta rediens, populos intactos
dimisit. Hie Leupoldus primus inter Austri* Duces fuit, qui
Suitenses populos, sive Helvetios nominare placeat (Leopontios alii
vocant) armis aggressus est. Celebravit paulo post idem Leopoldus
curiam in Baden, magna cum nobilium frequentia.

©tefer Stuêjug au« Stingenbetg routbe nadj getir »on Sattbafar an»
geblidj im Sladjlafj be« (am 4. gebruar 1748 »erjtorbenenj Sanbammann
Süntener aufgefunben. Défense de Guillaume Tell. 1760, pag. 12. Ser.
tbetbigung be« SiUjelm ©eli, 1760, pag. 9. ©er Urfprung ber fdjroeijerifd)en
(Sibgenoffenfdjaft, ©efdjidjte unb ©age, »on SUbert 9ttttiet. 3wette Sluftage.
Stu« bem granjöftfdjen in« ©eutfdje übertragen »on tart Sruuner, pag. 389.
SöäCrenb 3. 3. Stintet in ber SUuflrirten 3eitfdjrift für bie ©djroeij 1852,
9ïo. 42 unb 43 nadj bem Sorgange ©aoib Siüfdjeler'« ©efdjidjte be« ©djroetjet«
lanbe«, Hamburg, 1842, I, 36?, nodj an bet Sledjttjeit biefe« 3Wad)roetfe« feft<
gielt, fudjte fiopp in ben ©efdjtdjtêblattern au« ber ©djroeij I, 239 f., 241, au«
fpradjlidjen Orünben bie ©ntftegung biefe« galftftcat«, auf bem audj bie Stottj
über Sett'« Sgetlnagme an ber ©djladjt bet SDcorgarteit in Sen'« Seyifon Sanb
XVIII »om Saljre 1763 berugt, in ben Slnfang be« 18. Sagrljunbert« jn
»erlegen. Sgm fttmmt j. S. and) ju SB. Sifdjet: Sefretung ber SBalbftätte, 144
bt« 145. Ueber Sanbammann 3ofef Slnton Süntiiter »gl. Seu Serifon XIV,
680 f.; SuÇ: Sìefrotog 411.

2) Sob. Sufpiuiaii (©piefjgammer) »on ©djroeinfurt, f 1529; 3tu«gabe
»on 3og. Oporin unb SHcolau« Srgtinger, Safel, 1561, got. 460.

Sufpinian ift ber Herausgeber ber ©jronif be« Alb. Argentinensis (»gl.
©. 28, Sîote 1), bie nad) Sari SJencf auf ben »om fretftngtfdjen Sifdjof Sltbredjt
»on §ogenburg (f 1359) 1350 »erfaßten giftortfdjen Slufjeidjuuitgen berugt,
bie SR oon Neuenbürg igetl« copirt, tbeil« überarbeitet bat. Sgl. Sllbredjt »on
Çogenberg unb SKattljia« »on Sceuenburg. Siene« Slrdji» ber ©efettfdjaft für
ältere beutfdje ®efdjid)t«funbe IX, 29—98.
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Mit größter Bereitwilligkeit stellte mir Herr Bibliothekar Dr. Hermann
Brunnhofer dieses Manuscript, wie alle andern Werke der Aargauer Kantons»
bibliothek, die in diesen Blättern verzeichnet sind, zur Verfägung, wofür ich

hiemit meinen besten Dank bezeuge.

77. Die angebliche Klingenbergische KKroniK,
ein Machmerk aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts.

Mlbelmus l'elio Dranieosis liberiatis propuiznator cum suis
liberis lZuilielmo et Avallerò natu minimo, vixit anno I3V7. Lius
stemma noncium extinotnm est. ?uit post belli quietem Aeverus
in Durala Leeiesisz Iduricensis iure, et salteri I^urstii ab ^llivtz»
busa sui antesignani gener ssgressius, uterque in bell« Klorgartensi
anno 4 3tS.l)

78. ^oannis Ouspillianus: cis Osssarious styue Inapsrstorions
RonaäQis.

ISSI.')
einitis nuptiis, 1,eopolllus voleos lratri Välles 8uieisz («use «e

iure sunt imperii) subjugars, eoaeto exereitu, preemisit öttonem
domitem c>e 8trasberg. 8e<l re inteets, retiens, populos intactos
ciimisit. Die 1,eupol(iu8 primus inter ^ustrisz Duces luit, qui 8ui-
tenses populos, sive Leivetios nominare piaeeat ^eopovtios »Iii
voesllt) armis agizressus est. Lelebrsvit paulo post iclem I.eopolàv.8
curiam in Saàen, magna cum nodilium lrequenlia.

^) Dieser Auszug aus Klingenberg wurde nach Felir von Balthasar cm»

geblich im Nachlaß des (am 4. Februar 1743 verstorbenen) Landammann
Püntener ausgefunden. Velens« às «uillaums l'eli. 1760, psg. 12. Ver>
theidigung des Wilhelm Tell, 1760, psF. 9. Der Ursprung der schweizerischen
Eidgenossenschaft, Geschichte und Sage, von Albert Rilliet. Zweite Auflage.
Aus dem Französischen ins Deutsche übertragen von Karl Brunner, ps?. 389.
Während I. I. Amiet in der Jlluflrirten Zeitschrift für die Schweiz 1852,
No. 42 und 43 nach dem Vorgange David Nüscheler'« Geschichte des Schweizer»
landes, Hamburg, 1842, I, 365, noch an der Aechtheit dieses Machwerkes seft»
hielt, suchte Kopp in den Geschichtsblättern aus der Schweiz I, 239 f., 241, au«
sprachlichen Gründen die Entstehung dieses Falsificats, auf dem auch die Notiz
über Tell's Theilnahme an der Schlacht bei Morgarten in Leu's Lexikon Band
XVIII vom Jahre 1763 beruht, in den Anfang des 18. Jahrhunderts zu ver»
legen. Ihm stimmt z. B. auch zu W. Bischer: Befreiung der Waldstätte, 144
bis 145. Ueber Landammann Josef Anton Püntiuer vgl. Leu Lexikon XIV,
68« f.; Lutz: Nekrolog 411.

^) Joh. Cuspinia» (Spießhammer) von Schmeinfurt, f 1529; Ausgabe
von Joh. Oporin und Nicolaus Brhlinger, Basel, 1561, Fol. 460.

Cuspinian ist der Herausgeber der Chronik des ^lb. ^rgsntinensis (vgl.
S. 28, Note 1), die nach Karl Wenck auf den vom freiflngischen Bischof Albrecht
von Hohenburg (f- 1359) 1356 verfaßten historischen Aufzeichnungen beruht,
die M. von Neuenburg theils copirl, theils überarbeitet hat. Vgl. Albrecht von
Hohenberg und Matthias von Neuenburg. Neues Archiv der Gesellschaft für
ältere deutsche Geschichtskunde IX, 29—98.



II. |aijrjntbürfjer.

A. ^usjÄge ans |a^eitbwrfjera, in foeltfpm bte bei

Irrgarten ersr^Iagenm @esierait|rer erfoäjrrit fcoertre«.

1. 3«0rietißno5 ber i>rov|tet gitritÇ,
ane bem 14. .Uajjrtjunbert.

15. Silo». Wisso miles, Ulricus de Hellingen, miles, Ulricus am
Wasen de Ustra, Johannes Prühunt, Johannes Herwerger deZollikon,
Ulricus dictus Zeli de Wesen, Johannes diclus Wagen de Luceria,
Heinricus miles de Rümlang, Rudolfus de Landenberg miles, Pan-
taleon miles Alius predicti R. militis de Landenberg: hij occisi
sunt aput Switz anno domini M.CCCXV.1)

2. ^oijrjeifBnd) von p^eefen,
aua bem 14. Sahrhunbert.

15. 9loDember. Comes Fridericus de Toggenburg pater meus
obiit.3)

3. ;3foJjrseit6ttdi bes <£fo|ters päniften,
tlhurgau, 14. Saljrljuttbert.

15. DloDember. Obiit SRuobi Don Sanbenberg Dnb SJkntliaun fin
fun Dnb 3acob §ofmeifter Dnb SBember Dnb Güberbart Dnb Stubolf Don

93ià)elfee Dnb ßberbart Don %'òè Dnb §ainrid) 2M. datur pittancia.8)

4. flecrofog von SBettingen.
Ijattbfdjtift bea 15. SaJjrljuttberta.

15. 9lo»ember. Anno domini M° CCC° XV\ facta est strages
magna in exercitu ducis Lupoldi in Vallibus et in montanis Swit,
vbi heu plurimi occisi sunt quorum memoria flat.*)

-) Çotttnger: Methodus legendi, 428; Sog. ». 3Rütter, II, Siote 111;
3. Sut. Sopp, 'IV, 2, ©. 150—151.

2) Sfnjeiger für fdjroeij. ©efdjidjte unb Slttertgumafunbe, X, 58.
3) ®efdjidjt«frennb, II, 125.
4) $ergott, ©eneal. II, 847. fiopp, IV, 2, ©. 149.

îDtitttjeuïmgen ill. 6

II. Iahrzettbücher.

Auszuge uns Ichrzertbüchern, in welchen die bei

Morgarten erschlagenen Oesternìcher erwähnt werden.

1. Iayrzeitvuch der propstei Zürich,
ans dem 14. Jahrhundert.

15. Nov. Wisso miles, viricus àe Hetlingen, miles, vlrieus am
>Vasen cls vstra, lodannss prükuvt, ^«Kanoes Ilsrwsrgsr às^ollikon,
vlrieus àiotus Xeli às Vesen, ^«Kannss àietus >Vagsn às Busens,,
Usinrious miles às Kümlang, kìuàolfus às 1,anàellberg miles, pan»
laieon miles ölius preàieti lì. militis às 1,anàeoberg: Kij «osisi
sunt aput 8wit? anno àoinini U.MWV.^

2. JaKrzeitbuch von Weese«,
aus dem 14. Jahrhundert,

IS. November. Lomes ?riàerieus às loggsndurg pater meus
«dût. ')

3. Aayrzeitbuch des Klosters DSniKo«,
Thurgau, 14. Jahrhundert.

15. November. Obiit Ruooi von Landenberg vnd Pantliaun fin
sun vnd Jacob Hofmeister vnd Wernher vnd Eberhart vnd Rudolf von
Bichelsee vnd Eberhart von Tös vnd Hainrich Mul. clatur Mancia,.

4. Uecrolog vo« Wettwge«.
Handschrift des 15. Jahrhunderts.

15. November. ä,nno àomini «° UM" XV°. lasla est strages
magna in exereitu àueis I.upolài in Vsliidus st in montanis 8wit,
vdi neu plurimi oceisi sunt quorum memoria üai.

Hottinger: lVleiKoäus legsnài, 428; Joh. «. Müller, II, Note III;I. Eut. Kopp, IV, 2, S. 150—151.
Anzeiger für schweiz. Geschichte und Alterthumskunde, X, 58.

2) Geschichtsfreund, II, 125.
4) Hergott, Geneal. II, 847. Kopp, IV, 2, S. 149.

Mittheilungen M. 6
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5. gfotjrjeifßnifj bex ^forrftiroje ^remgctrfen,
gefdjrieben circa 1420 »on UiUjelm Reiber.

Notum sit omnibus, quod anniversaria istorum subscriptorum
celebrari debent in vigilia beati Othmari abbatis; eadem enim die
fuerunt occisi am Morgarten : Dns Gôtfridus de Heydegg. Walther
de Baldwile. Johann de Bonstetten, clericus. DM Johannes Gessler
de Meyenberg. Berengerus de Wile et Domina Verena, moniaüs
filia ipsius. Berengarius de Urikon et duo fratres ipsius
H. de Seengen apud turrim Jacob de Rifferswile, Rudolfus
Rasor Ulricus dictus Cuntz H. de Maswanden
H. de Rasor Nicolaus dictus Velsch.x)

6. $«{jrjeit6tt(0 ber ^forrftirtÇe piniertÇnr.
fatibfthrift »on 1422.

15. 9lobember. Dominus Johannes de Oltikon, miles; Nicolaus
de Hettlingen et aliorum occisorum in Schwytz anno MCCCXV.2)

7. 3«0r$eiißnc0 von iltiggeringen, ut. fujern.
Dominus Johannes Gessler, miles, de Meyenberg occubuit in

preelio apud Morgarten 131S.8)

B. %txti$Qt aus eiiigmössisfjmt |a^eiibörtjern.

1. gaQxieitvnQ von Steinen,
oon 1529.

11. 5loD. Noverint universi et singuli, présentes et futuri,
quod nos communi Consilio et assensu vallis, ordinavimus et sta-
tuimus, ad honorem beate Marie virginis, sequens sabatum post
festum beati Martini feriari veluti unius Apostoli, in vigilia jeiun-
ando, et diem feriando, pro victoria a deo ipsis concessa im
Morgarten, Anno domini M. CCCXV. *)

x) ©djlugberidjt über bie ©djute in Sretngarten, 1852. ©. 59. ©ie
SBorte „am 2Korgarten" ftnb nadjträgtidj aufjer ber 3e'le mit blafferer ©inte
ginjugefeijt. JRoajgolj: ©eli unb ©efjter, §etlbronn 1877, @. 322, unb bie
Stargauer ©efjter, 1877, ©. IO unb 11.

*) ©efdjidjtêfreunb XIV, 209.
*) SluSjug »on SRennroarb (Egfat. ©ajuetter: Sgronif be« SDÌeldjtor Shtfj,

@. 681. S3egen be« ©ttet« dominus neben miles bejroeifelt fiopp, ©efdjidjte
ber etbgen. Sünbe, IV 2, @. 150, unb Urfunben II, 49, biefe Slngabe. Sbm
fdjlofj fid) an Srofeffor e. 8. jRodjgolj: ©ie Slargauer ©efjter, @. 11, unb ©ett
unb ©efjter, @. 322; bie ©rünbe ftnb entfajieben nidjt ftidjgatttg.

*) ®efd)idjt«freunb I, 46, XXIX, 363.
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5. Aayrzeitvnch der Pfarrkirche Wremgarten,
geschrieben circa 1421) von Wilhelm Neider.

wolum sii «muibus, ouoà anniversaria istorum subsoriptorum
celebrari àedeot in vigilia beali Otbmari abbatis; eaàem «mm ms
fuerunt «osisi am Vorgarten: D°' Lottriclus 6« Ilevàegg. Valider
<le Salàwile. ^obavn cls Sonstettsn, elerieus. 1)°° ^oliannes öesslsr
àe Slevenberg. Lersngerus àe >iVile et Domina Versa», moniaüs
Klia ipsius. öereogarius às vrikon st àuo fratres ipsius
U. às 8eengeo spuà lurrim. ^aood às Hitkerswils, Duàoltus
kìasor vlrieus àiotus Lunl^ U. às Nas^vanclen
K. às kiasor Meolaus àiotus Velscb.

6. JaSrzeitöuch der Pfarrkirche Wintertynr.
Handschrift «on 1422.

15. November. Dominus ^bannes às Oltilcon, miles; l>ieol»us
àe Heitlingen st aliorum oooisorum iu 8cnwvt2 anno «LLLXV.')

7. JabrzeitVnch von Hlnggeringen, Vt. Luzern.

Dominus lodiumes Kessler, miles, àe àlevsnbsrg oeoubuit io
prceli« spuà Vorgärten I3IS.^)

L. Auszüge SNS eìdgmossìschtn Jährzntbüchern.

1. Aayrzeitvnch vo» Steine«,
von 1529.

11. Nov. Noverivi universi et singuli, présentes et futuri,
cmocl nos communi vonsilio et assensu vallis, «ràinavimus et sta-
tuimus, aà Kouoism beate Aarie virginis, sequeos sadatum post
testum beati Klartini seriari veluti unius Apostoli, in vigilia sein«-
anào, st àism leriaoào, pro victoria a àeo ipsis concessa im Ao»
garten, ^nno àomiui ài. cccxv. ^)

Schlußbericht über die Schule in Bremgarten, 1852. S. 59. Die
Worte „am Morgarten" sind nachträglich außer der Zeile mit blasserer Tinte
hinzugesetzt. Rochholz: Tell uud Geßler, Heilbronn 1877, S. 322, und die

Aarganer Geßler, 1877, S. 10 und 11.
2) Geschichtsfreund XIV, 209.
5) Auszug von Rennward Eysat. Schneller: Chronik des Melchior Ruß,

S. 631. Wegen des Titels clominus neben miles bezweifelt Kopp, Geschichte
der eidgen. Bünde, IV 2, S. 150, und Urkunden II, 49, diese Angabe. Ihm
schloß sich an Professor E. L. Rochholz: Die Aarganer Geßler, S. 11, und Tell
und Geßler, S. 322; die Gründe sind entschieden nicht stichhaltig.

-) Geschichtsfreund I, 46, XXIX, 363.
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2. $a0r}eit6ni$ von Jtftbotf,
ans bem Anfang òts 16. Saljrljunbert«.

Anno domini 1315 ad laudem et honorem sancte individue
trinitatis, glorioseque genetricis dei ac eiusdem sanctorum, statutum
est ab universitatibus vallium Uranie, Schwitz et Underwalden, et

preceptum omnibus earundem vallium utriusque sexus incolis, venerari
proximam feriam sextam post festum sancti Martini ieiunio tanquam
vigiliam apostoli, proximumque sabatum de post eodem modo feriari,
quoniam ilio die visitavit dominus plebem suam, eripiens earn de

manu inimicorum suorum, et victoriam tribuit illis dominus omni-
potens, am Morgarten.

Stem, jum erften, fo finb bif nadjgefdjribnen btnmfommen am SJlor«

garten in bem jar be§ X)txxm MCCCXV. jar, Dff ©amftag naà) ©ant
9J?artin§ tag. SWemlià) §err £einriàj Don Ofpental, Stifter, Êuntat
Skrolbinger, Sftubi Surft, Qümrat Sbri, Dnb SBelte ©eman. *)

3. gaJjrìeiffittd) von gicpattborf,
ans bem Anfang bts 16. .Sahrhnnbertof.

12. Dio». <S§ ift §u roiiffen, ba§ man ben fritag naà) fant
marti§ tag fol Daften, Dnb mornnenbeS am famftag fol firen gltd) al§
ein jroölffbotfen tog, Don ber §ilff roegen, fo Dn§ ©ott gab gegen unfere
ftgenben am morgarten.2)

4. gaflrjeitßndj von &tpna$.
Hlorgartenfdjladjt.

?lm DJlorgarten, oben am 2legeri«@ee, ale man jalt naà) ber ©eburt
(Sbriftt unferâ lieben §erren 1315 ^ar, ouf ©. Du)mar§tag jog ber
§erjog Süpolb Don Oeftrgà) auf bie 3 -Sänber mit alt finer gerrfdjaft
gan îlegeri am SDlorgarten roiber bie Don ©djtogä: ba ftnb bie unferen
Don Unterroalben jnen jujogen mit brgljunbert SDlannenn, unb Uri be§=

felben giga), unb banb fte bie gerrfdjaft unb ibre SBertoanbten angriffen an
bem DJlorgarten unb fie je tob gefdjlagen, unb in ben ©ee gjagt uub für
2BgI=2legeri nieber. îluf ben obgmelbten £ag ift ibm je §ilf fommen ber
©raf non ©trafjberg mit 6000 iDlannen über ben SBrünig, unb banb in
unferm Sanb grofjcn ©djaben tban, aber bie unferen banb ibnen für
gmartet p llpnadjt unb fte über b' Dleng gjagte unb ibr Diel je tob
gefdjlagen: ®a§ rourbenb bte Don Unterroalben, fo mit bem Sßanner roarenb
gfgn am Sgorgarteli bg guter jgt innen, unb tbatenb gar fàjttett foldjeS

*) ©efdjidjt«freunb VI. 168 unb 173. ©ilg 2fdjubt'8 Œbronif II. 274;
ftafjbinb, ©efcgicgte »on ©djwgj I, 200, ©ebädjtnijjfeier ber ©djladjt am 2Ror*
garten, ©djrogj 1863, 24.

s) ©efd)idjt«freunb VI, 168.
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2. Iayrzeitbnch von Alfdorf,
aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts.

^nno àommi IZlS aà lauiZem 6t lionorsm savote iuàiviàue
trinitatis, ßlorioseque genelrieis àei so eiusclem ssmotorum, statutum
est ab umvsrsitatibus vallium vrame, 8oKvit? ei vnàerwaiàen, et

preeeptum omnibus earnnàem vallium utriusque sexus ineolis, veosrari
proximam teriam sextam post festum ssneti .Vlariini ieiunio ianquam
vigilism apostoli, proximumque sadatum lie post eoàem moào ferisci,
quonism ilio àie visitavit àominus pledem suam, eripiens eam àe

manu inimieorum suorum, et vietoriam triduii iilis dominus «mai»
potens, am Morgarten.

Item, zum ersten, so sind dis nachgeschribnen vmmkommen am Mor»
garten in dem jar des Herren KlLLLXV. jar, vff Samstag nach Sant
Martins tag. Nemlich Herr Heinrich von Ospental, Ritter, Cunrat
Beroldinger, Rudi Fürst, Cunrat Löri, vnd Welte Seman.

3. Iayrzeitvuch von Schattdorf,
aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts.

12. Nov. Es ist zu müssen, das man den fritag nach sant
martis tag sol vasten, vnd mornnendes am famstag sol siren glich als
ein zwölffbotten tag, von der Hilff wegen, so vns Gott gab gegen vnsere

figenden am morgarten.')

4. JaKrzeitvuch von Alpnach.
Morgartenschlacht.

Am Morgarten, oben am Aegeri-See, als man zalt nach der Geburt
Christi unsers lieben Herren 1315 Iar, auf S. Othmarstag zog der
Herzog Lüpold von Oeftrych auf die 3 Länder mit all siner Herrschaft
gan Aegeri am Morgarten wider die von Schwyz: da sind die unseren
von Unterwalden jnen zuzogen mit dryhundert Mannen«, und Uri
desselben glych, und Hand ste die Herrschaft und ihre Verwandten angriffen an
dem Morgarten und sie ze tod geschlagen, und in den See gjagt und für
Wyl-Aegeri nieder. Auf den obgmeldten Tag ist ihm ze Hilf kommen der
Graf von Straßberg mit 600« Mannen über den Brünig, und Hand in
unserm Land großen Schaden than, aber die unseren Hand jhnen für
gwartet zu Alpnacht und sie über d' Renz gjagte und ihr viel ze tod
geschlagen: Das wurdend die von Unterwalden, so mit dem Panner warend
gsyn am Morgarten by guter zyt innen, und thatend gar schnell solches

Geschichtsfreund VI. 168 und 173. Gilg Tschudi's Ehronik II. 274;
Faßbind, Geschichte von Schwyz I, 200, GedSchtnißfeier der Schlacht am
Morgarten, Schwyz 1363, 24.

') Geschichtsfreund VI, 163.
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funb benen non ©djtogtj, bie tamenb Don ftunb an mit ibnen, roann fie
be§ ©trgt§ am 9Jlorgarfen roarenb obgelegen, bie famenb bennod) jötltcr)
gnug, bafj fie ïjulfenb ibr ^einb, ben ©rafen Don ©trajjberg mit feinem
Soil »ertriben, ba§ er faümerlid) entrann, bod) famenb fie obn grofjen
©djaben nit baroon.1)

5. gftfjrjettBttO) von §tymh
Verarbeitung »on circa 1582. Soi. 441.

11. Dloüember. 3Ut§ man jalt 9laà) ber geburtt ©rjrlfti M CCC

Dnb XV Sar am Dledjften ©atnbftag ^Siaa) ©ant SOlartiStag fjat ftà)
erbobett bie gerrfdjaft Don Öfterridj mit grofjem jüg, bife Sannbtfdjaft
©àjrogtj p überfallen »nb »nnber Sten geroalt ju bringen, Dnb jugen
für Kgerg uff an -Dlorgartten, ba ©g »ermeinten Sn ba§ Sanbt ju
fommen. 9IIfo rourbent bte Sanbïutt geroarnett ju Irtg an berr Sejjg
bura) einen §erren an §ünenberg, ber bie Söarnig an einen pfgl gab
gefdjrgben: Silfo roerrint am morgartten. Sßff ba§ jugen unfer lanblütt
babin, »nb mit ber §ilff ©otteâ banb ©g Srre SSgenbt tapfferlià) über«

ttunben Dnb »ertriben. ®arumb fo banb Dnnfer gemeinen Sanbtlütt ju
ber felben 3gtt ben obangejetgtenn ©amfjtag angenomen, ben abenbt ju
Daften nnb ben tag ju fgren glia) einem 3roöIffbotten tag ju Sob Dnnb

©re ©ott Dnb finer roerben mutter Scarta, baè Snen fömlidje »ber«

mintnuS grer Sßgenben Derlidjen roa§. ©ömlidjen obangejeigtten ©amfjtag
ju Sßgren al§ obftatt bannb Dnnfer gemeinen Sannbtlütt an einer offnen
Sanb^gemeinbt bff ber megbbub ernüroert »nb angenomme Dff ©ant Serena

tag Stn Sar 5Tcad) ©t)riftu§ geburtt MVC Dnb banadj im xxj omb ba§ ber

§err ©ott bife Sannbtfàjafft Sn gnaben bberfedjen Dnb »or Sten Sßgenben

befàjirmenn roelle. 9lmen.

6. giaijräeifoMd) von $tt(jttad)t,
it. Sdjrotjj, »on 1639, iol. 366 a.

©djladjt bei 5Jlorgarten, ba „rourben be§ 5lbel§ brg bunbert Dnb

fünfzig ©ättel glärt".2)

*) Sßeujatjreblatt ber geuerroerfergefellfdjaft »on 3ur'dj 1818, p. IO.
Slegntid) im Concept ju Sfdjubt'« Sgronif A, 58. got.

2) 3. © Sopp: ©efdjidjte ber eibgen. Sünbe IV, 2, 150, SKote; »gl.
baju: ©efdjidjtsbfätter au« ber ©djroeij II, 322. ©iefe« 3agrjeitbnd) ift feit
1856 »erfdjrounben; ba« jüngere Safjrjeitbudj »on Süfjnadjt »ou 1753 entgalt
biefe ©telle nidjt mebr. got. 50 ftnbet fidj nur bte Semerfung : „SWontag nad)
ber firdjweigung fot ber firdjgerr bie alten ©ibgenofjen oerfünben, bie im frieg
unb fdjladjten umbfommen feinb", unb jroar in golge ber Stiftung ber beiben
Slmmännec SBälti unb §an« Sidjbadj „für Hire Sorbern, bte in ber getreuen
alten (Sibgnofjen nötgen umgefommeu". ©iefe «Stiftung gilt audj für „bte^
3 ätteften Seelen im gegfeuer".
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kund denen von Schwytz, die kamend von stund an mit ihnen, wann ste

des Stryts am Morgarten warend obgelegen, die kamend dennoch zytlich
gnug, daß sie hülsend ihr Feind, den Grafen von Straßberg mit seinem
Volk vertriben, das er kaümerlich entrann, doch kamend sie ohn großen
Schaden nit darvon.^)

5. Iaörzeitöuch von Schwyz,
Ueberarbeitnng von circa 1S82. Fol. 441.

11. November. Alls man zalt Nach der geburtt Christi Kl «OL
vnd XV Iar am Nechsten.Sambstag Nach Sant Martistag hat sich

erhoben die Herrschaft von Österrich mit großem züg, dise Lanndtschaft
Schwytz zu überfallen vnd vnnder Jren gemalt zu bringen, vnd zugen
für Egery uff an Morgartten, da Sy vermeinten Jn das Landt zu
kommen. Also wurdent die Landlütt gewarnett zu Arth an derr Letzt)

durch einen Herren an Hünenberg, der die Warnig an einen pfyl gab
geschryben: Also werrint am morgartten. Vff das zugen unser landlütt
dahin, vnd mit der Hilff Gottes Hand Sy Irre Vyendt tapfferlich
«verwunden vnd vertriben. Darumb so Hand vnnser gemeinen Landtlütt zu
der selben Zytt den obangezeigtenn Samßtag angenomen, den abendt zu
vasten vnd den tag zu fyren glich einem Zwölffbotten tag zu Lob vnnd
Ere Gott vnd siner werden mutter Maria, das Jnen sömlichs vber-
wintnus yrer Vyenden verliehen was. Sömlichen obangezeigtten Samßtag
zu Vyren als obstatt hannd vnnser gemeinen Lanndtlütt an einer offnen
Landtzgemeindt vff der weydhub ernüwert vnd cmgenomme vff Sant Verena

tag Jm Iar Nach Christus geburtt blV° vnd danach im xxj vmb das der

Herr Gott dise Lanndtschafft Jn gnaden vbersechen vnd vor Jren Vyenden
beschirmen« welle. Amen.

6. JaKrzeilbuch von Knßnacht,
Kt. Schmyz. von 1639, Fol. 366 a.

Schlacht bei Morgarten, da „wurden des Adels dry hundert vnd

fünftzig Sättel glätt".')

1) Neujahrsblatt der Feuerwerkergesellschaft von Zürich 1818, p, 10.
Aehnlich im Concept zu Tschudi's Chronik 53. Fol.

2) I. E. Kopp: Geschichte der eidgen. Bünde IV, 2, 150, Note; vgl,
dazu: Geschichtsblätter aus der Schweiz II, 322. Dieses Jahrzeitbnch ist seit
1856 verschwunden; das jüngere Jahrzeitbuch von Küßnacht von 1753 enthält
diese Stelle nicht mehr. Fol, 56 findet sich nur die Bemerkung: „Montag nach
der kirchweihung sol der kirchherr die alten Eidgenoßen verkünden, die im krieg
und schlachten umbkommen seind", und zwar in Folge der Stiftung der beiden
Ammänner Wiilti und Hans Eichbach „für ihre Vorder«, die in der gelreuen
alten Eidgnoßen «öthen umgekommen". Diese Stiftung gilt auch für „die,
3 ältesten Seelen im Fegfeuer".
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7. 3ia|}ï|eitBttt$ von JlrtÇ;
JFol. 280; lieberarbeitung be« 17. Jajjrhtuùìerttf.

3n bem 9lamen ber §oà)beiIigften, Unjertbeilbaren ®reifaïtigfett. 31.

3llt) 5Dlann jabït nadj ber ©eburtb ©jjrifti unfereê §errn 1. 3. 15.
Sabr, 2fm neàjften ©ambftag naà) ©. SJlartinfjtag bat fid) erboben bie

§erfdjafft Don Öfteridj mit gewaltiger %X)at, bifje Sanbtfdfjafft ©djtoeit}

juo überfallen, unb unber Sbten geroattt juo bringen: Unb jugeu alfjo
ïjtnber für Sgeri an Sgorgarteli, ba fjie Dermeinten in bafj Sanbt juo
fomen; Sllfjo rourbent bie Sanbleütb gemarnet, fjo juo Slrtb an ber Sejjt,
ber feinbte roartenten ; burd) einen gerren Don £>ünenbärg, ber bie 2Barn=

ung an einen fPfiH gefdjrtben, alfo Suujenbe: SBerenb am ÜJlor*
garten. — Huff bafj jugen unfjere Saiibtleutb bobin, unb mit ber

§ütf ©otet) baben fjie ibre fjeinbt bapfurlià) überrounben unb »ertriben.
33. 1. Sìarumb fo baben unfere Sanbtleutb jur felben 3eit ben

obgejeigten ©amftag angenommen juo faften, unb juo feiern roie einen

groölfbotentag, juo Sob unb ©br ©ott, unb feiner lieben DJluoter DJlaria
unb alien bünmlifcben §erre juo eroigen ©ebädjtnuf) ber ©naben, fo ber

3Ittmeà)ttg ©ott unfern frommen SSoreltern in bifjem ©gg, unb in anbern
ìiberrotnbtnuffen Sbrer Stürben »erlidjen.

©o baben unjjere gemeine Sanbtleutb obangejeigten ©ambftog juo
faften unb fegren, alfj obftatb an einer offenen Sanbt§gemeiiitb auf ber

Sfßeibttjub ©rneuroeret, unb fürbin juo batten îlngenommen, uff ©t. Serena

Sag im Sabr naà) ßbrtfti ©eburtg 1. 5. 21. gejalt umb bai) ©ot ber

§err, bifje Sanbtfàjaft in ©naben beïjalten, unb »or Sbren Seinben be»

fàjirmen motte.
S3. 2. Ijjter juo baben bie furgefjetjten bifjer ßirdjeti auf ben Sag

juo geben berorbnet 6 S" 2Baà)r), unb juo baben ein Slmpt in ber @br
ber roürbigen Sungfrauroen SDïarie. ®ie unb alte anbre ^eiligen ©oteê

belffen mir anrüöffen unb biten, baf) ©ot ber Slumedjttg baf) liebe 93ater=

lanbt »or alien fjeinben molte bebüeten unb aHef), mat) unfj 9luij, unb
roott fumbt juo ©eett unb Seib, gnebigflià) befà)u|en, unb beroabren. Slmen.1)

8. ^erMnbßndj ber $t. ®atvatbaMxa)e in 3m-
Anniversaria in festo S. Oswaldi promulganda. Slnbödjtige in

©tjriflo (gebenït berjenigen) bie ibr 93Iut in folgenben 25 ©àjlacbten
ritterltd) Dergoffen, al§ 1315 ju SJlorgatten, 1339 ju Saupen
1798 bei §äggthtgen.2)

x) SDiittgeitung be« §rn. ©ecan unb bifdjöfl. (Sommiffär« S. 3. ©tofer,
»ermittelt burdj P. granj ©djintb, Ord. Capuc, in Strtg.

2) ©üttge SJhttgeilung »ou §errn Sanbfdjreiber St. äBeber in 3"9- ©ie
Segauptung »on Dr. Ä. ©tabtin (©opograpgie III, 66), bafj im Sagrjettbudje
»ou ©t. 33iidjel in 3»9 (»on 1516) ftdj bereit« biefe ©telle über bie ©djtadjt«
jagrjeit finbe, ift unridjtig, e« ftegt barin al« 9taubbemerfung neben bem be=

treffenben 3agre«tage nur „©djladjt bei Söhnten 1476".
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7. Jayrzeitbnch von Arty;
Fol. 38i); Ueberarbeitung des 17. Jahrhunderts.

Jn dem Namen der Hochheiligsten, Unzertheilbaren Dreifaltigkeit. A.
Alß Mann zahlt nach der Geburth Christi unseres Herrn 1. 3. IS.

Jahr, Am nechsten Sambstag nach S. Martinßtag hat sich erhoben die

Herschafft bon österich mit gewaltiger That, diße Landtschafft Schweitz

zuo überfallen, und under Ihren gewaltt zuo bringen: Und zugen alßo
hinder für Ägeri an Morgarten, da ßie vermeinten in daß Landt zuo
komen; Alßo wurdent die Landleüth gewarnet, ßo zuo Arth an der Letzi,
der feindte wartenten; durch einen Herren von Hünenbärg, der die Warnung

an einen Pfill geschriben, also Luthende: Werend am
Morgarten. — Auff daß zugen unßere Landtleuth dahin, und mit der

Hüls Goteß haben ßie ihre Feindt dapfurlich überwunden und vertriben.
B. 1. Darumb so haben unsere Landtleuth zur selben Zeit den

obgezeigten Samstag angenommen zuo fasten, und zuo feiern wie einen

Zwölfbotentag, zuo Lob und Ehr Gott, und seiner lieben Muoter Maria
und allen himmlischen Herre zuo ewigen Gedächtnuß der Gnaden, so der

Allmechtig Gott unsern frommen Voreltern in dißem Syg, und in andern
Überwindtnussen Jhrer Feinden verlichen.

So haben unßere gemeine Landtleuth obangezeigten Sambstag zuo
fasten und feyren, alß obstath an einer offenen Landtsgemeinth auf der

Weidthub Erneuweret, und fürhin zuo halten Angenommen, uff St. Verena

Tag im Jahr nach Christi Geburth 1. S. 21. gezalt umb daß Got der

Herr, diße Landtschaft in Gnaden behalten, und vor Ihren Feinden
beschirmen wölle.

B. 2. Hier zuo haben die fürgeßetzten dißer Kirchen auf den Tag
zuo geben verordnet 6 A Wachß, und zuo haben ein Ampi in der Ehr
der würdigen Jungfrauwen Marie. Die und alle andre Heiligen Gotes

helffen mir anrüöffen und biten, daß Got der Allmechtig daß liebe Vater-
landt vor allen Feinden wölle behüeten und alleß, maß unß Nutz, und
woll kumbt zuo Seell und Leib, gnedigklich beschützen, und bewahren. Amen/)

8. WerKündvuch der St. GswaldsKirche in Zng.
^nmvsrss.rm in lsst« 8. Oswälai promulßänclä. Andächtige in

Christo. (gedenkt derjenigen) die ihr Blut in folgenden 2S Schlachten
ritterlich vergossen, als 131S zu Morgarten, 1339 zu Laupen
1798 bei Hägglingen. °)

l) Mittheilung des Hrn. Decan und bischöfl. Eommissärs B. I. Stoker,
vermittelt dnrch Franz Schmid, Orci. Oapuo., in Arth,

Gütige Mittheilung von Herrn Landschreiber A. Weber in Zug. Die
Behauptung von Dr. K. Stadlin (Topographie III, LS), daß im Jahrzeitbuche
vou St. Michel in Zug (von 1516) sich bereits diese Stelle über die Schlacht»
jahrzeit finde, ist unrichtig, es steht darin als Randbemerkung neben dem
betreffenden Jahrestage nur „Schlacht bei Murten 1476".



gevidjtigung.

3u golge Serfdjiebungen roägrenb be« ©rucfe« ift bie SReigenfotge ber
©ajladjtbertdjte geänbert roorben; befjljalb ift ©eite 20, 3e'te H öon 0Den:

Seitage 55 unb 76 ftatt 49 unb 77 ju tefen.

Berichtigung.

Jn Folge Verschiebungen während des Druckes ist die Reihenfolge der
Schlachtberichte geändert worden; deßhalb ist Seite 20, Zeile 11 von oben

Beilage SS und 76 statt 49 und 77 zu lesen.
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